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Sünfter Abſchnitt. 


Gefgiäte der Nation. 
Dritte Abtheilung. 


aftand der Nation. Groſſe politiſche und ß utlibe Ver⸗ 
- dnderungen. Falſche Aſſignate gemacht mit Zuſtim⸗ 
mung der Regierung. Staatswirthſchaſt. Zuſtand 
von Irrland. Unruhen. Bluriges Gefecht mit ben 
Defenderd, Mr. Rowan's Proceß und Flucht ans 
dem Gefängnif zu Dublin. Corſica. Befaͤrchtete 
Sandung ber Franzofen in England, und Maaßre⸗ 
geln dagegen. Menſchenraͤuber. Stuͤrmuñg der 
Werbehaͤuſer in London. Brittiſches Schrecenſp⸗ 
ſtem in Beyſpielen. Terroriſtiſche Schrift i in Sur⸗ 
rey. Heftige Auftritte für uud wider die Sub⸗ 
feription zum Beſten des Kriegs, Wichtige ‚Frage 
in Betreff der ausländiihen Truppen in England. 
°* Patristifche Anträge, yon den Miniftern verächtlich 
. verworfen, Stanöhaftes Benchmen des’ Londner 
Etadtraths; kriechendes der Oſt⸗ Indiſchen Com⸗ 
pagnie. Betragen der Geiſtlichkeit. Maaßregeln 
der Regierung das Volk zu beluſtigen. Bewafne⸗ 
te Volksmaſſe. Meuterey. Partheywuth von beiden 
Seiten. Reformirende Beltögefellihaften und 
DER, Anal, 13108 Ne % Shit 
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Schikſal ihrer Haͤupter. Freyheits-Geſetz in Auge 
Übung gebracht. Neue Epoche in der brittifchen 
Eittengefhichte: Wahl: Mandvers in Nottingham 
und Notwich. Parallele ber jetzigen National-Ne: 
präfentation. Strenge; Symbol der Minifter. 
Ahndung einer vom Lord Major in Londen, Ie 
Meſurier, ausgeftoffenen Läfterung. Groffe Theil- 
nahme der Engländer an dem Prozeß des Societaͤts⸗ 
Secretairs Hardy, deifen Benehmen und fonder: 
bare‘ Dantfchreiben bey diefer Gelegenheit. Wer. 


Pitts Empfang in der Eify von London. Zuſam⸗ 


mengeſtellte Staatshandlungen dieſes Miniſters; 
ein Beitrag zur Geſchichte ſeiner Adminiſtration. 
Betragen und Grundſaͤze des neuen Lord Major, 
. Sinner. Spionen = Syftem und deflen Folgen, 
Patriotiſche Hand: Billets' in Manchefter. Eigen: 
mächtiges Verfahren der Minifter. Fragment eines 
Briefes von Swift an Pope über die Parlamenter. 
Uebrig gebliebene Srenheits : Verehrung der Brit: 
‘ten. Auſſerordentliche Answanderung und ernitli= 
che Unternehmung der Engländer , ſich bey dem ein- 
brechenden Defpotismus nad; America zu ‚retten. 
Dr. Priestley’s’ Abſchiedspredigt. Fanatismus in 
Birmingham. Gefſaͤhrliches Abentheuer des Gene⸗ 
rals Arnold in Weit: Indien. Tumult in Not: 
tingham, Newcaſtle, Nocefter, Cornwall und 
London. Unſinnige Verordnung des Lord Major le 
Meſurier. Errichtung einer neuen Stadt-Militz. 


Angebliche Verſchworung den sönig zu ermorden. 
| enſt⸗ 
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Zuftreife des Monarchen , und feine Seegeſahr bey 
der Tafel Wight. Worfälle die königliche Familie 
betreffend. Geheime Vermählung ded Prinzen Au: 
guft und deren Vernichtung. Arsgefuͤhrter Ber: 
maͤhlungs⸗Entwurf des Prinzen von Wallis. Hof 
ftaat der Prinzeffin, in mehr «ls einer Hinfit 
merkwuͤrdig. Engliſche Gefungene in Fraukreich. 
Verwegene Flucht von ſieben derſelben aus Bre⸗ 
tayne. Franzoͤſiſche Gefangene in Engiand. Frans 
zöfiiche Emigranten und deren jeziger Zuftand im 
brittifhen Reiche. Kalonne. Graf von Artois. 
Schuldgefangene. Vorſaͤlle. Echredlihes Feuer 
im dijtlihen London. Brand cined Linienſchife 
im Hafen von Portsmouth. Todesfälle ald Natio 
nal « Verluft :, des Grafen Camden, des Ritters 
Jones in Bengalen, des Baumeiſters Adams , des 
Gefchichtfehreibere Gibbon, und des Eutdeders 
Houghton. Bemerkungen über die Eoxietär zur 
Entdertung des Innern von Africa, Denkmaͤhler. 





Der Zuftand der brittiſchen Nation war, bey 


allem Glanz , den ihr Reichthum und ihre Macht 
in den Augen ter Völker ihr noch fortdauernd 


verfchafte , währhaft ungluͤcklich. Gin verderb- 
licher Krieg; ein jehr beſchraͤnckter Handel; eine 
beftändig gehäufte, alle Verhaͤltniſſe uͤberſteigen⸗ 
A 2 de 
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de National⸗Schuld; immer mehr druͤckende 
Taxen; eine uͤberhand nehmende Theuerung der 
noͤthigſten Lebensbeduͤrfniſſe; eine von Jahr zu 
Jahr ſinkende Freyheit; hunderttauſende von Buͤr⸗ 
gern im Kampf mit der Regierung; die Ver⸗ 
breitung Jacobiniſcher Grundſaͤtze; unbegraͤnzte 
Hofnungen der Armen, und groſſe Beſorgniſſe 
der Reichen. So war die Lage der Englaͤnder 
von Innen, waͤhrend daß von Auſſen ihr Natio⸗ 
nal-Ruhm im Felde ſehr geſchwaͤcht, durch die 
ungezügelte Raubgier ihrer Krieger und Corſaren 
verdunkelt, ja in Cabinets-Geſchaͤften faſt aufs 
geloͤßt wurde, und alles dies war die Geſchichte 
weniger Sahre, 

Man faühe eine inmmer wachſende Afbeiction, 
um Stellen und Penfionen unter ſich zu theilen. 
Die Wirkungen diefer Verbruͤderung waren be> 
unruhigend. Alle die alten unter den Britten bes 
kannten politifchen Diftinctionen, von Whigs und 
Tories, von Pittiften und Foxiten, von Ariftos 
eraten und Democraten; Unterfcheidungen, im 
Grunde wenig mehr ald Echattirungen, waren 
verſchwunden. Durch das rafche Verfahren an 
beyden Eeiten. hörte man jezt in England nur 
vou zwey Claſſen, von Royaliſten und Republi⸗ 

ca⸗ 
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eanern. Mit diefem leztern Namen wurde ein 
jeder bezeichnet , der über die Unterdrüctung des 
Dolls und über das Betragen der Machthaber 
murrte, fo mie der andre Theil alle diejenigen, 
die fich den Tumulten widerſezten, und nur durch 
conftitutionsmäffige Mittel eine Reform wuͤnſch⸗ 
ten, mit dem Namen Royaliften belegte. Die: 
fe Benennungen waren nun Schiinpfnamen ges 
worden, und wurden immer gangbarer, da die 
Erbitterung, wuchs ; eine jede Parthey fieng an 
ihre Grundfäße feſtzuſetzen, wodurch die Tyran⸗ 
ney noch beſtimmter bezeichnet wurde; Lehrſyſte⸗ 
me, die fi) mit Macht ausbreiten, und nach 
und nad) alle Britten zwingen werben, einer 
von dieſen beyden Fahnen zu ſchwoͤren. 

Die Lage von ganz Europa war neu, und 
mehr wie alle audre Nationen mußte ein Volt, 
wie die noch vor kurzem bid auf einen hoben 
Grad freyen Britten , diefe Neuheit empfinden , 
die auch neue Maaßregeln erforderte. . Die Vor: 
welt gab hierin Feine Regeln. Ein Volk von 
fünf und zwanzig Millionen Menfchen, das eis - 
ne- der fruchtbarften Regionen der Erde bewohn⸗ 
te, hatte ein. politifches Syſtem angenommen, 

das, kuͤhn und blendend in ſeinen Grundfägen, 
Y3 auf 
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auf die Vernichtung aller Regierungen gebaut 
war, und Myriaden von Anhängern in Europa 
zählte." Die Engländer fahen jezt ihre Freyheit, 
worauf fie feit hundert Jahren fo ſtolz gemefen 
waren, von allen Völkern bis auf ihre Grumdzuͤ⸗ 


ge verſpottet, und obgleich diefe nur wenige von 


- 


den Weifen der Nationen zu beurtheileg vermoch⸗ 
ten, fo fonnten die Britten doch jezt nicht diefen 
Epott im Gefühl ihres Gluͤcks verlachen, ba 
ihre Ketten taͤglich ftärfer wurden, und bie mit 
befondrer Macht gefetzfräftig verfehenen Minis 
fter ‚allem Geſchrey Hohn ſprachen. 

Mit diefer fichtbaren Abnahme der Freyheit 
waren fo viele andre groffe Uebel vergefellfchaf- 
tet. Viele taufend Menſchen von der Bluͤte der . 
Generation waren auf den Feldern Belgiens ver⸗ 
ſcharrt; die volkreichften Städte des Reichs wa⸗ 
zen an Einwohnern dünner , und die Weberftihle 
keer geworben. Man hatte aus allen Provinzen 


eine Menge Menfchen dem Aderbau entzogen, um 


fie in ein fremdes, feindliches Land gegen zahl 


loſe Schwärmer, ‚gegen eine bewaffnete Nation 


zu führen. Ein unvorfichtiger Plan folgte dem 


‚andern ; eine uͤbel berechnete Unternehmung wur⸗ 


de durch noch mehr auffallende verdrängt ; und 
ZZ mit 
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mit jedem Jahre wurde die Maſſe der National⸗ 
Ehre kleiner. 
Die Minifter nahmen fich nicht einmahl mehr 
Ye Mühe ihre Cabinetös Känfte in Geheim zu 
treiben. Als fi das Parlament im Januar. 
verfammlete, wurben nebfl dem Ebniglichen Aus⸗ 
ſchreiben noch) aus dem Schatz⸗ Amt an dreyhun⸗ 
dert Mitglieber des Unterhaufes , ſaͤmtlich ges, 
wonnene Anhänger der Minifter, Privat: Ause 
ſchreiben erlaſſen, um fie zu erinnern, ja nicht‘ 
beym Anfang der Sigung zu fehlen. Eine ſolche 
zur Alleinberrſchaft erforder Maasregel war 
ſeit einiger Zeit uͤblich geworden; allein ſie hatte 
zu den Cabinets⸗Myſterien gehoͤrt; jezt aber 
gaben die Miniſterial⸗Blaͤtter ſelbſt davon Nach⸗ 
richt. Die Sinecure Stkllen, die man ſonſt 
mit Maͤſſigung vertheilt hatte, wurden jezt als 
eine Beute der Miniſter betrachtet, die, ohne 
Ruͤckſicht der Anhaͤufung ſich ſelbſt alle eintraͤg⸗ 
lichen, die nur vacant wurden., zueigneten. 
So nahm der Lord Grewille, nicht zufrieden mit 
den groſſen Einkuͤnften eines Staats⸗Miniſters, 
mit der Sinecure Stelle eines Ober⸗Mifſehers 
des Parks, die 1400 Pf. St. und mit der An⸗ 


wartſchaft auf die Stelle des. Königlichen Neruems.. 
A4 | bram 


8 Fuͤnfter Abfchnitt. 


braucer in Jeland. die, 4000 Pf. St, jährlidy. 
eintrug, auch noch, mit Genehmigung feines : 
Berterd, Mr, Pitt, für fich die erledigte Sinea 
eure: Stelle eines Auditors ber Exchequer, die 
jaͤhrlich 7000 Pf. St. in feine Caſſe brachte, 
Die Regierung kaufte mit groſſen Koften 
den in London befindlichen Pallaft des Lord Shefa 
field, ‚der. zum Maniſterial⸗-Gebaͤude für die 
auswärtigen Angelegenheiten dienen follte, und 
auch zu dieſem Behuf mit fernern National⸗Koa 
ften : eingerichtet: wurde. Lord Grenville fand 
jedoch fehr bald. diefen Pallaft für ſich ſelbſt paß 





ſend, nahm davon Beſitz, und jezt wurden auf 


bfientliche Koften abermahls Veränderungen das 
mit ‚vorgenommen, um den Stadtöpallgft wies 
der in ein Wohngebaͤude umzufchaffen ; Dagegen 
einander grofles Hotel in der Nähe, von dem. 
Eigenthämer Mr, Pollock gefauft, und. zu dem 
Staatör Burenur der auswärtigen Gefchäfte bea 
ſtimmt wurde. - 

Sobgld man fich über die erften bittern Ben. 
trachtungen des Volks. weggefest hatte, wurde 
die Mäfigung verbannt, und die Minifter wa⸗ 
ren nicht mehr in dem Fall errothen zu duͤrfen; 
FR dann nicht, wenn fie im. Porlament fich 

— gegen 
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gegen bie Abfchaffung der Sinecure Stellen aus 
allen Kräften ſtraͤubten, und ſolche durch die fris 
yolften Gründe bey einem hochbelafteten Volke 
als nothwendig bezeichneten, Dabey unters 
ließ Mer. Pitt nicht, bey dem legten Auflagens 
Antrag im Parlament zu fagen, daß die neuen 
Zaren nicht fehr gefühlr werden würden, Diefe 
Henfjerung wurde von feinen Gegnern mit dem 
Zroft eines gewiffen Irlaͤndiſchen Henkers vers 
glichen, der dem fchon unter dem Galgen fie 
henden Delinguenten verficherte, Daß wenn er 
nur bey Umlegung des Strids den Kopf fill 
hielte, dad Hängen ihm nicht wehe thun wuͤrde. 

Schon oft hatte Mr. Pitt als Finanz Mr 
niſter ſich in Unfehung der taxirten Gegenſtaͤnde 
groͤblich hintergehen laſſen. Dies geſchah jezt 
abermahls durch die erhoͤhete Auflage auf Pa⸗ 
pier, die ſonſt nach der Qualitaͤt des Papiers 
claſſificirt war, jezt aber allein durch das Ge⸗ 
wicht beſtimmt wurde, Die Folge davon war, 
Daß die feinen. Papierſorten, die doch als Arti— 
Tel des Luxus nicht verſchont werden follten, die 
erhöhte Auflage faft gar nicht traf, und deſto 
ſchwerer auf die geringen Sorten fiel. Nach dies 
Li faſt unglaublichen Regulicung eined Mannes, 

45 der 
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der von feinen Anhängern ald ein Finanz Miniz. 
fer der erften Gröffe betrachtet wurde, flieg die 
Auflage des gewöhnlichen Drud’papierd von drey 
Schilling und 10 Pence das Bündel. auf acht 

Schilling and 9 Pence ; das geringere zu Schule 
büchern von zwey Schilfing, und 3 Pente zu acht 

Schilling, und noch eine fchlechtere Sorte von 

einem Schilling und 4 Pence zu fünf Schilling ; 

dahingegen man für das Bündel dickes Poftpas 

pier nur einen Pence Acciſe bezahlte; für das 

duͤnne Poftpapier aber, deſſen ſich die Reichen 

bedienen, wurde für zwölf Pfund Gewicht jebt 

nur drittehalb Schilling entrichtet ; da nach dem 

vorigen Tarif, als fein Gewicht hiebey flatt hat» 
te, für eben diefe Maffe Papier zwey Schilling 

8Pence Xccife, alſo noch zwey Pence mehr, 

wie jezt bezahlt werden mußte. 

Dieſe Papier⸗Acciſe, gegen welche wegen 
der befondern Einrkhtung und der groffen Wach⸗ 
famkeit der Beamten , Fein Unterfchleif began⸗ 
gen werben kann, giebt die Betätigung einer 
wichtigen Thatfache. Die Regierung: wufte von 
ber Fabricirung der verfälfchten Affignate, da 
alles dazuerforderliche mit der franzöfifchen Wafr 

fees Marke bezeichnete Papier, unterber Auf⸗ 
ſicht 
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fiht der Accife gemacht wurbe. Jeder Bo⸗ 
gen hatte died Zeichen, und feit dem Anfang 
des Jahres 1793 waren in England drey groffe 
Papiermüplen mit diefer Arbeit beichäftigt. So 
wurde. Ste Verfaͤlſchung von der Regierung nicht 
allein tolerirt, fondern begünftigt; eine Menge 
Menfchen Eonnten ungeftraft werteifern , hierin 
ihre Künfte zu zeigen ; und Died gefchah in einem 
Sande, wo bisher das Wort Forgery ftärker 
als Meuchelmord ertönt. G kamen dagegen 
falſche Guineen zum Vorſchein, deren Urfprung 
man aus Frankreich herleitete, und die durch 
ihre ungewöhnliche Schwere, fo wie durch das 
nicht wohlgeformte G. bey derg Nanıen George 
Ienntlich waren, 

Die noch vor kurzem hoͤchſt unzufriedenen 
Srländer waren im Anfange des Jahres ziemlich) 
beruhigt. Die Säche der Catholiken, für welche: 
fi) alle Religiond- Parthenen vertvandt hatten, 
war geendigt; fo war auch die Abftellung dies 
ler Mißbräuche gefchehen , und aud) in Anfehung 
der noch übrigen hofte man eine baldige Abän- 
derung. Der Vice- König, Graf von Weftmore: 
land, meldete felbft bey Eröfnung des Parla- 
ments‘, am 11ten Januar 1794, den Repräfens, 

tanten der Nation diefe Ruhe des Reichs in fol⸗ 
gen⸗ 
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‚genden Worten: „Sch habe das Vergnügen, 
„Ihnen zu benachrichtigen, daß dev Geift der 
„Unruhe, der feit einiger Zeit unter den nicdern 
„Ständen herrfchend gewejen, jezt allgemein 
„unterdruͤckt iſt.“ Aber zehn Wochen nachher, 
am 25ften Marz klagte er wieder im Parlament 

über die in der Grafſchaft Cork ausgebrochenen 
Unruhen. 


Dieſe dauerten immer fort, bald in einer, 
bald in der andern Provinz. Im July war zu. 


Kilnaluck, ohnweit Caran, ein ſchrecklicher Aufs 
tritt dieſer Art. Es war hier, Markt, woſelbſt 
ſich viele Defenders einfanden, allen Schottlaͤn⸗ 


dern und Presbyterianern den Untergang droh⸗ 


ten, und mehrere Perſonen grauſam mißhandel⸗ 
ten. Mr. Blakeley, ein Gutsbeſitzer aus der 
Nachbarſchaft, brachte ſogleich vierzig bewafne⸗ 
te Freunde zuſammen, und zoz mit ihnen nad) 
Kilnaluck. Es Fam hier zu einem fürchterlichen 
Gefecht, wobey die Räuber mit Hinterlaffung 
von 32 Zodten in die Flucht gefchlagen wurden, 
Zwey Tage nachher aber verfammleten fie fich 
wieder einige taufend Mann ftark in der Nähe 
son Ballinaugh. Alle proteftantifchen Familien 
. ber Gegend flohen ‚und vaben. ihre Wohnungen 
den 


N 
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den Defenders Preiß, die ſofort davon Beſitz 
nahmen. Am meiſten zeigte ſich ihre Zuͤgelloſig⸗ 
feit auf den Gütern des Biſchofs von Meath, 
wo fie Die Häufer der Pächter pländerten,, das 
. Geräthe, fo wie alles was fie nicht mitnehmen 
konnten, verbsannten , und felbft die Pachtbrie⸗ 
fe der armen Landleute ind, Feuer warfen, Es 
sücte nun Militz gegen fiean, ımd ganze Haufs 
fen bemwafneter Proteflanten unter Unführung 
zweyer angefehenen Märs.er, Maxwell und Nis 
xon. Ballinaugh wurde amgingelt, und die 
Näuber aufgefordert, die Waffen zu uͤbergeben, 
‚and ſich zu zerfivenen. Unter diefer Bedingung 
wollte man fie abziehen laſſen. Die Antwort 
war ein heftiges Musfeten- Feuer, Es kam 
nun abermahls var der Stadt zu einen biutigem 
Treffen ; endlid) fieng es an, den Angreifern an 
Munition zu fehlen, und ſchon neigte fid) deu 
Sieg auf dig Seite der Defenders, ald eine Vers 
ſtaͤrkung von Milig eintraf, da denn die vom 
den Proteftanten gebrängten Räuber ſich in die 
Stadt zuruͤckzogen, und aus den Häufern fehofs 
ken. Es war jest Fein ander Mittel übrig, als 
die Etadt in Brand zu ſteckett, welches auch ſo⸗ 
gleich geſchah. Nun hatte der Kanıpf ein Ende. 

5 | Diele 
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. Viele Räuber wurden lebendig gefangen, room 
runter fi auch ihr Anführer befand, Man 
machte ihnen den Proceß; fie wurden ſaͤmtlich 
hingerichtet, und fo die Ruhe auf einige Zeit 
wieder hergeftellt. 

Die neuen Taren, die man hier auflegte, 
wurden von dem Schazmeifter von Irland auf 

. 100,000 Pf. St. berechnet. Es waren erhöhete 
Abgaben, gröftentheild auf bereits belegte Arti⸗ 
Tel; auf Malz, Thee, Leder, Spiellarten und 
Würfel, auf Quittungen und Wechfelbriefe ; zu 
den Bedärfniffen wurde eine Anleihe von einer 
Million Pf. St. gemacht. Die Stadt Dublin 
errichtete auch zum Dienft des Königs ein neued 
Negiment , wobey die Recrutirungs= Art bemerkt 
zu werden verdient. Nur durch eine beftimmte, 
Anzahl.angeworbener Soldaten fonnte man eine 
Dfficier » Stelle in diefem Regiment erlangen. 
Der Tarif war folgender: Ein Faͤhnrich mufte 
7 Mann verfchaffen, ein Lientenant ı2, ein 

Staats-Capitain 20, ein Capitain 30, ein 
Major 65, und ein Oberſt⸗Lieutenant 130 Mann; 
nuc) der Unterftaab muſte dazu fleuern; denn 
tem Regiments : Feldfcherer war die Anfchaffung 
son 12, dem Feldprediger aber von 20 Solda⸗ 

ten auferlegt. 

Der 


Geſchichte ber Nation. 15 





"Der Graf von Weflmoreland war den Ir⸗ 
ändern dufferft verhaßt; und fein Benehmen , 
ſo wie feine und feiner Anhänger verderbläche 
Grundfäge, wurden in Echriften ſtark anges 
. griffen. Man glaubte Strenge zeigen zu muͤſe 
fen 5. daher wurde einem qngefehenen Mann im 
Dublin, Mr. Ardibald Hamilton Rowan , we 
gen einer kuͤhnen Schrift diefer Art der Proceß 
gemacht. Sein Urtheil war trandportirt zu wers 
den. Nicht allein die ganze Befagung von Dubs 
Iin, fondern auch berbeygezogene ‚Regimenter 
aus andern Gegenden muften bey diefer Gelegen- 
heit dad Zribunal befhägen. Der Sheriff Gifs 
farb ſtellte ſich felbft an die Spige der bewafnes 
ten Macht, während daß fein College, der Shes 
riff Jenkin in der von einer zahlreichen Eavalles 
rie begleiteten Kutfche den Verurthellten nach 
Newgate brachte. Das Volk mufle Died ges 
ſchehn laffen, zeigte aber dadurch feine Stim⸗ 
mung, daß es Mr. Eurran, den Sachwalter von 
Dr, Rowan » im Triumph nad) Haufe brachte. 
Einem andern Fühnen Frländifchen Freyheits⸗ 
Nirter, Mr. Moore, konnten die Agenten des 
Hofes nicht gefezinäflig beyfonımen; um jedoch 
die Thaͤtigkeit dieſes Mannes zu hemmen, wurs 
den 
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den feine Gläubiger gegen ihn in Bewegung 
‚gefezt. Fünf Bailifs begaben ſich nach feine 





Wohnung , ihn in Verhaft zu nehmen, Er 


‘hatte feine Zimmter verfchloffen; fie drohten fol 
sche aufzufprengen,, und er die Eimdringenden 
niederzuichieffen., Sie wagten eö dennoch; Mr, 
Moore feuerte nun zwey Piftolen auf fie ab, 


wodurch, einer Namens Dowdall, todt zu Boden. 


geſtreckt, und ein andrer gefährlich verwundet 


wurde, Die drey übrigen Häfcher übermannten . 


ihn nun, „und fchlepten ihn mit ſich fort, aber 
nicht weit; das Volk Fam feinert Freunde zu 
Huͤlfe, ſchlug die Bailifs in die Flucht, And 
befrepete den Gefangenen. 

. Der Proceß Mr. Kowan’s wurde vom Ho: 
fe mit vielen Eiffer betrieben, und diefer kuͤhne 
Patriot hur Transportation verurtheilt. Allein 
Hhiemir waren die Machthaber noch nicht zufries 
den; ihr Wunſch war, daß er, als des Hoch⸗ 
Verraths ſchuldig, am Leben geftraft werben 
ſollte. Rowan machte diefen Erftwärfen feiner 
Feinde ein Ende; er fand Mittel, am ıten May 
des Abends ans dem Gefängniß zu entkommen; 
ein Pferd ftand vor den Thoren von Dublin bee 
reit, womit er nach’ Ruſh ritt, bier sin Ame⸗ 
rica⸗ 


Wil, j P 
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ricanifches Schiff beftieg, und fofort abſeegelte. 
Alle Bemühungen, ihn durch gefchtwindfeegelnde 
Fahrzeuge wieder einzuhohlen, waren vergebens ; 
obwohl die Rgierung durch eine Proclamation 
taufend Pf. St. auf die Ergreiffung Rowan’s 
feste. Er landete gluͤcklich in Frankreich. 

Die Regierung begünftigte hier, vielleicht 
aus politifhen Gründen, zum groffen Nachtheil 
Irlands, eine® Emigrirungs = Plan, um Obers 
Canada zu bevoͤlkern. Die Werber hatten vors 
züglich ihr Augenmerk auf Weiber und Kinderz 
für jedes der leztern zahlten fie vier Guineen, 
und für jede Frauensperſon unter fünf und. 
dreyfig Fahr, zwanzig Guineen. Viele duͤrftige 
Meiber , die nicht Luft hatten, Irland felbft zu 
verlaffen , waren graufam genug, ihre Kinder 
für diefen Preis_hinzugeben. Im July kamen 
zwey Schiffe aus Canada an, und nahmen in 
einiger Entfernung von Dublin. die Angeworbes 
nen und Erfauften ein; allein die Sache wurde 
bald entdeckt, daher der erbitterte Poͤbel mehrere 
- Tage hinter einander alle duf der Straffe gehens 
de Frauensperfonen durchfuchte, die ein Bündel 
oder ein Kind trugen; viele berfelben, die nut 
im Berdacht waren, ihre Kinder verläuft zu ha⸗ 
Britt. Annal. 13ter ñ. B beeut, 
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ben, wurden erbärmlich geſchlagen, und brey 
mit Striden durch die"Liffey gezogen. Dan 
bemerkte, daß fich einige Kerls deg Abends heims 
lich nad) einem. Keller in Barrackitreet begaben. 
Der Pöbel verfammlete ſich bald um diefen Kels 
ler, der verfchloffen war; er wurde erbrochen; 
man fand darin fieben und zwanzig Kinder , die 
in der folgenden Nacht nad) Angerica eingefchift 
werden follten. Diefe Entdeckung erzeugte ein 
fo beftiges Murren,, daß man. dem abſcheulichen 
Handel Einhalt that. 
In dem neu eroberten Koͤnigreich Corſica war 
man weit entfernt ruhig zu ſeyn; die Factionen 
zerſtoͤrten hier alle Plane der Regierung, und die 
beſten Maaßregeln der geſezgebenden Macht, 
auf dieſer Inſel Eintracht und Ruhe herzuſtellen, 
wurden nicht geachtet. Dieſe uͤble Lage wurde 
noch im Sommer durch eine epidemiſche Krank⸗ 
heit vermehrt, die unter den Eingebohrnen, ſo 
wie auch unter den brittiſchen Truppen eine Men⸗ 
ge Menſchen wegrafte. Der Proſpect der Eng⸗ 
"Länder eines bleibenden Beſitzes von Corſica, war 
bey dem Lauf des Krieges noch fehr zwendentig, 
und auch im glüdlichften alle waren die Vor⸗ 
&heile für England noch fehr entfernt, Jezt was 
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ren die Einkuͤufte von Corfica nicht einmahl hin⸗ 
reichend, den Gehalt des Dice» Königs gut zu 
machen. 

Die Engländer waren feit einen halben Jahr⸗ 
hundert auf ihrer Inſel nicht mit einer Landung 
von Feinden bedrohet worden; daher machten 
die franzoͤſiſchen wiederhohlten Drohungen ſehr 
ſtarken Eindruck auf alle Volksklaſſen, nachdem 
die Regierung durch Handlungen aller Art das 
Beyſpiel des Kleinmuths gegeben hatte. Zu ei⸗ 
ner Zeit, wo in England uͤber hundert Linien⸗ 
ſchiffe bemannt waren, und bey der noch immer 
ſo entſchiedenen Uebermacht der Britten zur See, 
fuͤrchteten die Miniſter ernſtlich eine Landung, 
die nur durch muͤhſam in den franzbſiſchen Haͤ⸗ 
fen verſammlete Fahrzeuge geſchehen konnte. Der 
groſſe Chatham verſpottete unter ſeiner glorrei⸗ 
chen Kriegs⸗Adminiſtration alle ſolche Drohun⸗ 
gen, und wuͤrde wahrſcheinlich bey einer Ge⸗ 
legenheit wie die jetzige eine Volontair⸗Escadre 
aufgeruffen haben, um die Schiffe der Franzoſen 
in ihren eignen Häfen zu verbrennen. Nicht fo 
fein Sohn, der mit ungeheuren Koften bloß 
Maafregeln nahm, Britanniens Küften zu bef- 
ten, Selbſt die Heinen Landſtaͤdte und Flecken 

Y Bo wa⸗ 
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waren von Werbern heimgeſucht, die beſonders 
auf Jahrmaͤrkten alle Wirthshaͤuſet anfuͤllten, 
amd unerfahrn? Ackersleute in ihr Garn lockten. 
Ein Unter sOfficier diefer Claſſe zeichnete ſich 
hierin aus; er beftieg anf dem Markt in Brents 
ford einen groffen Kloz, von dem herunter er das 
Volk harangirte, und ‚mit allerhand Verſpre⸗ 
chungen belog. Er erzählte von der Großmurh 
feines Capitains, der einem jeden Soldaten feis 
ner Compagnie eine neue filberne Uhr ſchenke, 
„um die glüdlichen Minuten feines Lebens zu 
„zählen, und den Augenblick zu ſegnen, der ihn 


„aus ſeiner niedrigen Lage herausriß, ihn auf den 


„Weg zu Reichthuͤmern und Ehrenſtellen fuͤhrte, 
„ihm eine Lorbeer⸗Krone im Proſpect zeigte, und 
„die gerechteſten Anſpruͤche gäbe, in der Weſt⸗ 
„minſter⸗Abtei unter den Helden begraben, und 
„in der Gefchichte Englands gepriefen zu wer⸗ 
„den.“ 

Sp wurden nebft dem Schrecken auch an⸗ 
dre groſſe Leidenſchaften aufgeregt. In Ipswich 
ließ ſich ſogar ein Geiſtlicher anwerben, der im 
July unter den dortigen Volontairs Dienſte 
nahm. 

Um das Einrolliren meneichtern ‚ wurden 

Mens 
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Menfchendiebe angeftellt, die man in Holland 
Seelenverkäufer nennt, die, weil ihr Handwerk 
zum DBortheil der Regierungss Abfichten war, 
ohne Scheu ihr Wefen in London trieben, Mens 
{hen betrunfen machten, fodann wegfaperten, 
und .in vertraute Häufer brachten , aus welchen 
man fie des Nachts auf Recruten = Schiffe 
fhleppte. So kamen fie nad) den Kriegähäfen, 
und auch nad) ben Niederlanden. Dies dauerte 
bis ein ſchacklicher Vorfall im Auguft diefe 
Greuel in ihrer Schändlichkeit aufdedte. Ein 
Juͤngling, Schreiber bey einem Novocaten, ben 
man aud) fo beimlich in der Trunfenheit in ein 
Werbehaus bei Eharing Eroß gefchlept, und 
unter dem Dache einquartirt hatte, fand Mittel 
es zu befteigen; fein Vorſatz war, fich wo moͤg⸗ 
lic) herunter zu laflen. Allein feine Verfolger 
im- Haufe eilten ihm nach, um ihn zurädzuhals 
ten. Die Verzweiflung ergrif nım den Juͤng⸗ 
ling, ber im Hemde auf dem Dache ftand, er 
ftürzte fi) von da, die Hände auf den Rüden 
gebunden, auf die Strafe. Er war todt, und 
fein ganzer Körper auf dem Steinpflafter zers 
(hmettert. Das Volk verfammlete fih und 
Pen in das verfchloffene Haus, aus ‚welchem 

83 fi ’ 
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fi) die Werber gerettet hatten, und wo man. 
bloß ein alted Weib fand. Der erbitterte Pobel, 
der in der Dämmerung eine Bewegung aufdem 
Dache bemerkt hatte, wollte durchaus alle be- 
nachbarte Häufer durchfuchen , mo man ſich aber 
m VBertheidigungsftand feste, und fogar zum 
Schrecken mit Piftolen aus den Fenſtern feuerte, _ 
Nun ˖beſchloß der Poͤbel, wenigftens das erft er: 
brochene Haas niederzureiflen; und nur mit grofs 
fer Mühe wurde dies von. den herbaggeeilten Sols 
daten und Eonftablen verhindert. 
Es wurden bey Diefer Gelegenheit nod) ans 
dre abfchenliche Dinge befannt. Sechs Häufer , 
die eine Frau, Nahmens Hanna, alle gemiethet 
hatte, ſtanden vermittelft verborgener Thuͤren 
fämtlich mit einander in Verbindung, und hate - 
ten geheime Zugänge, Hier wohnten lauter mit 
dem Weibe verbündete Spigbuben , die Uniformen 
trugen , fi) Officiere nannten, und deren Gewer: 
be war Methodiſch das Eigenthum der Menſchen, 
und wenn Died nicht angieng , die Menfchen felbft 
zu ftehlen. Ihre Inſtrumente waren Luftmäbd- 
chen, die ded Abends auf den Straffen wanders 
ten, und betrunfene Leute in diefe Häufer. führ- 
ten, die machte man fe durch beſonders zu⸗ 
berei⸗ 
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bereitete Getränke noch mehr betrunken , auch gab 

man ihnen DOpiate. Sn diefem Zuflande 
Einnlofigkeit wurden fie rein ausgepluͤndert/ 
dann heimlich fortgeſchaft, und in einen Straß 
ſenwinkel gelegt, Beym Erwachen war dem Bes 
raubten alled wie ein Traum; er wufte nichts 
anzugeben, als feinen Verluft, Wenn der Vers 
führte vor dem gänzlichen Abweichen feiner Be⸗ 
fonnenheit Mine machte „ ſich zu entfernen, fp 
wurde er mit Gewalt zurüd'gehalten ; und ents 
ftand daben ein. ſolcher Laͤrm, der aufder Straſſe 
ertonte, fo traten immer fünf, ſechs, auch mehr 
von dieſen als Militär Perfonen gekleideten Spike 
buben auf, und ſchworen, daß er, als er noch 
nuͤchtern geweſen, ſich haͤtte enrolliren laſſen, 
und auch die koͤnigliche Praͤmie von ihnen erhal⸗ 
ten habe, wofuͤr die Schwoͤrer nun ein jeder 

zwey Guineen erhielten. | 

Es wurden noch eine Menge Werbhäufer in 
KHolborn, Fleetſtreet, Moorfields, Bride Lane, 
Shoe Lane, und in andern Straſſen angefallen, 
zum Theil ſpolirt, oder auch niebergeriffen. Das 
Vorlefen der Aufruhr - Acte war fruchtleß ; deu: 
noch wurde nicht gefeuert, allein durch die Con⸗ 
ſtabel und Soldaten viele Tumultuanten ergrif⸗ 
B 4 | fen. 
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fen, Man machte ihnen den Proceß; die meis 
ſten wurden loßgefprochen, einige zur Gefäng- 
nißſtrafe, drey aber zum Tode verurtheilt, weil 
es erwiefen war, daß fie den Anfang gemacht 
Hatten, die Recrutirungs = Häufer 'niederzureif- 
fen. Zwey berfelben waren nicht älter ald neun⸗ 
gehn Jahre. Dieſe Knaben weinten bitterlic) 
bey ihrer Berurtfeilung , und wurden baher von 
den Geſchwornen der Gnade des Könige empfohs 
In, . 

Die Tumulte dauerten mehrere Tage hinter- 
einander fort; denn allenthalben witterte der Pd⸗ 
bel folche Kaperhäufer, und wollte fie ohne 
weitere Unterfuchung zerflören. Mehrere Män- 
ner von Anfehen , worunter auch Mr. Sheridan, 
nahmen fi ſich der Sache mit groffem Eiffer an, 
beruhigten das Volk, und halfen die Menfchen: 

| säuber vor Gericht bringen. 

Ein andrer Vorfall beftätigte die Nachficht 
der Regierung mit folchem Unfug, fobald es nur 
darauf ankam, Soldaten zu ihrem Lieblingskrie⸗ 
ge zu befommen. George Davis, ein Züngling, 
der Sohn einer wohlhabenden Witwe, in Sho: 
vedich wohnhaft; war wahnfinnig; und wurde 
in einem Private Narienhaufe i in gehdriger Ver⸗ 


wahr 
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wahrung gehalten. Die falfche ZärtlichFeit feiner 
Verwandten verkürzte diefe Berwahrung ; er war 
der Aufficht einiger Freunde überlaffen, und be⸗ 
fand ſich auf diefe Art frey, noch ehe er geheilr 
war. "Der erfte Gebrauch, den er von feiner Frey⸗ 
heit machte, war davon zu lauffen, und ſich in 
ein neued Regiment, genannt die Blauen von 
Birmingham, anwerben zu laflen. Die Spuren 
feines Wahnfinnes zeigten fich bald ; fie wurden 
aber von den Werbern fir Unart gehalten, und 
der neue Recrut erbärmlic) zerprägelt. Kaum 
erfuhr die Mutter den Aufenthalt ihres entlaufs 
fenen Sohnes , fo eilte fie ihm nach, mit Dr 
Darkinfon, der ehemahls fein Arzt geweſen war. 
&ie fanden den Unglüdlicyen zu Hemel in Hertz 
fortfhire auf einem Heuboden liegend , fein Ges 
ſicht geſchunden, und fein ganzer Körper mit 
Peitſchenhieben zerfleifcht. Diefe Erecution war 
gefchehen , um feine Widerſpenſtigkeit zu beflras 
fen, obgleich Dr. Cherington, ein Arzt des Orts, 
Ahn gleich: für einen Wahnfinnigen erkannt, feis 
ne Loßlaffung angerathen, und im widrigen Fall 
den commandirenden Officier mit aller Verant⸗ 
wortung der Folgen belaſtet hatte. Cr verband 
fi) nun mit dem Andern Arzt und der Mutter, 
td B5 um 
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um den Transport des Kranken nach einem Nar⸗ 
renhauſe zu bewirken; alle ihre Certificate, Vor⸗ 
ſtellungen und Bitten aber waren fruchtloß. Der 
Wahnſinnige wollte durchaus nicht mit den Sol⸗ 
daten fort; er ward wuͤthend, und in diefem 
Zuftande wurde er auf einen Karren zwiſchen 
zwey Soldaten gebunden , nad) St. Albans ges 
bracht. Die Mutter folgte ihm; allein obgleich 
der rafende Menfch dem Tode nahe war, fo konn⸗ 
te fie doch nichts bewirken; er wurde nad) Vir⸗ 
mingham geſchleppt. 

Das Schrecken einer muthmaßlichen kandung 
der Franzoſen rechtfertigte jede Unterdruͤckung, 
und die abſcheulichſten Gewaltthaͤtigkeiten. An 
vielen Orten kamen die Magiſtrats-Perſonen 
den Miniftern zu Huͤlfe, und vermehrten das 
Schrecken. Died geſchah unter andern zu Aſh⸗ 
Korb in Kent, wo bie Beamten von einer Ber 

ſchwoͤrung träumten., um bie angebliche Landung 
der Franzofen zu erleichtern. Mehrere der dor⸗ 
tigen Einwohner, die erwas laut ihre Unzufries 
denheit mit den dffentlichen Maaßnehmungen ges 
aͤuſſert hatten, wurden als Rebellen und muth⸗ 
maaßliche Theilhaber an einer Verſchwoͤrung eiy- 
gegogen, und vors Tribunal nach Maidſtone ges 


r bracht, 
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bracht, von welchem ſie aber ſo fort frey geſpro⸗ 
chen wurden. 

Die Friedensrichter beſonders bemuͤhten ſich 
ihren Eiffer fuͤr eine Regierung zu zeigen, die ih⸗ 
nen mehr Gewalt und mehr Anſehn verſchaft 
hatte. Sie hielten ihre Spione, und oft bey ge⸗ 
ringfuͤgigen Aeuſſerungen wurden Menſchen ein⸗ 
gekerkert. Im May gieng in London ein Arbeits⸗ 
mann in ein Bierhaus, und ſagte ſcherzweiſe 
zum Wirth: „Hieher ein Pot Republicaniſchen 
„Porter für einen Democraten !“ Diefer Ausdruck 
wurde fogleid einem Zriedensrichter angezeigt, 
der dem Angeber den Eid abnahm, und ben Ars 
beitömann als einen Rebellen in ein Eriminals 
Gefängniß werfen lief. Er wollte ihn auch vor 
das Tribimal in Clerkenwell ftellen , allein bie 
Ober⸗Jury verwarf die Anklage. 

In einigen Kirchfpielen des Weftlichen Sons 
dons wurden die Nachtwächter , auf Anfuchen der 
Yolicey s Richter * von den Kirchfpielbeamten ein 
* Jeder mit einem Schwanm verfehn, um wie ed 
in der Verordnung hieß, alle mit Kreibe 
gemachten Mauerjchriften auszumas 
ſchen, die einen politifchen Bezug hät: 
sen, Ein Non: Allarmift machte Diefe nicht rich 
tig 
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tig beſtimmte Verordnung dadurch laͤcherlich, 
daß er zur Nachtzeit an einer Mauer die Worte 
ſchrieb: God ſave the King, und ſtehen 
blieb, den Erfolg abzuwarten. Die herbeykom⸗ 
menden Nachtwaͤchter geriethen in Verlegenheit, 
und berathſchlagten ſich; da nun das Wort Kds 
nig einen politifchen Bezug hatte, fo wuſchen 
ſie mit ihren Schwaͤmmen auch dieſe Inſchrift 
aus. 





Es iſt bereits im aten Abſchnitt der Wider, 
feßung: mehrerer Grafichaften gegen die freywil⸗ 
ligen Subferiptionen zur Fortfeßung des Kriegs 

gedacht worden. Dies war eine nicht zweydeu⸗ 
tige Volksſtimmung zur Belehrung der Minifter ; 
benn felbft viele, die den Krieg gerecht fanden, 
waren doch durchaus gegen dies gefährliche Mit⸗ 
tel ,- ohne Genehmigung des Parlaments Geld 
in groffen Summen. zur willführlichen Auwen⸗ 
dung derjenigen Machthaber zu fammlen, die 
von ihrem Patriotismus fo fMechte Beweiſe ges 

“geben hatten. Die deshalb gemachten Anträge 
wurden baher in den. Verſammlungen vieler Graß⸗ 
ſchaften ſtark beſtritten. 

In Surry traten nicht allein Redner dafuͤr 

"auf, ſondern man nahm auch andre Kuͤnſte zu 


Huͤl⸗ 
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Huͤlfe, um auf die Gemuͤther zu wirken. Fruͤh 
Morgens am Verſammlungstage wurden zu Epa 
ſom, als dem’ Hauptort, folgende Schriften 
vertheilt: 

„Ein Wort den Weiſen.“ 

„An alle die Einwohner der Graffchaft Surs 
„79, bieihren König und ihr Vaterland wahrhaft 
„lieben,“ 

„Im Jahr 1745 wurbe ed gefezlid) bewies 
„fen, daß alle diejenigen , die fich den Subferips 
„tionen zur Beſchuͤtzung des Landes widerfezt 
‘ „hätten, eifrige Republicaner wären, die alle, 
„Kraͤfte anwendeten, Conftitution und Vaters 
„land zu Grunde zu richten, So kann man auch 

„im Jahre 1794 ſagen.“ 

„Dem die Müße paßt, mag fie tragen. = 
„NB. Mr, For genehmigt Feine andre Sub⸗ 
- „feriptionen , ald die für ihn felbft find.“ 

Diefe hoͤfiſche Maaßregel hatte die befte 
Wirkung, zumahl in einer-Epoche, wo alle Obrigs 
Zeiten zu politifchen Verfolgungen Macht erhal- 
ten hatten; und fo lebhaft auch hier die Debate 
ten waren, und fü fehr auch der Ritter Mawe 
bey, ein alter Patriot und Parlamentö-Redner 


bagegen firitt, fo entfchieb dech die durch die 
Dor⸗ 


| 
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“ Drohung beftimmfe Mehrheit für die Subſcrip⸗ 


tion. 


(haft Norfolk in Norwich wurde der Antrag mit 
Verachtung verworfen, obwohl der Kriegs: Mis 
nifter, Mr, Windham , felbft Hier gegenwärtig 
war, und fi) durch das Auszifchen nicht abhal- 


ı Bey der Generals Berfammlung ber Graf⸗ 


ten ließ, die Maaßregel nachdruͤcklich zu em- 


pfehlen. Die groſſe Mehrheit wollte von nichts 
hoͤren. Dies hinderte jedoch nicht, daß die klei⸗ 


ne Zahl der Anhaͤnger des Hofs den Verſamm⸗ 


lungs⸗Saal verließ, und ſich in den Gerichts⸗ 


ſaal begab, um hier für ſich eine Subfegption 
zu machen. 
Sn andern Grafſchaften nahm man gewiß 


fe Maaßregeln folhen Auftritten vorzubeugen, - 


and wenigftend durch Shlölinge und Tumult 
den Schein zu fetten. Died gefchah unter ans 
dern mit ‚gutem Erfolg zu Maidſtone, dem 


Hauptort in Kent, Da man von den ausgezeich⸗ 


net freyen Gefinnungen der Kenter nicht viel ers 


ſpriesliches für das Minifterials Spftem erwar⸗ 


N 


tete, Auſſer einer grofien Anzahl Beamten, die 


bier nichts zu thun hatten, nahm eine Menge 
Shlöner und Liorees B:dienten hier bey: der Ge 
nes 
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neral⸗Verſammlung den Saal ein; fie verhin⸗ 
derten nicht allein vielen Patrioten den Zutritt, 
"die aus Mangel an Raum weggehen muften, 
fondern gaben, durch ihr tumultuarifches Bey⸗ 
fallsgeſchrey, der Sache ein triumphirendes Ans 
ſehn. 

Die entſchiedenſten Patrioten aller Volksklaſ⸗ 
ſen in England erklaͤrten ſich nicht allein gegen 
dieſe Maaßregel der Regierung, ſondern uͤber⸗ 
haupt gegen das Syſtem der jetzigen Miniſter, 
alles eigenmaͤchtig ohne Sanction des Parla⸗ 
ments zu thun, wie noch neuerlich im Vetref 
der Heffifchen Truppen ber Fall gewefen war, 
Es wurde bey diefer Gelegenheit folgende wich: 
tige Frage aufgeworfen: „Wenn eine Magie 
„ſtrats⸗Perſon pflichtnäffig einem ohne Einſtim⸗ 
„mung des Parlaments gelandeten Corps frem̃⸗ 
„der Truppen die Aufruhr⸗Acte vorleſen ſollte, 
„die eine jede mit Unruhe bezeichnete Verſamm⸗ 
„lung von mehr als zwoͤlf Menfchen unterfagt, 
„wären denn diefe Truppen nicht durch die Ge: 
„fehe des Landes, und befonders nach dem In⸗ 
„halt der Aufruhr:Acte, fo wie ein jeder an 
„drer Hanffe Menſchen verbunden , fofort aus⸗ 
„‚einanber zu gehen ? Und wenn fie es nicht thun, 

„ind 
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„find fie nicht eines Eriminalz Verbrechens ſchul⸗ 
„dig, das die Gefee mit dem Tode betrafen, - 
„und die Soldaten folglich ausſezt, Mann für. 
„Mann aufgefuüpft zu werden ?“ Gelbft die 
Zahl der Truppen bey der ftehenden LandsArmee 
wird durch das Parlament genau beftimmt, das. 
her ein jeder Hauffe bewafneter Menfchen , wos 
durch diefe Zahl überfehritten wird, eine geſetz⸗ 
widrige Verfammlung iſt. Dies iſt ganz klar in 
der Bill of Rigths, in der Thronfolge⸗ Acte, 
und in der Mutiny Bill enthalten. 

Es formirten ſich Geſellſchaften, die ſich 
verpflichteten, im Nothfall zur Vertheidigung 
des Landes und zur Erhaltung der Ruhe in Waf⸗ 
fen zu erſcheinen; allein dieſer Entwurf war 
nicht nach dem Geſchmack der Miniſter, die kei⸗ 
ne andre, als eine gaͤnzlich von ihnen abhaͤn⸗ 
gende bewafnete ad geftatten wollten, und 
daher ſolche Anträge Feiner Antwort wirdigten. 
Die Einwohner von Rotherhithe, denen dies Sy: 
ſtem unbefännt war, hielten im May eine Ver⸗ 
fammlung zu einem ähnlichen Zweck, allein fie 
wurde fofort aufgehoben, da man von oben her⸗ 
ab dieſen guten Bürgern erklaͤren ließ, daß man 
ihrer Dienſte nicht beduͤrfe. 
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Mehrere reiche Patrioten wurden mit wich⸗ 
tigern Anerbietungen auf Ähnliche Art abgewies 
. fen, Dies gefchah unter andern dem Oppofitionds 
. Keiner Mr. Baſtard, der Reprefentant von Des 
vonſhire und Oberfl- Lieutenant bey der Milig 
diefer Grafichaft war. Er erbot fi), auf eigne 
Koften soo Mann Milig zu flellen, und ſolche 
in feiner Qualität als Oberfls Lieutenant zu com⸗ 
mandiren. Die Minifter verwarfen dies, Der 
patriotifche Eiffer diefed Mannes wurde Dadurch 
nicht. erfticht 5 er erbot fich dies auf feine Koften 
zu ftellende Corps dem von der Regierung bes 
nannten Beſehlshaber des Diſtricts unterzuorbs 
‚nen ; allein ein foldyes Opfer wiirde auf den Op⸗ 
pofitionss Redner ein zu guͤnſtiges Kicht gewor⸗ 
fen haben , als daß man es geflattet hätte, Da 
ein ſchicklicher Bewegungsgrund zur Abweifung 
fehlte, fo fand man rathfam, gar nicht zu ante 
‚worten. Mr. Baftard gab von diefem Vorfall 
der am 2aften April zu Ereter gehaltenen Vers 
fommlung der Grafſchaft Nachricht. 
Die Miniſter wandten alles an, um bie 
Stadt London zu vermögen, dem Königreich ein 
groſſes Benfpiel zu geben, allein bey den Der: 
fammlungen des Stadtraths herrfchte eine ſo 
BWBritt. Aunal. 130%. € groffe 
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grofe Op Oppoſition, daß die Hofparthey hier nicht 
einmahl den Antrag zu der fo verſchrienen Sub⸗ 
ſeription wagte, daher im Guildhall nichts, als 
gewiſſe Manfregeln zur Vertheidigung der Stadt 
bewirkt werden Fonnte, wovon weiter hin das 
Naͤhere. Ben der Berfammlung am 2yften Aprif 
Waren von 136 anweienden Gliedern 104 gegen 
den Willen des Hof, und von acht Aldermäne 
gern ſtimmten fieben Dagegen. Die Hof: Agenz 
"tes waren in diefem Monat befonders thaͤtig; 
auch bemerkte man, daß der erfie Termin der 
Preuſſiſchen Subfidien gerade auf den erſten 

April gefallen war, 
Diie Directoren ber jezt ganz von der Re⸗ 
gierung abhangenden Dfi: Indifchen Compagnie 
zeigten bey allen Gelegenheiten ihre blinde Erges 
beuheit gegen die Minifigr ; eö wurde ihnen das 
ber auch durch ihren groffen Einfluß nicht ſchwer, 
bey den General=Verfammlungen. immer die 
Mehrheit der Stimmen auf ihre Seite zu ziehn. 
Bißweilen aber fegten freymüthige- Intereffenten 
von der Minorität fie in Verlegenheit. Died ges 
ſchah auch im October, da bey einer Generals 
Verſammlung von den Directoren der Vorfchlag. 
are , für die Regierung drey Regimenter zu 
cs 
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Die Direstoren anflatt dad Geld Der Compagnie 
fo weg zu votiren, lieber einen ‘Theil ihrer Emo: 
Iumente zur Unterfiägung des Kriegs hergeben 
follten ; allein die Männer , die in ihren Adref⸗ 
fen immer vom ihrer Bereitwilligkeit fprachen , 
ihr Bermdgen und Leben erforderlichenfalls für 
bie Regierung hinzugeben, behandelten den Bers 
ſchlag ald einen Scherz , und waren auch gegen 
die Bemerkung taub, daß tie Compagnie erft 
ihre Schulden bezahlen muͤſte, bevor fie an Ge 
ſchenke denken Fonute. Bey diefer Gelegenheit 
wurde ein: fonderbarer Umſtand angeführt, der 
auch als erwieſene Thatfache nicht gelengnet wer: 
ben konnte. Die Oft Judiſche Compagnie both 
im Amertcatifchen Kriege der Redierung drey 
ausgeruͤſtete Auienſchiffe an, uud dies zu einer 
Zeit , won’ fie'ike mehr an Zoll -Gebähren-Khuls 
Dig war, als zim Ansräftung von ſechs Linien⸗ 
ſchiffen erfordert wurde. 
Die Regierung hatte auch eine arte Brite 
an der Geiſtlichkeit, die, durch die groſſen Vor⸗ 
piele in Frankteich geſchreckt, die Chriſtliche Re⸗ 
ligion auch in England, und — was ihnen noch 
fuͤrchterlicher war — die Anglionnifche Kirche mit 
€ 2 ihs 
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ihrer Hierarchie, Reichthuͤmern und allen beſte⸗ 
henden, ber Cleriſey wohlbehagenden Mipbräus 
chen in Gefahr glaubte, daher die Prieſtermaſſe 
ſich um ſo feſter an den Monarchen und ſeine 
Miniſter anſchloß. Die Catholiken wetteiferten 
hierin mit den Proteſtanten. Ihre geiſtlichen 
Hirten lieſſen es nicht an oͤffentlichen Ermah⸗ 
nungen zur Gottesfurcht, und an Aufruffungeu 
zur Unhänglichfeit an die Regierung fehlen. Am 
eifrigften war hiehey der Vicarius des Päbftlis 
. hen Stuhls für den Weftlichen Theil Englands, 
Doctor Walmdley, der im Februar an feine 
Glaubensverwandten einen KHirtenbrief erließ, 
worin er, nach dem Muſter der finftern Jahr⸗ 
hunderte, fagte: „daß bie Langmäthigfeit und 
„Gnade Gottes in England fo wie in den benach⸗ 
„barten Ländern durch die herrfchende Irreligion 
„und Unmoralität erfchbpft worden wären , nnd 
„diefe Sünden daher feinen Zorn und Ra he 
„gegen das Menfchengefchlecht aufgefordert häts 
„ten sr wobey er das hoͤchſte Wefen anflehte, m 
diefem Kriege die Englifchen Waffen zu fegnen. 
Es war merfwärdig, daß man nicht allein 
In England, fondern in allen Ländern, wo man 
an biefem Kriege gegen Brent Antheil ges 
non⸗ 

b 
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men hatte, ed an ſolchen Seegens⸗Erflehungen 
nicht fehlen ließ; nur allein die gottloſen Frans 
zofen liefſen den Gott der Heerſchaaren in Ruhe, 
und fiegten. 

Es ſchien jedoch, daß die brittifchen Minis 
ſter fich wicht fehr auf diefe Hülfe von oben herab 
verlieffen ; denn fie nahmen zu vielen irdiſchen 
Srebenmittelnihre Zuflucht. Um dem Volle Muth 
einzufldffen, witrde es nicht fo wie fonft mit den 
Niederlagen freymmithig befannt gemacht, viels 
mehr diefe, wo nicht ganz verfchiwiegen, doch 
ſonderbar entſtellt; dagegen war man bedacht, 
das treuberzige Boll, bald mit neuen Sieges⸗ 
Machrichten, bald mit Lägern, bald mit Jever⸗ 
lichkeiten zu unterhalten. 

Im May wurde zu St. James der Ge⸗ 
dſchtnißtag der Wiederherſtellung König Earl IL 
mit ungewöhnlichen Freudensbezeugungen ges 
feyert, und damit aud) das Volk ſich dieſer glors 
reichen Begebenheit,, der Thronbefteigung bes 
unwuͤrdigſten aller Monarchen, erinnern follte, 
. veranftaltete nian, daß auf dem Plate Charing 
Eroß die metallene Bildfäule ded enthaupteten 
Earl I. mit grünen Zweigen von Eichbäumen gee 
Khmilt wurde, Das Volk blieb dabey ganz 

63 J ge⸗ 
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gelaſſen, doch wuſten man durch Ausſpendung 
von etwas Silbermuͤnze wenigſtens bie Strafe 
ſenjungen bey dem Feſt zu intereſſiren, die des 
Abends Freudenfeuer anzuͤndeten. 

In eben dieſem Monat wurden auch die 
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Fahnen, Flaggen und andre Trophäen. in einer 

offen Proceſſion von Cavallerie und Infante⸗ 
rie unter dem Donner der Canonen aus dem 
Pallaſt von St. James nad). der Pauls⸗ Kirche 
gebracht, welcher, Geremonie der König. mit ſei⸗ 
ner Familie heywohnte. Dieſe Seperlichfeit,, wos 
durch ‚man die fo unzufriedenen Einwohner vor. 
Lonbon betäuben: :wollte, geſchah gerade an dem. 
Zage nachher , da bie Sufpenfion.der Habeas 
Corpus⸗Acte im Parlament votirt worden war, 
und die Verhaftnehmungen anfiengen. Man 
hatte ſchon im vorigen. Jahr die Reichthuͤmer des 
Spanifchen Regifter. = Schifd in Proceſſion here 
umgeführt,, allein dies war Privat» Beute, und 
feine dem Staat ‚gehörenden Throphäen. Mit 
diefen war feit.dem fiebenjährigen Kriege in Lons 
don Feine ſolche Ceremonie gefehn worden, die 
jezt nicht fo wie damahls mit Zubel = Gefchrey, 
fondern mit einer Todtenſtille vor ſich gieng. 


— 
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Man berechnete die in England in dieſem 
Jahr zur Beſchuͤtzung des Landes bewafnete 
Volksmaſſe, an Feld⸗Regimentern, Land⸗Mi⸗ 
litz, Volontaͤrs, Seetruppen, Kuͤſten⸗Soldaten 
und Invaliden auf 480,000 Mann. Es war 
alſo ungefähr der 6te Mann aller maͤnnlichen Bes 
wohner des Reichs der Induſtrie und dem Feld⸗ 
bau entzogen und zum Soldaten gemacht. Die 
Miniſter bedachten nicht, Daß wenn ihre neuen 
Kehren des Royalimus , die den wahren Grund⸗ 
fägen der brittifchen Couſtitution eben fo fehr wie 
ber Republicanismus entgegen waren, ihren 
Eredit verlieren folten , die. Entwafnang diefer 
Menge nicht fo leicht ſeyn dürfte. 

Die Widerſetzung der Soldaten gegen ihre 
Obern, ja felbft Meuterey, war jet in Engs 
Iand, fo wie in Schottland , häuffiger wie je 
Ben folhen Gelegenheiten gaben die Dffiriere 
gewoͤhnlich nach, und nur felten wurben die Ans 
führer beftraft. Das Land Regiment des Lorb 
Hopetown follte im April nicht nad) dem feften 
Lande, fondern bloß zur Dedung der Tleinen 
brittiſchen Inſeln eingefchift werden ; die Solda⸗ 
ten. aber erklärten gerade zu, daß fie nicht das 
Land verlaffen wollten , und man ließ fie in Ruhe. 

&4 Ein 
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Ein ſolcher, durch allerhand Gründe motivirter,, 

. Ungehörfam war bey den brittifchen Truppen die 
GSeſchichte ded Tages, und wurde immer durch 
wahrhafte Meutereyen verdunkelt. Cine der 
wichtigften diefer Art ereignete fich im Decem⸗ 
ber in Glasgow, wo damahls das Regiment 
von Breadalbane in Quartier Ing. Es war ein 
Soldat befertirt; er wurde eingehohlt, und feſt⸗ 
geſezt. Einer feiner Freunde, der bey dem Ge⸗ 
faͤngniß Schilöwache fland , ließ ihn abfichtlih 

.  entwifchen, und wurde hafür durch ein Kriegs⸗ 
| gericht zu Peitichenhieben verurtheilt. Seine 
Kameraden nahmen ſich vor, dies zu verhindern, 
wozu fie der Pohel noch mehr anfeuerte. Sie 
erſchienen uͤber hundert Mann ſtark mit gelade⸗ 
nen Gewehren, und aufgepflanzten Bajonetten 
vor dem Wachthauſe, und forderten die Loßlaſ⸗ 
fung des Arreſtanten, die auch ſofort erfolgte. 
Nach dieſer Gewaltthaͤtigkeit waren ſie ruhig, 
und thaten ihre Dienſte; denn ſie fiengen an 
fuͤr die Folgen beſorgt zu werden. Auch ſchickten 
fie nad) Greenock und Port Glasgow um Huͤlfe, 
wo noch die Äbrigen Compagnien des nehmlichen 
Regiments lagen, die ſich auch fofort in Marfch 
fezten, und ſich mit den Aufrührern verbanden. 
u Es 
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Es waren ernflliche und fchleunige Maaßregeln 
erforderlich ; und diefe wurden genommen. Lord 
Adam Gordon, Oberkriegsbefehlshaber in Schotts 
Ind, fand das Verbrechen zu groß, um es uns 
geftraft zu laffen, er verlangte die unbedingte 
Auslieferung des Arreftanten und der Raͤdels⸗ 
führer bey diefem Aufruhr, und als fie nicht ers 
folgte, ließ er zwey Regimenter Dragoner , ſo 
wie auch alle in ber Nähe liegende Truppen nad) 
Glasgow aufbrechen, und die Stadt umzingeln, 
während der General Leflie mit andern Truppen 
in Glasgow felbft einrädte. Lord Gorden ers 
sheilte ihm ben Befehl, das Regiment anzugreifs 
fen, wenn es die Aufrührer nicht auslieferte. 
Um Blut zu fchonen, gab man den Soldaten 
Bedenkzeit. Noch ehe aber biefe derſtrichen war, 
Tamen vier Anführer, und überlieferten fich ſelbſt 
ohne alle Bedingung ald Gefangene. Sie wurs 
den nun nad) Edinburg gebracht. Died freywils 
lige Hingeben machte jedoch auf den Pöbel in 
Glasgow einen fo ſtarken Eindruck, daß, als 
die Dfficiere von dem Trarföport der Gefangenen 
zuruͤckkamen, fie mit Steinen empfangeyg und 
verwundet wurden, Gie retteten ſich -in ein 
Da ‚bad man serranmelte; das Volk bemühte 

€5 ſich 
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fich,, ed zu erbrechen, und aud) durch die Kenfter 
"Gereinzufteigen ; allein die herbeyeilenden Magi⸗ 
ſtrats⸗ Perfonen von Eonftabeln und Soldaten 
begleitet, befreyten die Officiere, und zerſtieuten 
den Poͤbel. r 
Sm April giengen Palmer, Muir und die 
andern von dem Ober⸗Tribunal in Edinburg als 
Aufruͤhrer zum Transport nad) Batany Bay 
werurtheilten Schottländer ‚dahin ab, So groß 
war die Beforgniß der Regierung, diefe Mäns 
ner möchten durch ihre Reden noch vor ihrer Abs 
fahrt einen democratifchen Geift hinter ſich laſ⸗ 
fen, daß in den legten Wochen niemand mehr zu 
ihnen gelaffen wurde, Kein mit Freunden befez« 
tes Boot durfte fich dem Schiffe nähern. : -- 
‚= &8 war ein guͤnſtiges Gefchid für diefe Un⸗ 
glädlichen, daß ber Befehlshaber des Trans⸗ 
"port: Schiffes ein menfchenfreundlicher , und das 
bey entfichloffener Mann war. Er lehnte das 
Anfuchen felbft vornehmer See’ Officiere ab, die 
durch Neugier getrieben, das Schif beftiegen, 
um wenigftend die Gefangenen zu beäugeln. Eis 
nige Tage vor der Abfahrt Fam ein See⸗Capitain 
an Bord, und beftand darauf, die Mord: 
brenner zu feben. „Ich habe Sir, erwi⸗ 
Ä „dere 
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„derte: der Schiffer, Feine Mordbrenner anf 
„necinem Schif; vielleicht verſtehen Eie darunter 
„die heiten Muir und Palner. ft dies Shre 

„Meynimg, fo fage ich Ihnen, daß, fo lange 
„dieſe⸗ Gentlanen auf meinem Schif find, fie 
„nicht als Jahrmarkts⸗Thiere gezeigt werden 
„füllen.“ Hierauf erfolgten von Seiten des Sees 
Capitains grobe Reden, der endlich ausrief: 
„Wißt Ihr denn, wer ich bin ?“ Die Antwort 
mar; „Nach Ihrer Uniform hielt ic) fie für dem 
„Befehlöhaber eines Linienfchifö, allein bey Ih⸗ 
aster Sprache finde ih, daß id) mich geirrt 
„habe, “ 

Die Partheywuth wurde von beyden Seiten 
aufs aͤuſſerſte getrieben. In einem Bierhauſe in 
Liverpool trank ein Handwerksmann auf die Ge⸗ 
ſundheit des Königs. Ein Unwefender wollte hier⸗ 
auf nicht Weicheib thun, worauf der eifrige Ro⸗ 
yaliſt ein Meſſer ergrif, und dem mit der Nee 
gierung mißvergnügten Britten die Nafe abs 
ſchnitt. Fuͤr Diefe heroifche Handlung wurde er 
von der Sorietät zur Erhaltung der Kirche und 
des Kbnigd mit fieben Guineen belohnt; und als 
der Verſtuͤmmelte? vor “einen Friedensrichter, 
mit der abgehackten Naſe in der Hand, ſeine 

Klage 
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Klage vorbrachte, die den Thäter zu einem Gris, 
minals Proceß führen mußte, begnügte ſich der 
dem Hofe ergebene Richter beyden Verweiſe zu. 
geben: dem einen, daß er des Königs Gefund- 
heit verweigert, und bem andern, daß er die 
Naſe abgehakt haͤtte. 

Dieſe Partheylichkeit der Machthaber muſte 
empbren auch vermehrte ſie die patriotiſchen 
Socjetaͤten und ſtimmte fie zu kuͤhnen Er 
Härungen, ja felbft zu kuͤhnen Handlungen, 
Die jedoch im Grunde nicht gefezwibrig wa⸗ 
‘ren, wenigftenä nicht fo vor Gericht erprobt 
werben Tonnten. *) Der Hauptangrif der Re 
gierung war auf die dorrefpondirende Societaͤt 
gerichtet, die Dunfelfte in Betref der Mitglieder, 
die dreiftefte in ihren Operationen. Man machte 
damit ben Anfang, den Öecretair diefer Sorietät 
Mr. Hardy, fo wie aud den Serretait der So- 
ciety for conftitutional Informatlön ,: Mr. : 
Adams, in Verhaft zu nehmen. "Died. geſchah 
im May. Sie wurden nun vor dem Ehniglichen : 


Conſeili in Gegenwart aller Miniſter, unter dem 
it. Vor⸗ 








*) Man hat im 12ten Bande die patlamentariſche 
Anlklage dieſer Geſellſchaften gelefen. 
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fig des Großlanzlers examinirt, und hernach 
ins Gefaͤngniß geſchickt; wobey man ſich zugleich 
aller Papiere beyder Societaͤten bemaͤchtigte. In 
den Kegiſtern fand man 12000 Namen als Mit⸗ 
‚glieder aufgeführt. Noch andre wurden nun in 
Derhaft gebracht, unter welchen fih auch Min 
Thelwall befand, der in bffentlichen politifchen 
Vorleſungen die brittifche Eonftitution und jegis 
ge Zrepheit gar nicht nach bem Sinn der Minis 
ſter dargeftellt hatte. Thelwall ließ fich fo mes 
nig durch den Verhaft ſchrecken, daß er noch 
am nehmlichen Abend einen Stellvertreter nach 
dem Leſeſaal ſchickte, um nach ſeinen Grundſaͤ⸗ 
zen mit den Vorleſungen fortzufahren. Alles 
ſtroͤmte herbey, während eine Menge Conſta⸗ 
bel vor dem Gebaͤude poſtirt waren, um der et⸗ 
wanigen Unordnung zu ſteuern, wovon ſich jedoch 
keine Spur zeigte. 
Patriotiſche Rechtsgelehrten machten die 
Nation bey dieſer Gelegenheit auf das brittiſche 
Freyheits⸗ Geſez aufmerkſam, vermöge welchem 
keine obrigkeitliche Perſon befugt war, einige 
Faͤlle ausgenommen, anderswo als im Gerichtẽ⸗ 
hofe, Perſonen zu examiniren. Der ehmahls ſo 
beruͤhmte Beh. der vor dreyfig Jehren die 
| u 
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Aufmerkſamkeit von ganz Europa auf ſich zog, 
kannte dieſe Graͤnzen der obrigkeitlichen Gewalt, 
ald er im Jahr 1763, als Beleidiger des Thrones, 
auch auf Befehl der Regierung verhaftet wurde. 
Der damahlige Staats⸗Miniſter, Lord Halifax, 
hatte es übernommen, ihm abzuhdren. Wilkes 
wurde in. fein Hotel gebracht , und von dem Mi⸗ 
nifter fehr höflich empfangen , der ihm fein &os 


‚ „ha präfentirte, und eben feine Einleitung ans 


m 


fangen wollte, als Wilkes ihm mit der Frage zu⸗ 
sor kam, was die Amvefenheit zweyer Männer 


‚bedeute, die an einem Echreibtifch ſaſſen. Der 


Lord erwiderte: „Sie find hier, Str, um Ihre 
„Antworten niederzuſchreiben.“ „Wenn das iſt, 
„ſagte Wilkes, fo werden Sie hier keine Bes 
„ſchaͤftigung finden; ich werde keine einzige Fra⸗ 
„ge beantworten, ſo lange ich in Ems Herrlich⸗ 
„keit Hauſe bin.“ Nun war das Verhoͤr zu 
Ende, noch ehe es ſemen Anfang genommen 


hatte. 


Acte in der Gewalt der Miniſter waren, ſo wur⸗ 


Die jezt Verhafteten benuzten dies Vor⸗ 
recht nur mit Einſchtaͤnkung; ; fie antworteten 
theild kurz, theils unbeftimmt; da fie aber durch 
die eben damahld. fusfpendirte Habeas⸗ Eorpuss 


den 
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den fie nach dem Tower gebracht , wohin man 
auch den berüchtigten Ex = Prediger John Horne 
Tooke, den Perufenmacher Kovett, Mr. Rich⸗ 
ter, vormahls Buchhalter eines Banquiers , fers 
ner die Rechtögelehrten Kidd, Martin und Bons 
ney, deßgleichen den Prediger Joyce, ſaͤmtlich 
Mitglieder der correfpondirenden Sorietät , als 
Staatögefangene führte. Nach Newgate kamen, 
nicht ald Mitglieder der Sorietät , fondern mes 
gen freyer Reden, ber Buchhändler Spence, 
Stone, ein Mann ohne Gewerbe, der Lichtzies 
her Hilliar, Hayward, ein Wachshaͤndler, und 
Rouſſel ein Franzoſe. 
Der Zuſtand der Englaͤnder in Betref ihres 
geſelligen Lebens, war jezt neu, und formirte 
gleichſam eine neue Zeitrechnung in ihrer Ge⸗ 
ſchichte. Die Regierung der Geſetze hoͤrte auf, 
und die Regierung der Willkuͤhr fieng an; der 
ſtolze unabhaͤngige Geiſt der Britten, ihre Offen⸗ 
heit des Herzens, ihre Zutraulichkeit, ſollten nun 
durch Strafdrohungen, in Unterwuͤrfigkeit, Zu⸗ 
ruͤckhaltung und Argwohn geſchreckt werden. 
Man durfte von jezt an nicht mehr ſeinen Nach⸗ 
barn, noch feinen Anverwandten trauen; alle 
frenndſchaftlichen Verbindungen, aller A 
liche 
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liche Umgang, alle geſellſchaftliche Zuſammen⸗ 
Zünfte, muften_in dieſer neuen Lage der Dinge, 


. wo nit ganz aufgegeben, doch fehr eingeſchraͤnkt 


und entfräftet werden. Einige Monat fpdter, 
und bie Minister hätten fo unwuͤrdige Maaßres 
geln zur Erniedrigung der Nation nicht wagen 
dürfen; aber die Epoche war ihren Entwürfen 


. ‚günftig: noch tyrannifirte Robespierre in Frank⸗ 


reich , und noch dachten alle guten Menfchen in 
England , denen jenes Schredenbild vor Augen 
ſchwebte, mit Schaudern an die Möglichkeit aͤhn⸗ 
licher Schickſale ihres Vaterlandes. Go fehr 
man daher auch gegen die Regierung murrte, 
ſo war doch die Majoritaͤt der Nation weit ent⸗ 
fernt, an einen gewaltſamen Widerſtand zu 
denken. 

Aber auch die Miniſter lieſſen nichts un⸗ 


| verſucht ihren Einfluß allenthalben zu verftärs 


Sen. Durch) den Tod des Herzogd von News 
caſtle wurde der forglofe und einträgliche Ehrens 
poften eined Recorders der Stadt Nottingham 
erledigt. Die Freunde von Mr. For beeiferten 
ſich, ihn dazu erwählen zu laflen , wozu fich Die 
vornehmſten Bürger diefer auögezeichnef patrio⸗ 
tiſchen Stadt auch ſehr willig zeigten. Mr. er 

ſelbſt 
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jelbft that jedoch hiebey keinen Schritt. Der 
Hof benuzte diefen Umftand, und da er nicht 
wohl hoffen konnte, einem der alten bier vors 
züglich verhaßten Minifter diefe Etelle zu vers 
fhaffen, fo mufte der neue Minifter, Herzog‘ 
von Portland, der noch nicht: alle Volksgunſt 
verlohren hatte , ald Candidat auftreten. Es 
war jedoch bey den aus 64 Verfonen beftehenden 
MWahlbürgern zu einer Majorität für den Herzog 
gar kein Anfchein. Nichts blieb der Minifterials 
Parthey übrig, als die, Häupter des Raths und 
die andern Wahlbärger Mann fir Mann zu bes 
arbeiten, einige dem Hofe ergebene Abweſende 
anf Koften ded Herzogs aus den entlegenften 
Provinzen hohlen zu laffen , ja felbft einen aus 
Aberdeen in Schottland zu verfchreiben. Dens- 
noch war feine Majorität zu erwarten. Der 
gewormene Maire aber hob diefe Echwierigfeit ; 
er bediente fich feiner Gewalt, die Linery nach 
Wohlgefallen zufammenzuruffen zu laflen. Died 
geſchah ganz unverhoft, ohne vorhergegangene 
Notiz. Viele waren auf dem Lande, denn es 
war mitten im Sommer; ſie hielten den Wahl⸗ 
tag noch entfernt. Nur 29 erſchienen, und 
unter diefen alle die zur Hofparthey gehörten; 
Britt. Amel. 1310 9. D wel⸗ 
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— ER . 
welchen man Winfe gegeben hatte, in der Stadt 
zu bleiben; da denn die Mehrheit fi) für den 
Herzog von Portland erflärte. 

' Mr, Windham wiünfchte gerade zu der Zeit 
Repräfentant der ebenfalls frengefinnten Stadt 
Norwich zu werden, als er ins Minifterium 
trat. - Noch war diefer Schritt: nicht durch die 
. Hofzeitung "bekannt gemacht ; er verließ daher 
heimlich dad Parlament, und eilte nad) Nor: 
wich am Tage vor der Wahl. Die unabhängis 
gen Bürger, die von feiner Abtruͤnnigkeit bereits 
. gehört hatten, festen ihm in der Geſchwindigkeit 
eine ſtarke Oppofition entgegen, und erwählten 
ben berühmten Nechtögelehrten Mingay, dem 
auch die Majorität beyſtimmte. Diefer aber zeinre 
an, daß er wegen einer Stelle beym Zollwefen 
. den Poften eined Repräfentanten hicht annehmen 

dirfe, daher dem Dir. Windham, der Feiner 
weitern Mitwerber hatte, den Sieg davon trug. 
Man hatte diefen sorhergefehn, und deßhalb 
Tragknechte in Vereitſchaft gehalten, die den⸗ 
Neuerwaͤhlten jezt im Triumph in der Stadt her⸗ 
umtrugen, zur Kraͤnkung aller biedern Einwoh⸗ 
ner, die jene kuͤrzlich von Mr. Windham im 
Parlament gethane Aeuſſerung noch nicht ver⸗ 
ge 
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geſſen hatten: zen wolle lieber den —* 
„des ganzen Handeld,'ald die Vernichtung ber 
„brittiſchen Eonſtitution ſehn.“ Ein Apothecker 
des Orts Namens Mingay, Anverwandter des 
Rechtsgelehrten, verbitterte daher dem Trium⸗ 
phator feine Freude durch die bildliche Verſinn⸗ 
lihung jener Worte: Er ließ in den vornehm⸗ 
ſten Etraffen biefer Manufactur » Stadt einen 
zerbrochenen Weberftubl herum tragen. Die Hofe 
sarthey glaubte durch den Schrecken am beften 
diefen Einfall zu rächen; fie- veranſtaltete, bag 
ein Model der Guillotine auch umher getragen | 
wurde, 

Ein merkwuͤrdiger uUnſtand war, daß die 
jest in London Verhafteten,, die früheften und eife 
rigſten Anhänger des Minifters. Pirt, auch noch 
kuͤrzlich deffen Vertheidiger und Feinde von Mr, - 
For waren. Das deipotifche Betragen deö Die 
nifterd machte fie von ihm abwendig, und Durch 
fein Steiffen gegen eine Parlaments - Reform 
erfchien er vollends in ihren Augen als der groͤſte 
Feind der brittifchen Freyheit, Vergebens wur⸗ 
den die Mißbräuche und Verletzungen der Con⸗ 
ſtitutlon in Maffe aufgeftellt, und die biß.zum 
thorigten herabgeſunkene Nepräfentation des 

Da Volks 





J 
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ſich, es zu erbrechen, und auch durch die Fenſter 
hereinzuſteigen; allein die herbeyeilenden Magi⸗ 
ſtrats⸗Perſonen von Conſtabeln und Soldaten 
begleitet, befreyten die Officiere, und gerfiteuten 
den Poͤbel. r 

Im April giengen Palmer, Muir und die 
andern von dem Ober⸗Tribunal in Edinburg als 
Aufruͤhrer zum Transport nach Botany Bay 
verurtheilten Schottlaͤnder, dahin ab. So groß 
war die Beſorgniß der Regierung, dieſe Maͤn⸗ 
ner moͤchten durch ihre Reden noch vor ihrer Ab⸗ 
fahrt einen democratiſchen Geiſt hinter ſich laſ⸗ 
ſen, daß in den lezten Wochen niemand mehr zu 
ihnen gelaſſen wurde. Kein mit Freunden beſez⸗ 
tes Boot durfte ſich dem Schiffe naͤhern. 

Es war ein guͤnſtiges Geſchick fuͤr dieſe Un⸗ 
gluͤcklichen, daß der Befehlshaber des Trans⸗ 





"ports Schiffes ein menfchenfreundlicher , und das 


bey entfchloffener Mann war. Er lehnte das 
Anfuchen felbft vornehmer See: Officiere ab’, die 
durch Neugier getrieben, das Schif beſtiegen, 
um menigftend die Gefangenen zu beäugeln. Eis 


nige Tage vor der Abfahrt kam ein See-Capitain 


an Bord, und beftand darauf, die Mord⸗ 
brenner zu feben. „Ich habe Sir, erwi⸗ 
„dere 
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„derter der Schiffer, Feine Mordbrenner auf 
„nieinem Schif; vielleicht'verftehen Sie Darunter 
„die Hetren Muir und Palmer. Iſt dies Ihre 
„Meynumg, fo fage ich Ihnen, daß, fo lange 
„dieſe⸗ Gentlemen auf meinem Schif find, fie 
„nicht als Jahrmarkts⸗Thiere gezeigt werden 
„ſollen.“ Hierauf erfolgten von Seiten des See⸗ 
Gaypttaind. grobe Reden, der endlich ausrief: 
„Wößt Ihr denn, wer ich bin ?“ Die Antwort 
mars „Nach Ihrer Uniform hielt ic) fie für den 
„Befehlshaber eines Linienſchifs, allein bey She 
„rer Sprache finde ih, daß ic) mid) geirrt 

„habe: 6 
Die Partheywuth wurde von beyden Seiten 
aufs aͤuſſerſte getrieben. In einem Bierhauſe in 
Liverpool trank ein Handwerksmann auf die Ge⸗ 
ſundheit des Königs. Ein Anweſender wollte hier⸗ 
auf nicht Weſcheid thun, worauf der eifrige Ro⸗ 
valiſt ein Meſſer ergrif, und dem mit der Re⸗ 
gierung . mißvergnügten Dritten die Naſe abs 
fehnitt. Fuͤr diefe heroifche Handlung wurde er 
von der Societät zur Erhaltung der Kirche und 
des Königs mit fieben Guineen belohnt; und als 
der Verſtuͤmmelte? vor "einens Friedensrichter, 
mit der abgehadten Nafe in ber Hand, feine 
Klage 
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Klage vorbrachte ‚ bie den Thäter zu einem Gtis. 
minals Proceß führen mußte, begnügte fi) der 
bem Hofe ergebene Richter beyden Verweiſe zu. 
geben: dem einen, daß er des Konigs Geſund⸗ 
heit verweigert, und dem andern, daß er die 
Naſe abgehakt haͤtte. 

Dieſe Partheylichkeit der Machthaber muſte 
empbren; auch vermehrte fie die patriotiſchen 
Societaͤten und flimmte fie zu kuͤhnen Er 
Härungen, ja felbft zu kuͤhnen Handlungen, 
die jedoch im Grunde nicht geſezwidrig was 
ren, wenigftend nicht fo vor Gericht erprobt 
werben Tonnten. *) Der Hauptangrif der Re 
gierung war auf die Öorrefpondirende Societaͤt 
gerichtet , die Dunfelfte in Betref der Mitglieder, 
die dreiftefte in ihren Operationen. Man machte 
damit den Anfang, den Secretair diefer Societät 
Mr. Hardy, fo wie auch den Serretait der So- 
* ciety for conititutional Informatlön:,; Mr.: 
Adams, in Verhaft zu nehmen. Dies gefchah 
im May. Sie wurden nun vor dem Ehniglichen : - 
Eonpil in Gegenwart aller Minifter, unter dem - 
Sorte Mops: 








% Man bat im 12ten Bande bie vatlamentariſche | 
«. Auflage diefer Gefellfshaften gelefen. 
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fig des Großlanzlerd eraminirt, und hernach 
ins Gefängniß. geſchickt; wobey man fich zugleich 
aller Papiere beyder Societaͤten bemächtigte. In 
‚den Regiftern. fand man 12000 Namen ald Mit- 
‚glieber aufgeführt. Noch andreswurden nun in 
Verhaft gebracht, unter melchen fih auch Din, 
Thelwall befand, der in dffentlichen politifchen 
Vorlefungen die brittifche Eonftitution und jetzi⸗ 
ge Freyheit gar nicht nad) dem Sinn der Minis 
ſter dargeftellt hatte. Thelwall ließ ſich ſo mes 
nig durch den Verhaft ſchrecken, daß er noch 
am nehmlichen Abend einen Stellvertreter nach 
dem Leſeſaal ſchickte, um nad) feinen Grundſaͤe 
zen mit. den Vorlefungen fortzufahren. Alles 
firbmte herbey, während eine Menge Conftas 
bel vor dem Gebäude poftirt waren , um ber ets 
wanigen Unordnung zu ſteuern, wovon fich jedech 

keine Spur zeigte. 
Paatriotiſche Rechtsgelehrten machten die 
Nation bey dieſer Gelegenheit auf Das brittifche 
Freyheits⸗ Geſez aufmerkfam, vermoͤge welchem 
keine obrigkeitliche Perſon befugt war, einige 
Faͤlle ausgenommen, anderswo als im Gerichte: 
hofe, Perfonen zu eraminiren. Der ehmahls ſo 
berühmte Villes, der vor dreyſig Jahren die 
Auf⸗ 
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Aufmerkſamkeit von ganz Europa auf fich zog, 
kannte diefe Gränzen der obrigkeitlichen Gewalt, 
ald er im Jahr 1763, als Beleidiger des Throne, 
auch auf Befehl der Regierung verhaftet wurde, 
Der bamahlige Staats.» Minifter;; Lord Halifar, 
hatte es übernommen, ihn abzuhören. Wilkes 
wurde in fein Hotel gebracht , und von dem Mi- 
nifter fehr höflich empfangen , der ihm fein So⸗ 
‚ ha präfentirte, und eben feine Einleitung ans 
fangen wollte, als Wilkes ihm mit der Frage zu⸗ 
vor kam, was die Anweſenheit zweyer Männer 
bedeute, die an einem Schreibtiſch ſaſſen. Der 
kord erwiderte: „Sie find hier, Sir, um Ihre 
„Antworten niederzufchreiben.“" „Wenn das ’ift, 
„ſagte Wilfes, fo werden Sie hier keine Bes 
„ſchaͤftigung finden ; ich werde Feine einzige Fra⸗ 
„ge beantworten, fo lange ich in Ew. Herrlich⸗ 
„keit Haufe bin.“ Nun war das Verhoͤr zu 
Ende, noch ehe es feinen Anfang genommen 
hatte. 
Die jezt Verhafteten benuzten dies Vor⸗ 
recht nur mit Einſchraͤukung; ; fie antworteten 
theild kurz, theils unbeftimmt; da fie aber durch 
die eben damahls fusfpendirte Habea = Corpus⸗ 
Acte in ber Gewalt der Minifter waren, ‚fo wurs 


den 
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den fie nach dem Tower gebracht, wohin man 
auch den berüchtigten Er: Prediger John Horne 
Toole, den Perukenmacher Lovett, Mr. Rich⸗ 
ter, vormahls Buchhalter eines Banquiers „ fers 
ner Die Rechtögelehrten Kind, Martin und Bons 
ney, deßgleichen den Prediger Joyce, ſaͤmtlich 
Mitglieder der correſpondirenden Societaͤt, als 
Staatsgefangene fuͤhrte. Nach Newgate kamen, 
nicht als Mitglieder der Societaͤt, ſondern we⸗ 
gen freyer Reden, der Buchhaͤndler Spence, 
Stone, ein Mann ohne Gewerbe, der Lichtzie⸗ 
her Hilliar, Hayward, ein Wachshaͤndler, und 
Rouſſel ein Franzoſe. 
Der Zuſtand der Englaͤnder in Betref ihres 
geſelligen Lebens, war jezt neu, und formirte 
gleichſam eine neue Zeitrechnung in ihrer Ge⸗ 
ſchichte. Die Regierung der Geſetze hoͤrte auf, 
und die Regierung der Willkuͤhr fieng an; der 
ſtolze unabhaͤngige Geiſt der Britten, ihre Offen⸗ 
beit des Herzens, ihre Zutraulichkeit, ſollten nun 
durch Strafbrohungen, in Unterwürfigkeit, Zus 
ruͤckhaltung und Argwohn geſchreckt werben. 
Man durfte von jezt an nicht mehr ſeinen Nach⸗ 
barn, noch feinen Anverwandten trauen; alle - 
frenndſchaftlichen Verbindungen, alles nachbars 
liche 
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liche Umgang, alle geſellſchaftliche Zuſammen⸗ 
kuͤnfte, muften,in diefer neuen Lage der Dinge, 

wo nicht ganz aufgegeben, doch fehr eingeſchraͤnkt 
und entkräftet werden. Einige Monat fpäter, 
und die Minifter hätten fo unwuͤrdige Maaßres 
geln zur Erniedrigung der Nation nicht wagen 
dürfen ; aber die Epoche war ihren Entwürfen 
günftig: noch tyrannifirte Robespierre in Frans 
reich , und noch dachten alle guten Menfchen in 
England , denen jenes Schredenbild vor Augen 
ſchwebte, mit Schaudern an die Möglichkeit aͤhn⸗ 
licher Schickſale ihres Vaterlandes. So fehr 
man daher auch gegen die Regierung murrte, 
ſo war doch die Majoritaͤt der Nation weit ent⸗ 
fernt, an einen gewaltſamen Widerſtand zu 
denken. 

Aber auch die Miniſter lieſſen nichts un⸗ 
verſucht ihren Einfluß allenthalben zu verſtaͤr⸗ 
ken. Durch den Tod des Herzogs von New⸗ 
caſtle wurde der ſorgloſe und eintraͤgliche Ehren⸗ 
poſten eines Recorders der Stadt Nottingham 
erledigt. Die Freunde von Dir. Fox beeiferten 
ſich, ihn dazu erwählen zu Iaffen , wozu fich die 
vornehmſten Bürger diefer ausgezeichnef patrio⸗ 
iſchen Stadt auch ſehr willig zeigten. Mr. Fox 

ſelbſt 
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ſelbſt that jedoch hiebey keinen Schritt. Der 
Hof benuzte diefen Umftand, und da er nicht 
wohl hoffen konnte, einem der alten bier vors 
zuͤglich verhaßten Minifter diefe Etelle zu vers 
fhaffen, fo mufte der neue Minifter, Herzog 
von Portland, der noch nicht alle Volksgunſt 
verlohren hatte , ald Candidat auftreten. Es 
war jedoch bey den ans 64 Perfonen beftchenden 
MWahlbürgern zu einer Majorität für den Herzog 
gar kein Anfchein. Nichts blieb der Minifterials 
Parthey übrig, ald die, Häupter des Raths und 
Die andern Wahlbürger Mann fir Dann zu bes 
‚arbeiten, einige dem Hofe .ergebene Abweſende 
auf Koften des Herzogs aus den entlegenften 
Provinzen hohlen zu laflen , ja felbft einen aus 
Aberdeen in Schottland zu, verfchreiben. Dens 
noch war Feine Majorität :zu erwarten. Der | 
gewonnene Maire aber hob. diefe Schwierigkeit; 
er bediente fich feiner Gewalt, die Linery nad) 
Wohlgefallen zufanmenzuruffen zu laſſen. Died 
geſchah ganz unverhoft, ohne vorhergegangene 
Notiz. Viele waren auf dem Lande, denn es 
war mitten im Sommer; ſie hielten den Wahl⸗ 
tag noch entfernt. Nur 29 erſchienen, und 


unter dieſen alle die zur Hofparthey gehörten ; 
Britt, Annal. 13108. D wel⸗ 


30 Fuͤnfter Abſchnitt. 
welchen man Winke gegeben hatte, in der Stadt 
zu bleiben; da denn die Mehrheit ſich fuͤr den 
Herzog von Portland erklaͤrte. 
Mr. Windham wuͤnſchte gerade zu der Zeit 
Repraͤſentant der ebeufalls freygeſinnten Stadt 
Norwich zu werden, als er ins Miniſterium 
trat. - Noch war dieſer Schritt: nicht durch die 
‚ Hofzeitung bekannt gemacht ; er verließ daher 
heimlich das: Parlament, und eilte nach Nor⸗ 
wich am Tage vor der Wahl. Die unabhängis 
gen Bürger , die von feiner Abtruͤnnigkeit bereits 
. gehört hatten, fezten ihm in der Gefchwindigfeit 
eine ftarfe Oppofition entgegen , und ermählten 
den berühmten Nechtögelehrten Mingay, dem 
Auch die Majorität beyſtimmte. Diefer aber zeigte 
an, daß er wegen einer Stelle beym Zollweſen 
den Poften eines Repräfentanten hicht annehmen 
dürfe, daher deim Dir. Windham, der Feiner 
weitern Mitwerber hatte, den Sieg davon trug: 
Man Hatte diefen vorhergefehn, und deßhalb 
Tragknechte in DBereitfchaft gehalten , die bem- 
Neuerwaͤhlten jest im Triumph in der Stadt herz 
umtrugen, jur Kränkung aller biedern Einwoh⸗ 
ner, die jene kuͤrzlich von Mr, Windham im 
Parlament: ‚geihane Aeuſſerung noch nicht ver⸗ 
geh 
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geffen — * : Fer wolle zieber den Untergang 
„des ganzen Handels, als die Vernichtung der 
„brittiſchen Eonſtitution ſehn.“ Ein Apothecker 
des Orts Namens Mingay, Anverwandter des 
Rechtsgelehrten, verbitterte daher dem Trium⸗ 
phator ſeine Freude durch die bildliche Verſinn⸗ 
lichung jener Worte: Er ließ in den vornehm⸗ 
ſten Straſſen dieſer Manufaetur: Stadt einen 
zerbrochenen Weberſtuhl herum tragen. Die Hof⸗ 
parthey glaubte durch den Schrecken am beſten 
diefen Einfall zu raͤchen; ſie veranſtaltete, bag 
ein Model der Guillotine auch umher getragen | 
wurde, 

Ein. merkwuͤrdiger unfſtand war, daß die 
jezt in London Verhafteten, die frähejten und eif⸗ 
tigften Anhänger des Miniſters Pirt, auch noch 
kuͤrzlich deffen Vertheidiger und Feinde von Me, - 
Tor waren. Das defpotifche Betragen des Mi⸗ 
niſters machte ſie von ihm abwendig, und durch 
ſein Steiffen gegen eine Par laments⸗ Reform 
erſchien er vollends in ihren Augen als dei gröfte 
Feind der brittifchen Freyheit. Vergebens wur⸗ 
den die Mißbraͤuche und Verletzungen der Con⸗ 
ſtitutlon in Maſſe aufgeſtellt, und die biß zum 
thorigten herabgeſunkene Nepraͤſentation des 

D4 Volks 
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Volks im Parlament die niemand leugnen konn⸗ 
te, auf allerhand Art verſinnlicht; die Regie⸗ 
rung und. ihre Anhänger wollten durchaus von 
feinen Neuerungen hören. 

- Eine Parallele wird diefen jeßigen verfalles 
sien Zuftand der National: Repräfentation der 
Engländer und das erflaunliche Mißverhältnis 
geigen, das fich zwifchen der. Pgrlamentarifcyen 
Darftellung ‚befindet. , Solgende fünf der volk⸗ 
seichften Städte und Grafichaften im Königreich. 
wählen eine gleihe Anzahl Parlaments⸗ 
lieder mit ſechs elenden , und nur allein durch 
dieſen Umſtand bekannten Flecken; Oerter, die 
nicht einmahl den Ramen Flecken verdienen, da 
fie ſaͤmtlich nur aus wenigen Hätten beſtehn: 
London _ hat 7,000 Wähler... feudet a. Repräfeut, 
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geffen hatten :; „er wolle Tieber den Untergang 
„des ganzen Handels, als die Vernichtung der 
„brittifchen Eonftitution ſehn.“ Kin Apothecker 
des Orts Namens Mingay, Anverwandter des 
Rechtsgelehrten, verbitterte daher dem Trium⸗ 
phator feine Freude durch die bildliche Verſinn⸗ 
lichung jener Worte: Er ließ in den vornehm⸗ 
ften Strafen biefer Manufactur » Stadt einen 
zerbrochenen Weberftupl herum tragen, Die Hof- 
parthey glaubte durch den Schreden am beften 
diefen Einfall zu rächen; fie veranſtaltete, dag 
ein Model der Guillotine auch umher getragen 
wurde, . N 
Ein. merkwuͤrdiger Umſtand war, daß bie 
jest in London Verhafteten,, die frühejten und eif⸗ 
tigften Anhänger des Minifters Pirt, auch noch 
kuͤrzlich deffen Vercheidiger und Feinde von Mr, - 
For waren. Das defpotifche Betragen des Mi⸗ 
nifters machte fie von ihm abwendig, und durch 
fein Steiffen gegen eine Parlaments: Reform 
erfchien er vollends in ihren Augen als der gröfte 
Feind der brirtifchen Freyheit. Vergebens wur⸗ 
den die Mißbräuche und MWerlegungen der Con— 
ftitutlon in Maffe aufgeftellt, und die biß zum 
thörigsen herabgeſunkene Nepräfentation des 
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andern Magiſtrats s Perſon in ber. Grafſchaft 
gieng , und hernach zu. einer dritten, immer mit 
gleichem Erfolg, Entſchloſſen, die Sache anzu⸗ 
Dringen „ wartete er den im Juny angefesten Ges 
sichtötag der Grafſchaft ab, und nun trat der 
Balgentreter als Kläger nicht allein ‚gegen den 
Becker, fondern auch) gegen die Magiftratö-Pers 
fonen anf, die ihn nicht hatten anhören wollen, 
Der. vorfigende Richter fandte dem Maire einen 
Werweiß, nebft.dem. Befehl, dem Angeber abzus 
hören, und dad. Protoroll nach London ind Schaßs 
art zu fenden.. Dies geſchah. Die Earhe wur⸗ 
De:nun dem Procurator der Schatzkammer zur 
Entfcheidung uͤberlaſſen, und Diefe war, daß 
wenn der Berker. Abbitte thun, und durch zwey 
Bürgen für hundert Pf. St, Sicherheit wegen 
eines kuͤnftigen Betragens ftellen wilrde, er mit 
Benin gehührenden Gefängnißftrafe verfchont 
‚erden follte, —Auf ſolche Weife hatten die An⸗ 
auber; ein: weites Geld. u 

308 fanden ſich dennoch Engländer, die volf 
Suuerficht auf-bie noch beftehenden Englifchen 
Kribundle, dem Unfug der Mächtigen Xroz bos 
gen. Der Lord Major von London vergaß feine 
Aqterliche Behmſambkeit ſo ſehr, Daß ex in eis 
“fü: , net 
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ner dffentlihen Rede auf dem ft: Snpdifchen 
Haufe fagte: es gäbe in London unter den Eng⸗ 
liſchen Zeitungen Sacobiniihe Blätter, deren 
Herausgeber im Solde der franzöfifchen Regies 
rung ftänten. Er wurde hierauf in der Mors 
ning Chronicle, der vornehmften Oppoſitions⸗ 
Zeitung , ald ein getreuer Unterthan, ald Mitglied 
des Parlaments, und als die oberſte Magifratss 
Perſon der Hauptitadt, dffentlid) aufgefordert, 
feine Pflicht zu erfüllen, und die Verräther zur 
Straffe zu bringen. Hiezu kam der Zufag: 
„Thut er died nicht, fo iſt er ein verächtlicher 
„Calumniant,“ 

Der gefühllofe Dann nahm damit vorlieb und 
ſchwieg. Dies nicht rühmliche Zurücktreten zeigte 
er auch bey einer andern Gelegenheit. Mr. 
Eroome, ein Bürger von London, und zu den thäs 
tigen Gegnern des Hofes gehörig , wollte wegen 
der Milig » Acte in feinem Haufe eine Verſamm⸗ 
lung halten. Der Lord Major erfuhr dies, und 
ließ ihn in-Derhaft nehmen, war aber gezwun⸗ 
gen, ihn ſogleich gegen Bürgfchaft Ioßzulaffen; 
noch mehr, er wurde gendthigt einzuräumen, 
daß dergleichen Verſammlungen nicht gefezwi- 
drig wauͤren; da denn Mr. Eroome folche im Sep: 
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dember ungehindert hielt, und dabey die noͤthi⸗ 
gen Maafregeln nahm, das unwärdige Obers 
haupt der Stadt vor Gericht zu flellen ; allein 
er ließ fich durch) defien Reue, und durch fein 
foͤrmliches Geſtaͤnduiß, daß er ſich uͤbereilt habe, 
befänftigen. | 
Die Fönigliche Gewalt wurde auf alle Art 
und in allen Fächern ausgedehnt, ohne die gez 
tingfte Ruͤckſicht auf den Sinn oder die Worte 
der Conſtitution. Dieſe giebt dem Koͤnig die 
Macht Juſtiz⸗ Urtheile, entweder durch voͤllige 
Begnadigung aufzuheben, oder zu mildern, 
nicht aber zu verſtaͤrken, oder ſie ſo zu deraͤn⸗ 
dern, daß die Milderung zweifelhaft ift. Dies 
| geſchah jedoch in Edinburg bey dem Proceß der 
zwey als Staatsverbrecher bezeichneten Maͤnner, 
Watt und Downie. Das Urtheil des Tribunals 
war gekopft, und ſodann gehenkt zu werden; es 
wurde aber dahin abgeaͤndert, daß ſie erſt ge⸗ 
haͤngt, und ihnen dann der Kopf abgehackt wur⸗ 
de, welches nach dem Hofſtil the King's moſt 
gracious pardon genannt wurde. Das Urtheil 
wurde im Detober vollzogen, 
Die ganze Aufmerkſamkeit der Nation aber 
war auf den Proceß des Secretaͤrs der correſpon⸗ 
diren⸗ 
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direnden Societaͤt, des Schuſters Thomas Har⸗ 
dy gerichtet, woruͤber man eine Zeitlang den 
Krieg und die gefuͤrchteten Landungen der Fran⸗ 
zoſen, die Ungluͤcksfaͤlle der Alliirten, ja die Nies 
derlageni der Britten felbft vergaß. 

Dem verhafteten Hardy, fo wie auch dem 
Eeeretär der conflitutionelen Societaͤt, Mr. 
Adams, wurden alle Papiere weggenommen, und 
ſodann beyde ind Gefängniß gefezt, aus welchem 
erft nad) mehren Monaten der Ausſpruch des 
Trihunals fie befreyte. Von allen Verhafteten 
wurde befonder& Hardy der Guͤnſtling des Pur 
blicums. Dies veranlaßte der gutmüthige Cha⸗ 
racter des Mannes , in Verbindung mit denr 
wunderlichen Contraſt, der fid) zwifchen feinem 
Schufter = Gewerbe und feinen Poſten, ald der 
aus taufenden augerwählte Secretair einer fo 
zahlreichen und auögebreiteten Geſellſchaft zeigte. 
Nach ſeiner Loßlaſſung entſagte er ſeinem Amte 
bey der Societaͤt, und uͤberhaupt ſeiner politi⸗ 
ſchen Thaͤtigkeit. Sein dringendſtes Geſchaͤft 
aber war ſeinen Landsleuten fuͤr ihre groſſe 
Theilnahme an ſeinem Schickſal zu danken; er 
that Dies in den oͤffentlichen Blättern auf eine 
fimple, aber ruͤhrende Weiſe in einer Adreſſe, die, 

D Fi weil. 
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weil fie die Art und Kunſt dieſes Secretaͤrs der 
correfpondirenden Gocietät zeigt, hier erfulgt. 
„Ich unternehme jezt mit einem von Ems 
„pfindfamkeit und Dankbarkeit überfläffenden 
„Herzen das angenehmfte Gefchäft, das ich je 
„in Dem Laufe meined ganzen Lebens vollzog, 
„Wie wenig Fonnte ich glauben, daß die ſchwa⸗ 
„hen Benrühungen, die ich für jene Sache anz 
„wandte, welche nach meinen äufferften Kräfz 
„ten zu befdrdern ich jederzeit für meine Pflicht 
„hielt, daß dieſes, fage ich, in einem fo hohen 
„Grade, die lebhafteften Regungen und das 
„gutmuͤthigſte Wohlwollen in der Bruft von Taus 
„ſenden erzeugen würde, denen ich bloß dem Nas 
„men nach bekannt bin, Es iſt jedoch fo ges 
„ſchehn, und ich fühle die Laft meiner Verbind⸗ 
ꝓ„lichkeit, wovon ich ſehnlich wuͤnſche, fo weit 
„ed ein? Fähigkeiten erlauben werden, mich 
„iu befreyen, Ich habe Feine andre Sprache 
„gelernt, als die Sprache der Wahrheit ; daher 
„ich ohme Furcht wegen der Angriffe des Vorurs 
„theild und der Boͤßartigkeit hiemit fortfahre, 
„die Schuld zu bezahlen, die mir obliegt, fo 
„weit ich ed thun kann,“ 
„Bor allem bitte ih Mr. Erskine und Mr, 
„Gibb8, 
6 
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„Gibbs, den beyden gelehrten Sachwaltern, die 
„mich vertheidigt haben, um Erlaubniß, auf 
„dieſe Öffentliche Art. ihnen meinen beſten und 
„waͤrmſten Dauk zu fagen. Alle Werte, die 
„ich nur hervorbringen Eonnte , würden ein fehr 
„unvollkommener Ausdrud defien ſeyn, was fie 
„wahrhaft verdienen, oder was ichwuͤrk⸗ 
„lich fühle, Sch habe jedoch in meinem Her: 
„zen die Beruhigung , daß der durch mein Uns 
„vermögen, ihnen Gerechtigkeit wiederfahren zu 
„laſſen, erzeugte Mangel, vollfommen durch ihre 
„eigne Kräfte. und Beredſamkeit erfezt wird; 
„und daß ihre glänzenden Talente, verbunden 
„mit ihrer ‚groffen Rechtſchaffenheit, nickr allein 
„dem Gedaͤchtniß der Menfchen von der jeßigen 
„Generation gegenwärtig ſeyn, fondern auch 
bey der Nachwelt unvergeßlich bleiben wers 
ssden,“*\ 

- „Eben fo- verlegen bin. ich auch Worte zu 
„finden, meine, dankbaren Empfindungen gegen 
„das Publicum auszudruͤcken, deflen Diener 
„zu fepn mein Stolz geweien ift. Die empfinds 
„fame Art, womit man an meinen Leiden Theil 
„gennmmen, hat wıein Herz auf eine ſolche Weiſe 
wert, die Feine Sprache befchreiben Tann; 

„66 


“60 Fuͤnfter Abſchnitt. 








„es uͤbermannt mich durch das Ueberftrömen je⸗ 
„ner empfindſamen Quelle, und ſezt mich faſt 
„auſſer Stande, meine Pflicht zu erfüllen; die 
„Eanftnuth der Natur muß jedoch der unge 
„ſtuͤmmen Dankbarkeit weichen, und ich fage da⸗ 
„her einem großmüthigen Publico: 


„Nimm meinen Danf anie ' \ 


„Die einmüthige Stimme der Gerichtöge 
„ſchwornen hat mid) von der Anklage auf ein 
„Verbrechen frey gefprochen, das meine ganze 
„Seele empört, und worüber meine Natur ſchau⸗ 
„dert; aud) gegen dieſe Gerichtsgeſchwor⸗ 
„nen ſAnde ichs unmöglich, meinen Dank auf 
„eine Art auszudruͤcken, die mit meinem Gefühl 
stur irgend übereinfiimmt. Ich muß fie daher 
„bitten, fidf auf einen Augenblid in meine Lage 
"30 verfeßen, und dann zu überdenken, was fie 
„zu mir gefagt haben würden, wenn ich in aͤhn⸗ 
„lichen Umftänden ihr Richter, geweſen wäre, 
„und einen ähnlichen Ausſpruch in Betref ihrer 
„gefällt hatte, Sch zweifle nicht, daß ſie in 
„dem Bewußtfenn der Reinheit ihrer Herzen, 
„eine: weit gröffere Belohnuag fühlen werben, 
mals irgend eine, die fterbliche Menfchen ihnen 
. nou 


Miles. 


„zu geben vermöchten. Aber was ich thun kann, 
„will ich thun.“ 

„Ich danke ihnen aufrichtig und 
„inbrünftig.“ 

„Freylich iſt dies wenig für ‚die Erhaltung 
„von Leben und Ehre. Es iſt bloß die danfhare 
„Herzensergieſſung eines fimpeln und armen 
„Mannes; aber es komnit ganz warm aus mei- 
„nem Buſen, und ift, fo wie dad Scherflein 
„der Witwe, alles was ih zu geben 
„habe.“ . 

„Ich bin num meinen’ Freunden und mei—⸗ 
„nem Vaterlande nach einer Abwefeuheit von 
„mehrern Monaten wieder gegeben, waͤhrend 
„welcher Zeit meine ganze Familie (ich allein 
„ausgenommen) ind ruhige Grab herabgeſtiegen 
„it, mein Gewerbe iſt ruinirt, und ich tete 
„nun wieder wie‘ ein Neuling in der Welt auf, 
„Ich ergreife daher dieſe Gelegenheit, meine 
„Freunde inöbefondre und das Publicum übers 
„haupt zu benachricjtigen, daß ich meine vorige 
„Beſchaͤftigung wieder vorzunehmen, und mich 
„ſo wie bisher durch eine redliche Induſtrie zu 
„nähren entichloffen bin. - Noch bin ich nicht vers 
„moͤgend geweſen, eine paffende Lage zu finden, 

„un 
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„einen Laden zu erdfnen ; fobald ich aber diefen 
„Wunſch erreiche, werde ich es bekannt machen, 
„und ich zweifle nicht, ſodann jene Unterftügung 
„zu erhalten , welche der gefränkten Unſchuld auf 
„unfrer durch Großmuth anögezeichneten Inſel 
„noch nie gefehlt hat.“ 
Lancaſter Courtſtrand, u 
am 11. Nov, 179% | 
u Hardy. 
Die Miniſter hatten die Societaͤten fuͤr weit 
zahlreicher, und folglich auch für weit gefährlis 
her gehalten, wie fie würflich waren. Man 
hatte bie Oppofitionge Redner . im Yarlament, 
Mr. For, Sherivan und Grey verlacht , als 
diefe durch viele und flarfe Gründe bewieſen, 
daß Zahl und Kräfte dieſer Societaͤten nur un: 
bedeutend wären, und fie daher bey der gering: 
ſten Unternehmung leicht unterdrückt werden Fon: 
ten. Die Minifter behaupteten dag Gegentheil, 
und fprachen von dem furchtbaren Zuftande der 
Gefelfchaften und der groffen Gefahr, womit 
die Öffentliche Ruhe bedrohet wäre, wenn man 
nicht fchleunig die wirkſamſten Maaßregeln ers 
griff. Der Ungrund dieſes Vorgebend aber 
wurde bald befannt er zeigte fich nicht ſowohl 
| in 
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in den weggenommenen Papieren der Geſellſchaf⸗ 
ten, als vielmehr bey den Procefien der Verhaf⸗ 
teten. Als daher, nach Abhoͤrung aller Zeugen 
bey dem Proceß von Mr. Horne Tooke, der Lord 
Oberrichter Eyre den Gerichtsgeſchwornen feine 
Bemerkungen mittheilte, ſagte er: „Durch die 
„jezt vollendete Unterſuchung haben wir einen 
„groſſen Theil vom Innern dieſer Eorieräten 
„kennen lernen, und freylich nicht zur Ehre der 
„Hauptperſonen, die Entdeckung gemacht, daß 
„fie ſowohl ihre Zahl als Staͤrke fehr vergroͤſſert 
„haben, Dies geſchah weit über die Gränzen ber 
„Wahrheit hinaus, und gewiß in der Abficht, 
„das Publicam dadurch irre zu führen.“ Die 
Minifter waren alfo felbft durch ihre Kundſchaf⸗ 
ter irre geführt noorden, oder fie hatten ihrer 
Seits Gründe, bie Tergröfferung geltend zu 


machen. 


Einige Tage nach dem Proceß des Hardy, 
gab dieſer dem Publicum Nachricht, daß er.in 
Taviſtockſtreet. bey Coventgarden ein Haug gemie⸗ 
thet, und dafelbft ſowohl eine Werkſtadt, als eis 
nen Laden eingerichter hätte, um feine alten und 
neuen Kunden mit Etiefeln, Schuhen und Pan⸗ 
toffeln zu verfehen, Der Zulanf der Menſchen 

zu 
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zu ihm wurde nun auſſerordentlich. Ein jeder 
wollte diefen Mann ſehen, wozu die Beftellung 
von ein paar Schuhen ein leichtes Mittel fchien; 
allein Hardy war felten zugegen; mehrere dazu 
geordnete Gefellen übernahmen die Aufträge; 
und auch hiemit waren- die Londner zufrieden, 
weil die Abficht der meiften bloß war, dem 
Mann, den fie fchäzten, auf eine anftindige 

| Art etwas zuzumenden. 
| Das Frohloden’ded Volks in London war 
über alfe Befchreibunig , ald der Ausgang dieſes 
Proceſſes, fo wie der feiner Mitgefährten ohnge⸗ 
achtet der aufs Aufferfie angeftrengten Gewalt 
der Minifter hier fo ganz wider ihre Erwartung 
war. Alles was ihr mächtiger Einfluß in Vers 
bindung mit Hoffünften und Gold nur zu bewir⸗ 
fen vermochte, war bey dieſer Gelegenheit anges 
wandt worden, wo ed darauf ankam, ihr Ans 
ſehn, ihre Authorität, ja gewiflermaaflen ihre 
Ehre, nicht allein: in den Augen der Nation, 
fonderu vor ganz Europa zu behaupten. Alles 
aber war vergebens, und während Palmer, Mar: 
garot, Skirving.und andere durch die Strenge 
der Schottländifchen Tribunäle als Mifferhäter 
nach einer entlegenen Weltgegend verbannt wur⸗ 
den, 
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den, erklaͤrte ein Engliſches Tribunal ihre Mit⸗ 
genoſſen beym Freyheitskampf fuͤr ſtrafloß. 

Bey dieſer Gelegenheit wurde eine ſehr auf⸗ 
fallende Sache hiſtoriſch erwieſen, daß nehmlich 
in der brittiſchen Conſtitution, fo wie ſolche in 
der groſſen Freyheits⸗Charter des Koͤnigs Jo⸗ 
hann enthalten, ein Grundſatz des Widerſtandes 
gegen Unterdruͤckung zu finden iſt. Jene Charter 
aber wurde bald nachher in einem barbariſchen 
Zeitalter, wo nur wenig Menſchen leſen konn⸗ 
ten, durch die Kuͤnſte der Hofleute, der Rechte: 
gelehrten und der Geiftlichfeit unterdrückt, und 
dafür eine caftrirte, worin diefe Claufel des Wis 
berftandes ausgelaffen war, in den Englifchen 
Geſetzbuͤchern eingefchoben,, welche faliche fi) 
auch noch, diefen Augenblic® darin befindet. . Der 
Schuzgeiſt der brittifchen Freyheit. veranlaßte je 
doch, daß zwen-urfprängliche Originals Abfchrife 
ten der fo berühmten, Magna Carta mit den eis 
genen Worten der Elaufel vom Untergange ges‘ 
tettet wurden, und jezt im brictifchen Mufeum 
aufbehalten werden, Es war fonderbar, ‘daß 
diefer wichtige Umftand fo Lange, perborgen blieb, 
und daB die Englifche Nation, bie ſo oft Anſtren⸗ 
gungen machte, jhren ——— ‚zu wiberfehn, 

Britt. Linnal. 13ter V. 
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dennoch in Betref dieſes Puncts fo ſehr in der 
Dunkelheit gehalten wurde, daß fie auch nicht 
einmahl zu ihrer Rechtfertigung ſich auf die Chars 
ter bed Königs Johann beruffen hat; felbft die 
groſſen und fehr gelehrten Männer , die gegen 
‚Earl I. die Conftitution vertheidigten, haben im 
ihren zahlreichen Schriften auch nicht ein einzis 
geömahl jener Charter Erwähnung gethan, das 
gegen aber oft die unter Heinrich III. mit der 
audgelaffenen Elaufel hervorgefuchte Charter ans 
geführt, die diefer Monarch feyerlich beftätigte, 
Wenn die Minifter bey ihren Entwürfen im. 
England fo manchen Träftigen Widerftand fans 
den, fo gluͤckte es ihnen doch beffer in Schott⸗ 
fand, wo fie mehr Ereaturen hatten, wo bie 
veyheit geringer, das Volk ärmer, und die 
Gefege firenget waren. Folgender Vorfall kann 
died beftätigen. Die Schufter in Keith, des Has 
fens von Edinburg, fühlten Tebhaft im Anfange 
des Jahres den patriotifchen Wunſch nad) Sries 
ben; fie lieffen daher in den dffentlichen Blaͤt⸗ 
tern befannt machen, daß fie fidy mit jeder ans 
dern Sorietät zu einer Bittſchrift um Friede vers 
einigen wollten. Die Eorporation, deren Mita 
glieder hier po wie“ in fat allen anfebnlhen 
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Staͤdten der drey Kdnigreiche aus Anhängern des 
Hofes beftanden , wurde darüber aufgebrarht, 
und man kam zu dem Beſchluß, den Sriebe 
wiinfchenden Schuftern, zur Strafe ihres res 
vels, alle Kundfchaft zu entziehn, wenn fie bey 
ihrem Sinn verharren würden. . Ed blieb nun 
dieſen ſo gemißhandelten Handwerkern , die wit 
dem Verluſt ihrer Nahrung bedroht waren, 
nichts übrig, als eine formliche Erklärung, worin 
fie Reue und Leid bezeugten, und ihren vorigen 
Beichluß wieder zuruͤcknahmen. So leidenfchafts 
lich wie man bier zur Behauptung der Miniftes 
:rial: Mäaßregeln gegen eine verbundene Men⸗ 
ſchenzahl verfuhr, betrug. maͤn fich auch gegen 
-- einzelne Menſchen, die den Krieg verwünfchten ; 
man verläfterte ihren Character, entzog ihnen 
ihr Brod, und verfolgte fie. Diele aufferordent: 
lichen Bemähungen der Minifter und ihrer An⸗ 
bänger ‚alle Mißbilligung des Kriegs zu unter- 
drüden, war jedoch ein flarfer: Beweiß, ‚wie 
ſehr fie überzeugt waren , daB auch in Schott: 
land die. allgemeine Stimme des Volks nicht 
nach ihrem Wunſche toͤnte, und wie nothwendig 
es daher ſey, Bittſchriften zu verhindern, von 
denen ſie mit Recht glaubten, daß ſie, ohne Ge⸗ 
| ‚genarbeitung, bald allgemein werden würden. 
€ a Das 
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Das Syftem der Minifter, ihre Gewalt zu 
-befeftigen , und nah Möglichkeit auszudehnen, 
gieng fehr weit, und war aud) den Unbefangens 
ften bemerkbar. Sie wandten alled an, diejes 
tigen Perfonen , die bey dem Bolf in Gunft 
fanden, und ſich dabey durch groffe Talente 
auszeichneten, ohne eben zu ihren erklärten Geg⸗ 
nern zu gehören, wo nicht zur Theilnahme am 
ihren Maaßregeln, doc) zum Schweigen zu 
vermdgen. Es gläcteihnen jedod) nur bey fehr 
wenigen, und ba dies auch bey: dem beruͤhmten 
Rechtögelehrten Erskine, dem edlen Sachwalter: 
der Unterdruͤckten, der Fall war, fo bemuͤhten 
ſich dieſe Machthaber „. durch allerhand Hofkünfte, 
wenigftend fernen Ruhm zu ſchwaͤchen. Es ge⸗ 
‚Lang aber gar-nicht ; vielmehr wurde er. mehr als 
zuvor ein Günftling bes Volks. Ein Beweiß da⸗ 
von war, baß während einer einzigen von ben 
Gerichtsſitzungen, die man in”der City von Lon⸗ 
bon hält, und die mit den Worten Nifi prius 
bezeichnet find, von 330 Proceſſen, die bier ent⸗ 
ſchieden wurden , ErBline bey 120 oberſter Sad): 
walter war. Die Sißung dauerte acht Tage, im 
welcher. Zeit feine Rechtegebahren ihm 840 Gui⸗ 
neen einbrachten. 
& 
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So geringe and) die Popularität der Mini⸗ 

ſter war, fo, ftellten fie ſich doch, als ob fie nichts 
Davon ahneten, daher Mr, Pitt auch nie unters 
hieß, den Öffentlichen Feften in der City beyzus 
wohnen, jehod immer nach, vorläuffig genoms 
menen Maaßregeln. Als er im November dies 
ſes Jahres am Lord Majors Tage das grofle 
Gaſtmahl auf dem Nathhaufe durch feine Ges 
genwart heben wollte, empfieng man ihn mit 
Heulen und Zifchen , welches . jedoch zehn auf 
dem St. Pauls - Kirchhofe. mit Stricken bereit 
ftehende Kerls nicht achteten, fondern die Pferde 
abfpannten,. und den Wagen des Minifterd nach 
Guildhall zogen. Es gelang-Ihnen nur mit groß 
fer Mühe,. und durch Policey-Huͤlfe; denn eine 
Anzahl -unbefoldeter Bürger, erbittert über die⸗ 
fen Auftritt „. eilten auch mit Stricken herbey, 


befefligten fie hinten an der Kutfche „.-und wolls 


ten fie „wieder zuruͤckziehn. Durch: bie. eifrigen 
Bemuͤhungen des City⸗Marſchals und. der au⸗ 
wefenden Conſtabel, und durch, den, Umſtonb 
der Kuͤrze des Weges gelang es jedoch den er⸗ 
ſtern ihr Vorhaben auszufuͤhren, mit Gefahr 
vom Volke uͤbel zugerichtet zu werden. Ein Zu⸗ 
fer machte das Geheimuiß befannt. Sie waren 
€ 3 von 
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von einem Agenten zu dieſer Arbeit gemiethet 
worden, und hatten jeder eine halbe Krone be⸗ 
fommen, mit der Zuſage, nad) geendigtem Dienſt 
noch einmahl ſo viel zu erhalten. Der Agent aber 
war den ganzen Abend nicht zu finden; dies 
machte die trunkluſtigen Shlöner boͤſe; Ihr Zorn 
flieg , als fie erfuhren, daß ihr Beſteller ein bes 
kannter Spion , und bey Hardy's Proceß einer 
von den Kronzeugen gewefen war; fie loͤßten 
te dem verfammleten Volk das Näthfel, und. 
ſtuchten auf den Minifter und auf feine Helfer. 

* "Die Derehrer des Minifters Pitt, ſowohl 
it England ,- al& im Auslande, Tonnen doch, 
mit Hintunfegung zahlreicher Neben» Handlımz 
gen, die befannteften Thatfachen nicht laͤugnen, 
die allein diefen Mann, als Ruderfuͤhrer eines 
groffen Staats hinreichend ſchildern. 

- Sp den erften Sahren feiner Adminiftration 
ſezte er fich Heftig.einem jeden Kriegsſyſtem ent= 
gegen ‚ als ganz. umverträglich mit dem Intereſſe 
md der wahren Politick einer commereirenden 
Nation. "Er änderte aber bald diefe Grundfäße, 
imd war'eifrig bemüht, England in einen Krieg 
zu verwiceln, erft wegen der Kakenfelle in 
Nootka Sand, hernach wegen der Leimwaͤlle von 
0 Ocja⸗ 


a 
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Oczakow, biß endlich das Schiffarthsrecht auf 
einem belgiſchen Fluß den Krieg zur Wirklich, 
keit brachte, 
‘ Mr. Pitt zeigte ſich· ehmahls als ein erklaͤr⸗ 
ter Feind der ſchamloſen Sinecure⸗Plaͤtze, und 
fein Minifter ſchuf deren fo viel neue, ale er. 
Er fezte fich felbft in Befi eines folchen Platzes, 
vertheilte andre unter feinen Anverwandten, fo 
Daß mit Inbegrif ihrer Staatdämter , ohne die 
Emolumente zu rechnen, die Familie ded Minis 
fterö allein am Ende des Jahres 1794 von ber 
Nation jährlich 83,000 pf. St. an Beſoldungen 


zog. 

Mr. ice zeigte Anfangs das Bebirfniß eis 
ner Parlaments: Reform, und beftand darauf, 

als auf eine Maaßregel der dringendften Noth⸗ 


| wendigkit. Nachher entdeckte er, daß die Zeit 


dazu noch nicht ſchicklich ſey; ‚endlich fand er, 


Daß. Feine Zeit zu einer folchen Veraͤnderung 


ſchicklich feyn Eonne, und fandte die Sachwalter 
der Reform als Miffethäter nad) Botany Bap« 


Im Jahr 1780 unterzeichnete Mr. Pitt 


felbft eine Schrift zum Beſten einer Parlaments⸗ 
Reform, und im Sahr 1794 wird unter feiner 
Adminiftration ein Mann zu einem zweyjaͤhrigen 

| E 4 0... 6e 
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Gefängnif verdammt, weil er wörtlich die nehm⸗ 
liche Schrift wieder drucken ließ; die Der Minifter 
ehmahls mit feinem Namen bezeichnet hatte, .. - 

Anfangs vertheidigte. er Die Rechte der Oſt⸗ 
Indiſchen Compagnie, und nachher eignete. er 
ſich und feinem Freunde Dundas alle: diefe Rech. 
te zu. Ä | 

. Anfangs war er ein groſſaacdteund und 
Beſchuͤtzer der Diſſenters, nachher-"aber ſezte er 
fich ‚bey allen Gelegenheiten der Milderung ihrer 
Bedruͤckung und der Aufhebung der berüchtigten 
Zeitz Arte entgegen. 

Das Schwankende feiner Finanz - Grunde 
fäße war dem Beobachter fichtbar, Anfangs 
fand er.die Auflagen auf gebrannte Wafler zu 
body, und dem Intereſſe der Nation entgegen, 
‚ Daher er fie verminderte, aber bald nachder mehr 
als zuvor erhoͤhete. 

Mehr als einmahl legte er in einem Jahr 
eine Taxe auf, die er im folgenden ganz aufs 
bob, 

Die Kriegsruͤſtungen gegen Spanien wegen 
Nootka⸗Sund koſteten vier Millionen Pf. St. 
allein die Herftellung der brittifchen Rechte in 

jener Weltgegend, nebft der Schadloßhaltung 
Der 
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der dort gepluͤnderten und grauſam gemißhandel⸗ 
ten Englaͤnder, als der Preis des Friedens, ſind 
noch biß zum heutigen Tage (Januar 1796) nicht 
bekannt geworden. 

Mr. Pitt fieng ganz gegen das Intereſſe 
der Nation eine Fehde mit Rußland an, umd 
endigte folche mit Schande, ohne vom ben Ver⸗ 
anlaſſungen von beyden entgegengefesten Hands 
lungen eine rechte Urfache anzugeben. - 

- Er unterhielt die Nation feit dem Jahr 1793 
Beftändig mit fchredlichen Nachrichten von Coms 
plotten und Verſchwoͤrungen, die jedoch alle bey 
der Unterfuchung als Schattenbilder verſchwan⸗ 


Es ift genug ay diefen Minifterial = Zügen, 
die man noch fehr vermehren koͤnnte. Sie ſind 
jedod) hinreichend, den Staats « Minifter Pitt, 
Sohn des unfterblichen Chatham , zu wärs 
digen, or E Bu 
Das anfländige Betragen des neuen Korb 
Major Mr. Skinner, contraftirte fehr mit dem 
Heinmüthigen hoͤfiſchen Benehmen des vorigen, 
Mr. le Mefurier, der bey der geringften Unruhe 
in der City, ja felbft aus bloffer Beforgniß,:die 
dem Volk verhaßte Maaßregel ergrif, Soldaten 
E 5 Te 
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anruͤcken zu laſſen. Dies geſchah unter andern 
bey dem Proceß des Schuſters Hardy, wo alles 
ruhig war, biß die Cavallerie den Gerichtshof 
der Old Bailey umzingelte, da dann erſt das 
Heulen und tumultuariſche Bewegungen angien⸗ 
gen. Als einige Wochen nachher der Proceß des 
Home Toobe unter dem neuen Lord. Major vor 
ſich gieng, erklärte derfelbe, daß es Feiner milis 
tärifchen Macht bedürfe, die Authorität: der Mas 
giftratö = Perfonen - zu behaupten; er verlangte _. 
daher eine gröffere Anzahl Eonftabel, mit der 
Heufferung , daß wenn man die Koften fehente, 
er: ſolche allein tragen wollte, So waren am 
Lord Majord Tage fonft gewöhnlich neuuzig 
Conftabel in der City in Thätigkeit, aber eis 
gentlich hielten mehrere hundert Soldaten den 
Pobel in Ordnung. Mr. Skinner wollte durch» 
aus Feine Soldaten, und ließ dafuͤr zweyhundert 
Gonftabel auftreten, und es geichah Fein Unfug. 
So auch an vorgedachtem Proceftage. Es ents 
fand vor der Old Bailey ein Kleiner Tumult. 
Der Lord Major gieng heraus, harangirte das 
Volk, und alled wurde fogleich ruhig, und blieb 
ſo biß zum Augenblif, da Tooke loßgefprochen 
wurde. Nun brad) es in. ein lautes Freudenge⸗ 
22 | dry 
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Ichtey aus, das der vorſitzende Ober⸗Richter 
Eyre ſelbſt billigte, mit der dffentlichen Erklaͤ⸗ 
sung, „daß das Volk ein Recht: hätte, bergleie 
schen zu Auffen.“ — : 

Was man feit den Finfterften Zeiten nicht 
in England geſehn hatte, das zum brittifhen - 
Character fo fehr unpaffende Spionen : Syftem 
warb jezt von der Regierung mit Eiffer anges 
nommen, um kraͤftig unterſtuͤzt. Die verwors 
fenften Menfchen wurden Spione, Angeber und 
Kronzeugen ; fle ſchwuren falfche Eide, und klag⸗ 
ten oft Männer vor Gericht an, die fie nie ges 
fehen-hatten. Die Ehrloſigkeit ihrer Handlungs⸗ 
art leuchtete allen Richtern und Geſchwornen 
ein; gröftentheild wurde auch auf ihr Zeugniß 
gar nicht geachtet. Es war jedod) hinreichend, 
auf den ohnehin trüben Character der Engländer 
zu wirken, und ihn mißtrauifch zu machen. Und 
alleö dies Uebel gefchahe,. damit eine kleine An⸗ 
zahl Menfchen defto ungeftdrter ihre Plane durchs 
feßen ‚ und fic) im Beſitz ihrer Macht behaupten 
kdunten. 

Im April wurden ; in Mancheſter und der um⸗ 


liegenden Gegend folgende Hand: ⸗Billets aus⸗ 
getheik. | 





„an 


% 
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„An die Freunde der Ruhe und 
„des Eigenthumsrehtd in der Nach. 
„barſchaft von. Oldham, Aſhton ums. 
„bertine,Mandefier undandern Ders 
„tern.“ En 

„Landsleute 1 _- 

„Trotz den Gegen: Behauptungen einiger 
„meniger dabey intereflirten, oder erfauften 
„Perſonen, find wir doch überzengt,. daß die 
Anzahl der Freunde einer Parlaments⸗Reform 
„in unſerm Daterlande fehr groß ift; und obs 
„gleich man mit Verfolgungen fo bereitwillig. 
„geweien, fo find wir Doch Fühn genug, alle 
„diejenigen , die dem Menfchengeichlecht Wohl 
„wuͤnſchen, hiemit aufzuruffen, hervorzutreten , 
„als die Söhne und Erben. wahrer Britten ; 
„frey ihre Srundfäge zu geftehen, und der Welt 
„zu zeigen, Daß wir, ohngeachtet der Verlaͤum⸗ 
„dungen, womit man und befaftet hat, es 
„dennoch wagen, Sachwalter der beſchimpften 
„Wahrheit zu ſeyn. Wir find ganz unfchuldig 
Fin Betref der abfchenlichen Anflage des Gleich⸗ 
machens, *) ſie kommt von Menſchen, die 

„durch 








) Mm wird ſich hiebey — Gleichma⸗ 
cher, 
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„„durch den Gedanken beunruhigt wurden, man 
„würde die Künfte aufdecken, wodurch fie ihre 
„Reichthuͤmer erlangen. Das alte Sprüchwort 
„fagt: Das Verbrechen erzeugt Furcht,; 
„und kann ed wohl irgendwo beſſer als hier an⸗ 
„gewendet werden ?“ 

„Wir wuͤnſchen, daß man es von den Dis 
„chern der Haͤuſer und in..den Straſſen vor 
„Gath verfünbigen moͤchte, daß wir im wah⸗ 
„ren Sinn des Worts, und in dem ausgedehn⸗ 
„teften Begrif, den je die Römer davon hatten, 
„Patrioten find. Die Boßheit der Ruchlo⸗ 
„fen jagt und Feine Zurcht ein; vielmehr find 
„wir feſt entfchloffen, unwandelbar der Sache 
„anzuhaͤngen, von welcher wir gewiß find, ‚daß 

„fie das Wohl des politifchen Körpers bon Eng: 
„land befdrbern muß,‘ 

„Mer unterfteht ſich, unſre groſſe n erhabe⸗ 
‚nen. Muſter, Mr. Pitt und ben Herzog von 
Richmend, vormahligeꝛ bbſer Geſinnungen ges 

Er | gen 

"er, oder Levellers in den durgerlichen \Rricgen 
unter Carl I. und ihrer. Gtundfage erinnern, bie 

in unſern Tagen von den franzöfifchen Gleichma⸗ 

—9— oder Sansculotts, wieder hervorgeſucht ur⸗ 

en, 


_. 
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„gen ihr Baterland anzuklagen, als fie fo eifrig 
„auf der Nothwendigkeit einer Parlaments⸗Re⸗ 
„form beftanden ? Wir hoffen niemand. Wie 
„ann man dem uns, ihren Nachfolgern für 
„eben diefe Sache, al& boͤſe Menfchen brandmar⸗ 
„ten? Wir find überzeugt, daß eine jede gute 
„Regierungsform für das allgemeine Wohl eins 
„gerichtet, und: durch den allgemeinen Willen 
„beftätigt iſt; und daß fie Daher auch, wenn die 
„zeit die Form verborben hat , von ihrem Werl: - 
meifter eine Reparatur erhalten muß.“ 

„Wir find keinesweges fo furchtfame Wefen, 

„die bey der Annäherung der Tyranney fogleid) 
„in die Hdhle der Speichelleder Eriechen ; aber 
„auch find wir keine Freunde. von Aufruhr und 
„Tumult. Unfre Ruͤſtung ift die Wahrheit, 
„unfre Waffen find die Vernunft, umd die Frey⸗ 
‚beit ift der Preis, um den wir fämpfen. Wie 
„laͤcheln bey den Drohungen der Einkerkerung in 
„einer Baſtille, oder einer Verbannung nad) 
„Botany Bay; Schreckbilder, die nur feige und 
„halbe Patrioten in Furcht feßen Tonnen. — 
„Sol man denn die befte Sache verlaflen, wenn 
„Defpoten fchelten? Nein! Wir find von unſerm 
„eignen Werth zu wohl unterrichtet, um länger 
‚„müfe 
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„muͤſſige Zuſchauer zu bleiben. — Wir wie⸗ 
„derhohlen alſo, daß eine jede Regierung in 
„dem Volk ihren Urfprung hat, und eigentlich 
„dad Werk des Volks ift, dad nur allein aufl 
„eine Zeit zum Wohl der ganzen Nation die 
„geſetzgebende und vollziehende Gewalt einzelnen 
„Menfchen anvertraut. Wir willen, daß die 
„Gewäfler eines Hofes nur gar zu leicht die da⸗ 
„mit benezten Körper färben; daher wir glaw 
„ben, daf jährige Parlamenter und eine voll 
„ständige Volks: Nepräfentation allein die Quelle 
„tar und lauter erhalten, und endlich unfre 
„Eonftitation zu ihrer urfprünglichen Reinhen 

„zurdddringen konnen.“ 
„Wir ruffen daher auf die ernftlichfte und 
„freymäthigfte Art alle Freunde von Großbris 
„tannien auf, fi Fünftigen Oſter⸗Montag, 
„den zıften diefes, um zehn Uhr Vormittags zus 
„Royton, , in der Nähe von Dlöham , ruhig zu 
„verſammlen, um über die beften Mittel zu ber 
„rathfchlagen, das Parlament um Abftellung 
„der druͤckenden Mißbräuche und groſſen Drang⸗ 
„tale zu bitten, unter welchen wir feufzen, bloß 
„deshalb weil unfre parlamentarifche Volks⸗Re⸗ 
praſentation ſo ungleich und zweckloß iſt. Die 
| „bier 


ns 


80 Fuͤufter Abſchnitt. 


„hier anfommenden Freunde werben. eine Menge 
„ihrer Bruͤder finden, die fie mit einem herzlis 
„chen Willlommen empfangen, und auf ein bes 
„nachbartes Feld führen werden,“ 

„Royton am 12ten April 1794.“ 

Die Verfammlung gieng vor fi) , und war 
fehr zahlieich, befonderd war eine Menge der 
Manchefter Einwohner zugegen. Die Anhänger 
des Hofes aber hatten ſich auch in Echaaren 





“ eingefunden, und, um ihre Parthey zu verſtaͤr⸗ 


Een, hatten fie alle Werber aus der dortigen Ges 
gend mit famt ihren Recruten an fich gezngen. 
Es Fam bald zu einem blutigen Kampf, wobey 
man zwar feine Todten , allein fehr viele Ver⸗ 
wundete zählte. Die Sache war entfchieden, 
als das Militär aus Mancheſter herbey kam; 
Die Soldaten hatten nichts weiter zu thun, als 
die tollften Streiter in Verbaft zu nehmen. In⸗ 
deß war der Endzweck erreihht, und die Vers 
fammlung auseinander gefprengt. * 

Auf diefe Macht trogend, die eigentlich nur 
auf die Dienftbarkeit einer wohlberechneten Anz 
zahl Parlaments Glieder, und auf unterwärfige 
Soldatenhaufen gegründet war, thaten die Mi- 
niſter alles nach ihrem Gutduͤnken. Mr. Pitt 

uͤber⸗ 
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überfchritt hiebey alle Schranken. Unter andern 
that er dies im December in Betref der Natios 
nal: Anleihe. Diele hatte fonft immer eine vora 
Läuffige parlamentarifche Bewilligung erfordert, 
freylich in Anfehung der zuverläfligen Stimmen 
mehrheit nur eine Sormalität, allein doch eine 
folche, wodurch der übliche Anftand beobachte, 
und die Ehre des Parlamentd wenigftens nad) 
den Formen gerettet wurde. Mr, Pitt fand 
dies jezt uͤberfluͤſſig, und obwohl wegen der dem 


Kaiſer beflimmten ſechs Millionen, die Anleihe 


diesmahl ungleich gröfler wie je war, obwohl 
das Parlament noch nicht zur Fortfeßung des 
Kriegs geftimmt, noch nicht die Anzahl der Land⸗ 
und Seetruppen feftgelegt, die Summen zum 
aufferordentlichen Dienft genehmigt, ja felbft 
die ungeheure Geldmaffe für den Kaiferlichen 


‚Hof noch nicht bewilligt hatte, fo fchloß er Doch 


mit den Gapitaliften eigenmäcdhtig, fechzehn 
Tage vor der Zufammenfunft des Parlaments, 
den Contract zu einer Anleihe von 24 Millionen 


Pf. St. ; das heißt von einer Summe, die bey: 


nahe der ganzen in Großbritännien circulirenden 
Geldmafle gleich fommt. Und num wurde, wie 
man im erſten Abfchnitt gefehn hat, von allen 
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ſo tieffen Eindrud, Während daß andre Natiee 
nen diefe graufame Begebenheit, die allein durch 
Macht bewirkte Annullirung eines Staats , der 
niemanden beleidigt hatte, mit: Gleichgültigkeig 
anfahen, während ihre. Hofleute darin Güte, 
Milde, Voͤlkergluͤck, ja Seelengröffe fanden; 
und ihre Meifen bloß die Fünftigen Duadrat-Meis 
Ien der Staaten berechneten, zeigten die Eng⸗ 
Länder aller Volksklaſſen die gröfte Theilnahme 
an jener fihredlichen Gataftrophe, und nannten 
ws, fo wie ed die Nachwelt nennen wird, einen 
empdrenden Mißbrauch der Macht, würdig fins 
ſteren Jahrhunderte. 

Die groſſen Schritte des Deſpotismus er⸗ 
* in England eine Auswanderung‘, die in 
Biefer Inſel nie in dem Grade erlebt worden war, 
Meiche Fabrikanten, Künftler, Arbeiter, Landleu⸗ 
te., Duͤrftige, ‚vie Fein Brod hatten, Juͤnglinge, 
die nicht Soldaten werden wollten, wohlhaben⸗ 
de Paͤchter, mißvergnuͤgte Patrioten, kurz Men⸗ 
ſchen aller Art wanderten aus, verlieſſen ihr un⸗ 
gluͤckliches Vaterland, und zerſtreueten ſich in 
alle Laͤnder; die meiſten aber giengen nach Ame⸗ 
rica. Der Beſtimmungsort vieler hundert war 
die neue Stadt tWaſhington, wohin man aus 
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England, Schottland und Irland, Handiverten 
Aller Gattung fandte. 

Alle Americaniſchen Schiffe, die aus London, 
Liverpool und Briftol abfuhren, waren mit 
Britten vollgepfropft, die jenfeit des Atlantifchen 
Meeres die Freyheit fuchten,, die aus ihrer In⸗ 
fel entwichen war. Mr. Eddowes, ein fehr an« 
geiehener , und wegen feined Characterd hochges 
ehrter Einwohner von Chefter, fchifte fich im 
Auguft nebft feiner Frau und fünf Kindern in 
Liverpool ein, und nahm 26,000 Pf. St. au 
Geld mit; vier andre der vornehmften und reiche 
fen Familien diefer Stadt begleiteten ihn. Er 
erklaͤrte unverhohlen in Liverpool die Urfache feis 
ner Auswanderung. „Ich mag, fagte er, nicht 
wlänger in einem Lande bleiben , mo die perſon⸗ 
„liche Freyheit eines Bürgers durch. Die Suspens 
„dirung der Habeas = Corpus s Xcte von der Wille 
⸗kuͤhr eines Minifters abhängt, und. wo die po⸗ 
aslitifche Freyheit jezt nur noch bloß dem Namen 
„nach bekannt iſt.“ | 
Mr. Ruſſel, ein Friedensrichter in der Graf. 
chaft Warwid‘; fehifte fich auch mit ſeinen Bruͤ⸗ 
‚dern und ihren Familien nach America ein. Ein 
gleiches that Mr. Copper, ein reicher Manufac⸗ 
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tariſt aus Mancheſter; er hatte ſelbſt eine Reife 
nad) America gemacht, und in Penſylvanien, an 
hen Ufern des Susqueanna, für fich und feine 
Breunde Ländereyen gekauft; jezt Fam er zurüdl, 
feine Familie und Freunde abzuhohlen , die ſich 
mit achtzehn Familien einichiften. Bor feiner 
Abreiſe machte er feine forgfältig angeftellten Bes 
merkungen über den jeßigen Zuftand von Ames 
rica befannt , und gab Nachrichten. von den Ei⸗ 
‚genfhaften und dem Werth der dortigen Ländes 
reyen in den verfchiedenen Staaten, von den 
reifen der Manufactur⸗-Waaren, der rohen 
Materialien, der Lebensmittel und des Arbeits⸗ 
Yohns , von dem Handel, der Ein= und Ausfuhr, 
son’ der Eonftitution des Landes, von den Ge 
feen , von der Bendlferung, umd überhaupt von 
allem, wäß zur Kenntniß jener Erdgegenden 
dienen konnte. 

Mehr als hundert Familien emigrirten aus 
Birmingham, unter welchen Emigranten auch 
Mr, Humphries war, der Schöpfer ‘einer üben 
aus ſchoͤnen romantiſchen Villa nahe bey dieſer 
Stadt; er gab willig alled auf, - und wanderte 
nad) America, wohin om acht feiner Verwand⸗ 
ten folgten. 

Un⸗ 
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Unter dieſen Auswanderern war auch der 
Ehrwuͤrdige vom fanatiſchen Poͤbel aller Volks⸗ 
klaſſen verfolgte Prieſtley. Er gieng nach Ame⸗ 
rica, um dort einen Schutz zu ſuchen, den er 
in dem ehmahls ſo ſchutzreichen, ſo muſterhaft 
freyen England jezt nicht mehr fand. Im Maͤrtz 
hielt er an einem Sonntage nahe bey London 
ſeine Abſchiedspredigt, wobey die Zuhdrer in 
Thraͤnen zerfloſſen. Dieſer gottesdienſtliche Acs 
tus war einem Feſt aͤhnlich; viele tauſend Men⸗ 
ſchen in Caroſſen, zu Pferde und zu Fuß, ka⸗ 
men berbey , diefen. berühmten Mann, der feis 
nen boßhaften Verfolgern immer die Sanftmuth 
eined Heiligen entgegen gefezt hatte, wo nicht 
noch einmahl zu hören, doch zum leztenmahl zu 
fehen. Eine groffe Anzahl würdiger Menfchen 
zeigte ihm. bey dieſer Gelegenheit eine ungeheus 
helte Verehrung; auch wurde er reichlich mit 
Gefchenken begabt. Das: intereffantefte Diefee 
Art war: ein: puächtiges ſilbernes Schreibzeug, 
das ihm Die aufgeklärteften-- Lehrer. der Univer⸗ 
fität Cambridge fandten , wozu ſich auch einige 
andre Glieder dieſer Academie geſellt hatten. 
Die Mehrheit befland jedoch aus Perfonen des 
gelehrten Senais die ihr Geſchenk durch eine 
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formliche Miffion noch erhöhten. Ein Regent, 
ein Nichts Regent, ein Maſter of Arts, und ein 
Sicht = Graduirter giengen ald Abgeordnete nad) 
London; um Prieftley im Namen ihrer Academi⸗ 
ſchen Mitbürger dies Schreibzeug zu überreichen, 
Das die Innfcheift Hatte: „An Joſeph Prieſtley 
> 2 D. bey feiner Abreife ins Exil. Won eis 
znigen Gliedern der Univerfität Cambridge , die 
„da herzlich bedauern, daß dies ihm -übergebene 
‚zeichen ihrer Hochachtung durch die Undants 
„barkeit ihres Vaterlandes veranlaßt wurde.““ 

Es iſt der Aufzeichnung wert), daß der 
fanatifche Pbbel in:-Birmingham, der die Nies 
derreiſſung von Häufern, die den Diffenters ges 
hörten, als ein verbienftliches Merk betradhtes 
te, und dadurch fo viele wackere Männer und 
reiche Familien ‚vertrieb, Durch diefe Auswande⸗ 
rung ſehr empfindlich beftraft wurde. Eine 
Menge von diefen- Elenden , die zur -Zeit ihrer 
Muth von nichts als Kirche und König hoͤ⸗ 
ren wollten, hatten jezt fein Brod ; fie waren 
Daher gezwungen, Weiber und Kinder , die fonft 
auch) für Fabriken arbeiteten , in der gröften Dürfs 
tigkeit zu verlaffen, die Muſkete zu ergreiffen, und 
der Trommel nad) Holland zu folgen. ' 





Dies 


Dies waren die Früchte der fonderbaren Los 
yalität ®) der Einwohner von Birmingham, die . 
immer etwas Eigned batte, und bier zu einer 
ſehr wenig befannten Anecdote führt. Der als 
vorzuͤglicher Befoͤrderer und Nährer der Indu⸗ 
firie und des Handeld diefer Stadt, berühmte 
Taylor, ließ im Fahr 1746, bald nad) der Res 
bellion, in feiner Manufactur eine Menge pla⸗ 
tirter Tobacksdoſen verfertigen , worauf bie 
Bilvuiffe von Cameron, Mif Macdonald und 
andrer in. jener Zeit ausgezeidmeten Perfonen 
befindlich waren. In unfern Tagen hätten die 
Anhänger des Königs diefen Mann , als einen 
gegen den Staat und die Kirche Verfchwornen 
nad) Botany Bay geſchickt, oder ihm, fo wie 
dem würdigen Prieftley,, fein Haus anzuͤnden laſ⸗ 
fen. Damahld aber dachte man etwas gemäfs 
figter. Es wurden Abgeordnete an Taylor abs 
geſchickt, um ihm das Unfchiclliche dieſes Han⸗ 
dels vorzuftellen, wodurch ſtrafwuͤrdige Perfonen 
geehrt wuͤrden, beſonders von Seiten eines Man⸗ 
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. 9%) Man muß dies nicht deutſche Wort gebrauchen, 
biß unfre Nachkommen dereinſt die Sache felbit 
in Deutſchland haben, und fodann ein germaniſches 

Wort dafür erfinden werden, 
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formliche Miſſion noch erhöhten. Ein Regent, 
ein Nicht⸗Regent, ein Maſter of Arts, und ein 
Sicht «Graduirter giengen ald Abgeordnete nad) 
London, um Prieftley im Namen ihrer Academi⸗ 
ſchen Mitbürger dies Schreibzeug zu überreichen, 
das die Innſchrift hatte: „An Joſeph Prieftley 
„„L. L. D. bey feiner Abreife ind Eril, Won eis 
znigen Gliedern der Univerfität Cambridge, die 
zoda herzlich bedauern, daß dies ihm -übergebene 
Zeichen ihrer Hochachtung, durch die Undants 
„barkeit ihres Vaterlandes veranlaßt wurde.“ 
=. E8 iſt der Aufzeichnung wert), daß der 
fonatifche Pobel in:-Birmingham, der die Nies 
betreiffung. von Häufern, die den Diffenters ges 
hörten, als ein verbienftliches Merk betrachtes 
te, und dadurch fo wiele wackere Männer und 
reiche Familien ‚vertrieb, durch diefe Auswande⸗ 
rung fehr empfindlich beftraft wurde. Eine 
Menge von diefen: Elenden , die zur -Zeit ihrer 
Wuth von nichts als Kirche und König hoͤ⸗ 
zen wollten, hatten: jezt fein Brod ; fie waren 
Daher gezwungen; Weiber und Kinder, die fonft 
auch für Fabriken arbeiteten , in der gröften Dürfs 
tigkeit zu verlaffen, die Muffete zu ergreiffen, und 

der Trommel nad) Holland zu folgen, ' 
i Dies 
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Dies waren die Fruͤchte der ſonderbaren Lo⸗ 
yalität ®) der Einwohner von Birmingham, die 
immer etwas Eignes hatte, und hier zu einer 
ſehr wenig bekannten Anecdote fuͤhrt. Der als 
vorzuͤglicher Befoͤrderer und Naͤhrer der Indu⸗ 
ſtrie und des Handels dieſer Stadt, beruͤhmte 
Taylor, ließ im Jahr 1746, bald nach der Re⸗ 
bellion, in ſeiner Manufactur eine Menge pla⸗ 
tirter Tobacksdoſen verfertigen, worauf die 
Bildniſſe von Cameron, Miß Macdonald und 
andrer in jener Zeit ausgezeichneten Perſonen 
befindlich waren. In unfern Tagen haͤtten die 
Anhänger des Königs dieſen Mann, als einen 
gegen den Staat und die Kirche Verſchwornen 
nach Botany Bay geſchickt, oder ihm, ſo wie 
dem würdigen Prieſtley, fein Haus anzuͤnden laf⸗ 
fen. Damahls aber dachte man etwas gemäfs 
figter. Es wurden Abgeordnete an Taylor abs 
geſchickt, um ihm das Unſchickliche dieſes Hans . 
dels vorzuftellen, wodurch ſtrafwuͤrdige Perfonen 
geehrt. wuͤrden ‚ befonders von Seiten eines Man⸗ 
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biß unfre Nachkommen dereinſt die Sache felbit 
in Deutſchland haben, und fodann ein germaniſches 
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nes, der ſich bey allen Gelegenheiten, und noch 
ganz neuerlich durch ſeine freygebigen Subſcrip⸗ 
tionen zur Vertheidigung des Landes, als ein 
groffer Patriot gezeigt Matte. Seine Antwort 
hierauf war merfwirdig. „Ich habe, fagte er, 
„Beweiſe genug von meiner Anhänglichkeit an 
„die Fonigliche Familie gegeben, die jezt auf dem 
„Thron ift, und habe, um ihre Feinde zu bes 
„kaͤmpfen, gröffere Summen aufgeopfert, als 
„irgend ein Mann in unfrer Grafſchaft; ich 
„koͤnnte daher, ſo wie mancher umperer thun 
„würde, zu meiner Vertheidigung fagen: Died 
„ift mein Handel; feiner hat mir darin zu 
„befehlen, welche Artidel” ich machen, oder 
„nicht machen fol, Sch fabrieire was ich am 
„beiten verfauffen kann. Allein ich habe noch 
„einen anderen Grund. Ich mache die Dofen 





„für Die Jacobiten, und diefe werden fie 


„gewiß in Menge für ihr Geld erſtehen. Wenn 
„ih nun unfre Keinde dahin bringe, unnüge 
„Sachen zu kauffen, fo fee ich fie ja in Eonz 
„‚tribution, und begehe folglich eine patriotifche 
„Handlung. Was habt ihr Dagegen einzumen- 
„den ?« Die Abgeordneten giengen weg, und 
Mr, Taylor, fuhr fort, ungehindert dieſe und 
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andre ähnliche Artickel verfertigen zu laffen, die 
in ungeheurer Menge abgiengen. 

Nach diefer Abfchweiffung kehren wir zu ben 
Brittifchen Emigranten zurüd. 

In allen Provinzen und Graffchaften bes 
mörtte man diefe Auswanderungen , befonders 
war dies der Fall im Nördlichen England; es 
befand fich hier faft Feine Stadt, aus welcher 
nicht einige Familien emigrirten ; fehr viele was 
ren wohlhabend, zum Theil reich; zu den lezs 
tern gehörte auch ein fehr vermdgender Mann, 
Mr. Shipley aus Uttoreter,, deifen Abreife als 
ein wahrer Verluft für die dortige Gegend bes 
trachtet wurde. 
Ein Schif, the Factor, das im Auguſt aus 
England. abfeegelte , hatte 84 Paffagiere am 
Bord, und ein anderes the Mohawk, nahm 47 
Familien aus der Grafſchaft Suffer mit fort, 
Eine groffe Anzahl vermdgender Landleute in 
Norb⸗ ⸗Wallis, Cardiganſhire und Pembrokeſhire 
verbanden ſich, und kauften in Kentucky und 
Venſil vanien 360,000 Acker Landes; ein unge⸗ 
heurer Bezirk, den ſie in kleinen Portionen zu 
200 biß 500 Acker gegen einen ſehr geringen 
Grundzius wieder verpachten wollten. Eine 

2 Menge 
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Menge armer, aber arbeitſamer Menſchen wa⸗ 
rek ſehr bereitwillig, dieſe Pachtungen zu übers 
nehmen, und fo feegelten im September mehrere 
Sdiffe ganz mit Menfchen belaſtet, aus Engs 
land ab, während daß die andern ſich bereite= 
ten, ihnen zu folgen. Die Haupt » Niederlaffung 
dieſer Walliſer ſollte in Kentucky, in Nelſon 
County w) feyn, an den füdlichen Ufern des 
Ohio, fünf Meilen vom Salz : Fluß. 

Der ‚aus dem Americaniſchen Kriege bes 
rühmte General Arnold feegelte auch nad) dieſem 
Welttheil, aber nicht, um in ein Land zu emi⸗ 
griren, wo er Feine günftige Aufnahme hoffen 
konnte, fondern aus andern Urfachen. ‚Eeine 
Reife verdient hier bloß Erwähnung wegen eines 
aufferordentlichen Abentheuers. Er gieng im 
FE Ans 








) Man hat bisher ſehr unpaſſend dies Wort durch 
Gracſchaft (Earldom) uͤberſezt; denn die, Englaͤn⸗ 
der und ſo auch die Americaner verbinden mit dem 
Wort County einen ganz andern Begrif; eigent⸗ 
lich iſt es die Benennung eines abgetheilten Be⸗ 
zirks. Es wuͤrde poſſirlich ſeyn, dem ganz neulich 
aus dem Chaos hervorgegangenen Kentucky, wo 
man Feine Grafen kennt, dennoch Grafſchaſten u 
eignen zu wollen. 
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Anfang des Jahres aus England nach dem brits 


sifchen America , und fchifte fih im Juny im 
Halifar auf einem kleinen Dänifchen Fahrzeug 
ein, um nad) Guadaloupe zu feegeln. Er hats 
te 4000 Pf. St. in Golde bey fih; fein Plax 
war, mit diefem Gelde Prifen - Waaren zu erftehn, 
und ſolche hernach wieder zu verfauffen. Als 
Das Schiff die Inſel erreichte, waren die Fran⸗ 
zoſen Meifter vom Fort Fleur d'Epee und der 
einen Seite der Küfte, und da fich eben der Ad⸗ 
miral Servis mit feiner Flotte, um Lebensbe⸗ 
duͤrfniſſe einzunehmen, von da meggezogen hats 
te, fo lieflen die Sranzofen eine Fregatte mit 
brittifcher Flagge an der Küfte Freugen , um Eng⸗ 
liſche Schiffe zum Einlauffen zu verführen. Ein 
Officier von der Fregatte fam an Bord des Sahrs 
zeugs, das als Prife erklärt wurde, Arnold, 
der dem Schifsvolk unbekannt war, gab ſich 
jezt für einen Englifchen Kaufmann aus, und 
“nannte fi) Anderfon. Er wurde nun mit eini⸗ 
-gen andern Paffagieren zum Gefangenen gemacht, 
war aber im diefer fchredlichen Lage durch Lift 
und Gegenwart des Geiftes, verbunden mit eis 
ner guten Laune, fo glüdlid, den Officieren, 
‚ bie feine Koffer durchfuchten , alle feine Papiere 
J zu 
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zu verbergen. Das Äuflere Anfehn des Man⸗ 
nes vermochte ben Capitain der Fregatte zu der 
Höflichkeit, dem General zu befferer Bequem⸗ 
lichkeit einen Plaz auf feinem Kriegsfchif anzu⸗ 
‚bieten ; ein Antrag , den der leztere jedoch unter 
dem Borwand einer Unpäßlichkeit ablehnte, und 
mit feinem Fahrzeug nach der Bay fuhr, wo 
die franzdfifche Escadre lag. Arnold blieb bier 
drey Wochen. Endlich erfchien der Ritter Ser: 
vis wieder mit der Englifchen Flotte, und num 

war die Franzoͤſiſche blofirt, 
Arnold fahe die Franzofen äufferft gegen die 
Engländer erbittert; fie bedroheten ihn mit Dem 
Tode. Hiezu fam, daß aufferdem mit der Ent- 
deckung feined Namens und Standes fein Unter- 
‚gang unvermeidlid) verbunden war. Er hatte 
Urſache diefe Entdeckung ſtuͤndlich zu befürchten. 
Dies wollte er nicht abwarten; fobald er alſo 
hörte, daß die Engländer den Eingang der Bay 
im Befiß hatten, war fein Entfchluß gefaßt. Er 
‚bemühte fich erft feine Schifskameraden zur Flucht 
zu bewegen; fie fanden aber den Verfuch zu ges 
faͤhrlich, und wollten lieber ihr Schicffal als Ge⸗ 
fangene erwarten. Arnold’ vermochte fie jedoch 
durch Geſchenke, daß fie feine alleinige Flucht 
bes 
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beguͤnſtigten. Er band nun allerhand Holzwerck 
zuſammen, und machte ſich ſo eine Art von Floß. 
Auf dieſem befeſtigte er zwey Koffer, die einan⸗ 
der durch ihre Schwere das Gleichgewicht hiel⸗ 
ten; ferner machte er ſich eine Art Ruder, und 
fo auf dem Bauch geſtrecktein der Finſterniß der 
Nacht überließ er fi) den Wellen, Er hatte 
wahrgenommen, daß der Strom des Waſſers 
nach der Bay zufloß; daher blieb er ganz unthäs 
tig, obwohl nicht fehr ruhig auf feinem Holz⸗ 
floß , der mitten durch franzöfifche Wachtbote 
nad) dem Ufer zu ſchwam. Endlich entded'te er 
die brittifchen Poften am Lande; nun ſtrengte 
er alle Kräfte an, fein fonderbares Fahrzeug ans 
Ufer zu bringen, welches ihm auch nad) einer 
dreyſtuͤndigen Reife glüclicy gelang. Er wurde 
hier um fo mehr mit Freuden aufgenommen, 
da man von dem Scharfblid und den militärk 
ſchen, fowohl als nautifchen Kenntniffen des 
Generald aufferordentliche Kundſchafter-Nach⸗ 
richten erwarten durfte. Man hatte fich auch 
nicht getäufcht. Arnold unterrichtete die brits 
tifchen Befehlöhaber von allem was fie zu wiſſen 
nur verlangen Tonnten, übernahm felbit das 
Commando eines kleinen Corps, und ihm allein 

hatte 
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hatte der General, Ritter Grey, nach dem Un⸗ 
fall bey Morne Maſcot, die Rettung der ſchon 
als verlohren betrachteten Canonen, Bagage 
und Kriegsgeraͤthſchaften zu verdanken. 

Im October verſammleten ſich die vornehm⸗ 
ſten Pächter und Landleute in der Irlaͤndiſchen 
Provinz Connaught, und faßten den gemeins 
ſchaftlichen Entfchluß, fämtlich mit ihren Famis 
lien auch nach Kentucky zu reifen, und fich dort 
niederzulaffen. Einige der reichften Pächter uͤber⸗ 
nahmen es, fügleih dahin zu gehen, und an 
den fo gefuchten Ufern des Ohio Kändereyen zu 
Iauffen, da denn die andern nachfolgen woll 
ten. . 
Dieſe fchredlichen Auswanderungen waren 
notoriſch, und Eonnten von den Anhängern der 
Megierung nicht. geleugnet werben. Die Minis 
ſter wurden dadurdy beunruhigt „ wuften aber 
nicht, wie fie dem Uebel Einhalt thun ſolten; 
ihre befoldeten Journaliſten nahmen zu dem arme 
feligen Hülfsmittel ihre Zuflucht, durch trug: 
solle Gerüchte menigftens die Folge davon zu 
entftellen. Man gab vor, daß die Ausgewan⸗ 
derten in den Americaniichen Provinzen in fo er⸗ 


ſtaunlicher Menge wären , ‚ daß fie bey weiten 
nicht 
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nicht hinreichende Arbeit finden koͤnnten, und das 
her aus Hungerönoth gezwungen ſeyn, an bem 
dffentlichen Landftraffen zu arbeiten. Diefe Ers 
Dichtung war defto abgeſchmackter, da fie unabs 
fichtlich das gröfte Lob des Americanifchen Frey⸗ 
ſtaats enthielt; fie bewieß, daß das Land reich 
genug fey, um fo ungeheure Straffen anzulegen, 
daß die Taufende von Dirftigen dabey ihren 
Unterhalt finden koͤnnten; ferner, daß die Ame⸗ 
sicaner bereits alle Künfte und Manufacturen in 
dem Maaſſe befäffen, daß fie der Europäifchen 
Induſtrie gar Nicht mehr bedürften. 

Der Profpert der brittifchen Patrioten war 
in ber That fürchterlich, Dieſes Flüchten fo vieler _ 
Ürbeiter und Landleute in einem Zeitpunct, wo 
die National = Schuld fo hoch gebracht war, wo 
die faft unerträglichen, Taxen durch die Vermin⸗ 
derung der Erleger noch drücdender werden, die 
Landes⸗Producte bey der Abnahme der Bevoͤlke⸗ 

zung finfen, und mit. ihr Schiffarth, Handel 
und Gewerbe aller Art unausbleiblich abnehmen 
muſten; diefe fehredliche Begebenheit, die. mar 
uoch nicht fühlte, an deren Folgen nur wenige 
dachten, und noch weniger folche berechneten, 
wurde von den Schazfammer = Sklaven, Hof⸗ 

Britt. Annal. azter v. G leu⸗ 
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ate es nicht, je wie nie, 





Geſchichte der Patien. 9 





tet. Er befaß eine Reihe Häufer, die alle vom 
Bürgern bewohnt waren; man gab diefen Zeit, 
ihre Mobilien auszuräumen, zu deren ficherer 
Forkbringung felbft die Mordbrenner behuͤlflich 
waren, die ſodann alle dieſe Gebäude anzuͤnde⸗ 
ten. Das Hauptaugenmerk dieſer Raſenden war 
eine am Ende der Stadt gelegene Baumwoll⸗ 
muͤhle, auch das Eigenthum von Mr. Deniſon. 
Eine Anzahl Freunde dieſes Mannes aber, die 
Died vermutheten, hatten ſich in Verbindung 
mit getreuen Arbeitern bey Zeiten hereingewor⸗ 
fen, und vertheidigfen fie wie eine Feſtung mit 
Feuergewehr, wodurch mehrere der Tumultuan⸗ 
ten verwundet wurden. Diefer Widerſtand ver: 
urfachte, daß fie von hier abzogen, und in anz 
dern Gegenden der Stadt ihren abfcheulichen 
Unfug trieben, bis Soldaten auftraten, welche 
dem Tumult ein Ende machten , und die Brand⸗ 
läiteverägten,. die dann das Feuer bald ber 


er , . 
Die Kohlenarbeiter in Newcaſtle erregten 
A Aufruhr im Juny, der mehrere Tage 
Sie wollten nicht arbeiten, biß man 
gewiffe Forderungen eingeräumt "haben 
53 tbeffen waren fie ausfchweiffend, uns 
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zwangen andre Arbeiter durch Drohungen mit 
ihnen gemeinſchafrliche Sache zu machen. Sie 
wollten dies auch bey der groſſen Eiſen-Fabrick 
zu Swalwell verſuchen, und zogen in Schaaren 
dahin, allein das Militaͤr war ihnen auf den 
Ferſen, und eine Menge Aufruͤhrer wurden in 
Verhaft genommen, und in die Gefaͤngniſſe ge⸗ 
liefert. Die Einwohner von Durham zeigten 
ſich hiebey als Patrioten, kaum hatten ſie die⸗ 
fen Tumult erfahren, fo erbot ſich eine betraͤcht⸗ 
liche Anzahl, in Perſon die buͤrgerliche Macht 
zu unterſtuͤtzen, und viele lieſſen ſich ſogleich als 
Conſtabels einſchreiben. 
In Rocheſter entſtand im ZAly ein Tumult, 
der ernſtliche Folgen drohte. Es wurde im 
Theater das bekannte Lied geſpielt: God ſave 
the King, Die mit der Regierung Mißvergnuͤg⸗ 
ten, von denen ed im Königreich wimmelte, die 
anweſend waren lieſſen dies geſchehn, ohne jes 
doch felbft mitzufingen , oder die Huͤthe abzunehs 
men. Dies leztere verlangten einige Officiere 
son der Srländifchen Artilleries Brigade, und 
da die andern- fih in einem Schaufpielhaufe 
nicht wollten tyrannifiren laſſen, fo zogen die 
Helden ihre Degen, ‚ und verwundeten mehrere 
Ders 
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Derfonen. Die Eonftabeld nahmen zwey Officiere 
in Verhaft, die vor den Maire gebracht wurden, 
Diefer ließ einen derfelben loß, den andern aber 
ſchickte er ind Stadtgefängiß. Am folgenden Tas 
ge erichien die ganze bier in Beſatzung liegende 
Urtillerie mit einigen Canonen und brennenden 
Luntemvor dem Gefaͤngniß, und forderte Die Loßs 
laffung ihres Dfficierd. Die Einwohner verfanms 
keten fich, die Civil: Macht zu unterflügen ; als 
kein der Maire hielt es der Klugheit gemäß nach⸗ 
zugeben , und der Officier wurde Ioßgelaffen. 

Die Bergleute in Cornwall waren beftändig 
unrnhig; bald wollten fie mehr Arbeitslohn, bald 
niedrigere Preife der Lebensmittel, bald machten fie 
andre Korderungen. Sie verfammieten fich zu 
Falmouth, wo fich ein anfehnlicher Vorrath Ges 
treide befand. Die Eigner erboten ſich von felbft, 
ten Preiß diefes ſo noͤthigen Beduͤrfniſſes herabs 
zufegen, allein fie beftanden darauf, ihm noch . 
niedriger zu haben. Die anrüdtenden Soldaten‘ 
ſcchuͤzten jedoch den Kornhändlern ihre Eigen: 
thum. 

Die in der Stadt Liskeard in Cornwall lie⸗ 
gende Militz glaubte durch ihr Anſehn mehr zu 
bewirlen. Sie ſandte Abgeorduete an den Maire. 

G3 mit 
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wit dem ernfllichen Verlangen, feine Authorität . 
anzuwenden, Die Preife ver gemeinen Lebensmit⸗ 
tel, ald Butter, Eyer, Gemuͤſe u. ſ. w. herun⸗ 
terzubringen, widrigenfalld dürfte man Exceſſe 
warten. Der Majre aber fchlug ihr Verlangen 
zund ab, mit der Erklaͤrung, daß ein jeder, ver 
Waaren zu Marfte braͤchte, ein unbezwgifeltes 
Recht haͤtte, folche beſtmoͤglichſt zu verfauffen. 

—Mirgends war. man mehr für Tumulte bes 
ſorgt, als in London. Es formirte ſich daher 
auch ein gus lauter Bürgern und ſogenannten 
Gentlemen beftehendes Regiment Freymilliger zu 
Pferde, die fid) verpflichteten, das Eigenthum 
ihrer Mitbürger gegen Gewalt zu ſchuͤtzen. Ihr 
Yufzug war fehr glänzend, und koſtete die Auss 
ruͤſtung eines jeden über hundert Pf. St., ihre 
Fahnen erhielten fie aus der Tower, - Der durch 
feine Imbecillität ausgezeichnete Lord Major, le 
‚ Mefurier, zeigte dabey feine Beforgniffe durch 
die abgefchmadteflen Verordnungen, Er ließ - 
im Anguſt allenthalben in der City durch dffents 
liche Anzeigen und gedructe Notizen bekannt. 
machen, daß die Haußbelißer (houſe Keepers) 
ihre Miethöleute bey entftehenden Tumulten im 
Haufe inne halten, und für ihre Ausfchweifungen 

Ders 
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verantwortlich feyn ſollten. Vor zwanzig Jah⸗ 
ren wäre ein Lord Major mit einer folchen Bers 
-ordnusg vom Volke wie ein Freyheitd = Räuber 
behandelt worden; jezt begnügte man fich ihn [ds 
:cherli zu machen. Dan fragte ihn: durch 
welches Geſetz ein Haußbefiser das Recht Hätte, 
den in feinem Haufe wohnenden Mitbuͤrger eins 
-zufperren.? ob ed nicht ein offenbares Verbrechen 
ſeyn würde, ihm die Schläffel feiner Zimmer 
mit Gewalt wegzunehmen, nnd ob er nicht aus⸗ 
geſezt wäre, dafür firenge beftraft zu werden, 
wenn er ed thäte? Auch fragte man ihn: nad) 
welchem Gefeße der Haußbefiger für die von fei- 
‚nem Wirthsmann Hgangenen. Verbrechen ver⸗ 
antwortlich wuͤrde ?. Der Lord Major blieb die 
Antwort fihuldig, und tröftete. fich wenigftens 
damit, daß fein blinder über alle Gränzen ges 
hender Dienfleifer von ben Miniftern, die ders 

gleichen verlangten, nicht verfannt wurde, 
Diefer Mann benuzte die Zeit feiner buͤr⸗ 
‚gerlichen Befehlshaberichaft in der Eity von Lon⸗ 
don, eine Menge Einrichtungen zu treffen, bie 
dem Hofe angenehm waren. : Die vornehmfte 
derſelben war, die bißher :ganz vernachläffigte 
und herabgemurdigte Stadt⸗-Militz zur Beſchuͤ⸗ 
64 gung 
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tzung von London, nicht ſowohl auf einen reſpec⸗ 
tabeln Fuß zu ſetzen, welches alle gute Buͤrger 
wunſchten, ſondern nach dem Sinn der neuerli⸗ 
chen Parlaments⸗Acte ihr ganzes Weſen zu ver⸗ 
Ändern, und dadurch den Londnern abermahls 
einen Hauptzweig ihrer Freyheit zu nehmen. Es 





War eigentlich na) dem Ausdruck des berühmten 


/ 


‚ Sherivan,,eine Straf⸗Acte für die Ei 


ty wegen ihrer Weigerung conftitus 
tionswidrige Subfceriptionen zu mas 
hen, um eine conftitutionswidrige 


"Brmee zu unterfiätzen. Als nehmlich im 


April von den Anhängern des Hofes dem Stadt: 
rath das Anfinnen ber Dilifter vorgelegt wurbe, 
ein Regiment Infanterie und ein Corps Reiter 
zu errichten, und beybe der Regierung, fo wie 
auch dem Kriegögefe zu überlaflen , wurde der 
Antrag mit Unwillen verworfen. Er wurde noch 
zweymahl unter veränderter Geftalt mit fichtba> 
rer Nachgiebigkeir der Minifter vorgetragen, da 
ihre Ehre zu erfordern ſchien, die Stadt London 
zu gewinnen; allein am gten May ertbnte zum 
Drittenmahl bie verwerfende Stimme. Died 
konnte man den auf ihre Freyheit eiferfüchtigen 
Bürgern nicht verzeihen ; daher bie Parlamentö- 

Acte, 
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Acte, die, verbunden mit der idealiſchen Mint 
ſterial⸗Maſchine einer franzdfiichen Landung, _ 

jedermann ein Schweigen auflegte, 
Am alles einzurichten, wurde ein Ausfchuß 
ernannt „ der aud acht Aldermännern, zwey 
Banks Dirertoren, zwey Directoren von der Oſt⸗ 
Indiſchen, zwey von der Südfee= Compagnie und 
ſechs andren Bürgermbeftand. Sehr angefehene 
Männer follicirten dffentlid um Officier⸗Stellen 
bey diefem neugeformten Corps, das aus zwey 
Regimentern bertehen ſollte. uch wurden die 
Alldermänner und Ritter, Sanderfon und Lewes 
au Oberſten, fo wie die Aldermänner Newnham 
amd Combe zu Oberft = Lieutenants ernannt. Die 
Militz was auf 10,000 Mann feſtgeſezt, die 
aus den Bürgern genommen , und durchs Loos 
Heftimmt wurden ; diejenigen , die ſichvom Dienſt 
ausfchleffen, muften Geld erlegen. Nach den 
alten Milig: Gefegen war nur dad Alter von 
achtzehn biß fünf und vierzig Jahren dem Loofe 
unterworfen; diefe und andre Gefee aber wur⸗ 
den jezt aufgehoben, und arme Witwen und 
Greife, wenn. ihre Haußrente funfzehn Pf. St. 
Betrag, muften für ihren Mann bezahlen, wenn 
ihnen das good traf. Diefe neue Einrichtung 
85 ko⸗ 
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toftete der Stadt jährlich einen. Zufchuß vdn 
000 Pf. St. Die Koflen waren jedoch nur 
der Heinfte Nachtheil; der gröfte war, daß bie 
Bürger dadurch wieder einen. Theil ihrer noch 
übrigen Freyheit verlohren; ein groffes Privile 
gium, warum fie .fo oft feit Jahrhunderten ge= 
firitten, und das ihnen von vielen Monarchen 
förmlich beftätigt worden war ; Denn zufolge des 
meuen Plans wurde diefe Stadt: Milig-, . fonft 
ganz allein dem Magiftrat unterworfen, jest 
von der Regierung abhängig. 

Noch ift zu bemerken, daß die Bill fehr ge 
heimnifvoll entworfen, ganz unerwastet am 
ı7ten Juny, das heißt, gegen Ende, der Sitzung, 
wo ſich nur eine geringe Anzahl Mitglieder eins 
fand, im Unterhaufe eingebracht, die Patrioten 
durch Vonfpiegelung von Aufſchub getäufcht, 

drey F hernach aber mit Zuſtimmung von 
drey Reptäfentanten der City, dennoch ji groſſer 
Eile durchgeſezt wurde. 

Nach den Worten der Acte hörte die Eri⸗ 
ſtenz der alten Stadt-Militz mit dem Tage der 
Bekanntmachung fofort: auf, und. folglich blieb 
London vier Monate Tang ohne militärifche Bes 
chutung;. und dies in einer Zeit, wo nach dem 

Vor⸗ 
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Vorgeben der Machthaber, England von auſſen 
mit einer Landung, und von innen mit einer 
Rebellion bedrohet wurde; eine Gefahr, die ih⸗ 
n&k groß genug ſchien, deßhalb die Habeas⸗ 


Corpus⸗Acte zu fuöpendiren. ' 


Ein andrer Hebel der Minifter, um auf 
das Volk zu würfen, war eine vermeinte Ders 
ſchwoͤrung, den König zu ermorden. Diele Mas 
fihine wurde. in der Zwifchenzeit.der Parlamentss 
Sitzungen gebraucht. Es war im September , 
als dieſe Entdeckung gemacht wurde ,,. deren Nas 
tur und Nebenumftände aufferordentlich: waren. 
Ein Mechaniker erhielt den Auftrag, einen Pfeil 
von einer befondern Art zu machen, und zwar 
ſchloß er aus einigen Worten des Antraͤgers, 
daß er dem Könige nicht fehr geneigt fey. Dies , 
erregte bey dem Arbeiter Verdacht, den er eis 
nem angefehenen und dem Hofe eifrigft ergebe. 
nen Mann mittheilte. Diefer Royalift glaubte 
eine fchredliche Verſchwoͤrung darin zu entdecken, 
und eilte zum Staats-Secretair, der ſofort ei⸗ 
nen Verhaftbefehl für zwey Knaben ausfertigte. 
Diefe waren; le Maitre, gebürtig aus der Inſel 
Serfey, ein Lehrburfche des Uhrmachers Mas 
caire, und Higgins, Lehrburſche eines Apothefers. 

. Diefe 
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Dieſe Knaben wurden nun eines beabſichtigten 
Koͤnigsmords beſchuldigt, vermittelſt eines ver⸗ 
gifteten Pfeils, der entweder im Theater oder 
auf der Terraſſe zu Windſor, durch ein Röhre 
anf den Monarchen abgeichoffen werden follte, 
Dies einfältig erdachte Mährchen „ das nicht 
einmahl in einem Ale Haufe der Matrofen ges " 
glaubt worden wäre, wurde mit dem groͤſten 
Ernft von den Staatöminiftern behandelt. Das 
Geheime Eonfeil verſammlete fid) dreymahl hins 
tereinander., und hoͤrte felbft die Gefangenen ab, 
zu denen man noch den Buchhändler Smith ges 
fellte , worauf denn dieſe abgefondert in verfchies 
dene Gefängnifle gebracht wurden. Dennoch 
blieb die ganze Nation dabey ungläubig , wovon 
der ftärkfte Beweiß war, daß die allzeit fertigen 
Glicwinfhungs = Adreffen wegen der Rettung 
des Monarchen .viesmahl ausblieben. 

Die einmahl zur Zurcht geftimmten Gemuͤ⸗ 
ther waren für Eindrüde, diefer, Art ganz em: 
pfänglid). Der Angeber und Hauptzeuge dieſes 
Mordplans, wahrfcheinlich auch deffen Erfinder, 
war ein bereitö bey den Tribunaͤlen bekaunter 
Böfewicht, Namens Upton. Die Ausfagen die⸗ 
ſes Menſchen waren ſehr veraͤnderlich; ; daher 

zwey 
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zwey von ihm ald Verſchworer angegebene Pers 
fonen , Bayley und Burks, zwar verhaftet, aber 
‚gleich wieder loßgelaffen wurden. Um nun der 
Sache nicht einen offenbaren Anftrich von Un⸗ 
gerechtigkeit zu geben , wurden die drey anderen 
obengedachten, Higgins, Lemaitre und Smith, 
‚nicht als Theilnchmer des beabfichteten Mord, 

fondern ald verbächtige Mitglieder der correfpon- 
direnden Societät ind Gefängniß geworfen, wel: 
ches die Minifter zufolge der temporären Ans 
gültigkeit der Habend » Corpus = Acte, eigenmäch- 
tig than konnten. Die fchandbare Vlöfle des 
Angebers Upton wurde endlich im Tribunal von 
reſpectablen Zeugen fo fehr aufgebedt, daß bie 
Richter befahlen,, ihn felbft in Verhaft zu neh⸗ 
men. 

Man erinnerte ſich bey diefer Gelegenheit 
eined Witzworts bed berühmten Andrew Marvel, 
dem man zur Zeit der vielen Verſchwoͤrungen 
gegen Carl II., um feine Meynung über eine 
derfelben befragte: Seine Untwort war: „Man 
„hat die Verſchwoͤrung fürs Verhoͤr gemacht.‘ 
Er bemerkte dabey, daß man ja dies nicht eben 
fowohl thun koͤnnte, als das Verhoͤr nach der 
Verſchwoͤrung zu modeln, und fügte hinzu: „Eis 

„ner 
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„ner meiner Freunde hatte ein altes Hauß, wo⸗ 
„rin ein zierlich gearbeitetes Fenſtergeſimſe war; 
„um nun dieſes nicht als altes Holzwerk dem 
„Feuer zu uͤberliefern — baute er dazu ein neues 
„Hauß.“ 

Der ſchlechte Character und die Dummheit 
ber Angeber. und Zeugen gaben diefen Verſchwoͤ⸗ 
rungen ein lächerliches Anfehn , das aller Ernſt 
der mächtigen Beſchuͤtzer nicht abzumenden vers 
mochte. Paufaniad erwähnt einer Verſchwoͤ⸗ 
rung, die burd) das Geſchrey eines ei els ent: 
deckt wurde; dad Schnattern der Gänfe ret⸗ 
tete das Capitol, und Catilina’s Verſchwoͤrung 
wurde durch ein Luſt maͤdgen Fund; drey Ar⸗ 
ten von Geſchoͤpfe, die, wie Swift fagte, am 
beften zu Ungebern und Zeugen gemacht find, 
Zu jenen Claſſen aber gefellten fich hier noch 
Vetruger/ und dieſe ſpielten die erſten Rollen. 

Der Kdnig machte abermahls mit ſeiner 
Gemahlin und ſeinen Prinzeſſinnen eine Som: 
„merreife. In Portsmouth wurde. er mit vielem 
Pomp empfangen, und von den Admirald Ho⸗ 
we, Parker, Hood und Gardner nad) Spithead 
zur Flotte geführt, die eben damahls nad) der. 
groffen Seefchlacht zurüd'gefehrt war., und. jezt 

hier 
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Hier auf. der Rhede lag; wobey ed an Waſſer⸗ 
Droceffionen mit Flaggen und Wimpeln, an praͤch⸗ 
tigen Barken und donnernden Canonen:Grüffen, 
ſowohl von ben Kriege: Schiffen als Lands Bats 
tetien.nicht fehlte; des Abends war die ganze 
Stadt erleuchtet. Bey diefer Gelegenheit übers 
gab der König dem edlen Howe einen Degen, 
defien Grif eine Maffe von Diamanten war, 
an Werth 3000 Guineen, deögleihen eine golds 
ne Kette, die er am Halſe tragen follte, 

Dieſes Feſt hätte bald einen melancholifchen 
Ausgang. gehabt. Als die Fonigliche Familie 
Abends um 8 Uhr von Spithead nach Ports⸗ 
month zuruͤckfuhr, wurde des Königs Fregatte 
am Ufer der Inſel Might auf den Strand ges 
worfen. Glädlicherweife war eine groffe Winds 
ſtille; auch war ed Fluth; bey der Ebbe und 
dem geringften Wind wäre die Sregatte. verlohs 
ren gewefen, Um 10 Uhr wurde fie wieder flott 

gemacht, und eine halbe Stunde hernach lief 
das Schif gluͤcklich im Hafen ein. 

Am laͤngſten hielt ſich der König zu Wey 
month auf, in deſſen Naͤhe ſich ein Lager be⸗ 
fand, da er denn mit ſeiner Familie auch hier 
Luſtreiſen nach der See machte. Um dieſe Er⸗ 

gotz⸗ 
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göwlichfeit zu erhöhen, wurden eined Abends 
bey ber Ruͤckkehr, vom grofien Maft vier Later: 
nen auögehängt, Died war dad Signal, das 
die Annäherung einer feindlichen Flotte bezeiche 
nete. Sogleich gerieth am Ufer alles in groffe 
Bewegung: Allenthalben wurden Laternen aufs 
geſteckt; man hörte Nothichüffe, Trompeten, 
Trommeln und Kriegögefchrey ; die Sinfaniterie 
des ganzen Lagers trat ind Gewehr, die Cavals 
Yerie rückte vor, und die Einwohner. von Meys 
mouth waren in banger Erwartung, als es be: 
Tannt wurde, daß alles ein Mandver gewefen, 
um die Thätigfeit der Truppen zu verfuchen. 
Der König hatte den Verdruß, in feiner Fas 
milie Vorfälle zu erleben, die gar nicht nad) 
feinem Sinn waren. Der Prinz Auguft war 
nad) Italien gereifet, hatte hier die Befannts 
ſchaft einer fhhnen Schottländifchen Dame, Las 
dy Murray, gemacht, umd fie in Rom, wo fie 
fi) damahls mit ihrer Mutter befand ,. heimlich) 
gehenrathet. Sie war die Tochter des Grafen 
von Dunmore, jeigen Gouverneurs der Bahas 
ma Inſeln. Die Samilie war ein jüngerer Zweig 
von dem Stamme der Herzoge von Uthol. Das 
Vermögen der Lady Yugufla war zwar nur ges 
| | sing, 
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sing, allein Ihre Abkunft machte fie einer Ver⸗ 
‚bindung , felbft mit einem groffen Zürften nicht 
unwerth. Sie war von dem Stamm der Plans 
tagenets, zählte Könige unter ihren Ahnherren, 
und mehrere Durchlauchtige Häufer in Europa 
gu ihren Verwandten, Diefer Umftand kam jes 
doch zu St. James in feine Betrachtung. Das 
eigenmächtige Verfahren des kdniglichen Juͤng⸗ 
Yings war in den Augen des Vaters ein unver- 
zeihliches Verbrechen. Der Prinz war erft zwati- 
zig Jahr alt, und alfo nicht volljährig; die 
Dame aber war in ihrem ein und brepfigften 
Jahr, als ſie, blind gegen die Folgen, dieſem 
Anfall des Ehrgeitzes unterlag. 

Eine ſolche Vermaͤhlung war die dritte un⸗ 
ter der Regierung des jetzigen Königs. Die bey⸗ 
- den Onkel des jungen Prinzen, die Herzoge von 
Gloucefter und von Eumberland, waren ihm 
durch heimliche Verbindungen diefer Art ®) mit 
ihrem Beyſpiel vorangegangen; allein ſeitdem 
£ war 





m) Yende vermählten fih mit Damen aus vorneh: 
men Landes : Familien, mit denen man jedoch zu 
Gt. James nicht Luft hatte, ſich zu verfchwägern. 
Britt. Annal. 13ter B. 
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war ein Geſetz gemacht worden, das ſolche ohne 
Erlaubniß des Königs vollzogene Vermaͤhlungen 
nichtig erklaͤrte. Der Prinz kam indeß mit 
ſeiner Gemahlin in London an; die Sache wurde 
hier noch eine Zeitlang geheim gehalten, weil 
man die Trauung erſt durch die Engliſche Kir⸗ 
chen = Ceremonien erneuern wollte; und dies ums 
fo mehr, da die Dame ſchwanger war, und 
die Zeit ihrer Niederkunft ſich näherte. Die Fische 
‚liche Geremonie gefchah, und unter den ſimplen 
Namen, Auguftus Srideric und Auguſta Murray, 
Einwohner des Kirchfpield St. George, wurde 
dies Ehepaar dffentlic) aufgeboten, und ſodann 
in der St." George ‚Kirche fenerlich copulirt. 
Diefe Vorſicht half jedoch nichts ; denn kaum 

war die Sache befannt, fo wurde fogleich auf 
Befehl des König im geiſtlichen Gerichtöhofe 
auf die Ehefcheidung angetragen, bie auch im 
Maͤrtz erfolgte, nachdem die Dame bereits von 
einem Sohn enibunden worden war. Jezt alſo 
war dieſe durch Priefterhand ehverbundene Gat⸗ 
. tin durch einen politifhen Machtfpruch auf eins 
mahl zur Buhlerin herabgewürdigt , und ihr 
Sohn ald Baftard geftempelt. Der durch diefen 
Amftand tief gerährte Prinz fchrieb ihr, daß, 
| . wenn 
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wenn gleich die Geſetze ihm unterſagten, fie feine 
Gemahlin zu nennen, er fie doch ftetö fo bes 
trachten werde. 

Bey biefer Gelegenheit wurde bie Vermaͤh⸗ 
lung des Prinzen von Wallis in Anregung ges 
bracht , da feine vermeintliche ehliche Verbindung 
mit Mrs. Fitzherbert nicht ſtatt gehabt hatte,’ 
obwohl folche wiederhohlt im Parlament als bes 
fiehend angeführt, und was merkwürdig foheinen 
dürfte, nie wiberfprochen worden. war. Diefe 
Dame muftenun ihreHofnungen aufgeben, fich mir‘ 
einer Penfion von 3000 Pf. St. begnügen und ſich 
entfernen, um der Prinzeffin von Braunſchweig, 
der Tochter des regierenden Herzogs, Plaz zu 
machen, die zur Gemahlin des Prinzen beſtimmt 
war. Das noch ſehr ſchlecht beſchaffene Credit⸗ 
Weſen des Prinzen, das vor der Vermaͤhlung 
eine Art Ordnung erforderte, wurde kuͤnftigen 
parlamentariſchen Verfuͤgungen uͤberlaſſen, ba 
man gewiß war, dieſe vom Hofe aus woͤrtlich 
vorſchreiben zu konnen. In dieſer Zuverſicht 
wurde noch vor der Verſammlung des Parla⸗ 
ments für das kuͤnftige konigliche Ehepaar ein 
glänzender Hofſtaat angeordnet, wobey die Kam⸗ 
merherrn und Stallmeifter , bie Hof: Damen 

2 *— “And 
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und Ehren = Fräulein *) und andre Prunkbedie⸗ 
ungen biefer Art nicht gefpart waren, Merfs 
wuͤrdig war hiebey, daß in unfern philofophirens 
ben Tagen, und zumahl in einer Inſel, wo 
noch die Begriffe von. Freyheit nicht ganz. ver= 
tilgt, und die Begriffe Son Dienſtbarkeit, von 
Ehre und Schande, fo ziemlich berichtigt waren, 
dennoch eine eigne Gattung von Ehrgeiß in Vers 
hindung mit der Liebe zum Lurus, etwas auffals 
Iendes veranlaßte: drey verheyrathete und ſowohl 
durch Geburth ald Stand edle Damen, Mrs. 
Vernon, Schwefter der Gräfin von Harcourt, 
Mei. Pelham, Gemahlin des Sohnes von Lord 
Pelham, und Mrs, Hervey, drängten fid) auch 
zu diefer Quelle der Hofgunft, und hatten die 
Monne auf den untern Stuffen dieſes neuen 
Gluͤckstempels ihren Plaz zu finden; fie wurden 
au Kammerfrauen ( Bedchamber Women). der 
kuͤnftigen Prinzeſſin von. Wallis ernannt, Was. 
diefen Sittenzug der jeßigen Britten vollftändig 
machte, war, daß auch die andern von der Res 

Ä giom. 





:#) Diefe heiffen in England Maids of honour , fe: 
wie die erftern, zur Aufwertung beftimmt und’ 
deshalb von höherm Range, Ladies of the bed» 
chamber genannt werden, 
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gion des Hofs entfernt lebenden Engländer hierin 
nichts befonders fanden , und daß felbft die dem 
Bewohnern des Pallaſts von St. James am 
meiſten entgegengeſezten Schriftſteller ‚ dieſen 
Umſtand uͤberſahen, und ihn als zur Tages⸗Ord⸗ 
nung gehdrig betrachteten. 

Der Graf von Southampton wurde im No⸗ 
vember nach Braunſchweig geſchickt, um die 
Prinzeſſin ceremonienartig zu werben; die Ver⸗ 
maͤhlung ſelbſt aber aufs folgende Jahr aus⸗ 
gelest. 

Die Anzahl der Englifchen Gefangenen in 
Frankreich mehrte fich beftändig, und im October ° 
rechnete man diefelbe allein in den Seehaͤfen auf 
25000 Mann; ſaͤmtlich Menfchen, die auf ge⸗ 
kaperten Schiffen eingebracht worden waren, Die 
meiften diefer Gefangenen befanden fich in Breft, 
wo fie , fo wie allenthalben fchlecht behandelt wur 
den. Auch diefe gefangenen Britten, fo wie die 
- gefangenen Franzofen in England machten Ver: 
fuche zu entfliehen, die auch oft durch einen 
gluͤcklichen Erfolg gekrönt wurden. Im July 
beftanden ſieben Engländer, die zu Quimper in 
Bretagne aufbehalten wurden, unter Anführung 
eines entichloffenen Mannes, Namens Scalton, 
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ein ſolches Abentheuer. Sie waren von der Kuͤ⸗ 
ſte entfernt, kannten das Land nicht, und durf⸗ 
ten fi) bey Tage nicht blicken laſſen; fo mars 
ſchirten fie fiebenzehn Nächte durch, biß fie ends 
lich die Seeluͤſte erreichten. Hier fanden ſie ein 
kleines Boot, das aber weder Seegel noch Ru⸗ 
der hatte; ein Stuͤck Holz muſte dieſes erſetzen, 
und aus ihren Hemdern machten ſie Seegel. Al⸗ 
lein das Noͤthigſte von Lebensmittel jeder Art, 
ſogar das Waſſer fehlte. In dieſer ſchrecklichen 
Lage beſtiegen ſie ihr u. und uͤberlieſſen fich 
den Wellen. Nach einer Farth von drey Tagen 
Tonbeten fie glüdlih in England, Der durch 
| fein‘ unvorfichtiged Betragen in Toulon berüchs 
tigte General D’Hara war immer nod) ein Ges 
fangener, und zwar zu Paris im Pallaft Zus 
xemburg. Bon hier aus traffirte er zwey Wed): 
. fel, einen von 500, und einen von 300. Pf. 
St. auf den Oberbefehlöhaber der Englifchen 
Landmacht, Lord Amherſt. Nach der neuen 
Parlaments⸗ Acte war es Hochverrath, Geld 
nach Frankreich zu ſchicken; man machte aber 
hier eine Ausnahme, und die Wechſel wurden 

mit Erlaubniß des Kriegs: Minifterd bezahlt. 
Obwohl man bey den franzöfifchen Gefans 
genen 
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genen in England feit dem Fall des Sansculot⸗ 
tismus aicht mehr die groffe Wildheit wie ches 
dem fpirte, fo zeigten fie fich doch als fehr uns 
ruhige Menſchen. Beſonders fuchten fie alle 
Mittel hervor, troß der Infularifchen Hinders 
‚wife zu entfliehen; und oft glüdte es ihnen 
auch durch ihre groffe Verwegenheit. Sie bes 
miachtigten ſich theils durch Lift, theils dukch 
Gewalt, Heiner Fahrzeuge, oder auch Fiſcher⸗ 
bpaoͤte, und im dieſen uͤberlieſſen ſie ſich den Wels 
Im. Mehrere aber wurden durch die kleinen 
Kriegöfahrzeuge (Cutter) oder auch durch bie 
bewafneten Zollfchiffe wieder eingebracht. Dies 
geſchah mit ſechs Franzoſen im July; fie waren 
aus Mill: Prien mit einem geftohlnen Fahr⸗ 
zeuge entflohen, der Wind aber war ihnen nicht 
günftig gewefen,. Im Auguft fand man auf 
der. See ein Boot ſchwimmen, worinn ſich zwey 
Stanzofen befanden, die fünf Tage lang auf 
dem Meer ſich herum getrieben hatten, und faſt 
verhungert ‚waren ; fo brachte man fie nad) 
Plymouth. Diefe Unternehmungen wurden das 
durch erleichtert, Daß die franzöfifchen Gefanges 
nen nic mehr firenge bewacht wurden, und 
viele auf ihr Ehrenwort die Freyheit erhielten, 

24 ohne 
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ohne alle Begleitung herumzugehn. Beſonderd 
hatten alle in der Schlacht vom ıten Juny gefame 
gene Officiere dieſe Freyheit, wobey jeder wo⸗ 
chentlich eine halbe Guinee erhielt. Die Gemei⸗ 
nen aber wurden im Schloß Porcheſter einquar⸗ 
tirt. Im September verſuchten die am Bord 
eines aus Martinique gekommenen Transport⸗ 
Schifs, das auf der Rhede bey Spithead lag, 
ſich deſſelben zu bemaͤchtigen; ſie hatten auch 
bereits das Schifsvolk im untern Raum einge⸗ 
ſperrt, und waren im Begrif davon zu ſeegeln, 
als von dem in der Naͤhe liegenden Linienſchiffe, 
the Vengeance, bewafnete Schaluppen herbey⸗ 
eilten, und die Aufruͤhrer in Feſſeln warfen. 
Auch in Gibraltar waren die dort gefange⸗ 
nen Franzoſen auf ihre Flucht von dieſem Fel⸗ 
ſen bedacht. Im September vereinigten ſich 
ſtebenzehn derſelben zu dieſem Zweck; ſie lieſſen 
ſich zum Theil an den Felſenwaͤnden ‚herab, be⸗ 
maͤchtigten ſich ſodann einer Spaniſchen Scha⸗ 
luppe, und mit dieſer ſtenerten fie nad) Tan⸗ 
ger, wo die Regierung damahls gegen die Fran⸗ 
zoſen gut geſinnt war-, und wo dieſe Fluͤchtlinge 
auch gluͤcklich ankamen. | 
Das Schickſal ihrer Landsleute in England ' 
s ' j hatte 
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Hatte fich bahin gebeffert, daß viele, die bißher 
in der gröften Duͤrftigkeit geweſen waren , ein er⸗ 
naͤhrendes Gewerbe ausgefunden hatten. Man 
zechnete allein 7000 emiggirte Priefter, die in 
and bey-London in den zahllofen Privat Schus 
len als Lehrer ihr Brod fanden. Beſonders 
wohlfeil waren die Sprachmeifter; denn da fich 
ein jeder Franzofe beruffen fühlt, feine Sprache 
zu lehren, fo gaben diefe Menfchen Perfonem 
aus ven untern Volksklaſſen, die fonft an kein: 
Feanzbfifchlernen gedacht hatten , Unterricht ums 
ein Spottgeld; mehrere Edelleute diefer Nation 
werbungen ſich ald Arbeiter bey Fabrikanten, ans 
Dre wurben Handwerker, oder thaten Stalldien⸗ 
fie. Allen andern , denen dies nicht behngte, 
ſtand der militärifche Dienft offen. Es gieng 
“ mit der Werbung jedoch fehr Tangfam ; denn jes 
dermann wollte als Dfficier angeftellt feyn. 
Auch waren biefe bey allen Corps ‚gleich volls 
ſtaͤndig, und erhielten fofort ihren Sole. Der 
"Marquis von Buckingham hatte die Idee, ein auf 
lauter franzoͤſiſchen Emigranten beftehendes Ars 
tillerie= Corps zu errichten, und dies mit der 
Militz zu verbinden. Er wollte auf feine Koften 
die Canonen dazu liefern; voll dieſes Gedankens 

25 wur: 





wurben fie beftelt, die Uniform gewählt, und 
andre dazu gehdrige Einrichtungen getroffen, als 
man ihn belehrte, daß dies ganz mit den Grunds 
geſetzen des Reichs ftgtte, da benn der Plan ſo⸗ 
fort aufgegeben wurde. Ä 

Zu den franzoͤſiſchen Emigranten kommen 
nun noch die Brabantſchen, und endlich auch 
die Holländifchen. Im July kam eine Aebtiffin 
mit fiebenzig Nonnen aus eingm Klofter zu 
Brügge in England an. Es waren fogenannte 
Englifche Nonnen, deren Vorſteherin in gerader 
Linie von dem berühmten Thomas More ab- 
flammte, Diefe unglädlichen Srauensperfonen 
mietheten ein altes, fehr geräumiges Gebäude in 
Eier, und lieffen fid) hier nieder. 

Das Elend des Kriegs, das die Engländer 
anfiengen ſtark zu fühlen, war nicht ihrer Stime 
mung für die Emigranten günftig; hiezu kamen 
ihre groffe Uneinigkeit und die vielen. Zactionen, 
die ein höchft nachtheiliges Licht auf fie warfen, 
Nur allein die Regierung in England betrachs 
tete. diefe Menfchen mit. Wohlgefallen; aud) ers 
hielt der durch feine Talente, noch mehr aber durch 
Die egoiftifche Beranlaffung feiner Flucht berühmte 
Lally Tollendal, eine Penfion von 300 Pf, St. 

oo Der 
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Der Graf von Artois wuͤnſchte fehnlicy die 
Zahl der Flächtlinge in England zu vermehren, 
Bißher hatte er nur allein die Ufer diefes Landes 
von ben Schiffen herab geſehn. Seine und*feis 
nes Bruderd Schulden in England betrugen über 
eine Million Pf. St. Diefer Umftand aber fchien 

dem Prinzen unbedeutend, da er von der Has 
beas⸗Corpus⸗Acte gehört hatte, und in feinem 
Wahn glaubte, daß deren jetzige Kraftlofigkeit 
den Miniftern das Recht gäbe, ihn gegen feine 
‚Gläubiger: zu ſchuͤtzen. Diefen Verſuch wollten 
zjedoch die Minifter nicht wagen, und diefem kd⸗ 
niglichen Flächtling wurde noch ferner das Schick⸗ 
fol auferlegt, an den brittifchen Küften herums 
zuſchwimmen, ohne landen zu dürfen. 

Das Haupt der franzöftfchen Emigrirten in 
England und einer der vornehmften Urheber des 
unfeeligen Kriegs, der Er: Minifter Calonne, 
giachte in Dieſer Zeit Reiſen nach Italien, Ruß⸗ 
land und aͤndern Laͤndern; waͤhrend daß in Lon⸗ 
don zu allen andern bereits veraͤuſſerten praͤchti⸗ 
gen Mobilien, auch feine Bilder s Gallerie, eine 
ver Toftbarften , die je Privatperfonen in unferm 
Jahthundert befefien hatten, mit groffem Ver⸗ 
Luft verkauft wurde, Die Kaiferin von Rußland 
wollte 
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wollte die ganze Sammlung erſtehn; auch war 
man um den Preiß bereits einig. Die Bedin⸗ 
gungen waren 35,000 Pf. St. baar, und eine 
jährliche Leibrente von 2000 Pf. St.; allein die. 
immer mehr ‚bedenklich werdenden politifchen Ers 
‚eigniffe veranlaßten gegen Ende des Jahres bie 
Monarchin, ihr Wort zuräcdzunehmen. Nun 
blieb dem durch eigne Schulden , Bürgfchaften 
md Privars Rücfichten gebrängten Calonne 
nichts übrig, als auch diefe Gallerie , fo wie es 
mit feinen Gebäuden, Büchern, Möbeln und. 
andern Koftbarfeiten gefchehn war, an den Meifts 
biethenden zu verfauffen, wozu der Termin in 
folgendem Jahr angefezt wurde, 

Die Schuldgefangenen hatten mit groffer 
Zuverficht auf eine Milderung ihres Schicffals 
gehoft, da im April der Großfanzler felbft in’ 
Dberhaufe des Parlaments erklärte, daß er zu 
ihrem Beſten eine Bill einbringen wifbe; allein 
dies ıflır für folche, die nicht über 1000 Pf. St. 
fihuldig wären. Diefe Maaßregel erforderte die 
Menfchlichkeit um fo mehr, da neuerlich durdy 
die fo übermäflig häuffigen Banquerotte in. allen 
Theilen Englands fehr viele Menfchen ganz uns 
nung durch andre um das Ihrige gefommen „ 

und 
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und inſolvent geworden waren. Der Großkanz⸗ 
ler bemerkte bey dieſer Gelegenheit, daß ſich da⸗ 
mahls 595 Schuldgefangene in der Kings⸗Bench 
befaͤnden, unter dieſen aber nur 44, deren 


Schulden. 6000 Pf. St. uͤberſtiegen. DiesPBers : ' 


bältniß’war in allen andern Gefängniffen des 
Koͤnigreichs fo ziemlich) das nehmliche. Das 
Parlament fowohl ald die Nation waren mit 
dem Entwurf zufrieden; die dringenden Staats⸗ 
gefchäfte verhinderten jedod) abermahld, daß 
dies wohlthätige Gefeg gemacht wurde, _ 
.. Ein feltfamer Vorfall bewieß, wie man den 
Machthabern, bey aller ihrer groſſen, und Fürzs 
lich fo fehr ausgedehnten Gewalt, dennoch hin⸗ 
ter der Bruftwehr ber Geſetze Troß bieten koͤnne. 
Der Stalienifche Graf Zenobio, der lange Zeit 
in Kondon ‚gelebt, und politifche Gefinnungen 
geäuffert hatte, die den Miniftern nicht angenehm 
waren, erhielt von diefen im Februar den Bes 
fehl, ſogleich Die Inſel zu verlaffen. Der befann- 
te Horne Tooke, ein groſſer Freund des Italie⸗ 
ners, fand jedoch bald ein Mittel, dieſen Befehl 
zu vereiteln. Zenobio war ihm eine anſehnliche 
Summe ſchuldig; dieſen Umſtand benuzte Tooke, 
ſeinen Sreund als Schuldner mit ſeiner Zuſtim⸗ 
mung 


126 Fuͤnfter Abſchnitt. 
eV 
mung in Verhaft nehmen zu laffen, da diefer 
lieber ind Gefängniß wandern, als England im 
folcher Eile verlaffen wollte. 

Unter den Vorfällen diefed Jahres, die zu 
bemerken find, gehören die groffen Ueberſchwem⸗ 
mungen in verfchiedenen Theilen Englands, die 
fich im November ereigneten, und vorzüglich in 
den Graffchaften Norfolk, Suffolk und Effer, 
fehr vielen Schaden verurfachten. Beſonders 
aber war eim fchredliches euer merkwürdig, 
das im July im dftlichften Theil von London, 
Nateliffe Highway genennt, wuͤthete. Es war 
das flärkite, dad man feit dem fürchterlichen 
Brande von 1666 in diefer grofien Stabt gefehen 
hatte. Das Feuer entitand durch das Ueberkos 
chen eined Kefjels mit Pech auf dem Werft des 
Schifbauers Elowe, nahe an der Themfe, allwo 
fogleih ein mit Salpeter beladenes Fahrzeug 
entzündet wurde, und in die Luft flog. Die 
zerfireuten Feuerklumpen ſteckten eine Reihe Ofts 
Indiſcher Wanrenhäufer an, in denen man eben 
damahls beſchaͤftigt war, eine Menge Salpeter 
nach der Tower zu ſchaffen. Noch waren von 
dieſem Vorrath 35,000 Saͤcke zuruͤck, die groͤſten⸗ 
theils Feuer fiengen, die Haͤuſer ſprengten, und 

alles 
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alles um fich her in Flammen ſezten. Der Aus⸗ 
bruch des Salpeters verurſachte ein Krachen, das 
einem Erdbeben gleich war, ſo wie der Aublick 
felbſt das Bild eines brennenden Berges zeigte. 
‚Die Feuer⸗Saͤule flieg empor zu einer-aufferors 
deutlichen Höhe, und fiel fodann wieder als ein 
Seuerregen ‚nieder, Go verbreitete es ſich nach 
den Strafien Brooffireet , Butcher Row, Highs 
fireet und andren, die ſaͤmmtlich in die Afche ges 
legt wurden. . Alles Fam .diefem fchredlichen 
Zeuer zu Huͤlfe. Ein fehr ſtarker Wind und eine 
groſſe Därre durch lange auögebliebenen Regen; 
dabey war Mangel an Waffer, und noch dazu, 
als das Feuer ausbrach, war Ebbe auf der 
Theme. Ein befondrer Umftand war, daß bas 
Haus eines Quakers mitten unter den Flammen 
ganz ımverfehrt geblieben war ; nicht einmahl 
eine Senfterfcheibe war verlezt. Der Befiter 
deflelben ‚blieb während des Brandes ganz vuhig 
Darin, verficherte den Seinigen, daß fie nichts 
zu beforgen hätten, und ſchloß fogar feine Dienfta 
boten ein, die ſich retten wollten. Der Quaker 
erwartete fchwerlich ein Wunder; allein er kannte 
wahrſcheinlich die Bauart ſeines Hauſes, und 
verließ ſich auf die. erprobte Feuerfeſtigkeit. 
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Hieher eine Bemerkung. Man hat ſeit 
zwanzig Jahren mehrere Haͤuſer in London ges 
baut, die Durch eine eigenthiimliche Methode bey 
Errichtung ber Gebäude, vermittelt gewiffer 
Bleche, dem Zeuer Troß bieten. Miederhohlte 
mit dein beiten Erfolg begleiteten Verſuche, in 
Gegenwart der fachEumdigften Perfonen angeftellt, 
hoben alle Zweifel. . Die Langſamkeit aber, wo⸗ 
- mit die Menfchen aller Nationen ſich entfchlief- 
fen von mäzlichen Erfindungen, wenn man bies 
felben gleich anftaunt und nicht müde wird, 
darüber zu reden und zu fchreiben, wirklichen 
Gebraudy zu machen, es mögen Aeroſtatiſche 
Mafchinen, Telegraphen, oder andre noch mehr 
wohlthätige Snftrumente feyn, ift auch den Eng⸗ 
ändern eigen; daher bey dem Bau der vielen 
taufend neuen Häufer in London die Anwendung 
dieſes Schutzmittels gegen ein fo furchtbares Eles 
ment faft durchaus vernachläffigt wurde, _ 

Sp wurden 630 Häufer, einige halb, an⸗ 
dre ganz, ein Raub ver Flammen; deögleichen 
mehrere Schiffe und Fahrzeuge, fo wie aud) eine. 
BZucker⸗Fabrike, die für 40,000 Pf. St. Zuder 
enthielt, eine groffe Seil - Manufactur , mehrere 
Hanf⸗Magazine, eine Glas⸗Fabrike und ein 

fehr 
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ſehr betraͤchtlicher Holzhof. Der Verluſt der Oſt⸗ 
Indiſchen Compagnie allein wurde auf 300,000 
yf. St. berechnet: Einige taufend Menfchen, 
die in ber Geſchwindigkeit, wenn gleich fuͤr ihre 
Perfſonen, doch nicht fuͤr ihre geretteten Haab⸗ 
feeligkeiten ein Obdach finden konnten, blieben 
die Nacht, theils auf den Feldern, theils lager⸗ 
ten fie fich in der für fie gedfneten Stepney⸗Kir⸗ 
che, bißam folgenden Tage Zelten für fie aufges 
ſchlagen wurden. Man nannte dies das Lager 

der Menfchlichkeit. Hier predigten die Methoe 
diſten⸗-VLehrer und andre diffentirende Geiftlichen 
auf. den Ruinen, und fammleten Almofen ein, 
die ihnen auch von’ dem zuftrömenden Volk reiche 
Lich ertheilt ivurden. Da das Feuer in den länge 
ſten Sommertagen,. Nachmittags um drey Uhr 
ausbrach, fo war dieſer Umftand der Rettung 
guͤnſtig; doch verfohren dabey einige Menſchen 
iht Leben. 

Rem; folgenden Monat verlohr die Nation 
ebenfalls durch Feuer ein Linienſchif von 74 Ca⸗ 
nonen. Dies war der Impetueux, eines der vom 
Admiral Howe in der Schlacht vom ıten Juny 
"eroberten: Franzdfifchen Schiffe. Died Ungläd 
geſchah im Hafen von Portsmouth, auch durch 
"Belt. Annal. 13ter B. J Uns 
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jakeit, bey Ausleerung der Pulverkam⸗ 
man ſich Schaufeln bebient hatte, 
gie mit Eiſen beſchlagen waren, und daher durch 
Berührung eines Nagels an.diefem fo gefaͤhrli⸗ 
chen Ort Funken hervorbrachten. Eine Menge 
Spore wurden ſogleich von den Schiffen und von 
an Werften zu Hülfe geſchickt; allein nicht eher 
ats in ‚a4 Stunden konnte dad Feuer gedämpft 
werben. : Während. dem Brande hörte man, wie 
die 5000 franzbfifchen Gefangene, die im Por⸗ 
cheſter⸗ Caſtel ſaſſen, unaufhorlich ihr Vive la 
Republique rieffen, und auch die ganze darauf 
folgende Nacht Durch, Die Marfeiller Hymne fangen, 
Auch der ſchoͤne Landfig ded Herzogs von 
Dort: zu Oatlands gerieth in Brand, der, ob» 
wohl nicht durch feine Ausbreitung, doch durch 
den Verluft einer aufferordentlichen Rüftfammer, 
merkwürdig war. Es war eine Sammlung ber 
feltenften und fchönften Waffen und ˖ Gewehre, 
die ..der Herzog theild in England erftanden, 
theils in Belgien und Deutſchland ald-Geichenfe, 
vom Khnige von Preuffen fo wie von andern 
Fürften und vornehmen Militär s Perfonen erhal⸗ 
ten hatte; an jedem Stuͤck hieng ein Zettel mit, 
einer hiftosifchen Nachricht. | 
0 “ Der 
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Der Tod entriß der. brittiſchen Nation aber⸗ 
mahls einige Maͤnner, deren Abgang aus der 
Welt ein wahrer National⸗Verluſt war. Graf 
Camden, Praͤſident des geheimen Eonſeils, eh⸗ 
mahls Großkanzler von England, ſtarb im Maͤrz 
in feinem 84ſten Jahr. *):.Er. war ein Buſen⸗ 
freund des unfterblichen Grafen von Chatham, 
der auch in feinen Armen, mit den jezt doppelt 
merkwürdigen Worten ftarb: Dear Camden! fave 
my country! So wie der Ex Großfanzler 
Thurlow , ſo war auch Camden bloß Durch feine 
tiefen Rechtöfenntnifle, Beredſamkeit und Tu⸗ 
genden; zu-.biefer hohen Wuͤrde geſtiegen, und 
hatte feine Rechtfchaffenheit. an einem Hofe 
und in einem verderblichen Zeitalter unbefle 
erhalten. ., Ein foldher Mann war, nicht. gemacht, 
lange die. Rolle eines brietifchen Großkanzlers zu 
fielen, das heißt : in unfern Tagen die Hof Ma⸗ 
ſchine zur Leitung des Dberhaufes zu ſeyn. Um 
jedoch an ihm Leinen erflärterr Gegner zu haben, 
vermochte ihn die Regierung, den. Poſten eines 


Praͤſidenten im Confeil anzunehmen ;eine Würde; - 


die in Enslaud einen „ven Bang, aber feine 
. FJ 24 Pu u . polls 


8) PR Vilbſteht vor dem beittet Wunde der· betti 
tiſchen Annalen. 
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politiſche Macht, ja nicht einmahl Einfluß in die 
änffern und Innern Staatsangelegenheiten ge⸗ 
ſtattet. 

In Caleutta ſtarb ein groſſer Britte, der 
berähmite Ritter Jones, Oberrichter in Benga⸗ 
Ien , von beffen auflerordentlicher Gelehrfamteit, 
Einſichten und Patriotismus, England noch 
viel zur Ehre des brittifchen Namens in jenem 
Melttheil erwartete. Die Engländer hielten ihn 
für den groͤſten orientalifchen Sprachkenner, 
den nicht allein ihre Inſel, fondern die Welt bif 
jezt geſehn hätte. Er verftand Nrabifch, Pers 
ſiſch und alle Indiſche Sprachen , befonder bie 
ſchwerſte von allen, bie vieleicht je unter Mens 
{chen bekaunt war : bie Sanſcrita⸗Sprache. Ihm 
verdankte man:die Stiftung einer Academie in 
Indien, die bereitö wichtige Unterſuchungen ges 
macht hat, und von welcher die gelehrte Welt 
unter Jones Leitung noch viel zweckmaͤſſiges hof⸗ 
fen durfte. Der Tod taͤuſchte dieſe Hofnungen, 
und riß ihn im Märt in feinem abſten Lebens⸗ 

jahre weg. 
Auch der groſſe Vanmeiſter James Adams 
ſtarb in dieſem Jahr. Auſſerordentliche Baus 
werte, bie in Kdnigsſtaͤdten ſo Ken, in London 





aber 


Geſchichte ber Nation. 133 





aber feit dreyſtg Fahren ſo haͤuffig find, und des 
sen Ausführung -zu Adams Looſe ſiele, zeigten 
das groffe Berdienft dieſes Baukuͤnſtlers in einem 
glaͤnzenden Lichte. Beſonders machten zwey my 
geheure Maſſen ven Gebaͤuden feinen Ruhm voll⸗ 
kommen: Partland Place, ein groſſer mit Pal⸗ 
laͤſten gezierter neuer Platz, und Die noch: mehh 
bewnadrumgswerthen Adelphi⸗ Buildings me 
einige hundert: der groͤſten zierlichſten und be⸗ 
quemſien Haͤuſer auf Gewoͤlben ruhen, deren 
kaͤhne, coloſſaliſche Vauart · das Ganze zu einem 
des altem: Vems wuͤrdigen Werke macht. 
Im veorigen Sehr hatte die brittiſche Na⸗ 
dion:ihren claſſiſchen Geſchichtſchreiber Robertſan 
verloͤhrendies· Fahr entriß ihre der Tod den ·˖ 
wuͤrdigſten ſeiner Nebenhuhler, den unſterblichen 
SGibbon.n Er; ſarh im Jannar 57 Jahr alt; fein, 
Leichnam ;unirder:nach Suſſer, ig: 899: Mauſo⸗ 
leum der Sheffieldſchen Familie gebracht. An 
diefem Ort Sheffield. Place genanst;,- ware, 
wo er im. den leztern fünf und zwmanzig Fahren: 
den groͤſten Theil feiner Zeit. verlehte, ‚und. no. 
er feine ſo muſterhafte Geſchichte ſchrieb. Ex 
hinterließ der ihn bewundernden Welt nichts von 
neuen vollendeten. Poducten ſeines groſſen: Geir 
J 3 ſtes. 
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ſteßz. Man fanb::;uchter ‚feinen Papieren keine 
Andre Manuſeripte, als unvollendete Skizzen zu 
den Diemviren:feineB Lebens, die er herausge⸗ 
Ben wollto;ferner zerſtreute Bemerkungen auf 
feiner Meilen, :Characterfchilberungen der merk⸗ 
wärdigften Maͤnner in. Europa; und Urtheile 
über. viele neuen: Weltereigniſſe. Diefe obgleich 
nur unvollſtaͤndigen, doc) koſtbaren Haudſchrif⸗ 
von , Tamen in: Sefig eine Freundes, des Lord 

Sheffield. Da Page 
49: Auch ein wahrer National: Verlaſtm war der 
Tod des in dieſen Annalen mehrmahls angefuͤhr⸗ 
ton Major Houghnon, auf den man wegen feines 
Maths/ feiner. Kenntniſſe und ‚anderer zu nuße 
vellen weiten Reifen: erforderlichen Eigenfchaften, 
in Betref: der; Entdeckung des innern Africa fo 
groſſe Hofnungen: geſezt hatte: "Er wurde auf 
ſriner Ruͤckreiſe aus den inner. Laͤndern dieſes 
Welttheils todt gefunden, da er nut noch zwey 
Tagereiſen von einer Eugliſchen Eolonie entfernt 
war; man fand an ihm Fein Zeichen verübter 
Gewaltehätigkeit, Allein dennoch war ſtarker Vers 
dicht vorhanden, daß er wegen ber vielen mit⸗ 
gebrachten Geſchenke ermordet wurde, Mit feis 
nem Tode wurden bie Entdedungs s Plane der 
So⸗ 
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Societaͤt wo nicht varirelt, doch auf Inte Zeit 
Ausgefegt z einer Sorickaͤr beten Endzweck edel 
war, *) Wille Aaßangs durch ihre gemeinnü 
iger Srumtfäge xuf die Hochachtnag eines je⸗ 
ben: rulettbirren Menſthen gerechte Anſpruͤche hat⸗ 
te; abe CEbald nachher durch ihren Egoismus. 
durchhee Kargheit, und durch ihre in Eüglund 
umgewbhmichs Grheimmßkraͤmetey, ſich deraͤcht⸗ 
lich und laͤcherlich machte. Alle Nachrichten aus 
Africn; felbft. die unſchuldigſten, wurden nach 
einen Jeſulniſchen Syſtem werborgen gehalten; 
nur. allehdı den’ Mitgliedorn der Societaͤt wurde 
vom Ausſchuß fo viel von dem: eingegangenen 
Berichten mitgetheilt,, Als fie wiſſen follten. Ein 
Zug mag die Eloge biefer wahrhaft ariftocratis 
fchen Sorietät vollenden, ' Houghton, der fich 
Wr diefe Geſellſchaft, für Die: gelehrte And für 
die Handelswelt, auföpferie, Hatte in London 
ein Weibaund fünf. Kinder zuruͤckgelaſſen. Dieſe 
darbten jm feiner Abrwefenheit, und als im May 
1794. Bei Nachricht von’ feinem Tode in England 
onkamı ‚Defanb ſich rien in Schulde 

Eu En 2 Se ge 

=) pre der. ‚Belt i im. $. 1788. gemachte rtläcung, 


..gin Mufter dhilantropiſcher Berfahrungsart , findet 
man in den brittifhen Annalen B. 1. S. 20% 
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gefängnis für funfzehn Pf. St., die 
fie einem Schlächter für Fleiſch ſchuldig war, das 
ihren Kindern Nahrung gegeben hatthe. 
Mehrern verbienftoollen Toͤdten wurben 
Dentmähler errichtet. Der in ber brittifchen. Frey⸗ 
heits⸗ Gefchichte fo merkwuͤrdige Mu. Wilkes, 
jezt Rentmeiſter von London, ehrtendas Anden⸗ 
ken ſeines Freundes, des beruͤhmten Dichters 
Churchill, des Engliſchen Juvenal, durch ein 
Monument das er auf der Inſel Wight in einem 
Luſtwalde errichten Heß. Es war eine Doriſche 
Saͤule mit Epheu, Mirthen und Lorbeern um⸗ 
geben. Die Snufchrift wars =... 
. Carolo Churchill, ° .... min 
. Divino Poete, u. 
Amico Jacundo, ! | 
Civi Optime - BE * 
De Patria Merito. — 
Ein ander Denkmahl wurde —* der meſt⸗ 
muͤnſter⸗Abtey dem im Jahr 1788; geftorbenen 
groffen Baumeiſter, dem Ritter Mobest Tayler, 
errichtet. Es war eine marmorne Griechifche 
Urne, und ihr Plaz in dem fogenannten Poet's 
Corner, zwiſchen den Monumenten bes Sir John 
Pringle und des gelehrten Grabius. | 
- . ‚Man 


Aa 
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Man nahm endlich eine laͤngſt gewuͤnſch 
Maaßregel; nehmlich die alten Denkmaͤhl 
durchaus von den hundertjährigen Spinnweh 
zu reinigen; da benn die Britten fagten, di 
fie, ihrem belannten Spruͤchwort zum Trot 
jest uicht-ben Schmertz, fondern das Vergnuͤg 
haben wärden , ihre alsen Freunde wit neu 
Geſichtern zu ſehen. 


— — — 


Pe 
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Merewoͤrdiges Jahr in der Geſchichte der brittiſchen 


z.. 


Tribunaͤle: Groſſe Menſchlichkeit der Richter, in 
einer auffallenden Scene dargeſtellf. Erſmingl⸗ 
Proceß wegen einer abſcheulichen Gelderpreſſung. 
Proceß in Briſtol wegen einer Entfuͤhrung. Ein⸗ 
fluß der Hofgunſt auf die Juſtiz-Pflege; ein ſelte⸗ 
ner Fall. Gewaltthätige Werber vor dem Landge⸗ 


‚richt zu Warwick. Zwey ſchandbare Verführungee 


Proceſſe junger Mädgen; fehr verfchieden abgeur: 
thelt: Des Meifebefchreiber Mr. Swinton's ge⸗ 
richtliche Klage gegen feine Kunftrichter ; ein Bey: 
trag zur Geſchichte der Schriftftellerey des ısten 
Sahrhundertd. Affecuranz = Proceh nach einem an: 
gelegten Feuer. Proceß der Krone gegen den Pfar⸗ 
rer Gilbanks bey dent Landgericht zu Carlisle. Net: 


tung einer Kinder - Mörderin durch die buchftäbliche 


Auslegung. Proceß gegen einen Todfehläger. Cri⸗ 
minal Anklage gegen den Verleger zweyer in Lon⸗ 
don gedruften Schmähfchriften. Verleger einer ſa⸗ 
tyriſchen Flugfchrift über den Kafttag vor dem Tri: 
bunal in York geſtellt. Proceß der Regierung ge: 
gen einen Dubliner Zeitungsfchreiber. Merkwuͤrdi⸗ 


ser Duell : Proceß eines verabfchiedeten Hfficiers. 


) Demi: 
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Demäthigung des Lord Oberrichters von Schottland, 
in ſeinem Tribunal in Edinburg. Proceſſe bev den 
Landgerichten wegen anfrührerifher Reden und 
Handlungen. Bodhafte Hochverrathsanklage gegen 
den Saufmann Walker in Manchefter , und beffen 
ehrenvolle Losſprechung. Werlohrner Proceß der 
Megierung gegen den Buchhändler Eaton. Biga⸗ 
mie. Spiel-⸗VProceß. Kirchſpiel⸗Klage gegen die 
Beſitzerin eines Maͤdgenhauſes. Proceß einiger 
Engliſchen Seelemverkäuffer, und ihrer Schutzvatro⸗ 
.. . nin, Hannah. Wppellation bes Univerfitätd : Leh⸗ 


werd zn Cambridge, Mr: Frend, wegen Unterdrüf: 


fung. Mord: Verthelbigung bes Fregatten» Capi- 
tains Effington. Proceß Rennels, eines auf einem 
ftanzöfifchen Eaper : Schife gefundenen Engländers. 
. Wettſache vor Gericht gebracht. Eonterbarer Pro⸗ 
eh. eines Schneiderpurſchen gegen feinen Meiſter: 
. Keansverwirrung durch Authoritaͤt. Wechſel-⸗Vro⸗ 
.ceß. Auſſerordentlich beſchleunigte Juſtiz⸗Pflege 
iu Nort gegen einen Taſchendieb. Frevheits⸗Vroceß in 
ESurrey ruͤhmlich entſchieden. Criminal⸗Anklage ei⸗ 
ned franzöfifchen@migrirten wegen verlezter Gaſtfrev⸗ 
: heit. Erbſchaſts⸗Proceß beym Landgericht zu Syrews⸗ 
. bumw; GEriminal-Alage eines jungen Maͤdgens gegen 
ihren Onkel über Nothzucht 3. eine ſchaͤndliche Ecene. 
Fruchtloſe Klage eines: gemißhandelten Conſtabels. 
Unverlezbarkeit eines koͤniglichen Kuͤchenſchreibers. 
Kirchenraub. Staatsproceſſe in Schottland gegen 
Downie, Watt, Margarot und andre. Staats⸗ 
pro⸗ 
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oceß in Irland gegen ben Prediger Jackſon. Groſ⸗ 
fer Hochverraths⸗ Proceß in England gegen Hardy 
und Befchreibung der damit verbundenen aufferor: 
dentlichen Scenen. Sonderbarer Tribunal-Dialog 
zwifhen Mr. Holeroft und dem Lord Oberrichter 
Eyre. Fernere Hocverraths-Proceffe gegen Horne 
Koole, Thellwall, Boney und andre ſogenannte 
Staatsverbrecher; hoͤchſt merkwuͤrdig und einzig, 
durch den Geiſt und die Entſchloſſenheit der Ange⸗ 
klagten, fo wie auch durch die mannigfaltigen ſelt⸗ 
famen Streitigkeiten und: durch die nicht allein in 
Großbritannien, fondern überhaupt in Europa un: 
erhoͤrten Tribunal- Ereigniffe. . —F 


Das Jahr 1794 wor in der Geſchichte der.brit- 
tifchen. Tribundle ganz befonders merkwürdig, 
und dies wegen der vielen Freyheits⸗ und- Hoch⸗ 
verrathös Proceffe, da diefe nebft manchen unge: 
wößnlichen Ereigniffen die Gefinnungen der Macht⸗ 
haber enthuͤllten, die Stimmung des Volks zeig⸗ 
ten, Geſetzgebungs⸗Grundſaͤtze aufſtellten, ‚und 
groſſe Redner⸗Talente entwickelten. Man wird 
dieſe fuͤr alle Nationen und fuͤr die Nachwelt be⸗ 
lehrende Proceſſe am Ende des Abſchnitts zuſam⸗ 
menſtellen, und hier erſt andre, in ihrer Art auch 
merkwuͤrdige, Tribunal s Vorfälle anzeigen, 
Der 


—“ 
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Der Berfaffer der brittiſchen Annalen, wenn 
er gleich oft mit Beweifen in der Hand, die Stren⸗ 
ge mancher Englifchen Geſetze, dad Widerfinnis 
ge bey andern, und das -Zwedwidrige gewiſſer 
Formalitäten freymüthig tadelte, fo hat er doch 
auch - oft Gelegenheit gehabt, der Menfchlichkeit 
der Richter zu huldigen, und der beyſpielswuͤr⸗ 
digen Verfahrungsart der brittifchen Tribundle 
mit gebuͤhrendem Lobe zu erwähnen, Nicht als 
les was in des Verfaſſers befanntem Gemaͤhlde 
von England .aufgeftellt, wurde, war ein Pane⸗ 
gyrikus, wie mandhe.mürrifche und nody mehr. 
unfachfundige Mäntter waͤhnten. Wenn Vor⸗ 
faͤlle, oder hiſtoriſche Zuͤge abſichtlich mit ftate 
fen: Farben ausgemahlt, ja verſchoͤnert werben 
idnnen, ſo dultet doch. ein oͤffentliches Geſpruͤch 
keine Verſchoͤnerung. Folgender Tribunal⸗Dia⸗ 
log, ein characteriſtiſcher Sittenzug,. mag: gm 
Beleg des Gefagten dienen. . .. 

James Lyon wurde im Januar vor der DB 
Bailey. angeklagt, einen falfchen Bankſchein zur. 
Erhebung von 2000 Pf. St. Schuldgelder ge- 
macht zu haben. Er hatte ſich zu diefem Betru⸗ 
ge feiner in Mannskleidern verſteckten Schweſter 


bedient. Die /Bank⸗Directoren waren Klaͤger. 
* Lyon 
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Lyon wurde nun der Gewohnheit gemaͤß von 
dem Gerichtöfchreiber gefragt, ob er ſchuldig 
oder anfchuldig ſey; Der Gefangene wollte fich 
hierüber nicht erflären, worauf denn folgendes 
Gefpräch entftand : 

Der Stadtrichter. Gie muͤſſen auf 
die Anklage antworten: „Schuldis oder Unſchul⸗ 
„big. 

Der Gefangene. „3 Bitte mein Stil 
„ſchweigen hierüber anzunehmen. “ 

:Der Ober⸗Richter. „Sie find nicht 
„gut gerathen worden. : Daß Sie fich fir Schuls 
‚ „dig erklären follten,. tft nicht der Wunfch des 
„Tribunals, auch muß er es nicht ſeyn; viels 
„mehr wuͤnſcht der Gerichtshof Sie unfchuldig 
„zu. finden; und bie Gefeße diefed Landes. vers 
„ordnen ed auch, daB niemand anders verurs 
„theilt werden foll, ald. durch Beweife , Die der 
„Kläger anfgeftellt hat. Es ift alfo durchaus 
„nicht. erforderlich , daß irgend einer ſich Schul⸗ 
„dig nennt, und wenn Sie es daher thun, ſo 
„dürfen Sie davon auch: nicht den Heinften Vor⸗ 
„theil erwarten. Es ift deshalb die Meynung 
„des Tribimals, daß Ihre Erklärung ſeyn fole 
„te: Nicht fehuldig. Weberlegen Sie wohl, was 

„Sie 


* 
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„Sie thun; ‚Handeln Sie anders, fo moͤchten 
„Sie es zu ſpaͤt bereuen : . 
Der Gerichtsſchreiber. „Sind Sie 
„ſchuldig, oder unſchulbig? 
DerGefangene. Sch bitte nochmahfe 
„mir zu geftatten, auf. alle Pertheidigung Ver: 
zieht zu thun.. Es iſt wider mein Gefühl.“ 
Der Ober⸗Richter. „Hören Sie mich 
„an, Gefangener! Warum verwerfen Sie big 
„Wohlthat, die die Geſetze Ihres Vaterlandas 
„Ihnen darbieten? Man fordert ja von Ihnen 
„ein Geſtaͤndniß irgend einer Art. Ihren Anklaͤ⸗ 
„gern konnnt es zu, Beweife beyzubringen. Sie 
ꝓwiſſen ja noch felbft nicht, ob die Anklage wirk⸗ 
„lich bewieſen werden kann; daher die Selbſter⸗ 
„haltung Ihnen die Pflicht auflegt, ſich der Form. 
„gemäß. fiir. unfchuldig zu erklären. “ J 
DerRichter Sroffe Gewiß find Sie 
„Gefangener! bier in einem Irthum. Ihre 
„Weigerung ſich zu ‚erklären, kann Ihnen ganz 
„und: gar nichts helfen. : Die Geſetze ruffen Ihre, 
„Anklaͤger zu Beweiſen auf, Tie wollen nicht Ihr 
„eigen Geftändniß. Ein Gefangener hat ein Recht 
„auf feine. Unſchuld zu heſtehen, und dies einem. 
mieten in England lebenden Menfihen, zuſtaͤndige 
| „Recht > 


\ 
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„Recht ſollten Sie benutzen. Nun kennen Sie 
„das Geſetz, und ich uͤberlaſſe es Ihnen jetzt zu 
„thun, was Sie wollen.“ 
Der Gerichtsſchreiber.“ Noch ein⸗ 
mal! Sind Sie ſchuldig oder unſchuldig ?“ 
Der Gefangene. „Schuldig.“ 
DerOber⸗Richter. „Ich wuͤnſchte, Sie 
„uberlegten ed noch einmal. Sie ſehen wie be⸗ 
„ſorgt das Tribunal fuͤr Sie iſt; auch iſt es 
„ſeine Pflicht, es ſo zu ſeyn, zumal in ſolchen 
„Zaͤllen, wie der Ihrige iſt. Wenn Sie ſich 
‚für unſchuldig erklaͤren, fo wird Ihr Proceß 
qꝓvorgenommen, und wir werden dahin ſehen, 
def nichts was zu ihrem Vortheil gereichen 
„lem, dabey vergeffen werden fol. Seyn Sie 
„alſogerecht gegen fich felbft, und erflären ſich 
„Nichtſchuldig, fo werden Eie mid) ded Schmer⸗ 
ꝓ„zes uͤberheben, Ihre Selbſtanllage niederzu⸗ 
afircihen, . 
: Der Gefangene, „Es ann aus meis 
| „ner Unſchulds⸗Erklaͤrung kein Vortheil entftehn, 
„der gros genug ift, das Gefühl abzuftumpfen, 
„ ndas mid) martert, ba ich bier ‚meine eigne 
ESchweſter fehe, um als Zemin gegen mich 
waufzutreten. 
Mr 
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— Mr. Garrow. Sachwalter der 
Klaͤger. „Es iſt uͤberfluͤſſig Gefangener! nach⸗ 
„dem was Sie gehoͤrt haben, Ihnen noch et⸗ 
„was zu ſagen. Ihr eigner Sachwalter will, 
„daß Sie die Wohlthat des Geſetzes jezt nicht 
„ausſchlagen. Es wuͤrde ſehr unanſtaͤndig ſeyn, 
„wenn ich ſelbſt, als Ihr Gegner, Ihnen em⸗ 
„pfehlen ſollte, ſich fuͤr unſchuldig zu erklaͤren, 
„und in der That bedarf ich der Verzeihung 
„des Tribunals über dieſe Sache bereits ſoviet 
„geſagt zu haben.“ 

Der Ober⸗Richter. „Wenn Sie anf 
„Ihrem Sinn beftehen,, fo verlieren Sie ‘alle 
„Vortheile und gewinnen nichts,“ 

Der Gefangene. „Die Thatfachen brins 
„gen mich nicht Dazu, fondern die zeugen, die 

„man gegen. mid) aufftellt, ““ 

Der Gerichtsſchreiber. (zum Drit⸗ 
N „Sind Sie ſchuldig, oder unfchuldig ? 

Der Gefangene, „Schuldig.“ 

Der ObersKihter, „Nun muß die 
„Antwort protocollirt werden. 

| Nach vielem Zureden von allen Partheyen 

und nach der Zuſicherung, daß ſeine Schweſter 

nicht ihr Zeugniß geben ſollte, wurde er endlich 

write. Annal. 13ter SR | ver⸗ 
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vermocht, ſich für unſchuldig zu erklaͤren. Jezt 
aber war wegen der protocollirten erſten Ant⸗ 
wort eine andre Procedur erforderlich, daher Ser 
Proceß auf einige Monate ausgeſezt, und her⸗ 
nach unter andern Formalitaͤten wieder vorge⸗ 
nommen wurde, wovon jedoch das Reſultat die 
Hinrichtung des Verbrechers war. 

Es werden in England gewiſſe Verbrechen 
begangen, die man in keinem Lande von Europa 
kennt; theils weil ſie nirgends ſo unausfuͤhrbar 
find, theils auch, weil die Gelindigkeit mancher 
Beittifchen Geſetze, die Proceßart, die Formen, 
National⸗Gebraͤuche und Sitten, mehr oder we⸗ 
niger ſolche Gebräuche veranlaſſen. Man erin⸗ 
nere fich 3. B. des abfcheulichen,, fonft nirgends 
als hier verübten, Kinderdiebftahld, wovon in 
diefen Annalen fo fehrecfliche Vorfälle befchrieben 
worden, Die Schreden erregenden Drohungen 
verwegener Böfewichter gehören auch zu dieſer 
Gattung eigenthämlicher Verbrechen. Francis 
Buller Yard Esq., ein reicher Londner Einwoh⸗ 
ner, trat im Juny vor dem Tribunal der Old Bai⸗ 
ley als Kläger gegen Reene und Watlind auf. 
Er wohnte nahe am Park, wo er des Morgens 
immer fpagieren gieng. Hier begegnete ihm 
| Reene, 
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Reene, und bat ihn um e 
Beyfügen, daß er beflen beduͤrftig wäre, 
Dies Gefuch wurde abgefchlagen,, worauf Reene 
erwiderte, „Died foll euch gereuen.“ Kinige 
Tage nachher fchritt diefer Bhfewicht zum Zweck; 
er Inuerte auf Mr, Buller Dard und fagte ihm 
frech ins Geficht,, er babe ihn im Park zu einem 
unnatürlichen Laſter verleiten wollen, und dazu 
habe er Zeugen. Diefe Beſchuldigung wurde mit 
Verachtung beantwortet. Am folgenden Tage 
erhielt. Buller Yard einen an Reene adreflirten 
Brief, worin fein Freund Goff ihm Nachricht 
gab, daß er ihn, Reene, in einer ftrafbaren La⸗ 
ge mit einem Manne von Anfehn und Vermögen 
geiehn habe, und ed bezeugen fünne, daß er 
ihm riethe, fich dafür ein Jahrgehalt ausſetzen 
zu lafien; würde der andre fich deſſen weigern, 
fo follte ihm \feine andre Wahl übrig bleiben, 
als Pranger und Kerker, oder England auf ims 
mer zu verlaffen. Die Wohnung des Reene war 
‚auf: dem Briefe bezeichnet. 

‚Mr. Buller Yard, voll des Schreckens, 
einen in aller. Hinſicht ſchaͤndlichen Proceß be: 
ſtehn zu muͤſſen, deffen Ausgang bey den eidlis 
Sen Zeugniflen entichloffener Böfewichter unges 

82 | wiß 






ns Geld, mit dem: 
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wiß, und im jedem Fall entehrend war lieft 
fi) herab, Reene GE Zufammenkunft. zu heftims 

men, wo fi) auch ein andrer Spießgefelle Nas 

. mend Watlind, einfand, der geradezu erklärte, 
er habe alles gefehn, und, um fein Stillfehweis 
gen zu erfauffen, fey das einzige Mittel, da 
Mr. Buller Yard mit der Regierung in Verbins 
dung finde, ihm eine Stelle beym Zollweſen, 
ober bey dem Acciſe⸗Amt zu verfchaffen. Dies wurs 
de verfprochen, worauf Watkins weggieng. Nun 
forderte Reene feinerfeits zwanzig Pf. St. baar, 
and ein Sahrgeld von funfzig Pf. St., wofür er 
eine förmliche Verfchreibung haben müfte; auch 
dies verſprach der erfchrodene Mann, und brach⸗ 
te ihm auch wirklich einige Tage nachher die 
20 Pf. St., jedoch) nicht die Verfchreibung, Rees 
ne aber wollte das Gelb ohne jenes Document 
nicht annehmen, worauf denn auch dies gebracht 
wurde. 

Die Leichtigkeit des Erfolgs trieb die Raͤu⸗ 
ber an, weiter zu gehen: Watkins ſchickte dem 
ſchwachen Manne ein Verzeichniß aller beym 
Londner Zollhauſe vacanten Plaͤtze zu, und ver⸗ 
langte ſchleunige Anſtellung; Reene hingegen 
auſerte,/ daß das Jahrgele von 50 Pf, bis auf 

100 
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100 Pf. erhöhet werden müfte. " Nun that Mr. 
Buller Yard, was er gleich anfangs hätte thun 
follen; er entdeckte fich verftändigen Freunden; 
es wurden: die ndthigen Maaßregeln genommen, 
und die Böfewichter verhaftet. 

She Sachwalter legte ein groſſes Gewicht 
auf den Uniftand des wirklich gegebenen Geldes 
und der Verfchreibung ; dabey berief er fich auf 
die Erflärung von Mr. Buller Yard, daß diefer 
nicht aus Furcht dazu verleitet worden , fondern 
es blos gethan habe, die Räuber gerichtlich zu 
‚überführen ; folglich wäre nicht die Rebe von 
Furcht, die doch nad den Geſetzen einen gewalts 
famen Raub eigentlich bezeichnete. Der Ge⸗ 
richtshof wollte diefen Einwurf nicht gelten laſ⸗ 
fen, da nad) einer uimftändlichen Unterfuchung 
von fünf Stunden die Bosheit der Verbrecher 
ganz klar wurde. Auch Goff erfchien vor Gericht, 
und bewieß, daß der ihm angedichtete Brief nicht 
von feiner Hand ſey. Sowohl Reene ald Wats 
ius waren Livrey⸗Bedienten geweien; beyde wur⸗ 
den um Tode verurtheilt, 

In Briftol wurde bey dem dortigen Land⸗ 
Seriht, Mr. Perry, ein Wundarzt angeklagt, 
ein reiches Maͤdchen, Miß Clark, entführt: 38 

83. u haben, . 
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haben. Dies junge Srauenzimmer wurde in Bri⸗ 
Kol in einer Penfionsd = Schule erzogen , bey wels 
cher Miß Mil, eine alte Jungfer, präfidirte, 
Der Vater ftarb im Jahr 1791, und hinterließ 
ihr ein fehr grofies Vermögen, dad zu Unters 

. nehmungen reiste. Perry erfuhr durch ein ent⸗ 

laſſenes Dienfimädgen alle Umftände, und baute 
auf den fanften, nachgiebigen Character der Era 

bin feinen Plan. Es erfchien ein Bedienter in 

Livrey mit einem Billet, wodurch, Miß Clark zu 

. einer nahe wohnenden Tante eingeladen wurde; 
dem DBedienten folgte gleich eine Poft=Chaife, 

‚and fo verließ das Mädchen in der Geſchwindig⸗ 

Seit das Schulhaus, Mr. Perry erwartete fie, 
und nun gieng die Reife ungefäumt nach) Schotts 

land. Der Betrug wurde bald entdedit; man 
eilte ihnen nad) ; allein beyde Partheyen ftieflen 
erſt in Weftmoreland auf einander, ald dag neue 
Ehepaar ſchon aus Schottland zurüd kam. Die 

. von zwey Männern begleitete Miß Mills beitand 
darauf mit dem ihr anvertrauten Mädgen zu 
fprechen ; allein Perry hielt ihr eine Piftole vor, 

und fagte, hier fey von feinem Mädgen mehr die 
Rede, fondern von der verheyratheten Mrs. Pers 

: 9. Man ließ die Sache drey Jahre ruhen; F 

| i 
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lich aber glaubte man Grund zu einem Criminal⸗ 
Droceß zu haben, der im April ſtatt hatte, und 
worin Mr. Perry als Entführer angeklagt wur⸗ 
de. Die. Sachwalter ftritten , ob man Mrs. 
Perry's Zeugniß in diefer Sache zulaffen follte, 
Die meiften Stimmen waren anfangs dagegen; 
aber fein Advocat, Dir. Eröfine, drang durch, 
und fagte, er wollte nicht aus dem Gerichtähof 
gehen, bis ihre Ausfage gehdrt würde. Diefe 
war Eurz; fie erzählte den Anfang der Bekannt⸗ 
ſchaft mit ihrem Manne, und fagte zulezt: „Mr. 
„Perry bat mich nicht entführt, fondern ich 
„felbft habe Anſtalt zu unfrer Reife gemacht. 
„Ich hatte Neigung zu ihm, er verdient meine 
„Liebe, und alles, was gefchehen ift, hat meine 
„völlige Zuftimmung gehabt.“ Hierauf erfolgte 
son der Jury gleich die Loöfprechung. Der Ge⸗ 
richtshof ertönte. von Benfalldgefchrey, und fo 
gros war die Thellnahme des Pobels an diefer 
Sache, daß er dem Ehepaar bie Pferde vom 
Magen fpannte, and ihn nad) Haufe 309. 
| Die unpartheyifche Fuftig= Pflege in Enge 
and, fonft eine der gröften Eigenheiten diefe® 
Reiche, hatte in den jekigen verdorbenen Zeiten, 
wo Reichthuͤmer und Hofgunſt ihre Macht zeigen, 
| K 4 aud) 
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auch viel von ihrer Reinigkeit verlohren. Mr. 
Drummond, Neffe des reichen Hof⸗ Banquiers 
dieſes Namens, ſtolz auf ſein Gold und auf 
feine Verbindungen, und dabey inſolent, pruͤ⸗ 
gelte ohne alle Veranlaſſung den Logen⸗Waͤrter 
im Theater zu Coventgarden, Mr. Clark, und 
ſtieß ihm ſeinen Stock ins Auge. Die Eigner des 
Theaters wurden deshalb im April Klaͤger beym 
Weſtminſter Landgericht, und verlangten Beſtraf⸗ 
fung. Die barbariſche Mißhandlung wurde auch 
erwiefen; allein das Urtheil auf einige Tage ver⸗ 
hoben, um, wie man ausdruͤcklich anführte, 
dem Derklagten Zeit zu geben, dem Patienten 
eine hinreichende Entſchaͤdigung anzutragen, Die 
Theater «Unternehmer waren biemit nicht zufries 
den, und da auch. diefe Entfchädigung von dem 
inſolenten Geld -Ariftocraten nicht ‚erfolgte, fo 
zeigte der -Hagende Sachwalter, Der. Knowles, 
nach Ablauf des Termins diefen Umftand an, 
and bat im Namen der Unternehmer , daß das 
Tribunal felbft die Beftraffung eines fo oͤffentli⸗ 
chen Vergehens dictiren moͤgte. Der berühmte 
Mechtögelehrte, Mr. Mainwaring, unterftüzte 
ihn, und behauptete, daß es die Pflicht des 
Gerichtshofes fey, zum Schuz -der dffentlichen 
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Sicherheit und Zur Hemmung ähnlicher Exceſſe, 
dem Verbrecher eine eremplarifche Strafe aufzu⸗ 
legen. Man bemerkte, daß die Geſchwornen ber 
reits ihr Schuldig ausgefprochen hatten, und 
daß es jezt blos von den Richtern abhieng, das 
Urtheil zu fällen; und dies war, daß die Klaͤ⸗ 
ger die Proceß: Koften bezahlen, Drummond 
aber als Geldbuſſe zum Behuf irgend eines Ars 
mens Haufe, die Summe von — zehn Pf. St, 
erlegen folfte: 

Im Auguft wurden vor das Landgericht von 
Warwick drey Werber geftellt, zwey Unter: Ofs 
fieier und ein Tambour, Brothers, Bulmer und 
Miggin® Sie wollten den diffentirenden Predis 
der Mr. Gronow, zu Long Itchington, durchaus 
zum Soldaten machen; ihr Plan war, wenn 
gift fehlfchläge, ed mit Gewalt zu thun, ja fie 
wollten ihn im Nothfalle von der Kanzel hoh⸗ 
len. Sie fanden bald Gelegenheit, ihn in. eis 
nem Gafthofe zu überfallen, preßten ihm einen 
. Schilling in die Hand, und erklärten ihn" num 
nach vielem" Pruͤgeln bey feinem Sträuben für 

einen angeworbenen Soldaten. Indeß hielten fie 
es hernach doch für rathſam, ihn wieder gehn 
zu laffen, nachdem er iönen 2 1J Guineen als ei⸗ 
| 5 ne 
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ne Geldbuſſe hatte zahlen muͤſſen. Man nannte 
im Gerichtöhofe diefe Räuber patriotifche Werber; 
deren Dienfleifer zu weit gegangen fey. E8- 
fchien auch, Daß die Richter den Umftand in eis 
nem günftigen Lichte betrachteten ; denn die drey 
Verbrecher wurden nur zu einer dreymonatlichen 
Zuchthausſtrafe verdammt, 

An eben dem Tage faͤllte dies Provincial⸗ 
"Tribunal ein ander mehr überdachtes Urtheil, 
Dyer, ein junger reicher Wüftling, der fid) in. 
‚ Barwid herum trieb, wurde von Mr. Aynge, 
einem Gärtner, in einem elenden fehr Fränklichen 
Zuftande angetroffen. Ohne ihn zu kennen, übte 
der Gärtner gegen ihn die Pflichten demMenſch⸗ 
lichkeit aus; er nahm ihm in fein Haus, wo er. 
von ihm und den Seinigen mit der zärtlichften 
Sorgfalt bis zu feiner gänzlicyen Wicderherftels 
Yung gepflegt wurde, Dyer belohnte diefe ihm 
erwiefene. Güte nach feiner Art. Aynge hatte 
eine einzige Tochter; ein Mädgen von 16 Jah: 
ten, der Abgott feines Herzens. Dies unfchuldige 
Geſchoͤpf verführte Dyer, beſchwaͤngerte fie, und 
308 ab. Der tiefgebeugte Water Tlagte, bes 
wieß alles, und der durch den ſchwarzen Undank 
empoͤrte Gerichtshof geftand ihm eine Entſchaͤdi⸗ 
gung von 400 Pf, St, zu. 6; 

' . in 
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Ein anderer Proceß diefer Art Fam in Lon⸗ 

bon beym Gerichtshof der Föniglichen Bank im 
December vor. Reddie, Auffeher eines Arbeitds 
Haufes im Flecken Southwark, hatte eine fchöne 
und fehr wohlerzogene neunzehnjährige Tochter, 
die einem bey der Kirche zu St. Dlived ange 
ſtellten Geiftlichen gefiel. Diefer Mann, Ras 
mend Scoolt, fand Zutritt im Haufe, wurde 
bald als ein zur Familie gehöriges Glied betrach⸗ 
tet, und mit Beweifen der Gaftfreyheit über» 
häuft. Seine gute Geftalt , feine Manieren, 
and feine Talente, als Mufif, Zeichnen und 
Belefenheit wirkten mächtig auf dad Mädgen. 
Er las mit. ihr immer Bücher, und gieng mit 
ihhr ſogar ins Theater, obgleich immer in Beglei⸗ 
tung von Verwandten.  Einft aber geſchah es 
ohne weitere Gefellihaft. Er benuzte diefe Ges - 
legenheit, führte fie in ein Haus der Wolluſt, 
und erreichte völlig feinen Zweck, auf Koften Ihe 
ver Tugend. Nach diefer Scene erfolgte von 
feiner Seite dad Verfprechen der Ehe, obwohler 
dem Mädgen geftand, daß er bereits verheyras 
thet fey, allein feine Frau feit ſechs Sahren nicht 
geiehn hätte; er wolle nur noch das Ende des 
fiebenden abwarten, da er denn nach den Ges 
ji fes 
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ſetzen ſich von dieſer ihm treulos gewordenen 
Frau ſcheiben laſſen wollte und koͤnnte. Nach 
dieſer wiederholten Zuſicherung ſezte er ſeine Wol⸗ 
luſt⸗ Parthien ungeftört fort, bis zur Sättigung, 
da er denn. fowohl den Vater, als die Tochter , 
mißhandelte. Sie war ſchwanger, und deshalb 
in Verzweiflung ; der Geiftliche achtete dies nicht, 
rieth ihr. eine abtreibende Medecin an, und ent⸗ 
fernte fich endlich ganz von einer Familie, die 
er elend gemacht Hatte. ‚Alles. Died wurde im 
Tribunal durch Briefe und Zeugen erwiefen. Mr. 
Erskine war der Sachwalter des Klaͤgers; er 
ſchilderte mit. den ftärkften Farben das Elend 
ber Samilie bey der verlohrnen Ehre, wofür Fein 
Erfat möglich fey, und trug daher an,’da der 
Berführer zu arm ſey, um ihm eine anfehnliche 
Geldbuſſe aufzulegen, ihn koͤrperlich zu beftraffen. 
. . Es zeigte ſich jedoch bey fernerer Unterfus 
Kung, ein dem. Vater , ald Kläger , ‚nachtheilis 
ger Umſtand. Er hatte noch vor der Cataſtro⸗ 
phe erfahren, daß fein Hausfreund verheyrather 
ſey; ihm nad) diefer Nachricht noch mit einem 
jungen Mädgen einen vertraulichen Umgang zu 
geſtatten, fehien dem Oberrichter Lord Kenyon 
fehr. tadelnöwerth, Er fagte: „Die groffe Bes. 

„red⸗ 
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„redſamkeit des gelehrten Sachwalters hat den 

„Weg zu meinem Herzen gefunden, und ich be⸗ 

„klage das Schickſal des gefallenen Maͤdgens ſo 

„ſehr, als irgend einer ihrer eignen Verwandten; 

„allein ich muß nicht vergeſſen, daß ich in eis 

„nem Gerichtöhofe bin, wo es niemanden ers 

„laubt iſt, Senugthuung wegen einer Mißhands 

„lung zu fordern, wenn fein Betragen in der 

„Sache nicht frey von allem Vorwurf war. 

„Dies ift bier nicht der Fall. Sehr leid thut es 
„mir, daß ein fo nichtöwärdiger Ehrenfchander 

„und Böfewicht als der Angeklagte der Etraffe 

„dadurd) entgeht. Es ift Feiner unter den Une 

„iweienden im Tribunal , deffen Gerz tieffer vers 

„wundet wäre, als mein eignes; aber ald Rich⸗ 

„ter muß ich genau den Gefeten folgen. Das 

„Verbrechen eines Mannes. Fann nit das 

„Vergehen eines andern beded’en.“ Lord Kes 

nyon wandte diefe Marime auf den gegenwärtie 
gen Fall an, und überließ ed Mr. Eröline, ob 
er die Sache weiter fortfeen wollte. Diefer bes 
ruͤhmte KRechtögelehrte that nun den weitern 
Proceduren Einhalt, und Fam mit dem Sach⸗ 
walter der Gegenparthen überein , daß ein jeder 
Theil feine Koften, bezahlen follte.. Indeß äufe 
ſerte er ben Wunfch , daß Korb Kenyon die Sache 
dem 
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dem Biſchof desjenigen Kirchfprengeld befannt 
machen. möchte , wo der Verklagte ald Priefter 
orbinirt worden wäre. Der Ober Richter. erwi⸗ 
derte: „Ganz gewiß foll dies gefchehen ; denn 
„dieſer ehrlofe Menfch muß aus der bürgerlichen 
„Gefellichaft ausgetrommelt werden,“ 

- Ein für brittiſche Schriftfteller und Kunſt⸗ 
richter wichtiger, und auch fuͤr die Gelehrten 
andrer Nationen intereſſanter Proceß, wurde im 
Februar in London vor das Tribunal der com⸗ 
mon Pleas gebracht. Mr. Swinton gab im 
Jahr 1792 die Beſchreibung feiner in den Jahren 
1788 bis 1791 gemachten Reifen nach Norwe⸗ 
gen, Dännemark und Rußland heraus, wovon 
man aud) eine deutfche Leberfeßung erhalten hat. 
Dies Werk wurde in dem Journal Critical Re⸗ 
view fehr .derb recenfirt, mit dem Zufaß, daß 
Swinton einer von den Reifenden fey, die in ih⸗ 
rem Schreibezimmer ihre Reifen machten, Died . 
nannte der Reifebefchreiber eine Schändung feis 
ner Ehre, wobey fein Character , fo wie aud) 
der Debit feined Werks fehr gelitten hätten. Die 
Klage um Entfhädigung war gegen die Buch⸗ 
‚händler Robinſon, als Verleger des obengedadys 
ten critifchen, Journals, gerichtet, Der Sache 
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walter beö Klägerd, der berühmte Adair, zeigte 
in einer .bindigen Rede, daß die Urtheile dem 
Journal, in fo ferne folche die Geiftes : Arbeiz 
ten beträffen, fo wie alle, 1048 eine vernünftis 
ge Critik daran zu tadeln gefunden, nichts mit 
der Klage zu thum hätten, deren eigentlicher Ge⸗ 
genftand auf eine Beleidigung gienge, die feinem 
Elienten nicht ald Gelehrten , fondern ald Menfch 
widerfahren wäre, der mit groffen Koften lange 
Reifen gemacht, und nun ein Recht hätte, die 
Früchte feiner Arbeiten und Befchwerlichkeiten 
zu genieffen. Er las fodanı die Stellen im Re: 
view vor, die Swinkons wirkliche Reife fehr ver— 
daͤchtig machten, auch andre hämifche Bemerkun⸗ 
gen enthielten, und begleitete alles mit feinem 
Commentar ; worauf denn die gembhnlichen For- 
malitäten erfolgten; das heißt: der Druck des 
Merk in London, der Verkauf des Journals 
in Robinfon’s Laden, und Mr, Swintons wirks 

liche Anwefenheit in Rußland wurden erwiefen. 
Mr. Lawrence vertheidigte die Kunftrichter, 
die, nach) feiner Meynung, bloß ihre eritifche 
Pflicht gethan hätten. Er las nicht allein den 
ganzen Journals Artidel vor, fondern auch mit 
radanuicher Liſt als Beles aus dem Werke ſelbſt 
eine 
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eine Anzahl von Stellen, die, ſo aus dem Zu⸗ 
ſammenhange geriſſen, alles bewieſen, was 
man nur beweiſen wollte, und zu falſchen ſaty⸗ 
riſchen Bemerkungen reichen Stof gaben. Der 
Sachwalter wuſte, daß die Beluſtigung des Tri⸗ 
bunals keine uͤble Maſchine waͤre, um dem Ur⸗ 
theil eine gewiſſe Richtung zu geben, daher wa⸗ 
ren die Stellen aus dem Werk ſchlau gewaͤhlt, 
und namentlich ald Achter Non ſenſe aufge⸗ 
ftellt, *). wobey der ganze Gerichtshof ein unun⸗ 
. ters 





. Wer wird hier nicht gengigt ſeyn, auszuruffen: 
C’eft tout comme chds nous! denn wie viel Men: 
fhen giebt es nicht in der deutfhen Lefewelt, die 
nicht wagen, eher über ein Buch zu urtheilen, ja 
: nicht einmahl Luft haben, es zu lefen, bie es erſt 
«tw einer der vornehmften gelehrten Seitungen den 
critiſchen Stempel erhalten hat, wornac denn der 
dentfhe Nachbeter fein Urtheil formt. Oft hängt 
ſodann — eine leider zu fehr befannte Wahrheit — 
nicht allein das Schiefal eines guten Buchs, fone 
‚dern eines auffeimenden Genies von dem Ausfpruch 
eines Pedanten ab, der für neue Wahrheiten Feinen 
Sinn hat, oder auch von einem unerfahrnen Juͤng⸗ 

" ling, der fich Hinter der Larve wie ein alter Kunfts 
sichten gebaͤrdet. Nur ſehr Wenigen- dürfte die ges 
heime 
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terbrochenes lautes Gelächter ertönen ließ. Durch 
Diefe Belufligung wurde das Tribunal geneigt ges 
macht, dem Schluß des Sachwalters beyzutres 
ten, daß nehmlich der Criticker vollkommen ges 
rechtfertigt ſey, ſolchen Unfinn verächtlich zu bes 
handeln. Mr. Lawrence fagte,' er, der Kunfle 
richter , habe blos feine Pflicht gethan, und es 
fchien,, daß mehrere fchlechte Schriftfteller diefen 
Proceß angezettelt hätten, um ihre elenden Schrife 
ten der Eritid zum Troz in der Welt gangban 
zu machen, Jeder Anweſende, von dem Obers 
Michter Mr. Eyre ar, wurde nun gegen den ges 
mißhandelten Schriftfteller eingenommen, und 
| Ä Ä man 





heime Anecdote bekannt ſeyn, daß einer der vor⸗ 
treflichſten Schriftfteller Deutſchlands "in feinem 
Sünglingsalter von einem muthwilligen Jüngling, 
der auch Eunftrichterte, fo gemißhandelt wurde, daß 
er tief gekraͤnkt feine Feder wegwarf, und auf viele 
Jahre den ihm fo holden Mufen entfagte; ein wah⸗ 
zer Verluft für Welt und Nachwelt. Beide leben 
noch. Der eine fteht im Tempel des Ruhms auf 
den Stuffen, die dem Genie angewiefen find, der 
Name des andern ift in der deutfchen keſenelt I des 
kannt. 
Britt. Annal. 13ter 3. e 
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man achtete nicht auf den durch Zeugen beſtaͤtig⸗ 
ten Beweis, daß nehmlich das Buch anfangs 
ſtark abgegangen waͤre, welcher Debit aber nach 
jener Recenſion-faſt gaͤnzlich aufgehört hätte, 
Mr. Nieol, ein angefehener Buchhändler in 
London, wollte als Zeuge des Klägers, und als 
Sachkundiger, die Wirkung folcher Criticken 
"auf den Verkauf eined Buchs beweifen; allein 
der Gerichtshof wollte ihm nicht anhören, weil 
es Fein Factum betraf. 

Der Oberrichter erklärte den Gefehwornen, 
daß diefer Fall von einem gewöhnlichen Libell ganz 
verſchieden fey, weil, wenn der Weg der Critick 
nicht offen wäre, die Litteratur groffen Schaden 
leiden wuͤrde. Der Kläger hätte feinen Verluft 
nicht klar bewiefen, und in Betref der Beſchul⸗ 
digung, al& ob er in feinem Cabinet die Reife 
gemacht, fo Fonnte auch in folchem Fall das Pu⸗ 
blicum ſo begierig nad) feinem Buche feyn , als 
ob er wirklich mehrere hundert Meilen gereist 
ſey; denn es dürfte viele anreigen zu fehen, 
wie ſehr ein Mann fähig fey, eine Dichtung 
der Wahrheit unterzufchieben. Der Oberrichter 
führte zum Beweis zwey Bücher folcher Art an, 
von denen er fagte, daß fie gewiß den Geſchwor⸗ 

- Fi . nen 
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nen befannt wären: Gullivers Reifen und Kos 
binfon Erufoe, Die Jury war fo feßt mit def 
Dberrichter einflimmend , daß fie, ohne abzus 
freten, die Klage verwarf, umd rioch dazu den 
gekraͤnkten Kläger zu den Proceßkoften ver⸗ 
dammte. 

Ein Haus im weſtlichen London, das Lo⸗ 
ckyer und Bieam, Leinwandhaͤndler bewohnten, 
war in Feukk aufgegangen, nachdem daſſelbe 
kurz zuvor bey der Phönir- Affecuranz « Sorietäf 
für 7000 Pf. St. verfichert worden war. Das. 
Geld wurde jedoch von der Societät nicht ge} 
zahlet, daher denn die befagten Kaufleute fich 
banquerott erflärten, und es ihren Ereditoren 
Äberlieffen, ſich die Zahlung zu verfchaffen. Sie 
klagten, und im July wurde die Sache vor dad 
Tribunal der common Plead gebracht. Die Vers 
Hagten dekten zu ihrer Rechtfertigung "einen 
ſchaͤndlichen Plan auf. Sie behaupteten eine 
freventliche Anlegung des Feuers, wahrſcheinlich 
um den ſelbſt beſtimmten Erſatz von der Socie⸗ 
tät zu erhalten, und bewieſen, daß einige Tage 
zuvor große Auantitäten Waaren aus dem Haufe 
gefhaft worden wären, und was dies Argu⸗ 
ment ſehr verſtaͤrkte, war; daß ver Pfarrer des 

2 RKirch⸗ 


Sn 
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Kirchſpiels, fo wie auch die Kirchen = Vorfteher 
abgefchlagen hätten, das Eertificat des Verlu⸗ 
ſtes zu unterzeichnen, welches bey dem Vertra⸗ 
ge nach den gedrukten Societätö= Planen, eine 
nothiwendige Bedingung war. . Dir. Bream trat 

ald Zeuge der Kläger auf ; da er aber hier nicht 

mehr feine eigene Sache vertheibigte, fo war ihm 

fein Gedächtniß fehr untreu, Er wuſte nicht, 
wie dad Feuer entftanden, noch wie er in der 
Betäubung auf die Straße gefommen ſey; dem 
Werth des Waarenvorraths und die Beſtande 
theile beffelben fonnte er nur fehr unvollfommen 
angeben, aud) fih nicht mehr erinnern, ob 
Zur; zuvor eine große Menge Waaren nad) ei⸗ 
nem andern Haufe gebracht worden wären. Da 
er ſtark durch Fragen gedrängt wurde, fo raͤum⸗ 
te er etwas Sonderbares ein, das zwar im Brite 
tifchen Tribunal Feine Verwunderung erregte, 
daB aber doch folchen deutfchen Lefern fehr aufs 
fallen dürfte, die gewohnt find, alles nad) dem 
oft fehr Kleinen Maasſtabe ihres Vaterlandes, 

oder dem noch Hleinern ihrer Erfahrung zu beur⸗ 
theilen, und eine jede Sache , Die darüber hinaus⸗ 
reicht, für übertrieben, oder'gar für erdichtet zu 
erklaͤrn. Mr. Bream geftand nehmlich, daß 
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. in ihrem Laden eine große Anzahl falfcher , grofs 
fer und Heiner Pakete aufgeprunft geweſen waͤ⸗ 
ren, von auffen bezeichnet als Waaren aller Art, 
dem Innhalt nad) aber blos Hobelfpähne und 
Lumpen; wobey er ſich auf den Umftand berief, - 
Daß dergleichen in den meiften Läden in London 
uͤblich fen, daher ſolche Pakete aud) einen eiges 
nen Namen hätten, und Dummied genannt 
würden. Mrs. Lockyer follte ald ein Hauptzeus 
ge vor Gericht treten, allein fie fand es rathz 
fam, nicht zu erfcheinen,, daher man den Pros 


ceß nicht weiter fortfeßte; die Kläger wurden - _ 


auonfuited, das heißt, förmlich abgewiefen. 
—Bey dem Landgericht zu Carlisle kam im 
Yuguft eine merkwürdige Sache vor, da fie den 
großen Mißbrauch der Englifchen Geiftlichen bes 
traf, entfernt von ihren Kirchfpielen und Amts⸗ 
oͤrtern zu leben. Diefer fo oft in Schriften, fo 
wie in Parlaments = und Tribunals » Reden ges 
rügte Mißbraud) war fo allgemein zur Sitte ge⸗ 
worden, daß ed niemand wagte, deshalb klag⸗ 
bar zu werden. Durch eine Cabale, die höhern 
Orts ihren Urfprung hatte, wurde jedoch diefe 
Sache "ganz uneriwarter vor Gericht gebracht. 
Mr. Gilbanks, Vicarius von Kirfland in der 
23 Graf⸗ 
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Grafſchaft Cumberland, wohnte in Cockermouth, 
wo er Verwandte hatte, und wegen ſeines Chas 
racters fehr gefchägt war. Diefer Flecken gehoͤr⸗ 
ge zu. ben Dertern, wo eine Parlamentö-Res 
form fehr gewuͤnſcht wurde; auch Mr, Gilbanks 
mas ein Sreund.diefer fo nöthigen Staats - Vers 
efferung. Die Gegner der Reform fürchteten 
feinen wichtigen Einfluß an diefem Orte, und 
machten daher den Plan, ihn zu entfernen. Auch 
diefer Entwurf der Hof- Agenten, fo wie hun⸗ 
dert andere , zeigten, wie wenig man eing Larve 
yöthig glaubte. Es war erforderlich in Betref 
der Abwefenheit dieſes angeftellten Geiftlichen ei⸗ 
pen Kläger zu finden, und man durfte erwar⸗ 
ten, daß diefer in Kirfland aufftehen würde; 
_ man fand eö aber leichter, hiezu einen. armen 
“ Sandmann zu nehmen,. der. zwanzig Engliſche 
Meilen von diefem Kirchfpiele wohnte, . Diefer 
Menſch, Namens Johnſon, war Pachter. eines 
Advocaten ,. der die Nechtöangelegenheiten der 
Regierung in diefem Bezirk beforgte; der Advo⸗ 
cat, ein leiblicher Schwager des Vicarius, hatte 
aus politifchen Gründen alle Verwandſchaft vers 
geffen, ‚und den Bauer dazu vermocht. Der 
Verklagte bewieß durch unverwerfliche Zeugniffe, 
. Ä | daß 
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daß er fehr kraͤnklich, und beſonders der Auf⸗ 
enthalt in Kirkland, wo ſein Haus an der Seite 
des hoͤchſten Berges in England gebauet waͤre, 
ſeiner Geſundheit beſtaͤndig hoͤchſt nachtheilig ge⸗ 
weſen ſey, ja daß er dort nicht anders, als mit 
Gefahr ſeines Lebens wohnen koͤnne. Die Ein⸗ 
wohner des Orts kamen dem Vicarius auch mit 
der Erklaͤrung zu Huͤlfe, daß ſein Stellvertreter 
die Pflichten ſeines Amts als ein rechtſchaffener 
Mann erfuͤlle, und daß man mit ihm allgemein 
gufrieden wäre. Es wurde ferner erwieſen, daß 
eine boshafte Abficht bey der Klage zum Grunde 
liege. Diefe Argumente aber Tonnten gegen den 
SBuchftaben des Gefeßes nicht beftehen, Der 
Ober: Richter Lawrence erklärte daffelbe, und 
Tagte, die Statuten, die die Anwefenheit der 
Geiftlichen in ihren Didedfen und Kirchfpielen 
verordneten, wären weife, und wenn auch, wie 
man behauptete, die Bosheit Antheil an der 


“ gegenwärtigen Klage hätte, fo gienge died den 


Geſchwornen nichtö an, da einjeder Menfch, 
ohne Ausnahme, das Recht hätte, bey Ue⸗ 
bertretung der Gefege ald Kläger aufzutreten. 

- Die Jury fällte nun das Urtheilzum Vortheil 


des Klägers, der hundert Pf, St. erhielt. 
24 Dieſe 
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einem andern Proceß wohlthätiger. Ein Dienſt⸗ 


Maͤdgen, Diana Parker, die einen Mann hatte, 
‚aber von ihm getrennt war, wurde ald Kinders 
mörderin im September vor das Tribunal der 
* Old Bailey gebracht. Sie hatte ihr neugebohr⸗ 
nes Kind, wovon ſie in der Kuͤche niedergekom⸗ 
men war, lebendig in den Abtritt geworfen. Es 
hatte geſchrieen, daher ſie, aus Furcht, es 
moͤchte jemand im Hauſe hoͤren, ſich nicht die 
Zeit genommen, es wegzutragen. Dies hatte 
ſie ſelbſt einer Frau erzaͤhlt, und ihr dabey von 
ihrer großen Gemuͤthsunruhe Nachricht gegeben; 
auch gegen andere. Perfonen hatte fie ihre That 
geäußert, worauf fie eingezogen wurde, Ge 
niedergefchlagen war diefe Perfon,, daß, als der 
Eonftabel erfchien , fie in Verhaft zu nehmen, 
fie ausrief : „Ach! wie froh bin ich, daß Sie kom⸗ 
„men, mich abzuholen.“ Das Kind wurde ges. 
funden, allein man konnte nicht wahrnehmen, 
ob e& lebendig oder todt hineingeworfen wäre, 
Das Mädgen fagte vor Gericht, daß ihre Ab⸗ 
ſicht nicht geweſen, das Kind zu ermorden; in 
der Angft hätte fie nicht gewußt , was fie gethan, 
‚Der Oberrichter, Mr, Aſhhurſt, machte die Ges. 


ſchwor⸗ 


Delbüunal⸗Vorfaͤlle. 169 





ſchwornen nicht fowohl auf den vorfeyenden Fall, 
als auf den Umſtand aufmerffam, daß in der 
‚Klage flinde, der Word eines Baſtards; 
da doch alle Zeugen einräumten, daß die Mutter 
des Kindes verheyrathet ſey; weil nun Fein Ber 
‚weis geführt worden, baß der Dann feinen Zus 
‚ tritt zu feier Frau gehabt, fo müßte das Gefez 
annehmen, er hätte diefen ehelichen Zutritt. wirks 
lich gehabt; folglich fey das Kind fein, und 
‚rechtmäßig erzeugt. Die Worte in der Anklage 
wären falſch ausgedruͤckt; auch fey es nicht ers 
wieſen, daß fle das Kind umgebracht habe. Die 
Gefchwornen huldigten der buchftäblichen Ausle⸗ 
gung ; fie berathfchlagten nur einige Minuten, 
und fällten ſodann ihr Urtheil: Nicht ſchul⸗ 
Dig.’ 

An eben dem. Zage mußte William Pepper, 
ein Arbeitsmann, einen ſchweren Proceß beftehn. 
Er wurde ald ein Mörder angellagt. Diefer- 
Menfch begegnete einem befoffenen Schmiede⸗Ge⸗ 
fellen von feiner Belanntichaft auf der Straße, 
and wurde von demfelben als ein Dieb begrüßt, 
der ihn beftohlen hätte, Pepper wollte dem Be⸗ 
foffenen aus dem Wege gehen, der aber ihm: 
ald Dieb nachrief. Das Volk verfammelte fich, - 

5 ums 
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umringte ihn, ımd einige aus dem Hauffen wolle 
ven ihn greiffen, worauf Pepper fein Brodmef 
fer hervorzog, und ſchwur, ed dem erften, ver 
ihn anpaden würde, in.den Leib zu ftoßen. Man 
fehrte fi) an diefe Drohung nicht; es enftand 
ein Handgemenge , woben der Schmied und noch 
ein anderer von ihm verwundet wukden. Nun 
kamen Conftabel herbey , die den Thäter in Vers 
Haft nahmen, Der Schmied wurde nad) dem 
Kondner Hofpital gebracht, wo er einige Tage 
darauf an feinen Wunden ſtarb. Der Oberrich- 
ter wollte, nachdem obige Facta erwiefen waren, 
den Verbrecher nicht ald einen Mörder betrad)- 
tet wiffen. Er fagte zu den Gefchwornen, man 
Tonne niemand eines wirklichen Mordes gerichtz 
lich bezüchtigen,, ohne zu beweifen, daß der Thäe 
ter dazu die boshafte Abficht gehabt hätte, oder 
irgend eine Bösartigfeit die nähere Veranlaffung 
ber That gewefer wäre. "Hätte man hier im 
Tribunal durch Zeugen den vorhergegangenen 
Diebftal erwiefen , der die Urfache des Vorfalls 
-gewefen, fo würde der Widerftand in einem ans 
dern Fichte erfcheinen, und ein daraus erfolgens 
der Todesfall’ ald ein Mord anzufehen feyn. Hier 


fen der Fall verfchieden, und die diebifche Bes 
ſchul⸗ 
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ſchuldigung besabe ganz allein auf der Aeuße⸗ 
sung des. Schmieds, von dem die Zeugen eins 
muͤthig gefländen, daß er betrunken, folglich im 
. einem Zuflande geweſen wäre, der alle Glaubs 
würdigleit entkräftete ; der Verklagte müffe das 
her. wie ein jeder anderer betrachtet werben, der 
in die Lage kaͤme, fid) in einem Handgemenge 
vertheidigen zu mäflen. Die Gefchwornen ſtimm⸗ 
ten damit gleid) ein, und bezeichneten fein Vers 
brechen als einen fimplen Todtſchlag; da denn 
das Urtheil ber Richter dahin ausfiel, daß er: 
ein Jahr in Newgate gefangen fißen, und’ einen 
Schilling ald Geldbuße erlegen’ follte. 
Es waren in London zwey Schmähfchriften 
- son einer aufferordentliden Art erſchienen, un⸗ 
ter den Titeln: The Jockey Club, und The: 
female Jockey Club, in welchen Büchern: bie 
vornehmſten Perſonen des Hofes beyder Geſchlech⸗ 
ter characterartig geſchildert, und gröftentheils- 
fehr mishandelt wurden, Unter diefen befand: 
fi) die mit dem regierenden Haufe verwandte 
Samilie Luttrel, befonderd Lady Elifabeth Luts 
trel, die defhalb im July im Gerichtshofe der 
Eoniglichen Bank Flagbar wurde. Mr. Erskine 
und Mr. Moore waren ihre Sachwalter, und 
u | ſo 
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fo ein anerfannter Freund der Preffreyheit auch 
der erſtere war, fo fchilderte er doch auf eine 
fehr beredte Weite die Bosheit, jene edle Frey⸗ 
beit durch DVerläumdungen zu fihänden; und 
zwar hätte der Verfaſſer die ehrenrührigen Bes 
bauptungen nicht als ihm bekannte Dinge aufs 
geftellt , fondern als bloße Gerüchte, die aber 
bennoch von ihm in eine erzählende Form gebracht 
worden wären. Der Sachwalter zeigte den Werth 
eines ehrenvollen Characters im gefellfchaftlichen 
Leben, und rief Richter. und Geſchworne auf, 
ihn zu beſchuͤtzen. 

Dr. Gurney, der Sachwalter des verklag⸗ 
ten Buchhaͤndlers Eaton, zeigte dem Tribunal 
an, daß ſein Client uͤber die Beleidigung einer 
wuͤrdigen Dame ſehr geruͤhrt ſey. Mr. Pigot 
babe das Buch geſchrieben, koͤnne aber nicht. 
vor's Tribunal geftellet werden, denn er habe 
vor Furzem die Schuld der Natur bezahlt. Von 
dem’ beleidigenden Theil des Buches habe Der 
Verleger nichts gewußt, weshalb ſich der Sad 
walter auf die in einem gutmuͤthigen Tone abs 
gefaßte und durchaus urbane Vorrede berief, 
die Mr. Eaton dahinbrachte, das Buch ohne. 
weitere Prüfung zu verlegen. Dies fey fein Ges 

wer⸗ 
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werbe, er verkaufte, dad Buch ohne etwas Arges 
zu ahnen, fobald er aber auf den Iunhalt aufs 
merkſam gemacht. wurde, fo ftellte er fofort den 
Derkauf ein, machte der Dame alle nur möglis 
che Entfchuldigungen, und erbot fi), da er 
hörte, daß man bereitd den Proceß angefangen, 
zum Erfaß aller Koften, Mr. Gurney erfuchte 
die Gefchwornen, einen Unterichied zu machen, 
zwifchen einem ftrafbaren Verfafler und einem 
getäufchten Verleger; er fagte: „Ich bitte fie 
„zu bedenken, daB wenn unfere Vorfahren fo 
„ſtrenge gewefen wären, alle Buchhändler. zu 
„bdeitrafen, wenn fie nicht in den von ihnen 
‚„verlegten Büchern vor dem Verlag jedes darinn 
„enthaltene Wort reiflich erwogen hätten,. wie 
„jezt gewiß nicht die Wohlthaten genieflen wuͤr⸗ 
„den, die und durch viele vortreflihe Bücher 
„über Regierungsfachen zu theil geworden find.“ 
Lord Kenyon machte Feine Bemerkungen . 
über die Klagefache, ſondern überließ ed der 
Fury felbft nad) dem Gehdrten ihre Meynung 


zu formen, Der Sprecher der Gefchwornen  . 


forach darauf das Schuldig aus, und ſchon 
follte e8 ind Protocoll getragen werden, ald eis 
ner von ber Jury rief: „Halt! Ich bin noch“ 

1 | „nieht 
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„nicht gefragt worden.“ Nun mußten ſich alle 
Geſchwornen entfernen; ſie waren beynahe 
zwey Stunden abweſend, und gaben endlich 
ihren Richtſpruch in folgenden Worten: „Schulz 
„dig ein Buch verlegt zu haben, daS eine 
„Schmähfchrift iſt.“ Lord Kenyon beftand darz 
auf, nur allein das Wort Schuldig anzunehs 
men, und fagte: „Bey einer fo deutlich erwiefes 
„nen Sache würde e8 ein Vorwurf für die Ju⸗ 
nftizpflege geweien feyn, wenn der Ausfpruch 
„nicht Schuldig ausgefallen wäre.“ - Eaton- 
wurde nun zu einem jährigen Gefängniß vers 
dammt. 

Ein anderer Proceß dieſer Art wurde im 
Auguſt vor dad Tribunal in Dorf gebracht. 
Der Buchhändler Thompfon hatte hier eine 
Brochure verlegt, unter dem Titel: „Eine ernfts 
„‚bafte Vorlefung für den Faſttag.“ Der Vers 
faffer vergleicht darinn die gegenwärtigen Zeiten 
mit denen die im ıSten Gapitel des Buchs der 
Könige erwähnt werten. Dies Buch wurde von 
dem Krons Advocaten ald eine Schmähfchrift bes 
deichnet, weil darinn die Worte finden: „Alle 
⸗»combinirten Mächte find Despoten und Tyran⸗ 
men, und ihr Verfahren wird die Rache des 

„Hims 
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„Himmels anf ſich ziehen.“ Einige Stellen was 
ten befonderd auf den König von England aus 
wendbar, Die Geſchwornen wollten jedoch den 
Verleger nicht mit dem Verfaſſer in eine Claſſe 
fegen , und gaben daher für erfteren den Richt⸗ 
ſpruch: „Schuldig, aber nur allein der Publi⸗ 
„cation.““ Der vorfigende Richter wollte dieſen 
Spruch nicht annehmen, ſchickte fie wieder zus 
ruͤck, und erinnerte fie, gewiße Stellen wohl zu 
überlegen. Sie kamen bald zurüd, ſagten, fie: 
hätten folche erwogen , und fallten nun Das Ur⸗ 
theil: Nichtſchuldig. . | 
Die Regierung war als Kläger in Dublin, 

nicht glücklicher. Es betraf einen Eriminale 
Proceß gegen Mr, M. Eleary und andere Eis. 
genthümer einer Zeitung, the Northern Star. 
genannt, weil in derfelben die Adreſſe der Socie⸗, 
tät der vereinigten Srländer an die Volontairs 
von Irland geftanden hatte, Der Proceß erregs 
te in Dublin allgemeine Theilnahme, und war 
‚gleichzeitig mit den: großen Hochverrathe = Pros. 
ceſſen im England. Alle dortigen Oberrichter. 
waren bey diefer Gelegenheit im Tribunal anwe⸗ 
fend, und waren auch ſaͤmmtlich einerley Meys,. 
nung in Berref ber Strafbarkeit des Verklagten. 

Die 
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Die Geſchwornen aber dachten anders, und 
fprachen fie frey. 

Ein merfwärdiger Duell: Proceß warb im: 
Yuguft vor das Landgericht zu Maidftone ges 
bracht. ' Der Oberft Roper hatte fich mit Mr. 
Yurefoy, einem ehemaligen Officier, nachhes 
rigen Landbefier in Kent im December 1788. 
auf Piftolen duellirt, wobey der erftere erfchofs 
fen worden war. Nach diefer That entfloh Mr. 

‚ Yurefoy aus England und wurde, weil er nicht - 
beſy dem gegen ihn angeftellten Proceß erfchien, 
alles Schutzes des Geſetze beraubt. (outlamed ) 
Er blieb ſechs Jahre abweſend. Endlich Fam er 
zuruͤck, da er denn als ein Mörder verhaftet: 
- wurde. Er entfchuldigte feine Nicht: Erfcheis 
nung vor Gericht durch feinen Aufenthalt jen- 
ſeit des Meers, wo ihm der Proceß unbekannt 
geblieben waͤre. Man ließ dieſe Entſchuldigung 
gelten; der furchtbare Spruch der Schutzloſig⸗ 
keit wurde annullirt, und Mr. Purefoy wieder 
in die Rechte eines Buͤrgers eingeſetzt; da denn 
auf feine Bitte der. Criminal⸗Proceß mit allen 
gewöhnlichen Sormalitäten vor fich gieng. Bez: 
rühmte Nechtögelehrte reifeten aus London nach 
Maibftone, um dieſen Proceß zu führen, Mr. 

Sara 


Kribemals Vorfälle, 17? 
aan 
Garrow, Sachwalter der Krone, fchilderte die 
That ald einen unbezweifelten Mord, deflen 
Grundlage Bosheit geweſen wäre, woben er 
fi) auf die beftimmte Meynung des brittifchen 
Rechts⸗Orakels, Bladitone, berief, der aus⸗ 
druͤcklich ſagt: „daß die vorfegliche Bosheit, bie 
„den Unterfchied zwiſchen Mord und Todtichlag 
„beftimmt > bey einem überdachten Duell unver⸗ 
kennbar fen, wo beyde Theile abfichtlich des⸗ 
„halb zufammen kommen, um zu morden, im 
„graden Widerfpruc) der Gefege Gottes und der 
„Menfchen; daher auch das Geſetz weislich ſo⸗ 
„wohl die Duellanten ald Secundanten wie 
„Mörder bezeichnet, und fie auch fo ſtraft.“ 
Auch die Veranlaffung des Duells fiel auf dem 
Ueberlebenden. Der Obrift war im Jahre 1787 
Dberbefehlshaber auf der Inſel St. Vincent, 
wo fich Purefoy aufbefand, und als Faͤhndrich⸗ 
im 66ten Regiment diente, Hier war fein Be⸗ 
tragen fo unartig und fubordinationdwidrig, daß 
der Obriſt genöthiget war, über ihn Kriegsrecht 
halten zu laſſen. Dur das Urtheil diefes 
Kriegögerichtd wurde der Faͤhndrich caſſirt, 
‚worauf denn im folgenden Jahre in England 
das Duell erfolgte. Der Obrift erhielt darinn 
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eine Wunde und ſtarb an derſelben vierzehn 
&tunden nachher. Mr. Garrow ftellte zur Ers 
haͤrtung der Klage, einige Zeugen auf; auch 
legte er dem Tribunal die bey der Unterfuchung 
des Leichnams gethane. protocollirte Ausfage eia 
ned Bedienten von dem SObriften vor. Diefer 
Menſch war ſeitdem geftorben , allein der Coros 
ner, der fie als Magiftrats-Perfon damals 
‚angenommen hatte, erfchien jezt und beftätigte 
die Sache. 

Der Kron⸗Advocat betrachtete diefes als ein 
Träftiged Document, Mr. Ersline, Sachwal⸗ 
ter des Duellanten wollte. dies durchaus nicht 
gelten laffen, und fragte, ob man bey einem 
Proceß, der Leben und Tod beträfe, Zeugnifle 
aus den Gräbern längftverwester Menſchen ho⸗ 
den wollte? Wie könne man jezt unterfuchen , 
ob der Verfiorbene nicht etiva aus Morurtheil, 
oder aus Irrthum gefprochen habe? wenn ders 
- gleichen gblte, fo würde man Fünftig ftatt der 
Zeugen felbft , blos Zeugniffe angeblicher verftors 
bener Perfonen dem Eriminal= Gericht vorlegen, 
und fo.nach dem Ablefen einiger Papiere Mens 
ſchen zum Tode verdbammen, 

Mr, Erskine bot alles auf, zu beweiſen⸗ 
daß 
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daß hier nur von einem bloßen Todtſchlag bie 
Rede feyn koͤnne, und fagte: „Wie ſollte ich mich 
„hier bey Vertheidigung meines Clienten nicht 
„erinnern, daß ich ſelbſt zweymal in einer aͤhn⸗ 
„lichen Lage gezwungen war, und zweymal hat 
„mich die Vorſehung, ohne deren Zulaſſung kein 
„Sperling faͤllt, daraus gerettet. In beyden 
„Faͤllen war die Kugel durch Menfchen gezielt, 
„allein durch den Allmächtigen geleitet. Ohne 
„deſſen Vermittelung würde ich, flatt den uns 
„gluͤcklichen Gefangenen zu fügen, nicht hier 
„ſtehen, und die Erzählung meiner Verbrechen 
wuͤrde zum Looſe meiner Collegen gefallen 
„ſeyn. Sollte ich alfo wegen des Zwangs, der 
mid) in folche Lage brachte, der Bosheit ange 

„klagt werden , die dad Mfcheuliche Verbrechen 
„des Mordes haractentfirt ? Nein! Ich wuͤrde 
sin dieſem Fall mich nicht auf die Milde der’ 

‚Richter, oder auf die Menfchlichfeit der Ger 
„ſchwornen verlaffen, fondern als ein bbsarti⸗ 
„ger Mörder meine fchleunige Dinrichtung vers 
langen.“ nn 

' Des vorfikende Richter Baron Hotham ente 
ſchied, daß die Ausfage des Bedienten vorgeler 
- fen werden: follte, Sie enthielt die Geſchichte 
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des Duells, wobey beyde Theile zu gleicher Zeit 
auf einander gefeuert hatten. Der General 
Stanwir, der Secundant des Obriften gemefen, 
war, erfchien ald Zeuge, da ihn denn der Obers 
sichter vorläufig erinnerte, Feine Frage zu bes 
antworten, die ihn feldft ftrafbar machen koͤnn⸗ 
te. Der General befolgte. diefen Wink, und, 
fagte, daß er in einem Gafthofe bey Ganterbus 
ry den Obriften an einer .erhaltenen Schußwuns 
de Habe fterben fehen, allein die Frage: von 
wen er die Wunde empfangen, wollte der Ge 
neral nicht beantworten. Der Kron-Advocat 
beſtand auf eine Antwort, und bemerkte, daß 
ba die Frage den Zeugen nicht mit verwickeln 
konne, weil feine Gegenwart bey dem Verbre⸗ 
chen ‚gar nicht fein. Theilnahme beweile, die 
Rintwort gar nicht von Miner Discretion abhiens 
ge. Mr. Erskine unterftügte den General, und 
behauptete, er allein fey fähig, zu beurtheilen, in 
wiefern die Beantwortung einer Frage ihn als 
firafbar bezeichnen Einne. Mr. Garrow wollte 
durchaus nicht nachgeben; er fagte, der Streits 
punct ſey von der groͤſten Wichtigkeit ; gr winz 
ſche niemand eines. Verbrechens zu uͤberfuͤhren, 
allein es muͤſſe ſeine Pflicht thun, uud wieden 
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holte daher ernſtlich ſeine Frage. Der Oberrich⸗ 
ser mußte nun entſcheiden, und ſeine Meynung 
war, daß die Beantwortung dieſer Frage dem 
General nicht nachtheilig feyn Tonne; gienge der 
Kron s Advocat aber weiter, fo ftünde es Dem Bes 
fragten frey, feine Antwort zu verweigern. Der 
Zeuge nannte nun Mr. Purefoy ald den Thaͤ⸗ 
zer, bemerkte aber, daß er dabey keine Spur 
von Bosheit gezeigt, vielmehr fich männlich und 
mienfchenfreundlich betragen habe. 
Ä ° Der Gefangene hielt eine zierliche Rede zu 
‚Seiner Vertheidigunig. Er fagte: „Mein Herz 
„‚tennet Feine Bosheit; auch hatte ich Feine Rache 
gier gegen den Verftorbenen, Sch wurde durch 
„den Ruf der Ehre, oder eigentlicher zu ſagen, 
„durch die Tyranney der Gewohnheit zu einer 
„Handlung getrieben, die in meinen Jugendjah⸗ 
„ren meine Eriftenz verbittert hat. Man lehrte 
„mich, daß ich fie begehen müßte, wenn ich nicht 
sale Annehmlichkeiten verlieren wollte, die dad 
„gefellfchaftliche Leben nur darbietet. Als. mein 
„Gegner fiel, wünfchte ich an feiner Stelle gee 
„fallen zu ſeyn. Ich würde mir die Seelenangft 
⸗erſpart haben, die ich jezt fühle, und die mid) 
vbis zum letzten Augenblick meines Lebens nicht 
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„verlaſſen wird.“ Der Gefangene fuͤhrte noch 
als Beweis ſeiner von aller Bosheit entfernten 
Geſinnungen den Umſtand an, daß er vor dem 
Duell an ſeine Familie geſchrieben, daß ſie, im 
Fall er fiele, nicht klagbar werden ſollte; auch 
berief er ſich auf fein ſechsjaͤhriges Exil und fein 
neunmonatliches Gefängniß. Sein Sachwalter 
rief auch eine Anzahl refpectabler Männer auf, 
die ſaͤmmtlich die Gutmuͤthigkeit ſeines Cha⸗ 
racters bezeugten. 

Nun machte der Obertichter den gersbpntis 
hen Commentar, und ſchloß feine Anrede au 
die Geſchwornen mit folgenden Worten; „Nuns 
„mehr. müffen wir vereinigt unfere traurige 
„Pflicht erfüllen. Die meinige ift, das Geſetz 
„zu erflären, die Eurige, ed auf die vorhandes 
„nen Facta anzuwenden. Der Eid, der mich 
„bindet, nöthige mich, zu fagen ,.daß ein Tod⸗ 
„ſchlag nach einer gehörigen Zwiſchenzeit zur Ue⸗ 
„berlegung, ald ein Mord anzufehen ift. Die. 
„Engliſchen Geſetze, die Außerft mild und nach⸗ 
„ſichtsvoil mit den Gebrechen der menfchlichen 
„Natur: find, erfireden ihr Mitleid in ſolchen 
„Faͤllen nur auf rafche, augenblikliche Thätlichz, 
„beiten, deun, wenn dad Blut nicht. Zeit gehabt, 
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„hat, fich abzukuͤhlen, noch die Vernunft zuräds 
„zukehren, dann heißt die That Todtfchlag. 
„So find die Geſetze ded Landes, die ohnftreitig. 
„der unglädliche junge Mann , der hier vor und 
„ſteht, verlegt hat, obgleich er genau nach den 
„Geſetzen der Ehre handelte, Gein ganzes Des 
„tragen beym Duell, war, wie uns ein glaube 
„twürdiger Zeuge, der General Stanwix verfis 
„chert, das eined Mannes von ftrenger Ehre 
„und Menſchlichkeit. hr Tennt nun dad Ges 
„fe und die Facta. Glaubt ihr diefe in Eus 
„rem Gewiſſen ald Verbrechen zu bezeichnen, fo 
„muß Euer Richtſpruch Schuldig lauten. 
„Spricht aber Euer Gewiſſen dagegen , fo wird, 
„wenn gleich die Losfprechung den firengen Res 
„geln des Geſetzes zumider ſeyn dürfte, dennoch 
„Euer Richtſpruch in dem Angefichte Gottes und 
„der Menfchen wohlgethan fenn.“ 

Da hier nicht mehr die Rede vom Todtfchlag, 
und folglich von einer damit verbundenen gelins 
den Strafe war, fondern vom Morde und Gals 
gen., fo blieb der Jury Feine andere Wahl übrig, 
als den Duellanten zum Tode zu verurtheilen,, 
vder ihn ganz frey zu fprechen. Der Oberrichter hate 
ge diefe muthmasliche Losſprechung ſchon zum vor⸗ 

u Ma aus 


BB Seöter Aefchuitt; 


aus vertheidigt, daher auch die Gefchwornen, 
sahne einmal den Gerichtöhof zu verlafien, dem 
Gefangenen ſogleich freyfprachen. 

Noch immer giengen vor dem Obergerichtde 
Hof in Edinburg die Criminal = Proceffe wegen. 
des verungluͤckten brittifchen National» Convents 
fort. Es trug ſich hiebey im Maͤrz ein ſonder⸗ 
barer Vorfall zu. Man führte einen Englaͤnder, 
Namens Gerald, der feit einiger Zeit in Edin⸗ 
burg wohnte, und ald redendes Mitglied des 
oft befagten Convents ſich ausgezeichnet hatte, 
vor's Tribunal, Jedermann wurde überrafcht, 
als der Angeklagte die Entfernung des Lord 
Öberrichterö Elerf verlangte, Diefer verließ auch 
fofort den Richterſtuhl, den Lord Henderland 
num einnahm. "Gerald rechtfertigte fein Verlan⸗ 
gen durch den Umſtand, daß der Oberrichter ihn 
in einer Gefellfchaft als unbezweifelt ftrafbar 
gefchildert, folglich feine Sache ſchon zum vor« 
aus abgeurthelt habe, Die Richter wollten diefe 
Beleidigung ihred Oberhaupts, dem fie die groͤ⸗ 
flen Lobeserhebungen ertheilten, durchaus ge⸗ 
ahndet wiflen ; fie behaupteten, daß Worte in 
einem Gefpräche hingeworfen, nichts mit den 
Juſtiz⸗Proceduren gemein hätten ; ; auch) wären 
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folche, angenommen daß das Vorgeben wahr fey, 
nicht ald Richter gefagt würden, und in jedem 
Fall hienge das Urtheil von den Geſchwornen ab, 
Einer der Richter war befonders heftig gegen 
den Gefangenen, und fagte, er habe durch dies . 
Betragen feine wahrfcheinlichen Verbrechen ges 
haͤuft; ja es leuchte Bosheit aus feiner Anklage 
Bervor. Hier unterbrach der Gefangene ben 
Richter, und bat das Tribunal um Schuß gegen 
Ungerechtigkeit und Beleidigungen. Diefe hörten 
zwar auf, allein der Unwille ſaͤmmtlicher Rich⸗ 
ter dauerte fort, und ihr Präfldent wurde wies 
der hereingerufen. Der Proceß nahm nun: feis 
‚nen Anfang, und endigte ſich mit dem Urtheil 
einer viergehnjährigen Verbannung nach Botany 
Bay, 

In England fahe man vor alle Landges 
richte Perfonen bringen, die angeblich aufruͤh⸗ 
serifche Reden geführt hatten. Dies geſchahe 
dem Uhrmacher Erpe in Leiceſter, der angeklagt 
war. in einem Gaſthauſe gegen das göttliche 
Hecht der Könige gefprochen zu haben. Der Ans 
Häger und Zeuge wär ein Accife- Beamter, der 
ſich vor Gericht oft widerſprach, und gegen def 
fen ſchlechten Character ehrwuͤrdige Zeugen auf⸗ 
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traten; auch wurbe bewieſen, daß er’ damahls 
betrugfen geweſen; dies bewirkte die Losſore⸗ 
chung des Angeklagten, ſo ſehr ſich auch der 
Oberrichter, Baron Thompſon, dagegen ſtemm⸗ 
te, und die Jury dreymal heraus gehen ließ. 

Ein Bürger in Ereter, Namens Warren, 
wurde vor das dortige Landgericht gebracht , weil 
er den franzöfiichen Waffen guten Erfolg gea 
wuͤnſcht hatte. Auch über ihn fprachen die Gea 
ſchwornen vasNichtfehuldig aus. Kin gleis 
ches Urtheil bey einer ähnlichen Anklage wurde 
in Coventry über Mr. Reynolds, einen Gutöbes 
fitzer, gefällt. 

In Cork wurde der Prediger Drifcol, als - 
Verleger und Druder einer Zeitung (the Cork 
Gazette) vor Geridht gezogen. Diefe Zeitung 
‚hatte eine eigene Rubrike mit der Weberfchrift: 
Truths (Wahrheiten). Dean ftempelte viefe 
Wahrheiten ald Schmähungen auf die Negies 
rung und Landeögefeße, Der Prediger hielt eine 
zierlidye Vertheidigungsrede, bezog fich auf feine 
bekannte philanthropifche Denkungsart, und führs 
te an, daß alles, was er fchriebe, längft von 
politifhen und philofophifchen Schriftftellern ges 
fagt wäre, Dies rettete ihn jedoch nicht, fü mes - 
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nig als der modificirte Richtfpruch der Gefchwors 
nen, die ‚Feine boshafte Abficht dabey wollten 
gelten laflen; denn er wurde von dem Richter 
zu einer giweyjährigen Gefängniöftrafe verure 
theilt. | 
Der Kaufmann, Thomas Walker, in 
Manchefter, wurde angellagt, mit neun andern 
‚SDerfonen eine Verſchwoͤrung gemacht zu haben, 
die brittiiche Eonftitation durch Gewalt der Wafs 
fen umzuwerfen, and eine Invafion der Frans 
zofen zu befordern. Dieſer Proceß, der auf 
Hochverrath gieng, und im April vor dem Lande 
gerichte zu Lancafter im Namen des Königs ges 
führt wurde, war merfwirdig; auch hatten die 
großen Krons Beamten ihr Gutachten über deſ⸗ 
fen. Zührung gegeben. Es war eigentlich ein 
Hauptangrif auf die Reformationd ; Societät in 
Mandhefter. Der einzige Zeuge war ein gemeis 
ner Menſch, Namens Dunn, diefer fchwor, 
bey mehr als vierzig Verfammlungen der Ges. 
. fellfchaft gegenwärtig gewefen zu fyn. Man 
babe folche in Mr. Walkers Wanren - Magazin 
gehalten, und die Anzahl der anmwefenden Perſo⸗ 
nen fey 50, auch 100, ja manchmal 150 gewe⸗ 
fen. Hier hätte man den. König, ‚fo wie alle 
| | . Kbe 
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Adnige verfluche u. f. w. Die Widerfprüche 
dieſes Zeugen waren dabey auffallend. 
Mr. Erskine war nad) Mancheſter gekom⸗ 
men, um hier-ald Sachwalter des Angeflagten 
aufzutreten. Er vertheidigte ihn auch mit. groß 
fer Beredfamfeit, und ließ ſich umftändlic) über 
Das Recht der Britten aus, Verſammlungen zu 
halten, und über Gegenflände der Reform zu 
berathfchlagen ; er felbft gehöre zu einer ſolchen 
Eocietät, und. ob eine Reform, befonders in 
der parlamentarifchen Repräfentation, noͤthig 
ſey, würde Mandyefter , fo wie die ganze Grafs 
fhaft, wo man jezt. wäre, am beften beants 
worten Fonuen. Die Zleden Elithew und News 
ton mit einigen wenigen Wahlmännern hätten in 
der Waagſchale der Gefeßgebung. doppelt fo viel 
Gewicht, als die Grafſchaft Lancafter mit ihren 
30,000 Freeholders. — Diele Glieder der bes 
fagten Societät erſchienen ald Zeugen, und er: 
Härten, daß man die Gefellfchaft in den Gafts 
bäufern nicht habe aufnehmen wollen, daher 
"Mr. Walkers ihnen ein Waaren- Magazin zu 
den Verfammlungen eingeräumt habe; daß die 
Tphuͤren gar nicht verfchloflen worden, daß man 
dort nie aufrührerifche Schriften gelefen, noch. 
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dergleichen Reden gefuͤhrt, und auch jedermann 
freyen Zutritt geſtattet haͤtte; auch ſey nichts 
vorgegangen, woruͤber die Glieder ſich ſchaͤmen 
müßten. Alle andere Zeugen waren hiemit vdl⸗ 
lig einftimmig. Die Schaale fank vollends zum 
Mortheil des Angeklagten, als fünf achtungs⸗ 
wuͤrdige Zeugen auftraten, und beſchworen, 
daß Dunn ſelbſt die Unſchuld von Mr. Walkers 
gegen ſie eingeſtanden, mit dem Beyſatz, daß er 
beſtochen worden, die Anklage zu machen; al⸗ 
lein daß er Feine Gewiſſensruhe habe, bis er 
dies Geſtaͤndniß gethan haͤtte. Er habe ſelbſt in 
ihrer Gegenwart Mr. Walkers fusfaͤllig und 
mit thraͤnenden Augen um Verzeihung gebeten, 
und ihn allein zu ſprechen verlangt, welches 
aber Mr. Walkers abgeſchlagen habe. Die Fra⸗ 
ge: wer ihn beſtochen, haͤtte er jedoch nicht be⸗ 
antworten wollen. 

Dunn wurde jezt gerufen, um mit einem jes, 
den diefer fünf Zeugen eonfrontiret zu werden. Er, 
rief alle feine Unvertſchaͤmheit auf, und wollte 
laͤugnen; allein der Kron=Advocat , Mr. Law, 
that ihm felbft Einhalt, und erklärte, daß er. 
einige diefer Zeugen als fehr refpectable Männes; 
Kenne, daher er es ſeiner Ehre und Pflicht zuwi⸗ 
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der hielt, auf das alleinige Zeugniß Dunns in 
dieſer Sache weiter fortzufahren. Der Proceß 
war nun geendigt. Der Gerichtshof billigte ſehr 
Dr. Laws Betragen und befahl, Dunn als eis 
nen Meineidigen feflzufegen; worauf der vor⸗ 
ſitzende Richter ſich zu dem unfchuldig Angeklag⸗ 
ten mit den Worten wandte: „Ich hoffe, Dir. 
„Walter, daß dies ihnen eine Lehre feyn wird. 
„kuͤnftig Shre Geſellſchaft befler zu wählen.“ Die 
Antwort war: „Mylord! Sich habe nie ſchlech⸗ 
„te Gefellfchaft gehabt; auch ift in Betref des 
„Öffentlichen Intereſſe Fein Wort, das ich nicht 
wuͤnſche geredet, fo wie feine Handlung meis 
„ned Lebens, die ich wuͤnſche nicht gethan zu has 
„ben, und die ich unter ähnlichen Umftänder 
„nicht wiederholen würde,“ 

Der Präfident. „Wohl! Sie find mit Ehre 
„von der Anklage freygefprochen worden, und 
„Ihrem Unkläger wird man ald einem Meinei⸗ 
„digen den Proceß machen.“ 
| Diefer Bdfewicht hatte fchon mehrere Pers 

' Women’ durch ſolche falſche Anklagen ungluͤcklich 
gemacht. Kurze Zeit zuvor wurde auf ſeine Aus⸗ 
füge anderer Kaufmann in Manchefter, Mir. 
Paul, als des Oochverraths ſchuldig in einen 


ers 





1 


Jxibunal ’ Vorfälle, 198 





Kerker geworfen, aus welchem er neun Wochen 
nachher durch den Richtſpruch der Gefchwornen 
befreyt wurde. Noch ein anderer Bürger in 
Mancheſter, Namens Booth, erhielt Die Strafe 
eines zwblfmonathlichen Gefängnifles für au⸗ 
geblich politiſche Reden, wobey niemand als 
diefer Dunn im Tribunal gegen ihn erfchienen 
war. Im September wurde ihm: von eben Dies 
fem Landgericht der Proceß gemacht. Sein Urs 
theil war in die Pillory zu ſtehen, und hernach 
zwey Jahre im Gefängniß der Grafſchaft Lane 
cafter eingefperrt zu feyn. 

Bekanntlich hatte der Redner Burke fich im 
Harlament des Ausdruds Swinifh multitude 
(ſchweiniſche Menge) bedient, wodurch er das 
gemeine Wolf bezeichnete. Dies gab Gelegens 
heit zu zahllofen Wigfpielen, Epigrammen, füs 
tyrifchen Kupferftichen und Schriften: aller Arte 
Unter den leßtern war ein Pamphlet, betitelt: 
„politik fürs Moll, oder Schweinefutter für die 
„ſchweiniſche Menge“ . Der Merfafler hatte 
darinn nicht allein die Grundfäße der jetzigen 
Adminiftration mit den fhwärzeften Sarben ges 
ſchildert, fondern auch den König unter dem 
Bilde eines Kochs aufgeftelft , von Rarsfinnigen, 
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blutduͤrſtigem Character, den er bey Zubereitung 
des Echweinefutterd zeige ; weshalb der Merles 
ger, Daniel Eaton, im Namen der Regierung 
alö ein Aufrührer verhaftet, und vor das Tris . 
bunal der Old Bailey gebracht wurde. Mr. 
Fielding war dabey Sachwalter ver Krone, und 
behauptete, Daß dies Pamphlet ganz von der 
Dirt ſey, in den jebigen revolutionsfüchtigen Zei⸗ 
ten unter dem Volke Lnzufriedenheit, Geſetz⸗ 
Verachtung und Aufruhr zu erregen. Der Au⸗ 
geflagte wurde jedoch von feinem Sachwalter, 
Mr. Gurney, mit Nachdrud vertheidigt, wobey 
er den modifchen Gebraud) der Kron -Advocaten 
tadelte, bey allen folchen Proceſſen die franzoͤſi⸗ 
ſche Revolution einzumifchen, um dadurch auf 
bie Leidenfchaften der Gefchwornen zu wirken. 
Alles ziele dahin ab, die Preßfreyheit zu zernich⸗ 
ten, beren Erhaltung allen Britten fo theuer 
ſeyn müffe. Die Jury betrachtete die Sache auch 
in biefem günftigen Lichte, und durch ihren Richt⸗ 
ſpruch· M ichtſchuld ig, verlohr die Regierung 
ebermapls ihren Proceß. Alle Anweſende bras 
ben nd ein Beyfallsgeſchrey aus, das fattfam 
ie Bolfsftimmung anzeigte. 
30 bn Taylor wurde im November durch 
den 
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ben Kron⸗Advocaten, Mr. Agar, der Bigamie 
angeklagt. Mehrere Umftände machten diefen 
Proceß merkwürdig. E hatte feine zweyte Fran 
neunzehn Jahre nad) der erftern geheirathet, 
und zwar mit völliger Zuftimmung bdiefer noch 
. Iebenden Frau; auch hatte die zweyte davon 
gewußt, und dennod) war die Heyrath auf den 
Rath ihrer Freunde gefchehen. Alles dieſes 
wurde vor Gericht frey eingeftanden, und beyde 
- Weiber waren im Gerichtöhofe gegenwärtig; Der 
Kron = Advocat behauptete, daß die Collufton 
beyder Theile Fein Verbrechen rechtfertigen kon⸗ 
ne, Der. Knowlys, Sachwalter des Verflagten, 
begieng nun: eine Unvorfichtigkeit. Er fagte,. 
die erſte Veranlaſſung diefer Klage läge in einem 
Plan das Zeugniß feines Clienten verdächtig zu 
machen , der naͤchſtens gegen einige des Hoch⸗ 
verraths angeklagte Perfonen ald Zeuge auftres 
ten follte. Mr. Agar fagte, er babe alles Fremd⸗ 
artige forgfältig bey dem Proceß vermieden, um 
gegen. den Gefangenen Fein Vorurtheil zu erres 
gen, da aber fein eigener Sachwalter einer Vers 
folgumg erwähnt hätte, fo muͤſſe er die Sache 

aufklaͤren, und den Umftand melden, daß diefer  ' 
vor dem Altar meineidig ‚gewordene Taylor bey 
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dem befannten Hochverraths⸗Proceß von Watt 
und Downie in Edinburg, der Hauptzeuge ges 
weſen wäre, fo wie ersauch verfprochen habe; 
noch gegen fechözehn andere ald Zeuge aufzutres 
ten. Diefer Umftand, den feine zweyte Frau 
eingeftand, war dem Verklagten: nicht guͤnſtig. 
Sein Sachwalter rief nun die erflere Frau auf, 
um ihre Zuftimmung mit der Cheftands= Hand- 
lung zu beweifen,, fo wie auch das phyſiſche Un⸗ 
vermdgen des Mannes, mit ihr, wegen ihres 
Körperbaues, die Myfterien des Eheltandes zu 
begehen. Mr, Agar bezeugte fein Erftaunen 
über die Unanftändigkeit eines: folchen Antrags, 
der eine Beleidigung des ZTribunald und ein 
Spott der Juftize Pflege ſey. Die Richter waren 
auch diefer Meynung, und wollten nichts von 
der erften Frau hören. Der Proceß war nun 
geendigt, und die Gefchwornen fprachen ihr 
Schuldig aus. 

Ein Spieler Namens Bulling, hatte im 
December die Unverſchaͤmtheit, einen Mitſpieler 
wegen ſchuldig gebliebener vier Guineen vor den 
Gerichtshof der koͤniglichen Bank zu ziehen. Man 


hatte in einem Bierhauſe das bey den untern 


Volkselaſſen übliche Kartenfpiel, ‚AN Zours, ges 
J ſpielt, 
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fpielt, und der Wirth felbft bezeugte , daß es 
bey dem Spiel ehrlich zugegangen fey ; und daß 
er, wie man'höher habe fpielen wollen, die Kar⸗ 
ten weggenömmen habe, Lord Kenyon fagte,; 
dies fey die erfte Sache der Art, die in fels 
nen Xebzeiten vor ein Tribunal gebracht worden 
wäre, Der Wirth fey dabey nicht zu tadeln,- 
nur wollte er ihm empfehlen, Tünftig in feinem 
Haufe, foviel ald möglich), Kartenfßiele zu hins 
dern. Da fein Betrug bewiefen worden , und 
die gewonnene Summe unter zehn Pf. St, wäre, 
fo fey in den Augen des Gefees die Handlung 
nicht ſtrafbar, und der Kläger habe ein Recht 
zu feiner, Forderung, die ihm daher auch von 
den Geſchwornen zugeſtanden wurde. 

Es wurde im November ein Admiralitaͤts⸗ 
Gericht in der Old-Bailey gehalten. Drey Mas 
trofen, Owens, Diron und Eudgoe, die zu eis 

nem weftindifchen Schif gehörten, hatten einen 
Kameraden, Namens Milligem,' bey einer ifos 
litten Fahrt auf einem Boote ind Meer gewors 
fen. Auf einen ſtarken Verdacht hatte man fie 
der Mordthat befchuldigt, und fie hatten fie auch 
vor dem Capitain und anderen Schifslenten eins 
geſtanden. Ihre Ausſagen wurden jezt von die⸗ 
N 2 ſen 
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ſen Maͤnnern als Zeugen vor dem Tribunal wie⸗ 
derholt; allein der vorſitzende Richter, der in 
diefem Kriege durch feine Caperey > Urtheile fo 
pefaunt gewordene Ritter, Eir James Marriot, 
wollte ein von allen andern Beweifen entblöstes 
Gelbftgeftändniß bey einem Capital: Verbrechen 
nichts als gültig annehmen, und die Mörder 
wurden entlaffen. — Noch wurde am nemli⸗ 
chen Tage Bor eben dem Gerichte Mr. Crook, 
zweiter Steuermann ‚eines oftindifchen Schiffes, 
als Mörder eines andern Steuermannes anges 
klagt. Er hatte ihn gefchlagen, und der Ges 
‚prögelte war an den Folgen eines unglädlichen 
Schlags geftorben. Es wurde bewiefen , daß 
dies nad) einem Zank in der Wuth gefchehen, 
und folglich dabey Fein Mord beabfichtet worden 
fey. Der Richter, Mr. Grofe betrachtete auch 
die Sache in diefem Fichte, und erklärte die 
Handlung für einen Todtſchlag; dabey Außerte 
er als entfcheidendes Gutachten , daß das Ad⸗ 
miralitätö- Gericht zwar über einen Mord er⸗ 
Tennen koͤnne, aber nicht über einen Todtſchlag, 
und daß folglich der Gefangene ganz frey gefpros 
hen werden muͤſſe. Dies that die Jury auch 
ſogleich. 

Eine 
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- Eine Frau, Sufanna Adams, die in Weſt⸗ 
minfter einen Tempel der Venus Cloacina hate 
te, wurbe im Januar vor Gericht geftellt. Das 
Kirchfpiel war hier Kläger, und bezog fih auf . 
ein vor vierzig Jahren gemachtes Gefez, das 
die Beſitzer eined ehrlofen Haufes als ftrafbar 
bezeichnet, wenn fie gleich nicht Eigenthuͤmer 
‚beffelben find. Das Haus gehörte einem Adooe 
caten und die Fran zahlte dafür eine wochentli⸗ 
che Miethe, Die liederlihe Lebensart in dem 
Haufe wurde durch Zeugen erwiefen , aber Fein 
befonderes Verbrechen ,„ auch nicht daB die 
Nachbarn beftändig dadurch beunru— 
higt worden. wären, welches, wie Mr 
Mainwaring, der Sachwälter der Verklagten, 
‚behauptete, nur allein eine folche Klage grüms 
den Tonne, Die Frau wurde nad) dieſer Be⸗ 
merkung ſogleich losgeſprochen. U 
Im Auguſt wurde den Engliſchen Seelen⸗ 
verkaͤufern, deren abſcheuliche Kuͤnſte im vorigen 
Abſchnitt geſchildert worden, der Proceß gemacht. 
Mehrere Rlaͤger ſagten aus, daß Kerr, ein 
Bierwirth, und Kuggle, der ſich Agent eines 
Werbofficiers nannte, harmloſe Leute in ein 
Haus gelockt, fie dort gepluͤndert, und. ſodann 
N3 als 
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als Recruten abgeliefert haͤtten. Diejenigen, 
die ſich widerſetzten, wurden an Stricken nach 
dem fenſterloſen Dach der Bodenkammer hinauf 
gezogen, wo das Licht von oben herab durch 
eine. kleine vergitterte Defnung fiel, Es fehlte 
den Klaͤgern aber an geſetzlichen Beweiſen, da⸗ 
her‘ die Verhafteten losgelaſſen wurden. 
Died gute. Schidfal hatte auch die berüch- 
tigte Hannah ,. die Befigerin einer Menge der 
liederlichen Haͤuſer in Johnſon's Court, wo der 
ſchreckliche SAbſtmord gefchehn war, der das 
Bolt in London fo aufgebracht hatte. Sie wur: 
de freygefprochen, nachdem ein Soldat und der 
Schreiber eines, Werbehaufes geſchworen hatten, 
Daß der Selbftmörder wahnfinnig gewefen, und 
Daher. die That Feine Folge feiner. Einrollirung 
‚gewefen feyn Tonne, Auch die verhafteten Wer⸗ 
be = Unter Officiere Kirby, Hoffins und andre 
hoͤchſt verdächtige Menfchen,, wurden aus Mans ' 
sel an gehdrigen Beweifen fämtlid) ohne alle 
Strafe von den Friedensrichtern entlaffen , fo 
daß diefe ſo ausgedehnten fehredlichen Verbre⸗ 
chen gar Feine böfe Folgen für die Böfewichter 
hatten , von denen auch nicht ein einziger diefer 
Wiſerhater vor das Criminal⸗Gericht der Old 
Bailey 
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Bailey gebracht wurde; daher ſie alle nach wie 
vor, nur mit mehr Bedachtſamkeit ihre Raͤu— 
ber: Künfte fortfeßen Tonnten. 
Die fonderbare Rechtöfache des defpotis 
ſchen Univerfitätö = Lehrers, Mr. Frend, ®) wurde 
im July vor das Tribunal der Töniglichen Bank 
gebracht. Es war eine Appellation von dem 
Gerichtshofe des Vice⸗Kanzlers der Univerfitdt 
zu Sambridge, Mr. rend, als Kläger, ver: 
langte wieder in Beſitz feiner ihm von der Uni⸗ 
verfität entzogenen Privilegien gefezt zu werden, 
un® behauptete, daß er nicht nach den Gefeßen 
diefer gelehrten Schule gerichtet worden wäre, 
Der General Advocat als Sachwalter nicht der 
Univerfität , fondern des Vice-Kanzlers, der 
hier eigenmädhtig gefprochen hatte, wollte baß 
Gegentheil beweiſen, wobey er fich auf ein dem 
Lehrer Trend zugefchriebened Pamphlet bezog, 
das jedoch mit der Klagfache gar nichts zu thun 
‚hatte. Er berief ſich auf dad Vorrecht ded Bis 
ce= Königs in gewiſſen Fällen, ohne Zuftimmung 
der andern academifchen Häupter, Urtheil zu 
ſprechen. Der Ober⸗Richter, Lord Kenyon, be⸗ 
N4 Ä zeich⸗ 
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« zeichnete bie Sache als ſehr wichtig, und aͤuſ⸗ 
ſerte den Wunſch, ſie noch auszuſetzen, womit 
der Klaͤger auch zufrieden war. 

Der See⸗-Capitain Eſſington, ‚Befehlshaber 
einer Fregatte, hatte beym Matrofenpreffen auf 
die Mannfchaft eines Grönländfahrers' feuern 
laſſen, die fich dem Preſſen mit Gewalt widers 
feßte, Es waren dabey zwey getbdtet, und eis 
nige.andre verwundet worden. Man Hagte ihn 
deshalb im Auguft vor dem Tribunal der Old⸗ 
Bailey als einen Mörder an, allein er wurde 
auf das Gutachten der Richter frey geſprochen; 
fie wollten ihn nicht einmal für einen Todtſchlaͤ⸗ 
ger erkennen, wobey fie anführten,, daß die Con⸗ 
flitution in Zeiten von Landesgefahr und Krieg, 
folche Zwangsmittel billige, weil es dann Pflicht 
eines jeden Bürgers fey, zur Vertheidigung feis 
nes Baterlanded hervorzutreten. Ä 

Dies. befolgte Gutachten der Richter wurde 
jedoch bey einer andern Gelegenheit ganz aus 
Den Yugen geſetzt. Rennell, ein gebohrner Eng- 
länder, hatte auf einem franzoͤſiſchen Kaper⸗ 
Schif gedient, und war mit demfelben als Ges 
fangener, in die Hände feiner Landsleute gefals 
len; weshalb er im n Day vor Gericht geftellt 

wurde, 
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wurde, wobey der König Kläger war. Rennell 
bewieß , daß er ehmals in Dienften des Herzogs 
von Orleans geftanden hätte, nach deffen Hins 
richtung er in Parid gefangen gefezt, und endlich 
frey. gefprochen wurde. Er konnte feinen Paß 
erhalten, nach England zurüdzugehen, wurde 
wiederhohlt ald verdächtig in Kerker geworfen, 
und war im aufferftert Elend. In diefer Noth 
entſchloß er ſich auf einem Kaper⸗Schif Dienfte zu 
nehmen, in der Hofnung dadurch‘ wieder in fein 
Vaterland zu fommen; und zwar wählte er den 
Poſten eines Schifs-Kochs, um bepm Gefecht 
feinen Landsleuten Feinen Schaden zu thunz fo 
auch bewieß er fich gegen diejenigen Engländer 
fehr thätig. und hülfleiftend, die von dem Ga: 
per gefangen wurden. - Diefe Rechtfertigung, mit 
allen Zeungniffen "begleitet , hatte jedoch Fein Ges 
wicht in den Augen der Richter, die fi) ganz 
allein an das ertwiefene Verbrechen Rennells hiels 
ten, auf einem feindlichen Schif gedient zu has 
ben,. und deshalb den Gefchwornen den Richt⸗ 
ſpruch Schuldig and Herz legten, allein diesmahl 
ohne Wirkung, denn ohne langes Bedenken fpra= 
hen fie den Angeklagten frey. 

Bey groffen Wetten in England werben für 

N5 ge⸗ 
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genannte Policen, eben ſo wie bey Aſſecuranzen 
gegeben, wodurch die Handlung ein geſetzmaͤſ—⸗ 
figes Unfehn befommt. Eine folde Wette Fam 
im July vor den Gerichts = Hof der Föniglichen 
Bank. Sie war bereitd im vorigen Jahr ges 
macht worden, und bezog ſich auf die muthmaß⸗ 
liche Kriegs⸗Erklaͤrung. Einer, Namens Bang: 
han, hatte gewettet, daß diefe innerhalb: zwey 
Monat erfolgen würde, und dafür fieben Guis 
neen bezahlt, mit der Bedingung, wenn fie ges 
fhähe, von dem Wettmeiſter Jameſon dafür 
hundert Guineen zu befommen, Der leztere 
hatte, vermuthlich aufgemuntert durch den Winf 
eines Rechtsgelehrten, nicht Luft die Zahlung zu 
leiſten, und ließ fic) verklagen. Lord Kenyon 
wollte die Sache nicht anhören, weil der Vers 
trag gefezwidrig fey; denn er habe eine von den 
beyden Partheyen in die Lage gefezt, wegen eis 
nes Gewinnes, nachtheilige Wuͤnſche für das 
Wohl des Landes zu hegen; daher Fein Tribu⸗ 
‚nal dergleichen Verträge fanctioniren müfte. Der 
Kläger wurde nun ohne Proceß abgewieſen. 
Mr. Eröfine trat im März ald Sachwalter 
eined Schneiderburfchen auf, der von feinem 
vormahligen Meiſter, Mr. Hickmann, eine 
Schad: 
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Schadloshaltung forderte, weil. diefer ihm, 
nach den Worten der Klage „verfagt hätte, ges 
„‚gen ben Gehalt des Lehr Contractd, die Kunft 
„und Myfterien eines Schneiderd zu lernen,“ 
Es war das Syſtem diefes Meifterd geweſen, 
vor feinen Lehrpurfchen die Kunft des Ausfchnei- 
dens zu verbergen, daher er auch in der Werks 
flätte einen Verſchlag hatte machen laſſen, 
worin er ſich verſchloß, um das Ausſchneiden 
unbeobachtet zu verrichten. Mer. Exrskine bes 
hauptete, es ſey abgeſchmackt, daß ein junger 
Menſch ſieben Jahre lang zubringen ſollte, blos 
um Naͤhen zu lernen, und beſtand deshalb auf 
eine Entſchaͤdigung. Der Meiſter hingegen be⸗ 
wieß, daß es nicht bey dem Gewerk der Schnei⸗ 
der Herkommens ſey, den Lehrlingen die Aus⸗ 
fchneide- Methode zu lehren. Dieſe Rechtferti⸗ 
gung entſchied dad Gutachten des Ober⸗Rich⸗ 
ters und der Geſchwornen, und der Klser ver⸗ 
lohr den Proceß. 


Es trugen ſich im Laufe dieſes gahres meh⸗ 
rere auſſerordentliche Tribunal = Vorfälle zu, Die 
Buͤrgſchaft wird in England ald eine fehr wich: 
tige und entfcheidende Handlung angefehn, wos. 
bey keine Ausfluͤchte, oder Auslegungen gelten; 

daher 
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daher auch faſt nie ein Proceß deshalb ſtatt fin⸗ 
det. Es trat jedoch ein ſonderbarer Fall ein. 
Bonchart, ein emigrirter Franzoſe, wurde in 
London Schulden halber in Verhaft genommen, 
. allein auf die Buͤrgſchaft eines Engliſchen Buͤr⸗ 
gerd Namens Swiney freygelaffen, um feinen 
angeblich umgerechten Schuldproceß in Freyheit 
ausführen zu Tonnen, Ehe aber ber dazu ans 
gefezte Termin kam, gerieth gr bey der Negies 
rung in Verdacht böfer Abfichten gegen die brita 
tifche Sonftitution; ed wurde ihm daher- befohs 
len, fogleic) das Reich zu räumen. DerBürger 
ward darauf an des Emigrirten Stelfe als Selbfts - 
ſchuldner ins Gefängniß geworfen. Mr. Ers⸗ 
Fine wurde fein Sachwalter ; er zeigte, daß ber 
Buͤrge eigentlich verpflichtet wäre, den Verbuͤrg⸗ 
ten vor Gericht zu flellen,, für deffen Entweis 
hung er haften müffe; hier aber fey von Feiner 
Entweichung die Rede, fondern von einer Aus 
thoritäts - Handlung, die ed dem Bürgen une 
möglich gemacht habe, den Verbärgten zu ſtel⸗ 
Yen. Es wäre eine Art Verbrechen, dad durch 
eine Parlaments: Acte fanctionirt wäre. Hier 
fiel der Oberrichter dem Sachwalter ins Wort, 
und fagte: die erwähnte Parlaments-Acte habe 
| | auf 
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auf keine Weiſe ein Verbrechen conſtituirt, ſon⸗ 
dern nur der Regierung die Ausuͤbung einer 
Macht aus Staatsgruͤnden geſtattet. Es war 
jedoch Mr. Erskine nur zu thun, unter den ge⸗ 
genwaͤrtigen Umſtaͤnden, die Nullitaͤt einer 
Rechts⸗Verpflichtung zu beweiſen. Er vers 
flärkte daher feine Argumente durch den. Bezug 
auf eine befannte Gewohnheit: Wenn ein Man 
zum Mitglied des Unterhaufed oder auch zum 
Pair des Reichs ernannt würde, und derfelbe 
hätte einen Schuldbürgen, fo würde diefer fps 
gleich gerichtlich von aller fernern Haftung freg 
geſprochen, und feine gegebenen Verpflichtungss 
Documente würden annullirt. Diefe Gründe 
waren fiegreich, der Bürge wurde losgefprochen, 
und dem Gläubiger die Sorge überlaffen , feine 
Schuldſache unter einer andern Geftalt wieder 
vor Gericht zu bringen, 

Ein amdrer critifcher Proceß, worüber eine 
forgfältig ausgewählte Jury entfcheiden muſte, 
hatte ebenfalld feinen Urſprung in einer Authos 
ritätö= Quelle. Mr. Simcon, ein Londner Kaufe 
mann ,. hatte einem andern Handelshauſe in Lon⸗ 
don, Melifh und Comp,, einen Wechfel auf 
Paris verkauft, der mit Proteft zurück gekom⸗ 
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men war, weil gerade in dieſem Zeitpunct der 
franzoͤſiſche National⸗Convent das beruͤchtigte 
Decret gegeben hatte, wodurch das Eigenthum 
aller Perſonen, die zu einer mit Frankreich Krieg 
fuͤhrenden Nation gehoͤrten, confiſcirt wurde. 
Der Wechſel durfte alſo nicht. in Paris bezahle 
werden. Das Haus Mellifh verlangte nun die 
Zahlung von Simeon, die diefer nicht leiften 
wollte. Der Sachwalter der Kläger behauptete, 
daß der Verluft auf den Traffanten fallen müfte, 
nicht aber auf die Innhaber des Wechſels, die 
ton zwar erftanden hätten, allein mit Rüdficht 
auf die Bürgfchaft des Ziehers. Diefer hinge⸗ 
‚gen wandte ein, daß. er nur blos für Nachläfe 
ſigkeiten, durch feine eigne Echuld entſtanden, 
sder bey der Inſolvenz feines Correſpondenten, 
verantwortlich wäre, allein die Gewaltthätigfeit 
des franzdfifchen National: Eonvents mit ihren 
Folgen, hebe alle feine weitere Verantwortliche 
keit auf. — Die Jury verwarf diefe Entfchuldis 
gung, und entſchied für die Kläger, 

In York ereignete ſich im Auguſt ein fons 
derbarer Zribunale Vorfall. Als man ein Eris 
minal= Gericht in diefer Stadt hielt, wurde uns 
ter den Zuhörern ein Taſchendieb entdeckt, der 

bier 
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hier feine Kunſt ausübte... Der Gerichtshof fand 
fich beleidigt, und befchloß ſchleunige Juſtitz und 
Strenge zu zeigen. Klaͤger, Zeugen und Rich⸗ 
ter, alles mar beyſammen; es wurde daher ſo⸗ 
gleich der Proceß vorgenommen, und der Dieb, 
Namens John Wilkinſon, vier Stunden nach 
begangener That zur Transportation verur⸗ 
theilt. 
Im Februar wurden zur Nachtzeit in South 
wart auf Befehl der dortigen Friedensrichter 
Nachſuchungen angeftellt, um Gauner und ans 
der liederliches Gefindel aufzufangen ; dabey hate 
ten: die Conftabel Befehl, die Aufführung eines 
angezeigten Schaufpield zu hindern. . Auf dieſer 
Runde kamen ſie ein Haus vorbey, worin ge⸗ 
tanzt wurde, Es war ein Privat Haus, und 
man hörte bey dieſer Ergdzlichfeit Feinen Lärm 3 
dennoch) giengen die. Conftabel herein, und verd 
hafteten fünf tanzende Mädgen, unter dem Vor⸗ 
wand, daß fie wahrfcheinlich zum Gewerbe ges 
hörten. Die Mädgen baten die anweſenden 
Frauen um Schuz, worauf eine der leztern ; 
Mrs. Lyons, fi) mit Hite für die Tänzerinnen 
verwandte, Der Conftabel Butt nannte hierauf 


diefe Grau ei eine Kuplerin, welcher Schimpf durch 
ein 
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ein paar derbe Ohrfeigen beantwortet wurde. 
Dies zog ihr ſelbſt den Verhaft zu, und ſie wur⸗ 
de nebſt den Maͤdgen nach dem Wachthauſe ge⸗ 
ſchleppt, hier die Nacht aufbewahrt, und am 
folgenden Tage gegen Buͤrgſchaft loßgelaſſen. 
Butt klagte nun bey dem Landgericht von Sur⸗ 
rey wegen der empfangenen Backenſtreiche. Da 
dieſe ihm, wie es hieß, bey Ausübung feiner 
Pflicht ertheilt worden, fo wollten die Friedens 
richter, , die natürlichen Beſchuͤtzer des Klägers, 
die Sache als ein groffed Verbrechen behandeln ; 
allein der vorfißende Richter, der durch feine 
Einfihten und Rechtfchaffenheit befannte Sir 
Joſeph Mambey, übernahm felbft die Vertheis 
Digung der Frau durch den lauten Tadel der 
Eonftabel, weil fie ſich unterftanden hatten ge= 
fezwidrig in jein Privat: Hauß zu dringen, wo 
man bloß getanzt, aber Fein Einlaß=- Geld ges 
nommen habe, Nur folche Häufer, wo man 
Geld nähme, ohne daß die Obrigkeit es geſtat⸗ 
tet hätte, wären Durch die Gefeße als verdäd)- 
tige Derter bezeichnet. Der Grund der Anklage, 
fagte er, fiel alfo weg; denn die Mißhandlung 
des Conſtabels fey nicht bey Ausübung feiner 
Pflicht gefchehn, Gienge diefe fo weit, fo dürfte 

Ä der 
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der würdigte Mann nicht daran denken koͤnnen, 
feine Freunde mit einem Zanz in feinem eignen _ 
Haufe zu beluftigen, und fo würden alle Freu⸗ 
den und unſchuldige Ergoͤtzlichkeiten, die das Le⸗ 
ben angenehm machen, zu Ende ſeyn. Nach 
dieſen Bemerkungen des Oberrichters erklaͤrte 
der Sachwalter des Klaͤgers ſofort, daß er bey 
fo bewandten Umſtaͤnden, die man.ihm verheelt, 
es wider\feine Pflicht] hielt, in der Sache weis 
fer zu gehn; worauf denn. Mrs. Lyons unter 
groffen Beifallszeichen der zahlreichen Anweſen⸗ | 
den freggefprochen wurde, Er 
. Dums, ein franzdfifcher, Emigrant, Batte 
den Verſuch gemacht, einen in der Kings Bench 
fibenden Schuldgefangenen durch eine Strick⸗ 
Jeiter aus dem Gefängniß zu befreyen. - Der 
Verſuch war. mißglädt, und. Durus verhaftet 
worden. Es wurde ihm deshalb als einem Vers 
brecher der Proceß gemacht, und obwohl man 
ſich bemuͤhte ſein Vergehn zu mildern, ſo erklaͤr⸗ 
te doch Lord Kenyon, daß es ſehr groß ſey, und 
nod) durch den Umſtand erhoͤhet wirde, daß 
diefe Verachtung der englifchen Gefee von eis 
nem undanfbaren Flüchtling begangen wäre, 
der unter.ährem, Schuz bie in feinem Vaterlan⸗ 
weitt. Annal. 13ter 28. D de 
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de verlohrne Sicherheit gefunden haͤtte. Der 
. Dberrichrer fügte hinzu: „Wenn die brittiſche 
„Sonſtitution der Erhaltung werth ift, fo for 
„bert und alles auf, in dem jebigen Zeitpunct, 
„gegen Verbrecher ftrenge zu fegn. Der Frans 
zoſe wurde zu einem swenjährigen Gefangniß 
verdammt. 

Beym Landgericht zu Shrewsbury kam im 
Anguſt ein ſonderbarer Proceß vor. Die Sache 
betraf eihe Erbfchaft von mehr ald 150,000 Pf. 
St., die nach den Rechten der Natur und des 
Landes den Großfindern des verftorbenen Mr. 
Abhd, zwey Brüdern Namens Paffingham, in 
Berbindung mit ihrer Mutter zufallen fellte; 
allein. andre weitläuftige Verwandten hatten fich 
in Beſitz diefer reichen Erbfchaft gefezt, unter 
dem Vorwand, daß die Brüder von baftardis 

ſcher Abkunft wären. _ Diefer Beſitz hatte nun 
zwanzig Jahre gedauert, da die recdhtmäffigen 
Exbenamm:, ihre Gegner-aber reich waren. Die 
leztern gründeten ihre Hofnung befonderd auf 
die muthmaßliche Schwierigfeit, die Copulation 
des Großvaters Ju beweiſen. Diefe war in Lon⸗ 
son im Fleet⸗Gefaͤngniß zu einer Zeit gefchehn, 
wo noch die engliſchen Geſetze die Trauung ohne 
Auf⸗ 
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Yufgebot, und ohne alle weitere Umftände ges 
flatteten, fo daB man damahls zü.jeder Stunde 
des Tags und an jedem Ort, einen Priefter zur 
Trauung, To wie einen Handwerksmann rufen 
ließ. Die Brüder, als Kläger, brachten end» 
Uich die Sache vor Gericht, unterſtuͤzt von ver- 
moͤgenden Perfonen, die durch die Ungerechtige 
Teit der Handlung empdrt waren. Ihr Haupt: 
beweiß war das Gefaͤngniß⸗Regiſter, worin 
die Copulation aufgezeichnet, und das Kirchen⸗ 
vuch des Bezirks, allwo das Begräbniß der 
Großmutter, und der Tauf- Actus ihrer Toch⸗ 
- ter gefchehn war. Diefe Dorumente, in Ver 
vbindung mit vielen Nebenumftänden , zu deren 
Beſtaͤtigung 104 Zeugen auftraten, gaben ber 
. Sache den Ausfchlag, und diefe groffe Erbfchaft 

mürde den Klägern zugeſprochen. 
Auf Nothzucht ſteht in England die Todese 
ſtrafe. Defto abfcheulicher 'erfcheint folgender 
Criminal Proceß, der im September beym 
Landgericht zu Clerkenwell vorkam. Miß Bos 
wes, ein ſchoͤnes Mädgen von zwoͤlf Jahren, 
Deren Vater und Mutter noch lebten, trat hier 
gegen ihren eignen Onkel auf, und-Hagte ihn 
an, ſi he bey-dem Dorfe Knightbridge auf einem 
2 22 ö Spa: 
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Spazierwege genothzuͤchtigt zu haben. Sie ew 
zaͤhlte alles mit den kleinſten Umſtaͤnden, und 
wuſte ſogar den Tag nach dem Kalender genau 
anzugeben; ſie fuͤgte hinzu, daß dies zweymahl 
geſchehn ſey, weil ſie ihrem Onkel hernach wie⸗ 
der einmahl in eben der Gegend hegegnet, und 
er ſie an den nehmlichen Ort hingefuͤhrt habe, 
auch dort das Verbrechen erneuert haͤtte. Die⸗ 
fer Zuſatz, der eine Art Einwilligung. bewieß, 
vernichtetete die ganze Anklage, Der Oberrich 
ter erflärte, daß er fie in keinem Fall anneh⸗ 
. men Fünnte, am wenigiten bey einem Proceß, 
der das Leben eines Menfchen beträfe; er fprach . 
dabey bitter gegen die Eltern, die ohne Rüde 
fiht auf Ehre, Gewiſſen und Blutsfreundfchaft 
£inem fo jungen Mädgen von Talenten und aus⸗ 
gebildetem Geifte geſtattet hätten, dffentlich vor 
Gericht zur Schmad) ihres Onkels ein fo fchände 
liches Mährchen aufzuftellen, und es mit einem . 
Eide zu beftätigen. Die Gefchwornen befräfs 
tigten diefe Rechtsmeynung, und fprachen den 
Angeklagten frey. . 

Ein Sonftabel in London, Namens Walton, 
erſchien im July vor dem Tribunal der koͤnigli⸗ 
hen Bank, um. den Lieutenant Sutton vom 

| agiten 
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yften Regiment wegen einer Mißhandlung ans 
zuklagen. Der Vorfall, ein Sittenzug der jes 
Sigen Zeit, war folgender: Richard Leech, ein 
gemeiner Soldat, war wegen eines Diebftahls 
bey einem Friebensrichter angeklagt worden, 
‚der darauf den Eonftäbel Walton: ausfchidte, 
ihn zu verhaften. Der Conſtabel gab hievon 
dem commandirenden "Major Nachricht, der 
daranf die Antwort ertheilte, er, der Conſtaͤbel 
möchte feine Schuldigkeit thum. Auf die Frage 
‚aber, wo :er ihn ſuchen follte, fand fich der 
‚ Major beleidigt, und wieß ihn mit Unvoillen ab, 
Walton gieng nun auf die'Parade, wo ihn der 
Lieutenant Sutton anfichtig wurde, auf ihn zus 
kam, den Stod ayf die Bruft fezte, und am 
ſchrie: „Zuruͤck! Wir brauchen hier Feine Ems 
„ſtabel!, Der Zuruͤckgeſtoſſene wollte antwor⸗ 
ten; der Officier aber unterbrach ihn mit ben 
Morten: „Wenn ihr mir etwas zu fagen habt; 
3,ſ0 muͤßt ihr den Hut abnehmen. , , Wälton 
erwiederte: „Auf der Straffe habe ich Feine 
Verpflichtung dies für irgend einem Menfchen 
„zu than, „ Der Officier nannte ihn nun eis 
nen nichtswuͤrdigen Democraten, und ſchlug ihm 
den Hut vom Kopf. . Der. Eonftabel entfernte 

D 3 ſich; 
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ſich; der Soldat wurde nachher verhaftet, und 





der Officier verklagt. Die brutale Handlung 


des leztern wurde von dem Rechtsgelehrten, 
Mr. Bower, als ein Anfall eines Kriegsbeam⸗ 
ten auf einen in Ausübung feiner Pflicht bes 
griffenen Friedensbeamten dargeftellt, die nicht 
ungeahndet gelaflen werden koͤnnte. Es fand 
- fi) jedoch ein Umſtand, der einen Auffchub des 
Proceſſes erforderte. Die befonpre Nachſicht 
gegen das Militär in England, die feit einiger 
Zeit, gewiß nicht zur Ehre der Nation, bey 
den brittifhen Staatsbeamten aller Claſſen zur 
Maxime geworden iſt, war auch hier ſichtbar. 
Lord Kenyon geſtattete den Aufſchub, allein mit 
der Aeuſſerung, er hoffe, daß diefe Proceſſan⸗ 
ten ben Gerichtähof nicht mehr mir der Sache 
beläftigen wirden. Mr: Bower, ald Sachwal: 

ger des Klägers, verftand den Wink, und ſag⸗ 
ke, daß er dies ebenfalls hoffe. " 
- An’ eben dem Tage wurde auch in dieſem 
Tribunal der Schuldverhaft eines koͤniglichen 
Kuͤchenſchreibers für ungültig erklärt, weil er, 
nach dem Gutachten der Richter, durch feinen 
Hoften eine privilegirte. Perfon war, für den 
. Tein Schuld s Arreft ſtatt finden Eome . . 
| Eoft: 
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Caſtledine, ein Dieb, war zur Nächtzeit in 
die Capelle der Bayerfchen Gefandfchaft einge⸗ 
brochen, und hatte daraus in Verbindung mit 
zwey andern Spisbuben einige Kelche und ander 
Silberzeug geftohlen. Zwey von diefer Bande 
entfamen; nur der lauffende Caſtledine wurde 
eingeholt. Die Nachtwächter hatten ihn gleich 
nad) der That ergriffen, allein nichts’ von den 
geraubten Sachen bey ihm gefunden. Ihr vere 
einigtes Zeugniß war jedoch hinreichend, ihn in 
der Old Bailey zur Verurtheilung zu bringen, 
Dieſer Proceß, der im November abgeurthelt 
wurde, zeichnete fich durch einen Umſtand aus; 
Ein Diebftahl von kirchlichem Eigenthum wird 
in England, ſo wie in den meiſten europaͤiſchen 
Laͤndern, mit dem Nahmen Kirchenraub belegt, 
und auf dieſen ſteht nach brittiſchen Geſetzen die 
Todesſtrafe. Auch war in der Klage das Berg 
brechen ausdruͤcklich Kirchen raub genannte 
Der vorſitzende Richter, Baron Hotham, vers 
mied, wahrſcheinlich aus politiſchen Gründen, 
die umſtaͤndliche motivirte Eroͤrterung des hie⸗ 
bey zu beobachtenden Unterſchiedes, und ſagte 
bloß, daß die Todesſtrafe hier nicht anzuwen⸗ 
den ſey; die Geſchwornen betrachteten die Sa⸗ 

94 che 
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che in dem nehmlichen Lichte, und gaben daher 
folgenden Richtſpruch: „Schuldig Das Eigenz 
thum geftoblen zu haben, aber nicht des Kir⸗ 


henraubs ſchuldig., 
: Sm Edinburg wurde im Detober vor dem 
Pber⸗ Gerichtöhofe von Schottland den mehrges 
Yachten fogenannten Staatöverbredyern, Dom: 
nie und Watt, der Proceß gemacht. Man 
Hagte fie einer fchredlichen Verſchwoͤrung ges 
gen die Regierung an, und daß fie zu Folge 
Berfelben, Picken, Kampfbeile und andre Mord: 
Anſtrumente hätten machen Iaffen, in der Ab: 
ſicht fich des Caſtels von Edinburg zu bemaͤch⸗ 
tigen, ferner das Accifes Gebäude fo wie die 
. Bank in Befiß zu nehmen, die Oberrichter und 
vornehmften Magiftrats-Perfonen zu verhaften 
u. ſ. w. Einige diefer Befchuldigungen wurden 
durch Zeugen bewieſen, und beide Angeklagten 
als Hochverraͤther zum Tode verdammt. Ihre 
Mitſchuldigen, Margarot, Preſident des ſoge⸗ 
nannten brittiſchen Convents, der Advocat 
Skirving, und Mr. Gerald, einer der gröften 
Mebner im brittifhen Reiche, gegen welche es 
an hinreichenden Beweifen zum Todesurtheil 
fehlte, wurden bloß zur Transportirung , und 
J zwar 
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zwar auf vierzehn Jahre verurtheilt; auch hatte 
man fie nicht des Hochverraths, ſondern nur 
der Volföverführung angeklagt. Dieſen Ums 
ſtand benuzte Margarot Bürgfchaft zu ftellen, 
welches auch angenommen wurde; fo daß er 
biß zum Tage feiner Verurtheilung auf freyen 
Fuß blieb, und das Vergnügen hatte, jedess 
mahl wann er fih vors Tribunal begab, feis 
nen Wagen vom Pöbel gezogen zu ſehen. 

Gerald führte felbit feine Vertheidigung vor 
Gericht. Seine Rede dauerte vier Stunden, 
“ and war voll der flärkften Ausdruͤcke. Unter 
andern rief er aus: „Wehe dir Chorazim! Mes 
„be dir Bethſaida!, Auch Skirving hielt eine 
nachdrucksvolle Rede, jedoch erft nach der Vers 
urtheilung. Er fagte: „Das Urtheil ſchreckt 
„mich ganz und gar nicht. Schon lange habe 
„ich gelernt, alle Furcht vor Menfchen aus mei= 
„nem Herzen zu verbanneh. Diefe Sentenz wird 
„geprüft werden. . Die Welt ift mein Tribunal, 
„Died ift.mein groͤſter Troſt, und meine: ganze 
„Hofnung. 

Es trug fich bey. Watts Proceß ein eigner 
Umſtand zu. Einer der, Geſchwornen wollte in 
Bee des Watt ‚ aus Gewiſſens⸗Scrupel durch⸗ 

O5 aus 
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ans. nicht feine Zuftimmung zu dem Richtſpruch 
Schuld ig geben; 'er fagte, nie follte einer ſei⸗ 
ser Nebenmenfchen, durch fein Zuthun das Leben 
verlieren. Die andern Gefchwornen fanden das 
Verbrechen ganz klar; die Einmüthigkeit war 
jedoch nothwendig; fie kamen daher mit ihm über: 
ein, daß wenn er mit ihnen fimmen wollte, fie 
den Verbrecher der Gnade des Königs empfeh⸗ 
Ien würden. Nun erfolgte dereinmüthige Nichts 
ſpruch, weil eine folche Empfehlung in Eng: 
Iand faft nie ohne gute Wirkung iſt. Allein die 
Regierung achtete nicht darauf, und Matt wur⸗ 
de hingerichtet. 

In Dublin follte im November der Proceß 
des Predigers Jackſon entſchieden werden. Man 
hatte ihn ebenfalls als Hochverraͤther angeklagt. 
Es hieß in der Anklage: er haͤtte den Franzo⸗ 
ſen von dem Zuſtande des brittiſchen Reichs 
Nachricht gegeben. Jackſon war ein Irlaͤnder, 
hatte aber den groͤſten Theil ſeines Lebens in 
England zugebracht, und dort waren auch die 
Zeugen zu feiner Rechtfertigung. Dieſer Um: 
fland war. wichtig ; denn das irländifche Tribus 
nal hatte Feine Macht, die Zeugen aus einem 
andern Königreid) vorzufordem; es blieb daher 

dem 
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dem- Angeklagten kein andrer Weg uͤbrig, als 
ſie durch Ueberredung, Geſchenke und Aufopfe⸗ 
rungen zur Reiſe nach Irland zu vermoͤgen, 
weshalb er ſeine Frau nach England ſchickte. 
Sie richtete auch ihre Sache aus; allein die 
Zeugen konnten nicht ſo geſchwind die Reiſe nach 
Irland machen, daher Jackſon dringend um 
Aufſchub bat; allein nur mit vieler Muͤhe ges 
lang’ es ihm, daß der Proceß biß zum Fünftie 
gen Gerichtös Termin werfchoben wurde. Der 
Angeklagte war in einem fehr Tränklichen Zus. 
ftande ; er bath daher um Erlaubniß biß zum Ter⸗ 
min dann und wann im Hofe des Gefängnife 
fe8 _frifche Luft fchöpfen zu dürfen. Das Tri: 
bunal aber erflärte,-daß es hierin nichts thum 

fonne, um.fo weniger, weil man nicht geneigt 
ſey, die Mittel zu einer neuen Flucht (Rowan’s 
gluͤckliches „Entlommen war noch im frifchen 
Ä Andenken) zu befordern. “Er erlebte den Ter⸗ 
min nicht; man fand ihn wenig Tage zuvor im 
Gefaͤngniß todt, mit. ſtarken Anzeigen eigens 
mächtig fein Lebens s Ende befchleuniget zu has 
ben. on | 
Die merkwuͤrdigſten aller Hochverraths⸗ Pro⸗ 
ceſſe aber waren die in England, gegen die vor⸗ 
nehm⸗ 
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nehmſten Glieder der correſpondirenden Societaͤt, 
Mr. Hardy, Mr. Tooke und andre Britten, 
die fich dffenrlidy als Verfechter der Freiheit ges 
zeigt hatten. Dieſe Proceffe, worin die wich— 
tiäften Fragen über die brittifche Staatsverwal⸗ 
tung und über die noch beſtehende Sreyheit ers 
brtert wurden / waren eine Art Kampf der Re⸗ 
gierung gegen die bffentliche ..Meynung,; und 
hatten foviel fonderbares, foviel eignes, -durch 
ihre Dauer , Durch die ungewöhnlichen Tribunals 
Eienen und Formalitäten, "durch" die Menge 
und Gattung der Zeugeny' daß fie gewiß verdie⸗ 
nen, hier mit einiger Ausfͤhruichteir erzählt su 
werden. . \ 
Die Angeklagten waren: Hardy, Tooke, 
Bonney, Kydd, Joyce, Wardell, Holcroft, 
Richter, Moore, Thelwall, Hodgſon und Bax⸗ 
ter. Der erſte Proreß wurde am 2ten October 
zu Hickshall vorgenommen, wohin ſich die Ober⸗ 
richter Hotham, Buller, Groſe und Lawrence, 
begleitet von den Sherifs in Proceſſion hinbe⸗ 
gaben. Hier: im Tribunal. .arheiteten fie zu 
Gunften der Regierung, in Vereinigung mit 
bem General:Adoocaten, Mr. Srott, dem Ger 


sieral: Prochrator, und den ‚berühmten Rechts⸗ 
. . ge⸗ 
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gelehrten, Mair, Garrew, Word und andern 
Sachwaltem der Krone. Erſt mufle durd) die 
groſſe Fury entichieden werden, ob hier ein Ans 
Tlage= Proceß flatt haben koͤnnte. Der vorſi⸗ 
zende Oberrichter bewie: in einer langen Mebe 
an dje Jury die Rechtmaͤßigkeit der Anklage; 
deren erſter Yrtidel allein vorlaͤuffig von ſechs 
und dreiſig Zeugen befchworen wurde. Mach 
diefer Precedur wurde die Statthaftigkeit- der 
Auflage eingeräumt, und auf Anfuchen der Ju⸗ 
ry die Rede des Oberrichters zum Drod no 
ordert. 

. Der Annalift kann ſih hier nicht. enthalten, 
zur «Ehre der Menfchheit, eine im Auslande ſehr 
wenig befannte Eigenheit der brittiſchen Juſtitz⸗ 
Pflege in Criminal⸗Sachen anzufuͤhren; einen: 
Zug der Gefesgebung , der manchen Derlamator 
gegen die englifche. Juſtitz⸗ Verwaltung. befchds 
men bürfte. Bey der gewoͤhnlichen Jury, bie 
aus zwoͤlf Perfonen befteht, muß der Nichte, 
ſpruch, wie bekannt, einmüthig feyn. Bey dee: 
grofien Fury hingegen, deren Ausſpruch bloß 
den Proceß an fich, nicht aber deſſen Folgen- 
entfcheider, ift biefe Einmüthigfeit nicht erfors 
| derlich. Die Anzahl dieſer Männer, die ſaͤmt⸗ 
lich 
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lich als einſichtovolle Perſonen bekannt ſeyn muͤſ⸗ 
ſen, und immer ſorgfaͤltig auserwaͤhlt werden, 
iſt eigentlich Ein und zwanzig; oft. aber 
find deren nur fünfzehn. Jeder giebt feine 
Stimme abgefondert, da denn in jedem Fall, 
wenn nicht zwölf einerley Meynung find,- die 
Minoritaͤt entſcheidet. Wenn alfo von 15 
ellf Männer die Anklage angrkennen, vier aber 
nicht: fo fiegen Diefe leztern, und die Anflages 
Bill wird verworfen, wobey der Vorfier der 
Geſchwornen im Namen aller fich der Formel bes 
Bient: Ignoramus. Dies bedeutet den Triumph 
der mindern Zahl, der zugleich alle Scrupel 
hebt ; weil Niemandes Gewiffen durch den Bey⸗ 
tritt auf die milde Seite verlegt werden Tann, 
da das Geſetz felbft diefen Beytritt verordnet 5 
nur danı allein gilt die Majorität, wenn zwölf 
Gefchworne übereintommen, einen Menfchen 
vors GriminalsGericht zu fenden. 
.Es wurden einem jeden Gefangenen in ber 
Tower eine Lifte von 228 Gefchtaornen gegeben, 
von denen 43 aufferhalb London wohnten. Man 
machte den Anfang mit. Hardy’d Proc. Cr 
wurde angeflagt „‚fich einer Verſchwoͤrung ges 
nen den König und die Gefeßgebung theilhafs 
„tig 
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„tig gemacht zu haben, mit dem Vorſatz gegen 
„den Willen des Parlaments die brittiſche Re⸗ 
„gierung über den Hauffen zu werfen. Es 
hieß ferner: „Er babe verfchiedene Bücher, 
„Flugblaͤtter, Briefe, Beichlüffe, Befehle, Des 
„elarationen, Adreſſen und andre Echriften, 
„theils felbft verfertigt , theils verfertigen laſ⸗ 
„fen, um die Unterthanen des Könige zu vere 
„mögen. Delegirte zu einem fogenannten Nas 
„tional = Eonvent zu ſenden; deögleichen habe 
„Hardy zur. Befdrderung des verrätherifchen An⸗ 
nfchlags allerhand Waffen, ald Musketen, Pie 


„en und Aexte machen laffen, und im. Monat 


„Maͤrtz mancherley Veranftaltungen zu einem 
‚„innerlichen Kriege getroffen „ 

Es zeigte ſich im Gerichtshofe, daß febe 
viel, Jurors, oder zur Jury beftimmte Männer, 
keine wirklichen Sreeholders von -Middlefer , und 
folglich zum vorhabenden Geſchaͤft nicht: quali⸗ 
ficirt waren. Nur 134 wurden als rechtmaͤſſig 
anerfanut, von dener aber viele, in fehr ges 
gründeter Erwartung, daß der Proceß lange 
dauern. wuͤrde, um Verſchonung baten; einige 
bezogen ſich auf ihren fchlechten Geſundheits⸗ 
aufland, andre auf ihr. mehr ala ſiebzigiaͤhriges 

Alter, 
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Alter, wodurch ſie geſezmaͤſſig von dieſem Tri⸗ 
bunal⸗Dienſt ausgenommen waren. Man ließ 
dieſe Entſchuldigungen groͤſtentheils gelten; 35 
wurden von Mr. Erskine, Haydy's vornehmſten 
Sachwalter, verworfen. Endlich wurden die 
zwoͤlf Geſchwornen zu dieſem groſſen Proceß er⸗ 
nannt; unter dieſen befanden ſich zwey Kohlen⸗ 
haͤndler, ein Brantweinbrenner, ein Staͤrke⸗ 
Fabrikant, ein Mehlhaͤndler, ein Brauer, ein 
Zuckerbecker und ein Pachter; die uͤbrigen hat⸗ 
ten kein Gewerbe. Mr. Wood, als Kroͤn⸗-Ad⸗ 
vocat, legte umſtaͤndlich die Anklage vor, wor⸗ 
auf der groſſe Commentar von dem General⸗ 
Advocaten erfolgte. Dieſer hielt eine Rede, 
die neun Stunden dauerte, und die laͤngſte von 
allen war, die man in dieſem Jahrhundert vor 
einem brittiſchen Tribunal gehalten hatte; eine 
Mede, worin er Das Werbrechen des Hochver- 
raths entwicelte, und es auf den gegenwärtie 
gen Fall anwandte. Es wurde hier alled ans 
geführt, was man bereit in Betref diefer So⸗ 
sietät in den "Parlantents - Berichten (Britt. 
Annalen B. 12.) gelefen hat. Zulezt wandte 
fi) der Generals Wdvocat an die Gefchwornen, 
und fagtes „Ich darf Sie wohl nicht. erft an. 
ZZ „en 
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„den Reſpect erinnern , den Sie der bffentlichen 
„Juſtitz⸗Pflege fchuldig find. In der That wirs 
„de die Lage Englande elend fenn, wenn jener 
„Reſpect geſchwaͤcht, oder gar verlohren wäre, 
„Wenn Sie finden, daß die Anklage durch Bes 
„weiſe, Thatfachen und Zeugniffe beftätigt wird, 
„und es alſo Elar ift, daß der Gefangene das 
„Verbrechen des Hochverraths begangen, fo 
„werden Sie ohne Zweifel einen Richtſpruch 
„thun, den Sie Fhrem. Vaterlande, der Nach: 
„welt und fich felbft fehuldig find; aber wenn 
„Sie nad) abgehörten Zeugen und Vertheidi⸗ 
„gungen fich geneigt zum Gegentheil fühlen, fo 
„habe ich wenigftens meine Pflicht gethan, und 
„winfche nur, daß Gott den Arreftanten helfen 
„moͤge. 

Nach dieſer Rede wurde eine Paufe von ei⸗ 
ner viertel Stunde gemacht, damit die ermuͤde⸗ 
ten Richter und Geſchwornen etwas Erfriſchung 
nehmen Fonnten. - Nachher wurde eine Anzahl 
Srrietätd= Papiere vorgelefen, weldjes allein 
fünf Stunden dauerte, und fodann einige Zeu⸗ 
genabgehört, worauf man wieder zur Vorlefung 
‚anderer Papiere fchritte, und ſchon rief der Kron⸗ 
Hooscat, Mr. Garrow, neue Zeugen auf, oh⸗ 
. get. Annal. 13ter % Bm 
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ne daranf zu achten, daß es fchon nach Mitter- 
nacht war, ald Der. Erskine ihm in die Rede 
ſiel, und den Gerichtähof erfuchte, die Proce⸗ 
dur⸗Art bey diefem aufferordentlichen Proceß feft- 
zufegen. Er fagte: „Was mich betrift, fo bin 
ic) bereit- anszudauren, fo lange als ich es oh: 
„ne Nachtheil meines Glienten nur inimer kann; 
„allein menſchliche Kraͤfte haben ihr Ziel, und 
„Sie Mylords, ſowohl als die Herren Ge: 
„ſchwornen werden ebeninäffig nicht im Stande 
„ſeyn, die Abhoͤrung aller Kronzeugen auszu⸗ 
„halten. Wenn ich aber auch annehme, daß 
„Sie ſich diefer groſſen Strapage unterzögen, 
„ſo reichen doch Ihre phufifchen Kräfte nicht 
„zu, die Sisung ſo lange auszudehnen, biß 
„Sie aud) die Zeugen des Gefangenen und feine 
„DVertheidigung gehbrt haben. ,, 

Der Oberrihter Eyre, „Allerdings 
„verdient die Sache die Erfvägung des Tribus 
„nald. Was ift hierüber Ihr Gutachten Here 
„General⸗Advocat? — Sind Sie bald mit ih- 
„ten Zengen fertig? ,, Auf die Erwiederung des 
GeneralsAdvocaten, daß er noch nicht die Hälfz 
te aufgeftellt habe, fagte der Oberrichter: „Der 
„iebige Fall ift von der gröften Wichtigkeit. 

„Das 
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„Das Gefeg und bie unwandelbare Ausübung 
„‚deffelben fordert, daß wenn eine Fury ange⸗ 
„fangen hat, bie Zeugen bey einem Criminal⸗ 
„Proceß abzuhdren, fie ſich nicht trennen darf; 
„auch: finden wir nicht ein einziges Beyfpiel, 
„daß dergleichen bey irgend einem Proceß diefer 
„Art gefchehn iſt. Nichts konnte eine folche 
„Trennungs⸗Maasregel rechtfertigen, als vie 
„klarſte und uͤberzeugendſte Nothwendigkeit; diefe 
„Nothwendigkeit aber muͤſte ganz augenſcheinlich 
„die Unmoͤglichkeit darthun, den Zweck der 
⸗FJuſtitz anders, als durch Abweichung von der 
„Regel zu erreichen, Dieſe Regel wurde gewiß 
„zum Beſten ber Juſtitz⸗Pflege gemacht, um 





| der Möglichkeit . vorzubeugen, durch ums 


„befugte Mittel auf die Gefchwornen zu wir⸗ 
„ken; kann aber in einem auffernrdentlichen Fall 
« „ohne jene Trenmung die Fuftig Pflege nicht ihz 
‚ren Lauf haben, fo ift nach meiner Meynung 
„die Mebertretung der Hegel gerechtfertigt. ;; 
Der Oberrichter fiihrte aus dem 1ten 
Fahrhundert einen Fall an, wo ein groſſer Sturm 
das Tribunal⸗Gebaͤude waͤhrend der Sitzung 


eingeriſſen, und dadurch ein Ajvurnement durch⸗ 


aus noͤthig gemacht hätte. "Auch fände man in 
| 93 fer 
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ſehr alten Zeiten den Gebrauch, die Geſchwor⸗ 
nen bey einer Disharınenie von einem Ort zum 
andern bringen ; wenn alfo der -Eachwalter des 
Gefangenen darum anbielte , fo würden die Rich- 
ter Feine Schwierigkeit madyen, menn anders 
die Geſchwornen mit dem Aufſchub zufrieden 
wären. Er fügte hinzu: die Sherifs hätten die 
Möglichkeit des Falles geahnet, uud daher fiir 
die nächtliche Unterbringung der Jury im Iris 
bunal-Gebäude geforgt. Die Frage wäre nur, 
ob die Gefchwornen hier zufammen bleiben , 
oder nad) Haufe gehen follten, unter der feyer⸗ 
lichen Angelobung mit keinem Menſchen uͤber 
den Gegenſtand zu reden. 

Mr. Erskine ſagte: „Es duͤrfte ſchwer 
„ſeyn, eine mehr delicate Lage auszuſinnen, 
„als die iſt, worin ich mich jezt befinde. Bey ei⸗ 
„ner fo ernſten Gelegenheit, wo das Leben meines 
„Nebenmenfchen, meines Elienten anf dem Spiel 
„ſteht, kann ich, ohne fehr reife Weberlegung , 
„in der Verfahrungsart keine Neuheit geflat= 
„ten. Die Gſchwornen haben die Anklage fo wie 
„die Zeugen wider ihmgehdrt, aldfiemunter, ihr - 
„Beift aufmerkfam, und ihre Kräfte in Thaͤtig⸗ 
tet waren, Es iſt daher: nur gemeine Gerechtig⸗ 

„keit 
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„keit fuͤr meinen Clienten zu verlangen, daß 
„die Jury in einem Zuſtand ſey, zur Anhoͤrung 
„ſeiner Vertheidigung eben ſolche Kraͤfte anwen⸗ 
„den zu koͤnnen. Ich habe ihre Aufmerkſamkeit 
„mit Vergnuͤgen und Zutrauen wahrgenommen. 
„Ich weiß, daß der Gefangene nichts fuͤrch⸗ 
„ten darf, wenn die Geſchwornen nicht ent⸗ 
„kraͤftet ſind, und eben ſo aufmerkſam auch die 
Vertheidigung anhören koͤnnen, Ich habe alſo 
„meiner Seits gar nichts dagegen, daß die 
„Geſchwornen ſich trennen, und die Nacht zu⸗ 
„bringen wo ſie wollen; denn ich ſetze ein unbe⸗ 
„dingtes Zutrauen in ihre Ehre. Haͤtte id) die⸗ 
»s⸗ ſes nicht, fo wuͤrde ich auch zur Erfüllung ihres 

„Eides wenig Hofnung haben. Gewiß wird 
„der Gefangene feine Einwendung machen, daß 
„die Fury nach Haufe gehe. „ 

Der Lord Oberrichter Eyre. „Der 

" „Gefangene muß förmlich darum anfuchen. „ 
Mr. Ersfine „Sehrgerne. Ich wer: 
„be ihm gewiß dazu rathen, wenn die Jury ihr 
„Ehrenwort giebt, mit niemanden über die Pros 
„eeB-Sade zu reden. „ 
Der Ober-Ridhter Baron Macdos 
nald, „Wenn der Zwed einer unparthegifchgn 

| » 3 „Ju⸗ 
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„Juſtitz⸗Pflege nicht anders als durch Webers 
„tretung einer Geſetz⸗Regel erreicht werden kaun, 
„fo muß dieſer zuruͤck ſtehn; allein nicht weiter, 
„als es die abſolute Nothwendigkeit erforbert. 
„Können die Gefchiwornen im Haufe mit einis 
„ger Bequemlichkeit untergebracht. werden, fo 
„iſt meine Meynung, daß ſie ſich nicht trennen 
„inüffen. » 

Der Ober-Richter Baron Hots 
ham, „Die Lage fiir und alle ift wahrhaft des 
„licat, wie Der. Erskine bereits bemerkt hat, 
„Da die Trennung der Jury die wichtigften Fol» 
„gen haben kann, fo muͤſſen wir fehr behutfant 
„verfahren. Mein Gutachten ift, daß fie fich 
„nicht trennen, befonders da hier im Haufe file 
. fie geforgt If sn 

Der Sherif Eamer gab nun Nachricht, 
bad man für jeden eine Bettſtelle und Matratze 
zubereitet hätte, Alle Therle waren endlich mit 
diefer Maasregel zufrieden, und das Tribunal 
ajournirte auf fieben Stunden, Bevor ed aufs 
brach), führte Wir. Erskine den merkwürdigen 
Umſtand an, daß die Einficht aller gegen den 
Gefangenen vorgelegten Papiere, fowehl Ihm, 

als ſeinem Sachwalter vom Geheimen Conſeil 
ver⸗ 
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verweigert worden wäre. Das Conſeil hatte 
dies Gefuch an die Regierung verwielen, und 
diefe wieder hätte ſich amf die Richter bezogen. 
Alle Papiere waren Dem Gefangenen genommen 
worden, und alfo aud) jedes Rechtfertigungs⸗ 
Document in den Händen der Kläger, daher 
ber einfeitige Gebraud) und das fonderbare Zu: 
rücfhalten folder Papiere von Mr. Eröfine als 
eine Grauſamkeit gefchildert wurde. - Er ver: 
langte die Anficht derfelben auf einige Stunden, 
jedoch nicht als eine Gunft, fondern als: ein 
. Recht, welches man denn auch dem bortreflichen 
Sachwalter zugeftand, 

| Am folgenden Tage Morgens um 7 Uhr 
wurde der Proceß fortgeſezt, deſſen umſtaͤndli⸗ 
che Auseinanderſetzung, ſo lehrreich ſie auch fuͤr 

Juriſten und Philoſophen wäre, doch Plan uud 
Raum dieſer Annalen ſehr uͤberſchreiten wuͤrde. 
Nur allein das Hiſtoriſche, ſowohl dieſes Pro⸗ 
ceſſes, als der andern damit verbundenen Hoch⸗ 
verraths⸗Proceſſe, mit allen ihren hervorſte en⸗ 
den Zuͤgen ſoll dem Leſer hier vorgelegt werden. 
- Man fuhr fort, die Kronzeugen abzuhoͤren, 

und eine Menge Briefe vorzuleſen. Einigen von 
dieſen, die nichts ſtrafbares erithielten , verfuch« 
Pa te 
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te man durch Zeugen eine Art Auslegung zu. 
geben. Mr. Erskine fchrie gegen dies Vorneh⸗ 
men und fagte: „Ich bin bloß hier um das 
„Leben Mr. Hardy zu vertheidigen ; wenn man 
:„aber fo alle Regeln der Zuftiz: Pflege hintan 
„ſezt, fo kann ich bald felbitin dem Fall feyn, 
„mein eigned Leben vertheidigen zu müflen. ss 
Auch die Geſchenke, weldye die Speietät im 
Jahr 1792 dem franzoͤſiſchen National-Convent 
machte, wurden hier als Verbrechen geſchildert. 
‚Mr, Erskine erinnerte die Richter, daß damahls 
‚England mit Frankreich noch keinen Krieg ge⸗ 
babt, der erft im Fahr 1793 ausgebrochen waͤ⸗ 
‚re, und wollte diefe fremde Sache davon ge⸗ 
trennt wiffen. Der General⸗Advocat aber drang 
‚durch, vermoͤge bes Arguments, daß vielleicht 
das Benehmen der Socierät bei diefer Gelegen⸗ 
‚beit die. Sranzofen zum: Kriege aufgemuntert 
haben Fonnte, „Es war 10 Uhr Abends, und 
‚man hatte num wieder fünfzehn Stunden hinter 
einander im Gerichtöhofe. zugebracht. Mehrere 
Perfonen empfanden Uebelkeit; unter andern 
Mr. Gibbs, Hardy’ zweiter Sachwalter , der 
es nicht länger. auszuhalten vermochte ; er ſchlug 
baher vor zu ajourniren, da das Worlefen ber 


Paz 
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Papiere ohnehin kein Ende nehmen wollte. Die 
Richter bedaͤuerten in ſehr hoͤſſichen Ausdruͤcken 
ſeinen Zuſtand, und riethen ihm ſich zu entfer⸗ 
nen, ſezten aber den Proceß fort. 

Eine merkwuͤrdige Stelle aus dem Proto⸗ 
eyll der verbruͤderten Societaͤt zu Norwich vom 
2zten Jannar 1794 reizte bald nachher die er⸗ 
ſchlafte Aufmerkſamkeit der Auweſenden. Es 
war ein Beſchluß des gedachten Tages und die⸗ 
ſer Beſchluß in folgenden Worten enthalten; 
einige derſelben ausgezeichnet, groß gebrudt, 
fo wie man bier fehen wird. 

„Es ift einmüthig befchloffen, daß dieg au z 
„vortrefliche Adreſſe der Londner correfpore 
„direnden Societaͤt in die Buͤcher dieſer Sorietät 
„(zu Norwich) eingetragen werden ſoll, und un⸗ 
‚ter derſelben des Königs Rede zu feinem 
„Parlament, damit beide Documente beftändig 
„beyſammen find, zum Nachfehen der Soeietätde 
„Glieder, während der Dauer des jegigen un: 
„glüdlidhen Kriegs, mit dem VBenfügen, 
„daß nad) dem glüdlichen Ausgang deffel- 
„ben beide Acten-Stuͤcke in perpetuam rei’ me- 
„moriam auf einem Bogen neben einander gez 
„brudt werden; welcher gluͤckliche Ausgang, 

P5 „wie 
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„wie wir nach ben jetzigen guten Ausſichten 
„hoffen und glauben, nicht viele Monat mehr 
„entfernt ſeyn dürfte. ,, 
Das Protocoll der Londner Societaͤt wur: 
. de gleichfalls ſcrutinirt, wobey die darin aufges 
geihneten Toaſts nicht vergeffen wurden ; als: 
Die Regierung der Freiheit! — Die 
Armeen die fürdie Sreyheit fechten! 
— Mögen die Anftifter des jegigen 
Kriegs auch deffen Opfer feyn! — u. 
fi w. Man wollte nun and) die Gefänge ber 
Societaͤt vorlefen, allein einige erinnerten, daß 
es bald ein Uhr des Morgens fey. Es wurde 
deßhalb ein neuer Halt beſchloſſen, da denn 
‚ber Oberrichter Eyre mit Bezeugung feines Mit: 
leids die Fury bath, fo wie die vorige Nacht 
mit ihrem zubereiteten Lager vorlieb zu nehmen, 
Einer der Gefchwornen nahm hierauf das Wort 
und fagte: Mylord! „Mir danfen für Ihr Deits 
„leid, allein wir miffen Ew. Herrlichfeit das 
„Ueble unfrer Lage vorftellen. Der Ort hier 
„iſt ohne alle Bequemlichkeit. Es find jezt vier: 
„zig Stunden, daß wir unfre Kleider nicht 
„voni Leibe gebracht haben. Wir beduͤrfen der 
„Ruhr. Sie. ift zur Erhaltung unfrer Gefunds 
„heit ‚ 
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yeheit,, ja ſelbſt unſrer Kräfte nothig, die wir 
Au diefem Preceß brauchen. — Mir erfuchen 
„daher um Erlaubniß nad) Haufe zu gehen. 
Dr. Ersfine nuterftiste dies Anſuchen nach⸗ 
druͤcklich, und fügte die Bemerkung der noch 
muthmajlichen Tangen Dauer binzu, da man 
mit der Klage ja nody nicht einmahl zu Ende 
fey, und dann erjt wirde man zur Vertheidi⸗ 
gung ſchreiten. „Ich habe, fagte er, dieſe 
„noch nicht einmahl angefangen. Unleugbar 
„habe ich das Recht, eben fo viel Zeit zu vers 
„langen als die Kläger, ja nod) mehr, wenns 
»„undthig ift, da ich bas Leben eines Menſchen 
„vertheidigen muß. „ 

Der General⸗Advocat hatte ich bereite ent⸗ 
fernt, daher dem Kron⸗Advocaten, Mr. Gar⸗ 
row, jezt die erſte Rolle bey der Klage zuge⸗ 
fallen war; er wollte nicht das Nachhauſe⸗ 
Gehen der Jury einraͤumen, und es entſtand 
deshalb zwiſchen ihm und Mr. Erskine ein et⸗ 
was anzuͤglicher Streit. Der Ober⸗Richter ſag⸗ 
te: „Sie vermehren durch Ihren Streit die 
„Verlegenheit des Tribunals. Allerdings find 
buͤndige Gründe vorhanden gegen die Tren⸗ 
„nung der Jury, For Herren Gefchwornen } 
„Wol⸗ 
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„Wollen wir lieber mit dem Proceß fortfahren? ? 
Einer derfelben antwortete im Namen aller: 
„Nein Moylerd!_ Mir müffen Auhe haben. „ 
Hiebey blieb es. Es wurde nun ein benachbar: 
ter geräumiger Gajthof , the Summums genannt 
zur Nachtherberge fir die Jury beſtimmt. Die 
Sherifs felbft führten fie dahin, und Bailifs 
wurden eingeichmoren, fie Dort zu bewachen, 
Auf die Bemerkung eines Gefchwornen, daß fie 
die vorige Nacht fo enge gehalten worden, baß 
- man nicht einmahl einen Barhier habe zu ihnen 
laſſen wollen, erklärte der Ober-Richter, daß 
wenn fie eines Bartfcheerers bedürften, man 
feinen Zutritt überfehen würde. | 
Die Eißung am folgenden Tage fieng um 

11 Uhr an; in derfelben erregte vorzüglid) dad 
Zeugen: VBerher von Mr. Comage, Sceretär der 
Societaͤt zu Sheffield, Aufmerkfamkeit. Mir. 
Erskine fragte ihn: „Glaubten Sie nicht, daß 
„die Parlaments-Reform, für welche Sie ars 
„beiteten, die Wirkung haben würde, die Red): 
„te des Königs anf eine befiere und wohlthätis 
„gere Weiſe, als bißher, zu fichern ?,, Gegen 
diefe Frage lehnte fd Mr. Garrow auf und 
fügte mit einiger Hiße: „Dir. Erskine! Wir 

| „ha⸗ 
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„haben' gar nicht nöthig, hier Ihre Meinung‘ 
| „über 'eine Parlaments⸗Reform zu hören. Sie 
„brauchen foldje nicht erft dem Zeugen in den 
„Mund zu ‚legen. Der General⸗Advocat er⸗ 
Härte, daß diefe Unterbrechung nicht feinen Bey⸗ 
fell hätte; er habe nichts gegen die Frage, und 
überdies bedirfe ed ganz und gar nicht erſt ſei⸗ 
ner Erlaubniß, irgend eine einem Zeugen vor⸗ 
zulegen. — Sämtliche Ausfogen bewiefen, dag 
man-bey der Anklage alles aufferordentlich vers 
groͤſſert Härte. Die vielen taufend Picken, von des 
nen. die Gegner dev Sorietäf immer, als gewiß: 
vorhanden, gefprochen hatten, fanfen biß auf 
einige Dutend herab, die wirklich verfertiat 
worben waren; eben fo war es mit den ſchreck⸗ 
lichen Sußangeln, oder Nachtkatzen, wedurch 
man die Pferde der Cavallerit lähmen wollte. 
Man hatte einft in der Verſammlung bloß ein 
Model davon vorgezeiget; auch die vielen angeb⸗ 
lichen Exercier⸗Haͤuſer verfchwanden, und es. er= 
hellte, daß ˖nur allein in dem Kaufe eines 
Schneiders, Namens] Frank, einige Lente fich 
zuweilen im Gebraud) des Gewehrs geuͤbt hätten. 
Bey dieſem Proceß dienten mancherlev Per« 
fonlichkeiten, die Verlegenheit, ja die Verwir⸗ 
| — tung 
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rang vieler Zeugen zu einer Art Ergöglichleif,. 
So gab ſich Saunderſon, ein Kronzeuge, ans, 
fangs fuͤr einen Leinwandhaͤndler aus; Mr. 
Erskine aber brachte ihn durch feine Kreuzfragen 
zum Geſtaͤndniß, daß er ein wegen fehlechter 
Auffuͤhrung weggejagter Ladendiener ſey, und; 
daß er. ſich um zu ſpioniren, ala Mitglied der 
esrrefponbirenden Societaͤt habe aufnehmen lafz 
fen. Noch andre, die eifrige Mitglieder der 
Syocietaͤt geweien waren, traten jezt, durch die 
Zurcht. gedrängt, als Zeugen auf; ihre Ausſa⸗ 
gen ‚waren jedoch fehr wiberfprechend und vers 
wirt. _ 

Die Sitzung dauerte abermahls biß Mor⸗ 
gens um halb zwey Uhr; und ſo gieng es auch 
an den. folgenden Tagen. Am sten erſt war 
die Klageſache geendigt. Nun fchritten Mrs . 
Erskme und Mr. Gibbs zur Dertheidigung, 
Der Ober⸗Richter ſchlug ihnen vor, erft ihre 
Zeugen aufzuftellen, und hernad) ihre Nede an 
die Geſchwornen zu halten,. Dies aber fchlus 
gen beide Sachwalter ab, und bemerften, es 
ſey ein gayz neues noch nie verfuchtes Experi⸗ 
ment, das fie bei einer fo feyerlichen. Gelegen⸗ 
heit ald die gegenwärtige, nimmermehr zuerft 
wagen wuͤrden. 

Nach 
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Dr. Eröfine's Vertheidigung Hardy's dauer⸗ 
te ſechs Stunden, und wurde fuͤr ein Meiſter⸗ 


ſtuͤck der Beredſamkeit gehalten. Am Schluſſe 


derſelben redete er die Geſchwornen mit folgen⸗ 
den Worten an: „Ich wuͤnſche nicht, daß un⸗ 
„ter uns die Tyranney eines franzdfifchen Tri⸗ 
„bunals errichtet werde, wo eine Anklage hin⸗ 
„reichend iſt, das Schlachtopfer zur Guillotine 


„zu bringen. Möge eine engliſche Jury. die 


„Pflicht bedenken, welche fie dem Publicum, 


„ſich felbft, der Nachwelt und: Sort ſchuldig 
„iſt, das Leben eines Mannes nach dem Gefetze 
„zu erhalten, nach welchen fle ihr eignes von 
„ihnl verlangen und bloß durch deffelbe gefchätst, 
„in Sicherheit glauben wuͤrden. Ihnen übers 
„laſſe ich num meinen Cilenten, in vollem Vers 
„trauen, daß ihm Geꝛechtigleit wiederfahren 
„werde. „*) 
Nach 


) Das sehr ähnliche — dleſes vortreflichen, 


als Redner und Patrioten gleich beruͤhmten Man⸗ 
nes, ſollte die brittiſchen Unualen zieren, allein. 
durch einen Zufall wurde es der Minerva zugetheilt, 
Gunv Heft 1795) Indeß koͤnnen es dielenigen, 
die das Bild gerne dieſen Annalen auch beyfügen 
moͤchten, es auf Verlangen bush ale Bnahandler 
erhalten. 


— 
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Nach Mr. Erskine hielt der andre Sach⸗ 
walter des Verklagten, Mr. Gibbs, ebenfalls 
eine lange von jedermann geprieſene Rede; ſo⸗ 
dann wurden die Zeugen aufgeruffen, unter wel⸗ 
chen ſich anch der Herzog von Richmond befand, 
ber nad) dem Verlangen des Schuſters Hardy, 
oder vielmehr ſeiner Sachwalter, geſetzmaͤſſig 
verbunden wer ; hier zu erfcheinen. Die Zeugen 
berieffen fi) auf den alten Plan dieſes jest 
zum Minifterio gehörigen Herzogs, und auf ſei⸗ 
ne Öffentlich geäufferten Grundfäge in Betref 
einer Parlaments⸗Reform; einen Plan, den fie 
bey ihren Befchläffen zum Mufter genommen 
hätten. Der ‚Herzog beftätigte jezt in Perfon, 
daß cr diefe Grundfaͤtze chmahls geaͤuſſert habe; 
ſie waren in einem Briefe enthalten, den er im 
Auguſt 1783 ai den Oberſten Sharman geſchrie⸗ 
ben hatte. Mr. Erskine gieng noch weiter, um 
dieſe jezt verſchrienen Grundſaͤtze in dem guͤnſtig⸗ 
ſten Lichte zu zeigen. Er laß aus dem Jour⸗ 
nal des Oberhauſes vom Jahr 1780 die parla⸗ 
mentariſchen Veſchluͤſſe vom gren Februar vor, 
nebſt dem Proteſt gegen den Miniſterial-Unfng, 
unterzeichnet von Pairs, die man damahls als 
die Stuͤtzen der Nation betrachtete: Rockingham, 

Ehel⸗ 


= 
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Shelburne, Portland , Richmond, Fitzwilliam, 


Camden, Derby, Grafton, Tankerville, Pem⸗ 


broke und andere. Auch die Parlaments⸗Glie⸗ 
der, Mr. Sheridan und Mr. Francis, erſchie⸗ 
nen vor Gericht als Zeugen; ihre Ausſage be⸗ 
zog ſich jedoch nur allein auf das Beſtreben der So⸗ 
cietaͤt, nicht vom Parlament als rebelliſch bes 
trachtet zu werden. Als Hardy zulezt gefragt 
wurde, ob er ſelbſt zu ſeiner Vertheidigung et⸗ 


was zu ſagen haͤtte, antwortete er: „Ich bin 


„vollig mir dem zufrieden, was meine Sachwal⸗ 
‚ter für mich gefagt haben, und werde nichts 
„hinzufügen. 

Am 7ten Tage machte der General-Procne 
rator feine Bemerkungen über alles gehörte, und 


nun Fam bie Reihe an den Lord-Oberrichter, das 


Ganze zufammen zu faffen. "Dies veranlafte 
abermahls eine aufferhalb dem Brittifchen Reiche 
ganz ungewöhnliche Procedur. Der Oberrichter 
Eyre ſagte: „Wenn ber Gefangene, oder die 
„Unfläger ed wünfchen, daß alle fchriftlichen 
„Beweiſe der Jury wiederholt werden, fo will 
sich es thun. Vielleicht aber wäre es fuͤr je⸗ 
„dermann befriedigend, dies mit Bezug auf Ih⸗ 
„re Erinnerung, Gentlemen, und auf alles was 
Vritt. Annal. 13ter V. Q „vor⸗ 
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„vorgegangen, bloß muͤndlich zufammen zu fafe 
„ſen; in diefem Falle würde ich nur das, meir 
„ner Meynung nach), Nothwendigfte der ſchrift⸗ 
„lichen Beweife vorlefen. Iſt der Gefangene 
„damit zufrieden? Stimmt fein Sachwalter da= 
„mit ein? Haben die Kläger nichtd dagegen ? 
„— ‚Wünfcht jedoch der Gefangene den Vortrag 
„des Ganzen, ſo werde ic) weder meinen perſoͤn⸗ 
„lichen Zeitverluft, noch die mit einer folchen 
„Unftrengung verbundenen Fatiguen achten; gerz 
„ne aber möchte ich Die Arbeir der feit fieben Ta⸗ 
„gen bereitö fo fehr ſtrapatzirten Jury erleichs 
„tern. Ueberdieß beforge ich, daß wenn alles 
„Schriftliche wörtlich durchgegangen wird, das 
„Gedächtniß der Geſchwornen überladen, und 
„durch eine ſolche Maſſe von Beweifen und Ges 
„genbeweifen verwirrt werden wird, fo daß fie 
„das Michtigfte worauf die Entfcheidung an⸗ 
„kommt, überfehn dürften. ‚, 
Der General⸗Advocat erklärte, daß er die 
Sache dem Gerichtöhofe überlieffe; und Dies 
hohe Tribunal hielt es nicht unter-feiner Wuͤr⸗ 
de dem Gefangenen, das heißt, einem felbft von 
der Regierung auf den Tod angeflagten Hoch— 
verraͤther, die Entſcheidung zu überlaffen., Wenn 
ein 
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ein folher Zug nicht bie brittifche Verfahrungs⸗ 
Art bey der Fuftiß- Pflege: ehriviirdig macht, dem 
fey es vergoͤnnt, die in unfern Tagen fo berühmt 
gewordene Zuftig-Pflege in Olmuͤtz vorzuziehn! 
Man hielt inne, während Eröfine mit Harz 
dy bey Seite ging, und hernad) deflen Zuftims 
mung zum Antrage dem Gerichtöhofe meldete, 
Der Ober-Richter bath nun fämtliche Sachwals 
ter, beſonders die Sachwalter des Gefangenen, 
wenn etwas erheblihes von ihm ausgelaflen 
werden follte, ihn Daran zu erinnern. Er fieng 
nun fein Gefchäft an; ed Fam aber Mitternadht 
heran, und er war noch nicht fertig; daher das 
Ende feiner Rede biß zum folgenden Tag, den 
Sten des Proceſſes, verfchoben werden muſte. 
Die Jury verlangte vor ihrer Entfernung eine 
Abfchrift der Anklage. Der Oberrichter fagte, 
die Forderung fey nicht regelmäffig, dennoch haͤt⸗ 
te er nichtd dagegen, wenn die Partheyen dazu 
ftimmten. Keiner der Sachwalter widerfezte fich; 
und die Abfchrift wurde ertheilt. Noch bedeus 
tete der Ober-⸗Richter die Gefchwornen, daB 
wenn fie einige Erfrifhungen nehmen wollten, 
fie es jet th moͤchten, weil nach.ihrem Ab; 
eritt aus dem Gerichtsſaal, ihnen nichts mehr 
Q22 ver⸗ 
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verſtattet werden wuͤrde. Die Geſchwornen dank⸗ 
ten fuͤr die Vorſorge, erwiederten aber, daß ſie 
dergleichen nicht beduͤtften. Sie entfernten ſich 
Mittags halb ı Uhr, und halb 4 erfolgte ihr 
Richtſpruch: Nicht ſchuldig. 

Hardy dankte nun der Jury für ihre ge⸗ 
habte Aufmerkfamkeit und für ihre Gerechtig⸗ 
feit ; er hatte während dem ganzen Proceß ſoviel 
Mäffigung Klugheit und Standhaftigkeit gezeigt, 
daß jedermann für ihn eingenommen war, Don 
feiner Rede Fonnte daher nur wenig vor dem er= 
flaunlichen Volks⸗Jubel gehört werden. Er war 
num frey, und um allen Auflauf zu vermeiden, 
ſuchte er durch die Wohnung des Kerfermeifters 
von Newgate wegzufommen; allein er wurde 
som Volk in feinem enthufiaftifhen Eiffer aus 
dem Gerichtöhof herauögeriffen, und in einer 
Kutfche fortgezogen. Nurmit vieler Mühe konn⸗ 
te er ed dem immerfort jauchzenden Poͤbel bes 
greiflich machen, daß er nach feines Schwagers 
Haufe im Strand hin wollte. Das Volk ließ 
fich jedoch dadurch nicht abhalten ihn auf groſ— 
fen Umwegen dur‘) Pal Mall und vor dem 
Foniglihen Pallaſt vorbey zu W Auf Har⸗ 
Jdy's Bitte hielt man am St. Martins Kirch⸗ 

| | hofe 
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hofe ſtille. Hier war fine Frau begraben, die 
während feiner Gefangenfchaft aus Gram ges 
ftorben war, Er weinte über ihrem Grabe, 
während der biß dahin fo unbändige Poͤbel in 
der Entfernung blieb, und aus Achtung für feie 
nen - Schmerz eine groffe Stille. beobachtete, 
Sobald Hardy zu Haufe arigefommen war, danke 
te er feinen Begleitern für ihre Theilnahme an 
. feinem Schickſal, wobey er fie dringend bath, 
wenn: ihnen die Freyheit, wofür er gelitten, 
theuer wäre, ruhig auseinander zu gehn, und in 
ihrer Freude kein Unheil zu ftiften, welches die 
edle Sache entehren, und den andern Gefanges 
‚nen nachtheilig feyn würde, Sobald diefe An⸗ 
rede geendigt war, ertönte das Gefchren: home ! 
home! und in wenig Minuten war die gante 
Volksmaſſe berfchwunden. Mr. Ersfine und 
Mr. Gibbs ahneten ähnliche Ehrenbezeugungen 
des Poͤbels, und um fie zu vermeiden, blieben 
fie noch über eine Stunde im Gerichtöhofe,, ſo⸗ 
dann verſuchten ſie in etwas veraͤnderter Klei⸗ 
dung wegzukommen, allein vergebens. Sie 
wurden erkannt, und auch im Triumph nach 
Haufe gezogen. 

Jet erfi war es den Geſchwornen erlaubt, 
Q3 nach 
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nach einer neuntaͤgigen, ſehr ſeltſamen Lage, 
nach ihrer Heymath zu gehen. In dieſer gan⸗ 
zen Zeit waren ſie beſtaͤndig von vielen hundert 
Menſchen umringt, und doch iſolirt geweſen; 
ſie hatten nichts von ihren Familien, nichts von 
den Vorfaͤllen in London gehoͤrt; ſie hatten kein 
Zeitungsblatt geſehn, noch irgend eine Nachricht 
erfahren, und wuften nichtö von der fo aufferords 
entlichen Theilnahme des ganzen Volks an dem 
Proceß,. den ein jeder nicht verborbener, oder- 
an den Hof verfaufter Britte, kurz den alle wah⸗ 
ren Freunde der Freyheit als ihren eignen be: 
trachteten; daher auch in diefen Tagen gleich: 
ſam ein Stillfftand in der. Lebensweife aller Men: 
fchenclaffen gewefen war, die nur allein ‚mit 
Hardy's Schickfal befchaftigt waren. 
Bey dieſem aufferordentlichen® Proceß war 
dad Zudrängen der Neugierigen, oder vielmehr 
der bey diefer Freyheits-Sache hoch intereffirten 
Perſonen fo groß, Daß man für einen Platz im 
Gerichts⸗Hofe fünf Guineen bezahlte. Der Pro- 
ceß hatte zwenhundert Stunden gedauert, und 
die Verhandlungen beffelben machten ein Werk 
aus, Das, enge zufammengedruct, 1600 Octav⸗ 
Seiten enthielt. 





Am 
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Am 7ten October, noch ehe Hardy's Pros 

ceß feinen wirklichen Anfang genommen hatte, 
und die Richter in Hicks Hall erft noch in’ Be⸗ 
tref vieler al8 ſtrafbar Bezeichneten, den Grund 
zur Anklage unterfuchten, erfchien auf einmahl 
der ald Schaufpiel-Dichter bekannte Mr. Holce 
soft im Gerichtöhofe, und redete den Ober⸗Rich⸗ 
ter folgendermaffen an: „Mylord! Sch habe 
„gehört, daß ich, Thomas Holeroft, wohnhaft 
„in Newmanftreet in der Graffchaft Middlefer, 
„wom General:Advocaten des Hochverraths ane 
„geklagt bin, und daß die.groffe Jury dieſes 
„Landes die Klage gebilligt hat. Sch komme 
„daher mich felbft dem Tribunal zu übergeben , 
„um meinen Proceß zu beftehen: Bin ich ftraf- 
„bar, fo mag der ganze Umfang meines Ver⸗ 
„brechens befannt werden; wenn ich aber une 
„ſchuldig bin, fo follen meine Grundfäge und 
„mein Betragen nicht minder jedermann vor 
„Augen liegen. . Nach dem Unglüd, ald ein 


„Feind der Ruhe und des. Wohld der Menſch⸗ 


„heit „bezeichnet zu feyn , iſt nichts auf Er⸗ 
„den, was ich fehnlicher wuͤnſche, als ein voll: 
„ſtaͤndiges öffentliches DVerhör., Er bath num 
ym Auskunft, wie er ſich in Anfehung feiner 

Da ı Sach⸗ 
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Sachwalter und ber Anficht der vorhandenen 
Acten zu verhalten habe, Der Ober-Richter 
nerficherte ihn, daß ihm nichts zu feiner Ver⸗ 
theidigung verfagt werden würde. „Allein, ſag⸗ 
„te er, ich kenne fie nicht, und weiß alfo nicht; 
„ob Sie der in der Anklage bezeichnete Thomas 
„Holcroft find. Sie kommen hieher fi) dem 
„zribunal zu überliefern; ich Tann aber diefe 
„Ueberlieferung nur in der Vorausſetzuug an= 
„nehmen, daß Sie wirklich der Angeflagte find. 
„Sie wiffen, Sir, die mit einer Hochverraths⸗ 
„anklage verbundenen Folgen. Sch werde ge⸗ 
„zwungen feyn , Sie in Verhaft nehmen zu laſ⸗ 
„fen; dennod) möchte ich nicht gerne, die etwas 
„indiferete Art Ihres Schrittes zu Ihrem Nach⸗ 
„theil benußen, und gebe Shnen daher einen Aus 
„genblick Bedenkzeit, ob Sie ſich wirklich für 
„den angeflagten Holcroft bekennen; für mic) 

„iſt es unmöglich Sie dafuͤr anzuerkennen., 
Holcroft. „Auch fuͤr mich Mylord! iſt 

„es unmöglid). » 
Der Ober: Richter, „Wenn das ift, 
„ſo Dächte ich wäre es beffer, daß Sie ftill fäffen. 
— Hat jemand von Seiten der Krone gegen 
„diefen Gentleman etwas zu erinnern ?,,, 

Der 
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- Der General:Procurator. „Ich 
„betrachte ihn, als die angeklagte Perfon, und 
„ſtimme daher auf feine Verhaftung, ,, . 

Der Ober: ⸗Kichter. „Ich weiß nicht, 

„wie viel Perſonen den Namen Thomas Hole: 
„roft führen mögen; ed würde daher etwas vor⸗ 
„eiiges ſeyn, einen Menfchen zu verhaften, den 
„wir nicht kennen., 
.. Mr. Knapp, einer der Kron⸗Advocaten. 
„Nach dem was er ſelbſt von feiner ungluͤcklichen 
„Lage hier im Tribunal geſagt hat, fallen alle 
„Zweifel feiner Identitaͤt weg., | 

Der DOber:Richter. „Seine Reden 
® „beweifen hier nichts. — Iſt jemand da, der 
„einen förmlichen Antrag deshalb thun will ?,, 

Der General: Procurator. „Ich 
„thue dieſen Antrag. ss 

Der Ober-Richter zu Holcroft. 
„Jezt Sir find Sie ein Gefangener. „ 
Mr. Holeroft bath um- Erlaubniß feinen 
Bedienten im Gefängniß bey ſich zu haben, 
Der Ober⸗Richter fagte, fo etwas fen ganz neu, 
und koͤnnte nicht bewilligt werden, ed wäre dann, 
daß des Gefangenen Gefundheitd:Umftände es 
nöthig machten. Holcroft erwiederte, dies wä« 

Q5 re 
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re nicht der Fall; er habe nicht gewußt, daß 
dies etwas ganz ungewoͤhnliches ſey, ſonſt wuͤr⸗ 
de er nicht darum angeſucht haben; er verlange 
keine Nachſicht, ſondern bloß Gerechtigkeit. — 
So wurde er ins Gefaͤngniß gefuͤhrt. 

Sein Proceß nahm ſiebzehn Tage nachher 
den Anfaug, und wurde mit dem Proceß Von 
Horne Tooke, Thelwall, Bonney und der an⸗ 
dern Staatsgefangenen verbunden. Ste waren 
alle von der Lower nad) Newgate gebracht wors 
den, wobey man ftatt der durch das Geſetz be⸗ 
ſtimmten zehn Vorbereitungstage, ihnen nur 
neun bewilligt hatte. Tooke's Kühnheit, Bee 
redſamkeit, Nechtöfenntniffe, und originelles 
Betragen machten diefen Proceß ganz befonders 
. merfwürdig. In dem Lauffe des ganzen acht: 
zehnten Jahrhunderts war ein folher Mann 
noch nie vor ein brittifches Tribunal gebracht 
worden. Er beklagte ſich ſtark über den ihnen 
entzogenen Tag und nannte ed eine Willführ, 
wozu fein Tribunal die Macht hätt, Da Harz 
dy's Proceß vorhergehen follte, fo war in Bez 
tref der andern Gefangenen an diefem Tage 
bloß die Sormalität erforderlich, auf die vorge⸗ 
Tefene Anklage die gewöhnlichen Erklärungen zu 

thun, 
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. - 
thun, Auf die Frage an Tooke: wie er gerich- 
tet feyn wollte, fehüttelte er den Kopf, und flatt 
der Worte by God and my country, fagte er 
„Gerne mbchteich es feyn bey Gott und 
„meinem DVaterlande, „ 

Tooke war ein Mann von groffem Vermoͤ⸗ 
gen, bad er wegen feiner Sreiheits-Srundfäge 
durch das Teſtament eines Freundes erworben, 
befien Name Tooke er auch zu dem feinigen ges 
fügt- hatte, Vormals war er als Dir. Horne, 
Paſtor zu Brentford, befannt, und zwar als der 
gröfte Verfechter des berühmten Wilkes, bey feinem 
Kampf gegen bie brittifhe Regierung. Er woll⸗ 
te unabhängig’ ſeyn, legte deshalb fein Predigts 
amt nieder, und machte von feinem Gelbe einen 
wohlthätigen Gebrauch. Dennoch) nahm er das 
einem jeden Staatögefangenen zukommende 
Koftgeld, woͤchentlich acht Schillinge an, wos 
- bey er fagte: „Noch nie habe ich vom Könige 
„eine Penfion erhalten; Darum will ic) diefe ans 
„nehmen. ,, Auch jezt im Gerichtöhofe behaup« 
tete er durchaus feinen Character. Er erſuchte 
das Tribunal ihm nicht lange aufzuhalten, weil 
er aus einem engen Kerker Fame, und daher 
um jo weniger vo feiner. ſchlechten Geſundheit, 

den 
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den durch die Saalthuͤr kommenden Wind laͤnger 
vertragen koͤnnte, ſo angenehm er auch durch ſei⸗ 
ne Kuͤhlung manchen Richtern ſeyn duͤrfte. Man 
erlaubte daher dieſem Ex⸗Paſtor, gleich nad) ſei⸗ 
ner Antwort fid) zu entfernen, Es waren in der. 
Klag⸗Acte einige Fehler begangen worden, die 
bekanntlich in England: den ganzen Proceß ans 
nulliven; die Gefangenen waren jedoch fo große 
miüthig, davon feinen Gebrauch zu machen; als 
Ye aber beflagten fich über ihr böfes Gefängniß; 
es wären Löcher für Mörder und anerkannte 
groſſe Verbrecher gehörig, aber nicht fir Mäns 
ner, deren Vergehen noch gar nicht erwieſen 
wäre; fie verlangten baher ein befferes , welches 
die Sherifd auch zu veranſtalten verfprachen. 
Am: ızten November. wurde die Sache fürm= 
Iih angenommen. Tooke hatte den Minifter 
Pitt, deögleicdyen Die Herzoge von Portland und 
Richmond ald Zeugen citiren laſſen. Diefe Grof- 
fen des Reichs Fonnten troß aller ihrer Macht, 
dem Gefe nicht ausweichen, und hatten daher 
in der Nähe von Newgate Zimmer gemiethet, 
um ſogleich wenn es nbthig wäre, abgeruffen 
zu werden. Die Proceduren waren die nehmlis 
Ä Gen wie bes Hardy's Proceß, fo’ wie auch die 
Des 
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Befchuldigungen, bloß mit einiger Verfchieden« 
heit, gleichartig waren. Es wurde Tooke, weil 
er kraͤnklich war, ein Stuhl bewilligt. Er ver⸗ 
langte aber auch die Erlaubniß ſich von dem 
Standort der Angeklagten entfernen zu duͤrfen, 
um ſeinen Advocaten in der Naͤhe zu ſeyn. Der 
Oberrichter ſagte, dies ſey ganz ungewoͤhnlich, 
und nie habe man ſolche Nachſicht einer des Hoch⸗ 
verraths angeklagten Perſon geſtattet. Tooke 
erwiederte, er wuͤſte dieſes, allein alles bey 
dieſem Proceß ſey ungewoͤhnlich; man habe die 
Geſchichte ſeines ganzen Lebens in die Klage ver⸗ 
webt, wie waͤre es denn ſeinen Sachwaltern 
moͤglich, auf alle dieſe Umſtaͤnde zu antworten, 
wenn er zum Behuf der noͤthigen Erläuterungen, 
fich nicht in ihrer Nähe befände, „War je ein 
Ball, in welchem dies ungewöhnliche Gefuch 
„ſtatt finden follte, fo ift es der gegenwärtige, 
„und Gie:Mylords! werden verzeihen, wenn 
„sich fage, daß ich es als eine Art Necht fore 
„dern kann. Sch habe fo viel Neigung ald In⸗ 
„‚terefle die Achtung von ben Richtern und Zus 
„börern zu erhalten; daher habe ich ungerne das 
„Wort Nach fich Pgehört, dad, wenn ich Rich⸗ 
„ter wäre, nie. non meinen Lippen kommen foll« 

\ » „te 
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„te; denn ein Richter hat Feine Nachſicht zu bes 
„willigen; er ift verpflichtet gerecht zu ſeyn. 
„Auch fordre ich Feine Nachficht, weil ich die 
„Graͤnzen der tichterlichen Macht kenne. Hat 
„aber die Nichterbanf über diefen Punct Zwei⸗ 
„fel, gut, fo verlange ic) es ald ein ‚Recht. 
„sch wiederhohle es, daß ich ferne von aller 
„Beleidigung bin, da es ohnehin mein Interefs 
„ſe erfordert, mir guten Willen zu erwerben; 
„allein ich bin in einer fehr aufferordentlichen 
„Lage, aus der ich mic) durd) meine Verthei⸗ 
„digung ziehen muß. Gluͤckt es mir damit nicht, 
fo muß ich zweymahl fterben, einmahl durch 
„meine Hinrichtung, und das andre mahl, die 
„ungleich ſchrecklichere Todesart, durch das mar: 
„ternde Gefühl, meine Familie an Bettelftab 
„zubringen, lebend als ein Auswurf der menſch⸗ 
„lichen Geſellſchaft zu erſcheinen, und meinen 
„Namen bey der Nachwelt ehrloß zu machen. 
„Dies rechtfertigt meine Forderung. Bewilligt 
„man ſolche, ſo kann ich vielleicht meine Ver⸗ 
„theidigung unternehmen; muß ich aber, ſo wie 
„mein Vorgaͤnger bey meiner durch das Leben 
„in einem engen Kerker in den ſchwuͤlen Soms 
„mertagen gänzlich zerrütteten Gefundheit, ganze 
| „age 
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„Tage lang hintereinander an deu Schranken 
„zubringen, fo bedarf e8 Feines Richtſpruchs; 
„denn. dies fehon wird für mid) ein wahres To⸗ 
„desurtheil feyn. » 

Der. Oberrichter fagte, Mr. Toofe habe die 
Richter belehrt, daß Nachficht zu geftatten niche 
in ihrer Macht fey; num aber fey er der Mey⸗ 
nung, daß wenn fie fein Verlangen erfüllten, 
dies eine aufferordentliche Nachficht feyn wuͤr⸗ 
de; da Feinem andern Gefangenen in eben det 
Lage dergleichen zu Theil worden; folglich wäre 
dies Geftatten eine Ungerechtigkeit gegen andre, 
Indeſſen habe Mer. Tooke einen andern Grund 
angeführt, den Zuftand feiner. Gefundheit, und 
dies dürfte Die Richter dazu bringen, ihm das 
zu geflatten, was er durchaus nicht haben wolle 
te, nehmlich Nachfichtz denn das Tribunal wuͤnſch⸗ 
te nicht fein Leben in Gefahr zu ſetzen, vielmehr 
feine Vertheidigung zu erleichtern; daher. er den 
andern Nichtern die Frage vorlegen würde, 06 
man diefe Nachficht jezt ausüben wolle, Mr, 
Tooke erwiederte, daB wenn man ed unter Dies 
fer Benennung abſchlagen follte, man über fein, 
Verlangen. ald Recht. fich erſt erklären müffe- 
Die Richter gaben endlich nad), da denn der 
Gefaugene feinen Plaz am Tiſch einnahm. 
Die 


* 
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Die Länge von Hardy’s Proceß hatte: im 
Betref der richterlichen Unbequemlichkeit, einen 
ftarfen Eindrud auf die Londner Bürger gemacht. 
Biele Geſchwornen ſchuͤtzten Daher jezt ihre fchlechs 
te Gefundheit vor, und beftätigten folche mit 
einem Eide. Der Gerichtshof hatte eine groffe 
Anzahl verworfen, wie Männer deren politifche _ 
Grundſaͤtze ald gleichfürmig mit den Grundfägen 
der Gefangenen bekannt waren. Einer, Nas 
Anend Godfal, wurde von Mr. Erskine verwor= 
fen, weiler gefagt hatte, als Geſchworner wuͤr⸗ 
de er nicht nachgeben, biß alle Gefangenen zum 
Strange verurtheilt waͤren. Es fehlten nun 
nioch drey an ber vollſtaͤndigen Zahl, Tooke 
nahm jetzt das Wort, um ſich laut über die vie⸗ 
len vom Tribunal Ausgeſtoſſenen zu beklagen. 
Er beſtand darauf ſeine Zahl vollſtaͤndig zu ha⸗ 
ben, und ſagte: „Bey ſo bewandten Umſtaͤnden 
„wuͤrde ich lieber nicht geſtatten, daß weder Ge⸗ 
„ſchwornen noch Richter ſich hier von dieſem 
„Plage wegruͤhren, biß der ganze Proceß vor⸗ 
„bey iſt. Ich weiß, es wird mein gewiſſer Tod 
„ſeyn, aber die dffentliche Gerechtigkeit wird 
„gerettet werden , und Die Geſetze werden in Kraft 
‚bleiben, Hier iſt fodann mein Sterbeort. Alles 

| . „load 
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„was ich fordere, ift zwblf gute und gefunbe 
„Menfchen zu meinen Gefchwornen. „, 
Das entfchloffene Betragen diefes fonderbas 

ren Mannes, fezte den Gerichtshof in Verlegens . 
heit. Der Oberrichter erklärte feine Nachgiebigs 
feit, auch der General:Adoocat zog alle feine 
gemachten Einwendungen zuruͤck, da denn drey 
Perfonen, bie vorher von der Krone ald Ges 
ſchwornen verworfen worden waren, zwey foges 
nannte Esquires, Dupont und Harwood, deös 
gleichen der Brauer Bullod wieder vorgeruffen, 
und eingefchworen wurden. 
: ° Der. General-Procurator machte num feine 
Unflage, die. mit ber gegen Hardy vorgebrachs. 
ten ziemlich einerley Inhalts war. Nach deren 
Endigung entfernten ſich die Gefchwornen auf. 
einige Minuten, um Erfrifchungen zu nehmen, 
die Richter aber blieben auf ihren Sigen. Nun, 
Tam .die Reihe an die Kronzeugen. Unter dies. 
ſem war Woodfall, vormahls Redarteur der Mor⸗ 
ning Chronicle, ein leidenfchaftlicher Anhänger 
des Hofes, der Mr. Tooke's Handſchrift bezeug⸗ 
te, dieer im Jahr 1773, alfo vor neunzehn Jah⸗ 
ren, einmahl gefehn hatte. Dieſer Umſtand 
warde. von. dem Gefangenen ftarf ind Licht ges: 
Britt. Annal, 131er B. OR ſezt; 


a58 Sechster Abſchnitt. 





ſezt; indeß war er fo fregmüthig zu erklären, 
daß eö in Betref feiner Handfchrift Feiner Zeu⸗ 
gen beduͤrfe, weil er ſelbſt alle von ihm geſchrie⸗ 
bene Papiere anerkennen wuͤrde. Der Oberrich⸗ 
ter fuͤrchtete, daß in einem ſolchen Fall aus Pa⸗ 
pieren mehr Folgen gezogen werden koͤnnten, 
als Mr. Tooke vermuthen duͤrfte. Dieſer er⸗ 
wiederte: „Ich wuͤrde vielleicht dieſe Behutſam⸗ 
„keit haben, wenn die Rede von einem Libell 
„waͤre, aber nicht bey Hochverrath. Ich bin 
„mir keines Gedankens, Feiner Handlung, kei⸗ 
„nes Ausdrucks bewuſt, den ich, Zeit, Ort, 
„und Gelegenheit erwogen, nicht ohne Zoͤgerung 
„eingeſtehen und wiederhohlen würde, ,,. ’ 

- Die Verfahrungsart beym Proceß zeigte 
augenfcheinlich, Daß man fich des Mangels an 
Beweiſen gar fehr bewuft war , dennoch aber den. 
Gefangenen gerne aus der Welt fchaffen woll- 
te. Mr. Tooke's Lebenslauf feit dreyſig Jah⸗ 
ren kam hiebey vor, und auch ſein Titel, als 
Mitglied der lange beſtandenen, von dem Major 
Cartwright geſtifteten Conſtitutions⸗Society, 
wurde jezt mit ein Grund der Anklage. Mr. 
Adams, der zehn Jahr lang Secretair dieſer 


Geſellſchaft geweſen war, gab als Kron⸗Zeuge 
von 
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son ißrer Einrichtung Auskunft. Die jährlichen 
Subferiptiond » Gelder waren ungefehr 6o Pf, 
St. fo daß, wie Mr. Tooke fatyrifch bemerfte, 
noch ein Schatz von zehn Pf. St., zu der grofs 
fen Unternehniung übrig blieb, die Regierung 
zu flürgen. Er wurde eine aufferordentliche Vers 
ſammlung der Sorietät gehalten, um Delegirs 
te zum Convent nach Edinburg zu ſchicken. Tov⸗ 
fe war nicht bey der Verfammlung und mißbils 
ligte ſtark diefe Maaßregel, rieth der Gefellfchaft 
fi) ganz ruhig zu verhalten, und ihre Zuſam⸗ 
menfünfte eine Zeitlang auszufeßen ; wurde das 
für als von. der Regierung beftochen ausge— 
fchrien, und. erhielt von den andern Mitglieder 
bittere Vorwuͤrfe. — Der Proceß dauerte. am 
erften Tage biß Nachts um ıı Uhr; die Vers 
haftung der Fury in einem Gafthofe, und die 
andern Maaßregeln, waren fo wie bey Hardy's 
Proceß; in Betref der übrigen Tage ‚wurde is 
Hinficht der Kränklichkeit von Mr. Tooke feſt⸗ 
gefezt, daß man immer Morgens um.g Uhr ans 
fangen , bloß eine viertel - Stunde zu Erfrifchuns 
gen anwenden, und fobann bis Abends um 9 
die Tribunal Arbeiten fortfegen wolle, 
J Am dritten Tage hielt vi Ersline die 

õr N2... cc Wer 
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Wertheidigungs : Rede, die fünf Etunden dauer⸗ 
te, und für ein Meifterftücd der Beredſamkeit 
gehalten wurde. *) Am Ende derfelben fagte 
er zu ben Geſchwornen: „Mein Herz ift ganz 
für dieſe Sache, und ich bin verfichert, daß 
„dies der Fall eines jeden ift, der die Conftitus 
„tion feines Waterlandes liebe, Möge euer 
„Richtfpruch uns allen diefe Conſtitution noch 
„werther machen! 

Unter den vielen Zeugen, die hier famtlidy 
erfohienen, waren Mr. For, Mr. Francis, der 
Herzogvon Richmond, der Graf von Stanhope, - 
Lord Campbell, Lord Camden, Mr. Beaufoy, 
Der. Fielding, Mr. Sheridan md Mr. Pitt, 
Man bemerke den höchft fonderbaren Umftand, 
daß diefer Stantöminifter,, der maͤchtigſte Mann 
des brittiſchen Reichs, nicht allein hier vor Ge⸗ 
richt aauf Verlangen eines ihm aͤuſſerſt verhaß- 
‚ sen Patrioten erfcheinen mufte, fondern aud) ges 
nbthigt war, nach englifcher. Tribunal» Sitte, 
ef die Grageh dieſes von ihm zum Henfertode 

be= 


*) Ein Fragment diefer Rede, das den Urfprung bed 
Kriegs ſchildert, findet man, In den eignen Worten 
des Redners, Minerva Märk 1796 
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beſtimmten Mannes zuantworten. Die im Jahr 
1782 beabfichtete Parlaments - Neform, woran 
. Mr, Pitt, ber Herzog von Richmond und andre 
damahls fo eifrig arbeiteten, war, troz der 
Bemühung des Lord Oberrichterd Eyre die Sa⸗ 
che als fremdartig zu ſchildern, und dadurch fich 
dem Minifter zu empfehlen, der Gegenftand die 
fer Fragen. Einige derfelben nebft der Antwort 
waren wirklich folgende : 

Mr. Tooke. „Wurde es nicht Damahls 
„(im May 1782 bey einer groflen in London 
„gehaltenen Verſammlung der Reformationg* 
„Befoͤrderer) fehr empfohlen, den Sinn’ des 
„Volks in Betref einer‘ Parlaments = Reform 
„in Kirchfpielen und Diftricten zu erforfchen 7, 

Mr. Pitt. „Sch erinnere mich deflen 
„nicht mehr genau; nur fo viel weiß ich noch, 
„daß die Verfammlung beſchloß, während dem 
„Sommer, dem Volke eine Bittfchrift and Par⸗ 
„lament zu empfehlen. „ 

Deren. Advocat. „„Mr. Pitt! Has 
„ben Sie bey jener Zufammenkunft etwas von 
„einem Eonvent fprechen hoͤren? War die Rebe, 
„Daß er aus Delegirten verfchiedener Volks⸗Claſ⸗ 
„fen beftehen, und mit andern Societäten affiliet 
„ſeyn follte? R3 Mr 


263 Sechoter Abſchnitt. 





Mr Pitt. „Mir haben zwey Zuſammen⸗ 
„kuͤnfte gehabt; nie aber ift in meiner Gegen⸗ 
„wart ein Wort von einem Convent gefagt wor⸗ 
„Den. „ 
Mr. Sheridan, Mr. Fielding, Mr. Beau 
foy, deögleichen die Lords Stanhope, Camden, 
‚Campbell, der Oberft Money, der. Bifchef von 
Glouceſter und andre erdrterten faft alle die alten 
parlamentarifchen Reformation = Befchlüffe und 
Maaßregeln. ı Mr. Sheridan's Betragen und 
Heven bey diefer Gelegenheit war offen, confis 
ſtent und fo wie fein politifches Leben characteri= 
ſtiſch. ES cöntraftirte mit dem Betragen des 
Minifters Pitt, der fich bemühte feine vormali⸗ 
‚gen allgemein befannten politifchen Gefinnun- 
‚gen, zwar nicht zu verdecken, welches unmoͤg⸗ 
lich war, doch etwas zu verfchleyern; woben er 
die Schuld auf fein Gebächtniß ſchob. Er fchien 
jedoch das mißliche feiner Lage zu fühlen; denn 
jedermann im Gerichtshofe fah ihn betroffen, ald 
Mr. Sheridan eine ihn hart treffende. Antwort 
gab. Der General: Advocat fragte diefen Par- 
laments= Redner: ob er gegen Ende des Jahres. 
1792 einer zum Behuf der Parlaments: Reform 
veranftalteten Verſammlung beygewohnt habe? 
J Die 
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Die Antwort war: „Sch erinnere mich nicht ges 
„nau, 0b ich gegenwärtig war; da ich aber meis 
„ne Grundfäge nie nac) dem Winde verändert, 
‚oder eine Volksſache, deren Unterſtuͤtzung ich 
„einmahl übernommen, ‘aufgegeben habe, ſo iſt 
o‚eö mir fehr wahrſcheinlich, daß ich mich das 
„mahls anweſend befand, und will ich "daher 
die Frage hiemit als bejahend angefehn haben.,, 
"Man fah deutlich, Daß ed Tooke's Abſicht 
gewefen war, Durch die Ausfagen fo vieler Maͤn⸗ 
ner von Rang und Anfehn, ja felbft- jeßiger 
-Staatsminifter, dad Verfahren feiner Societaͤt 
in einem nicht ftrafbaren Lichte zu zeigen, ader- 
.. "im andern Falle fie ſaͤmtlich, als gleicher Med 
‚nungen theilhaft, ebenmäffig ftraffällig zu ma=- 
chen. Nach dem Zeugen: Werhör hielt der zwey⸗ 
te Sachwalter ded Gefangenen, Mr. Gibbs, 
‘eine Tange fehr gründliche Vertheidigungs - Mes 
de, worauf die. nicht minder lange Schlußrede 
des Oberrichters erfolgte. Er felbft gab darin 
deutlich zu verftehn, daß er den Gefangenen 
wicht des Hochverraths fehuldig fände. Der 
Proceß hatte eine ganze Woche gedauert, und 
diefer Urtheils- Tag war der 22te November. 
Die Geſchwornen waren nur zehn Minuten ab⸗ 
R 4 we⸗ 
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weſend, und ſprachen ſodann ihren Richtſpruch 
aus: Nichtſchuldig! 
Diies war die Loſung zu einem fuͤrchterli⸗ 
chen Benfalld - Gefchrey im Gerichtöhofe, das 
son aufien durch den zahlloß verfammleten 
Pobel wiederhallte, und ſich mit der Gefchwins 
digkeit des Windes verbreitete, fo daß man es 
in Zeit von einer Minute an den Aufferften En- 
den der Stadt wuſte. Mr. Tooke dankte nun 
in einer zierlichen Rede den Richtern, wobey er 
dem General- Advocaten einige derbe Kehren gab, 
and hinzufügte: „Ich empfinde dad Vergnügen 
nüberzeugt zu feyn, daß man, auf fo elende 
„Gründe geftüzt, keinen Proceß diefer Art mehr 
„anfangen wird. „ Er entlam durch Kift dem 
Volk; feine Sachwalter aber wurden wie ges 
wöhnlich in ihren Kutfchen vom Voll nach Hau⸗ 
fe gezogen ; auch Mr. Sheridan wiederfuhr dies, 
wozu der Poͤbel, der wie Bienen um den Wa: 
gen ſchwaͤrmte, fich mit Fadeln verfehn hatte. 
Der Lord e Major hatte ſich bey dieſem 
Molks s Proceß mit vieler Würde benommen, 
und auch alles Militär entfernt gehalten, wie 
bereitd im fünften Abfchnitt bemerkt worden ift. 
Bloß durch vernünftige Vorſtellungen, die hier 
von 
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von einem fehr gefchägten Manne kamen, hatte 
er die zahlfofe ſchwaͤrmeriſche Volksmenge in 
Schranken gehalten; alle Exceſſe unterblieben, 
Man denke ſich einen erhißten Londner Pöbel, 
und dann diefe Solgfamkeit. Es war eine auf: 
fallende MWiderlegung folcher Machthaber, die 
nur allein auf militärifche Gewalt ihr Vertrauen 
feßen, und alle andre Mittel für unzureichend 
halten. Auch gab das Volk den Bitten des Lord⸗ 
Majors nach, als man nach geendigtem Proceß 
uch / ſeine Pferde vom Magen abfpannen wollte, 
Es erfcholl eine Stimme: „Mylord! Sie find uns 
„fer Liebling, und unfer Lieblimz muß ſeinen 
„Willen haben., 

Nach dieſem geendigten Proceß ajournirte 
das Tribunal auf einige Tage. Am ıten Des 
cember aber wurden die Proceduren fortgefezt, 
und Mr. Bonney, Joyce Kydd und Holeroft 
vor Gericht geftellt. Es war aus dem Vorhers 
gegangenen mit einer Art Gewißheit vorauszufehn, 
daß .diefer neue Proceß nicht lange dauern wür= 
de; daher man fich jezt zu.dem Amt eined Ju⸗ 
19: Mannes drängte in der Hofnung die damit . 
verbundene Ehre ohne Unbequemlichkeit erwers 
ben zu konnen; auch waren bie fämtlichen Ges 
R 5 ſcchwor⸗ 
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ſchwornen ſogenannte Esquires. Jedermann 
war begierig zu ſehen, wie ſich die Anklaͤger und 
Richter jezt aggen die minder ftrafbaren beneh⸗ 
men wilrden, da die beyden. vornehmften Ber 
fhuldigten loßgefprochen waren. Der Generals 
Advocat hob bald alle Zweiffel; er erflärte, daß 
da diefe Gefangenen aus den nehmlichen Grüns 
ben wie die freygefprochenen des KHochverraths 
befchuldigt wären, er Feine Beweife führen woll« 
te, daß er folglich die Anklage zurüdnähme, 
amd nichts gegen ihre ebenmäffige Loßfprechung 
einzuwenden habe, Diefe erfolgte nun foͤrmlich 
durch den Lord Oberrichter. Alle begaben fich 
fort; nur nicht Holeroft, der um Erlaubniß 
bath zu reden. Man hatte Dies Hardy und 
Tooke ohne Widerfpruch geftatter; allein es ſchien, 
daß die fcharf treffenden Bemerkungen des leztern 
einen: zu ftarfen Eindruck auf die Minifterial- 
Männer gemacht hatten, um nicht bey ihnen 
den Entfchluß zu erzeugen, folche fürs Künftige 
wo möglicy abzuwenden. Dies veranlaßte fol- 
genden Zsibunal = Dialog: | 

Der Ober: Richter, „Mr. Holeroft! 
„Sie find auf eine Art freygefprochen worden, 
„die alle weitern Bemerkungen überfläffig macht. 
J | „Glau⸗ 
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„Glauben Sie es aber zu Ihrer Befriedigung 
„noͤthig, fo follen Sie gehört werden; allein es 
„duͤrfte ſchicklicher für Sie fenn, dem Benfpiel 
„der andern Gentlemen zu folgen, die fich weg⸗ 
„begeben haben. ,, 

Mr. Holceroft, „ES ift die Pflicht eis 
„mes jeden nach feiner beften Einficht zu hans 
„deln. Die meinige fagt mir, daß ich vers 
„pflichtet bin fowohl dem Gerichtähof ald der 
„Gefchwornen eine kurze Erklärung zu thun. 

Der Ober-Richter. „Da Sie loßges 
„ſprochen ſind, ſo haben Sie Fein Recht zu- 
dieſer Adreſſe. Ich will jedoch auf dieſen 
„Punct des Rechts hier nicht genau halten, 
„und wenn Sie durch Ihre Worte nicht beleidi⸗ 
„gen, werde id) Eie fortreden laffen. „, 
Mr. Holeroft. „Mylord! Ich habe 
„wohl uͤberlegt, was ich zu ſagen habe. Ob aber 
„die Meynungen von uns beyden uͤbereinſtim⸗ 
„men, dies kann ich unmoͤglich wiſſen; daher 
„bitte ich bloß, daß Sie mich anhoͤren. Es iſt 
„die Aeuſſerung eines redlichen, wohlmeinen⸗ 
„den Mannes. 

Der Ober-Richter. „Ein wohlmeinen⸗ 
„der Mann ſollte zu feinen Aeuſſerungen eine 

„ſchick⸗ 
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„ſchickliche Zeit wählen. Nichts zwingt ‚Sie, 
„Sir, jezt zu reden, da Sie frey find. Cie has 
„ben Fein Recht die Arbeiten des Tribunals aufs 
„zuhalten. ,, 

Mr. Holeroft. „Mylord! Sch bitte nur 
„um eine halbe Stunde. 

. Der Ober-Richter. „Eine halbe 
„Stunde! . 

Mr. Holeroft. „Dies ift wohl nicht zu 
„lange, nach der Ungerechtigkeit, die ich erlits 
„ten habe, und die ich hier öffentlich dem Geo 
„tichtöhofe vorlegen will. » 

Der. Ober: Richter „Der Generals 
„ldvocat. hat Sie fehr ehrenvoll behandelt. 
„Sie waren von Ihrem Vaterlande angeklagt, 
„In folcher Lage follte fich niemand beflagen, 
„muß feinem geftattet werden fich über Unge— 
„rechtigteit zu beklagen, weil fodann die Klage 
„gegen fein Vaterland gerichtet iſt. Auſſerdem 
„Sir! gefchah Ihr Verhaft nach Ihrer eignen 
„freywilligen Leberlieferung ; man hat Sie da⸗ 
„her auch mit aller nur möglichen Schonung be⸗ 
„handele. Mären Sie vor die Schranfen ges 
„fehlt, und Zeugen gegen Sie aufgeruffen wor= 


„den, fo würde ein formlicher Proceß erfolgt, 
„und 
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„und der Richtſpruch fchuldig oder unfchuldig 
„der Jury überlaffen werden feyn. Man hat 
„Sie aber mit diefem Proceß verſchont; daher 
„Sie um fo weniger fich über Ungerechtigkeit bes 
„klagen' follten. Mein Rath ift, daß Eie fich 
„entfernen. Wollen Sie aber dennoch reden, fo 
„thun Sie es auf eine anfländige Art, und ich 
„werde Sie nicht hindern. „ 

Mr, Holceroft. „Da es der allgemeine 
„Wille der Anwefenden zu feyn fcheint, daß ich 
„mich ohne zu reden entferne, fo werde ich es 
„thun, denn bey allen meinen Handlungen 
„winfche ich die gute Meynung der Menfchen 
„zu verdienen. Wenn ic) in einer Sache un⸗ 
„recht handle, die mir Pflicht zu feyn fcheint, 
„fo ift dies die Schuld meiner mangelhaften Eins 
„ſicht. Sch bin Fein heftiger, halsftarriger 
„Mann, Gewiſſe Dinge von der gröften Wich⸗ 
tigkeit für mein Vaterland flößten mir den 
„Wunſch ein, in diefem Gerihts- Hof gehdrt 
„zu werden, Mill man aber dennoch meine Ent: 
„fernung, fo unterwerfe ich mid) dem Wunfche, 
„und werde andre Mittel ergreifen, meine Ideen 
„befannt zu madhen.» Ä 

Der Ober⸗Richter. „sch rathe Ihnen, 
„da⸗ 
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„dabey auf Ihrer Huth zufeyn; denn Sie fünns 
„ten leicht fich in ein neues Ungluͤck Rürzen, " 
„da Sie diefem faum entgangen find. „ 

Mr. Holeroft! „Mylord; Sch werde 
„mich nicht beftreben firafbar zu werden‘; ; wenn 
„ich aber für das, was ich für meine Pfliche 
„halte, beftraft werden fol, fo bin ich bereit zus 
„leiden, jezt und jederzeit.„n — Hiemit hatte 
die Unterredung ein Ende. 

Nun Fam die Reihe an ‚den durd) feine po- 
litiſchen Vorleſungen bekannten Thellwall, der 
vorzuͤglich den Haß der Regierung auf ſich gela⸗ 
den hatte, und deshalb einen foͤrmlichen Proceß 
beſtehen muſte. Mr. Adair war Klaͤger im Na⸗ 
„men der Krone, und ſchilderte Die Sache des 
Gefangenen als ſehr verſchieden von der Sache 
der Freygelaſſenen; auch wurden die nicht laͤnger 
haltbaren Argumente von Verſchwoͤrungen jezt 
nicht mehr vorgebracht, und die Schritte der 
Societaͤten nur im Vorbeygehn erwaͤhnt; dage⸗ 
gen aber die Anklage auf die individuellen Hand⸗ 
lungen und Reden dieſes Mannes in gedachten 
Geſellſchaften gegruͤndet. Er wurde als ein 
Conſtitutions-Stuͤrmer und zuͤgelloſer Sansculot 
aufgeſtellt. Eine Menge Zeugen trat gegen ihn 

uf; 
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auf; allein Mr. Erskine und Mr. Gibbs, die 
mit ſo vielem Ruhm die andern Angeklagten ge⸗ 
rettet hatten, ſtrengten and) für ihn alle Kräfte 
an. Der Proreß dauerte fünf Tage, da denn 
am Ende, nachdem die Jury heynahe zwey 
Stunden entfernt gewefen war, der Richtfpruch 
Nichtſchuldig auch diefem Gefangenen feine 
Treyheit verfchafte. Nun erfolgten das nehms 
liche Jauchzen in der Stadt, die nehmlichen 
Proceflionen des Poͤbels und die nehmliche Ruhe. 

Noch waren zwey Gefangene von der Ges 
felfchaft übrig, Barter und Richter, Tezterer 
ein Deutſcher. Auch gegen dieſe nahm der Ge⸗ 


| neral⸗-Advocat feine Anklage zuruͤck, und nun 


wurden fie gleich frey gelaffen. Mit dieſem 
Actus, der am ı5ten December geſchah, waren 
fämtliche Hochverrathsproceſſe geendigt, die 
zwanzig Tage gedauert, und alle Einwohner des 
brittiſchen Reichs beſchaͤftigt hatten. 
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Giebenter Abfchnitt. 
Geſchichte der Literatur 
(vom Hofrath Eſchenburg.) 


Anhaltender Vordrang der Politik auch in der dießjaͤh⸗ 
rigen brittiſchen Literatur. Patton's Verſuch, die 
Grundlage der Freiheit auf einfache und untruͤgli⸗ 
che Eäpe zu bauen. Owen's Ruͤckblick, oder Be⸗ 
merkungen über den gegenwärtigen Zuftand der Re⸗ 
AUigion und Politik in Sranfreih und Großbritan- 
...nien. Eines Ungenannten Betrachtungen über die 
Urfachen des jeßigen Krieges, und über die Roth: 
wendigkeit eines unmittelbaren Friedens. Ger⸗ 
rald's Vorſchlag eines Nationalconvents, als des 

“ eimigen Mittels, den völligen Umſturz Englands 
zu verhuͤten. Antipolemus, ein anwendhares Stuͤck 
aus den Schriften. des Erasmus. Dr. Plowden's 
«kurze Geſchichte des brittifchen Reiche während der 
letzten zwanzig Monate, wider Burke und Peine. 
gerichtet. Ein Spiegel für Charles For. Kompi: 
lation eines Ungenannten zur Vertheidigung der 
brittifchen Staatsverfaſſung. Die Criſis; eine 
Sammlung vermifpter, meiſtens politifcher Auf: 
ſaͤtze. Hunter’ Betrachtungen über die Gründe 
und Folgen des jebigen Krieges. Bemerkungen. 
über den Urſprung ber jacobinifhen Grundfäse. 

| Ein 
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Ein Lichtblick durchs Dunkel. Stewart's Sturm⸗ 
glocke Britanniens, erſtes und zweites Gelaͤute. — 
Andrew's Geſchichte Großbritanniens, in Verbin: 
dung mit der übrigen gleichzeitigen europaͤiſchen 
Geſchichte. Stedman's Geſchichte des Urfprungs, 
Fortgangs und Ausganges des americaniſchen Krie⸗ 
ges. Clinton's Erinnerungen darüber. Heron's 
Geſchichte von Echottland. Buchanan's Vertheidis 
sung ber ſchottiſchen Hochlaͤnder und einiger be= 
ruͤhmten ſchottiſchen Gelehrten. Groſe's irlaͤndiſche 
Alterthuͤmer. Erſter Band einer von Boydell zum 
Drud beſorgten, und, mit trefflichen Kupfern vers 
ſehenen, Geſchichte ber vornehmften Fluͤſſe Große 
britanniens, welcher die Themſe⸗Gegenden be⸗ 
trift. Dr. Cogan's Beſchreibung des Rheins und 
der Rheingegenden. Ergaͤnzungsband zu Thros⸗ 
bp's Anſichten der Grafſchaft Leiceſter. Beau⸗ 
mont's Beſchreibungen und. Abbildungen der Alter⸗ 
thuͤmet und Seehaͤfen des ſuͤdlichen Frankreichs. 
Lettice's Briefe über dis ſchottiſchen Hochlande. 
Robertſon's Beſchreibung der Inſel Man. Reiſe⸗ 
bemerkungen uͤber die weſtlichen Grafſchaften in 
Schottland, Dr. Emith's Abriß einer naturhiſto⸗ 
) riſchen Reiſe durch Holland, Frankreich, Italien 
und die Schweiz. Filſon's Nachrichten von der 
americaniſchen Provinz Kentucky. Grundzuͤge einer 
Vergleichung zwiſchen England und Italien, nebſt 
unterſuchungen über Nationalvorzůge. SHamilton’d 
‚ ri Annal. 13ter ꝛ · G Be⸗ 
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Beſchreibung einer Reife um die Welt in der koͤ⸗ 
nigl. Fregatte Pandora. Nachricht von dem An« 
bau und den Koften der Zuderpflanzungen in Ben: 

galen. Sinclair’s ftatiftifhe Nachrichten von 
Schottland. Fortfeßung der Blographia. Britane 
nice, in ber neuen Ausgabe von Dr. Kippie. Wes⸗ 

ley's Leben von Sode und Moore. Dr. Prieſt⸗ 
ley's Briefe über die Harmonie der Evangeliften. 
Verſuche über Hiftorifche und poetifhe Stüde des 
alten Teſtaments. Paine’s- Zeitalter der Ver: 
nunft, oder Unterfuchung der wahren und fabels 
haften Theologie. Wackefield's Prüfung diefer 
Sırift. Vierter Band vn Dr. Blair's Predig- 
ten. Ueber Abitellung des Herleſens beym Pre⸗ 
digtvortrage. Etewart Kyd's Abhandlung über 
die Geſetze der Innungen und Zuͤnfte. Hunt's 
Sammlung von Rechtsfaͤllen, welche Leibrenten 
betreffen: Shower's und Leach's Sammlung von 
Rechtshaͤndeln, die im King’s Bench ſind verhan⸗ 
delt worden. Darwin's Zoonointe, oder Die Ge: 
fee des organifchen Lebens. Bell's Anatomie der 
Knochen, Muskeln und Gelenfe. Monro's Ver: 
fuhe und” Erfahrungen Über das Nervenſoſtem, 
vermittelſt des Opiums und einiger Metallſubſtan⸗ 
zen. Moore's Verſuch über die Materia Medica. 
Verhandlungen bes Collegiums der Aerzte zu Phi⸗ 
ladelphia. Dr. Jadfon, von den Krankheiten der 
Haut. Dis Kitflandg Commentar über Schlag: 
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fluͤſſe und Lähmungen. Wilfon über die entfernte 
Urſache der Steinfhmerzen. Naturgeichichte der 
Voͤgel. Sulivans Ueberfiht der Natur. Engle: 
field, über die Beſtimmung des Kreislaufs der 
Kometen. . Bemerkungen über des Herzogs von 
Richmond Vorfchläge zur Anlage englifher Fe⸗ 
ſtungswetke. Ueber die eleufiniihen und bacchi⸗ 
ſchen Geheimniſſe. Taylor's Ueberſetzung und Aus: 
legung einiger Platoniſchen Geſpraͤche. Mrs. Pioz- 
zis brittiſche Synonymik. Richardes heutiges 
Frankreich, ein Gedicht. Die Landſchaft, ein Ge: 
dicht in drey Büchern von Knightt. Moraliſche 
und beſchreibende Oden von Whitehouſe. Zweiter 
Band von den Gedichten der Mrs. Robinſon. Ge- 
dichte und Briefe von Taster. Poetifche Briefe 
von Courtney. Neue Oden von Weter Pindar, 
und vollftändige Ausgabe feiner Werte. Hurdix 
Thränen der Bruderliebe, ein Gedicht. Tetele⸗ 
ſtai, ein Gedicht in ſechs Gefängen von Brabber= 
im. Neue Sammlung fchottifher. Lieder. Neue 
Prachtausgabe von Milton’s poetifhen Werken. — 
Die Wuth, ein ngued Luftfpiel von Reynolds. - 
Der Hochzeitstag, von Mrs. Inchbald. Ueber⸗ 
feßung von Leſſing's Emilia Galotti. Der Graf 
von Villeroi, oder Das Schickſal des Patriotismug, 
ein Trauerfpiel. Das Mädchen aus ber Normans 
die, oder, der Tod der Königin von Frankreich, 
ein Ticuerſpiel von Eyre. Die Witwe, ein Zeik 
S2 ges 
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gemaͤlde, Roman von Mrs. Robinſon. Ellen, 

Gräfin von Caſtle-Howel, von Mrs. Bennet. 

ESelima, oder das Dorfmaͤhrchen. Geſchichte Phi⸗ 

lipps Waldgrave. Der Betrogne, eine Skizze. 

Dinge, wie ſie ſind, oder Abentheuer Caleb's Wil⸗ 

liams. Verſchiedne andre Romane. Ueberſetzun⸗ 

gen aus dem Deutſchen, von Haller's Gedichten, 

von dem Roman, Hermann von Unna, und von - 

Schillers Trauerfpiel, Kabale und Liebe. Samm⸗ 

lungen von Abhandlungen gelehrter Gefellfchaften, 

in Auszügen. Afylum für nnanise voetiſche und 
profasfche- Auſite. 


Siebenter Abſchniit. 
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Rein, auch nur flächtigen Zeithebbachter 
und vollends keinen Leſer der uͤbrigen Abſchnitte 
dieſer Annalen, kann es befremden, wenn ſich 
auch dießmal die politiſche Elaſſe der dieß- 
jährigen brittiſchen Literatur allen uͤbrigen vor⸗ 
draͤngt. Schlimm genug, daß ihre Uebermacht 
“in dem Geiſte des ſchriſeſtelleriſchen und leſen⸗ 
den Publicums ſo lange fortwaͤhrt, und daß es 
nicht ſowohl den innern Vorzuͤgen, als der Men: 
ge und dem durch herrſchenden Zeitgeſchmack be⸗ 
ſtimmten Intereſſe dieſer Gattung von Schriften 
glüdt, in England ‚ wie in Deutfchland und 
RR Fr ank⸗ 
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Frankreich, faft alle andere Gattungen zu vera 
dunfeln, Buchhändler, Schriftfteller und Leſer 
find nun einmahl faſt ausfchließend auf alles ge: 
ſtimmt, was irgemd auf Staats: und Kriegsin⸗ 
tereſſe Beziehung hat; und waͤhrend des Jahrs, 
deſſen literariſche Muſterung wir hier beginnen, 
wurde, mit den Veranlaſſungen, auch die Wir⸗ 
kung noch ſtaͤrker und ſichtbarer; leider! aber 
auch der Nachtheil noch auffallender, der im Gan⸗ 
zen für die uͤbrigen Gegenſtaͤnde des' gelehrten 
und fchriftftellerifchen Fleiſſes aus diefer unglack⸗ 
liächen Einſeitigkeit erwuchs. 

Auf der andern Seite kann man indeß die 
ſchon von mehreren bemerfte wohlthätige, doc) 
nicht fo ganz zufällige Wirkung diefer herrfchenden 
Richtung faft aller denkenden Köpfe auf Stadtss - 
beduͤrfniß und Politik nicht verfeımen. Mans 
her allgemein intereffirende Gegenftand ift ſeit⸗ 
dem. mehr zur Sprache gefommen ; manche. Tra- 
ge ift durch wiederhohlte und eifrige Erörterung 
zur Entſcheidung gediehen, oder doch der Ent⸗ 
ſcheidung wenigftens näher gebracht, die nicht 
nur für unſre Zeiten, nicht bloß fir die auf dem 
Kampfplage befindlichen Nationen, fondern filr 
die ganze Menſchheit und die fpätefte Folgezeit 
S 3 ers. 
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ededſch if Ohne Zweifel gehört zu dieſen 
abırmeim wichtigen Gegeniländen aud) die Fra⸗ 
ae: eb Cigenthuum ode Bevölkerung die Grunde 
lage eines freyen Staats fen? Auch in Enge 
land hat man ſich bey der Prüfung diefes Pros 
blems in zwey Parteyen getheilt; und auf jede 
Eeite traten wackre und achtungswuͤrdige Maͤn⸗ 
ner. Die Regierung in den Händen des Eigen- 
thums und Landbefizes duͤnkte einigen eine Quel⸗ 
fe der Tyranney der Reichen, und des tiefiten 
Druds der Armen zu feyn. Andere hingegen 
behaupteten, wenn politifcye und gefeßgebende 
Macht auf Volksmenge beruhe, fo werde dem 
Eigenthum aller fichrer Genuß entzogen. Syn eis 
ner Reihe freymüthiger und gnt gefchriebener 
Briefe macht Patron den Verſuch, die Grunds 
lage der Freyheit auf einfache und untrügliche 
Principien zu bauen, und jene beiden Meynuns 
gen mit einander zu vereinen. Er glaubt näms 
lich, wenn Eigentum und Befiß die Oberhand 
babe, fo gerathe perfdnliche Sreyheit und ſchwa⸗ 
ches Bermdgen in Gefahr; wenn aber Perfonens 
- menge herrfchend fey, fo koͤnne ſich anfehnlie 
cher Vermoͤgensbeſitz vor ihren Gingriffen und 
Beeintraͤchtigungen nicht ſchuͤtzen. Beide, glaube 


er 
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er daher, müffen gemeinfchaftlich in einem Frege 
ftaate als Triebfedern wirken‘; und die Gewalt der 
Gutsbeſitzer müffe mit der Macht der Unbeguͤter⸗ 
ten immer im Gleichgewichte und gleichmäffigen 
Merhältniffe ftehen; wahre Zreyheit beftehe im 
Genuffe gleicher Sicherheit fir Perfonen und 
Eigenthum. Nach diefer Grundidee bequemt er 
dann die Vorfchläge, nach welchen er die Bils 
dung und Verwaltung eines Freyſtaats anräth. 

Mit vieler Einfiht, Wärme und Beredfams 
keit fchildert ein junger Geiftlicher zu Cambrid⸗ 
ge, Owen, in einer Schrift, The Retra- 
ſpect, der Ruͤckblick, den gegenwärtigen Zus 
fand der Religion und Politik in Frankreich, 
und flellt damit beyder jegige Lage in England 
zufammen, Anfaͤnglich war er ein eifriger Be⸗ 
wundrer und Schußredner der franzbfilcher Re⸗ 
solution ; in der Folge aber fühlte er fich durch 
‘die veränderte Richtung derielben gedrurigen, 
über fie ganz anders zu denken. - Wären, iudeß 
nicht viele Gefichtöpunfte feines Ruͤckblicks zu 
enge und zu einfeitig gefaßt, fo würde feine 
Schrift noch mehr Aufmerkſamkeit verdienen‘, 
und zu den beften m ihrer Art’zu zählen ſeyn. 
Am  längften :verweilt er fich bey. der Abs 
| S4 ſchaf⸗ 
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des Adels, ‚bie en fuͤr hoͤchſt unpoli⸗ 

niſch Hält, weil ihm ſolch eine Mittelftufe zwi⸗ 
ſchen dem Thron und ber Volksclaſſe nothwen⸗ 
dig/ und ſehr dazu dienlich ſcheint, Die beiden 
Anperften Enden won der Kette des Staats zu⸗ 
ſammen zu halten. Die republikaniſche Verfaf⸗ 
fang beftreitet er mit lebhaften, aber. am Ende 
Bo) mehr: fcheinbaren als triftigen Gründen, 
Hebrigens verraͤth der Ton diefer Schrift keinen 
Atademiſchen Zunftgelehrten, fonderneimen Mann 
| don Weltkenntniß und gereiftem Scharflinn ; fie 
j wuͤrden dei Feder eines erßohrnen Staatsannes 

Ehre machen. 

Ein andrer Mradurter der nämlichen Unie 
verſitaͤt, der fich aber nicht genannt hat, liefert 
Betrachtungen Über: die Urfachen und beunruhi⸗ 
genden Folgen bed gegenwärtigen Krieges, und 
Aber Die Nothwendigkeit eines unmittelbaren Fries 
dens, „die gleichfalls einen Mann von Einficht 
and geibter Denkkraft verrathen. Nie, glaubt 
‚er, Hätte diefer Krieg: follen angefangen, und 
nicht bald genuig Tonne er geendigt werden, Sehr 
ſchildert er ſeine nachtheiligen und ver⸗ 
Einfläffe auf. Hankel und Gewerbe, 
iche Sage eriare, und die Ueber⸗ 
macht 
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macht der lange noch. nicht erfchöpften Huͤlfs⸗ 





quellen Frankreichs. Bey genauerer Prüfung 


ſcheinen indeß ſeine Gruͤnde zu viel zu beweiſen; 


fie wuͤrden nicht bloß wider die ſen, ſondern 


wider jeden Krieg gelten muͤſſen. Und dann 
fcheint er ganz die Gefahren zu überfehen,, vie 
felbft mit dem Frieden, vollends wenn er übers 
eilt wärde, verbunden bleiben, | 

An Borfchlägen;, der. groffen Krifis, morin 
England gegenwärtig ſchwebt, abzuhelfen, fehlt 


es eben fo wenig, als an lebhaften Schilderungen 


Pr - 


feiner Höchft bedenklichen Lage. Das Huͤlfsmit⸗ 
tel, welches einem gewiffen Jſoſe ph Gerrald 
das beſte und einzig rathſame zu feyn duͤnkt, 
‚England vom völligen Untergauge zu retten, ift 
ein zu errichtender Nationalconsent, weil im 


Parlamente die Nation nicht volftändig und nicht 


redlich genug repräfentirt werde,. und weil die 
Weberkegenheit des Einfluffes‘ der Krone und der 
Groſſen auf das Unterhaus zu ſichtbar und zu 
weitgreifend ſey. Die Gruͤnde, die er fuͤr die 
Nothwendigkeit jenes Mittels anfuͤhrt, find inz 
deß mehr ſcheinbar, als buͤndig und triftig ges 
nug. Vielmehr iſt die engliſche Verfaſſung, 


ſelbſt ihrer. ganzen Anlage nach, non plaſtiſcher 
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Matur, und einer Umbildung fähig, die nut 
wicht Übereilt mb gewaltſam bewirkt werben 
muß. Uebrigens enthält die Schrift, welche 
dieſen Vorſchlag giebt, viel Gutes, beredt und 
treffend bargeftellt,, befonders über die Handha⸗ 
hung der Gerechtigkeit in England, und deren 
auffallende Unvollkommenheiten. Sie ik in bie 
Zorn einer Adreſſe an das englifche Volk einges 
Heider,, und hat den Titel: A Convention the 
poly means oft Iaving us from Rum. 
Es war. fein übler Gedanke, ein ber Bes 
* bey den jetzigen Zeitumſtaͤnden ſeht 
wärbiges Stuͤck aus den Schriften des groſſen 
Erasmus auszuheben, worin die Sache der 
Vernunft, der Religion und der Menfchheit- wis 
we den Unfug deö Krieges höchft beredt un» 
unchdruͤcklich geführt wird. Ein Ungenannter 
Ya dieß Bruchſtuͤck umter der Auffchrift Antipo- 
Iemms ins Englifche überfeßt, und an die an: 
greifenden Mächte gerichtet. - Der Krieg wird 
darin mit allen. feinen Schrediniffen und verwuͤ⸗ 
Nenden Folgen geſchildert, nicht als nethivendi- 
SB Uebel, ſondern abs: thörichter, unverant⸗ 
XA— Aufwand von Menſchenleben, Gluͤck 
I: MGigenhum zw: Frombung ‚eined unge⸗ 
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wiffen Gutes. Mermuthlich ift der befannte 

Knor Verfaffer der treflihen Ueberfeßung , 
und der fehr lebhaft gefchriebenen Vorrede, die 
von dieſem Denkmal der edeln, menfchenfreund- 
lichen Sefinnungen eines der gröften aͤchten Auf- 
Tlärer des fechözehnten Jahrhunderts die trefs 
fendfte Anwendung auf unfer Zeitalter madıt. . 
Dr. Plowden, fchon durch andre politis 
ſche Schriften, befonders durch feine Iura An- 
glorum, ruͤhmlich befannt, liefert eine kurze 
Geſchichte des brittifchen Reichs während der 
Testen zwanzig Monate, vom May 1792 bis 
zum Schluffe des ı1793ften Jahre. Die gans 
ze Schrift,. und befonders ihre Einleitung, if 
gegen Burke gerichtet, und enthält eine lebs 
bafte, oft auch heftige, Vertheidigung der eng⸗ 
liſchen Conſtitution. Ihre nächfte Veranlaffung 
war indeß die bekannte Schrift von Paine. 
Waͤren des Verfaſſers Grundſaͤtze durchaus ſo 
richtig und wahr, als ſie ſtark und nachdruͤcklich 
vorgetragen ſind, ſo verdienten ſie groͤſſern Bey⸗ 
fall. Am umſtaͤndlichſten verbreitet er fich über 
den Selavenhandel, über die Gefuche der: Unita⸗ 
vier, und über die Guͤltigkeit der von den Ka⸗ 
tholifen. in Itlaud gemathten Auſpruͤche. 
Eu | Cr 
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Eine beirige, aber fait burdyaus ungeredhs 
ce und Afersrichene Inveltive wiber Charles 
&er bat den Titel: A Looking-Glafs for 2 
Right-Honourable Mendicant,, or, the real 
Charafter of a certain great Orator, angeblich 
on einem alten Mitgliede des Parlamente. Zwar 
warden in dieſer Echrift For's grofie und 
audgeyeiähmete Talente anerlannt; nur glaubt 
der Burfaller, daß fein warmes und fanguini= 
Geb Remperament, die Leichtigkeit und Ges 
ihminzigkeit,, womit er feine Vorftellungen aufs 
er and prüft, ihm ein fo feſtes und anhäng- 
Kies Zutrauen zu feinen erftien Eindrüden, 
ein ſo uͤberwiegendes Selbſtgefuͤhl gebe, daß da⸗ 
darch auf immer alles moͤgliche Daſeyn der er⸗ 
habenſten und edelſten Seelenfaͤhigkeit, einer 
geſunden Urtheilkraft von ihm ausgeſchloſſen 
bleibe. Mit dieſem harten Urtheile möchte nun 
wohl die Meynung des groͤſſern Publicums 
fhwerlich zufammentreffen. Auch wider alle 
Whigs, lebende und todte, fchwingt diefer 
Schriftfteller feine unbarmherzige Geiflel, und 
trägt in Unfehung der Entbehrlichkeit der Volks⸗ 
Repraͤſentanten manche der brittifchen Berfaflung 
geradehin’widerftreitende Grundfäge vor. 
| Da⸗ 
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Dagegen macht ein gndrer ungenaunter Vers 
fafer eines aus zwey Theilen beftehenden Buchs , 
e Citizen, die Vertheidigung der brittiichen 
Conſtitution zu feinem Haupfgegenftande. Aus 
den claffifchen Werken eines Monteſquieu, 
Blatftöne, Hume, Paley, Gibkon, u 
am. trägt er die wornehmften Grundſaͤtze dev 
Staatskunſt zufammen, um dadurch eineri Haupt⸗ 
umriß derfelben zu zeichnen. Sonderbar ift eo 
nur, daß feine Schrift gegen die abſichtvollen 
Republikaner gerichtet feyn foll, und daß fie 


dermoch manche lebhafte Aeufferungen und Bes 


:hauptungen enthält, weldye felbft die eifrigſten 


Democraten fi) unter den jeßigen Zeitumftäne, 
den ſchwerlich wilrden erlaubt haben. Der Herz 
ausgeber des Buchs ift fo freymäthig, zu ge - 


ftehen, daß der gegenwärtige Zuſtand der Volks— 
vertretung im englifchen Parlamente die unver⸗ 
antwortlichſte Mißhelligkeit in der Staatöver: 
faſſung ſey; und doch ſchlieſt .er den erften Theil 
feiner Schrift mit einem Apophtegm , welches 
ihm höchft wichtig, obgleich fehr verrufen duͤnkt: 


‚daB nämlich ein unabhängiges Parlament mit \ 


dem Dafeyn der monarchiichen Regierung une 
| weitrholich ſey. Wahrlich/ ein armſeliges Kom⸗ 
pli⸗ 
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pliment der foniglichen Macht und der brittis 
ſchen Berfaflung 

In einer andern Sammlung ‚ The Crifis; 

man eine Reihe von neuern Auffägen und 
Berfücyen über Toleranz, Staatöcrebit, Wahls 
ftenheit: in Ireland, Losmachung ver. brittifchen 
Katholiken , nebft andern vermifchten Gegenftäng 
den. Die meiften hier gefammelten Auffäge ers 
ſchienen ſchon einzeln im Public Advertifen, 
. ab waren zum Theil mehr. gelegentliche,. auf“ 
heſondre Zeitumftände ſich beziehende Betradyr 
tangen , als Fruͤchte eined gereiften Nachdenkens. 
Söre. vornehmſte Tendenz ſcheint die Erweite 
ung der Rechte und Freyheiten der in Irland be⸗ 
findlichen Katholiken zu ſeyn; für die Sreyheit 
Englands überhaupt hingegen. ift ber Verfaſſer 
kein ſonderlicher Schutzredner. 

Keinen ſonderlichen Werth haben die Bes 
srachtungen über die Urfachen und Wirkungen 
des gegenwärtigen Krieges. von William 
Hunter, Efg. in welchen er darauf dringt, 
den Krieg fo lange fontzufegen, bis eine regel 
mäffige Regierungsform i in Frankreich eingeführt 
AR. Man vermißt darin das fefte Augenmerk 
ei ben, gewählten Gegenſtaud, und trift. auf 
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mancherley Nebenbinge, bie mit jenem wenig 
oder gar nichts zu thun haben. Vieles iſt fehr 
einfeitig dargeftellt, und ſelten mjt tiefem Ein- 
drang. Im Ganzen iſt diefer Schriftfteller ein 
Vertheidiger der englifchen Miniſter; indeß über- 
fieht und verſchweigt er doch auch ihre Nißgriß 
fe und Fehltritte nicht. | Ä 

Zu den vielen bittern und fartaflifchen 
Pamphlets, Durch die gegenwärtigen Zeitläufte 
veranlaßt , gehbren. die an die .brittifche Nation 
gerichteten Obfervations and Reflettions on the 
Origin of Jacobin Principles, Bemerkungen 
Über. den. Urfprung der jacobinifchen Grundfäße, 
über die herrfchende Politik der Diſſenters, über 
die Nothwendigkeit des jekigen Krieges, über 
die Urſachen und Folgen der neulichen Banfrutte, 
uff. Die Vorausfeung , daß gröffere Aufklaͤ⸗ 
zung: und erhöhter Grab von Kenntniffen eine der 


sornehmften Quellen der politifchen und moralis 


‚chen -Revolutionen-in ‚Frankreich geweſen ſey, 
wird hier. beftritten- und abgeleugnet; und dieß 
veranlaßt die heftigften. Ausfälle wider Schrift- 
fteller und Buchhändler, auch wider Die Schaus 
buͤhnen, die jedoch damit entfchuldigt werden , 
daß fie ſich dem. herrſchenden Beitgelümade: 
1 oo fel 
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ſelbſt mitaufopfermugder Wahrheit, fügen — 
Noch ſtaͤrker find. dieſes Verfaſſers Angriffe der 
chtiften, „bie er wie ein leichtes Jaͤgerkorps 
anfieht, das Beftändig in Bewegung it, um dem. 
Zeinde bey jeder Gelegenheit in die Flaute, in 
den Wortrab oder Nachtrab zu fallen. Alle dies 
. fe, ziemlich furchtbare, Heersmacht angegriffen 
zulhaben, genuͤgt dieſem muthigen Freybeuter 
Aoech nicht; andy wider die Diſſenters zieht er, 

Am politiſcher Hinſicht, zu Felde, obgleich mit 
niemilich ſtumpfen Waffen. Duichgehenda ver⸗ 
ach er die anmaßlichſte Selbſtgenuͤgſamkeit, 
und führt eine faſt unleidliche diktatoriſche 
Sprache: 
Ä Mehr Aufmerkſamkeit verdient der unge⸗ 
nannte Urheber einer andern Schrift, A Glimpfe 
"through theGloom, ein Lichtblick durchs⸗ 
Dunkle, die eine unparteyiſche Erörterung der 
Molitik des Friedens, und eine gleich unbefangne 
-Darlegung ber wahrſcheinlichen Ausfichten Eng» 
lands in die Zukunft, werfpricht: Sprache und ' 
Bortrag hat biefer Schriftfteler fehr in feiner 
Gewalt ; feine Gründe find meiftens ſtark, feis 
ne Einbildungskraft ift -Tebhaft und bluͤhend, 
| feine Grunbfäge find edel und freymuͤthig, feine 
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Sreyheitsliebe ift unverdächtig; auf der ‚andern 
Seite aber. entwilcht er dem feften Blick ohn” 
Unterlaß, fpringt immer vom einer Partey zur‘ 
andern hinuͤber, und, in feinem Kampfeifer bes 
ftreitet und vertheidigt er nicht felten die naͤm⸗ 
liche Sache; und nachdem er alle feine Feinde, 
zu Boden gefchlagen hat, thut er fogar einen’ 
Angrif auf. fich felbft, und rottet feine eignen ' 
Lieblingsgründe nach einander wieder aus. Nach 
einem ſchreckhaften Gemälde des zerrütteten Zu⸗ 
ftandes von Frankreich, macht er eine kurze Ge⸗ 
genwendung,, und giebt. alles died Unheil bloß 
dem Kriege Schuld. Die englifchen Pairs vom 
alten Stamme, Richter und Rechtögelehrte, 
werden heftig angegriffen, zuletzt auch die engli⸗ 
ſchen Geſetze ſelbſt, vornehmlich die über die Wer: . 
- Haftung der Schuldner ; und hier find feine Erin⸗ 
nerungen vorzüglich ſtark, menſchlich und gerecht. 
Schade, daß ſo viel Unbeſtand und Mißhellig⸗ 
keit durch das Ganze herrſcht. | | 
John Stewart, der Reifende, wie’ 
er fich felbft nennt ‚ zieht in einem andern Pamph⸗ 
Yet, The. Tocfin of Britannia, die Sturmglocke 
an, und wiederhohlt ſein dermſchlagen durch ein 
zweites Gelaͤute derſelben, The Second Peal 
Sritt. Annal. 13ter V. T of 
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of the Tocfin of Britannia, mit keinem ſonder⸗ 
lichen Glüde. In der erften Schrift bringt er 
ein conftitutionales Kriegäheer in Vorſchlag, das 
aus lautern Grundbeſitzern beftehen foll, welche 
wenigftend eine Hufe Landes,. ein Haus, oder 
fünfhundert Pfund Sterling, im Vermögen ha⸗ 
ben, und die fich ſaͤmtlich, durch einen Dienfteid 
zur Aufrechthaltung der Landesverfaffung ane 
beifchig machen follen. Auf diefe Art hofft er 
eine Kriegemacht von drey biß viermahl hundert 
taufend Mann auf die Beine zu ‚bringen, vor 
der er fich groffe Dinge verfpricht. Er ſchließt 
djefe erſte Schrift mit dem Entwurf einer Handbill 
für die niedrigfte Volksclaſſe, worin viel gefunder 
Verftand ifl. Die zwepte ift an den Bürger : und 
Handwerksſtand gerichtet, und in ihr wird gleich⸗ 
falls auf Nationalbewaffnung und gemeinſchaft⸗ 

liche Vertheidigung des Vaterlands angetragen. 
Es mag dießmahl mit der. Anfuͤhrung die⸗ 
ſer wenigen politiſchen Schriften genug ſeyn; 
wenig gegen ihre groffe, faſt unuͤberſehbare Mens 
ge. Sie beweifen, wie rege das Nationaliute⸗ 
reſſe noch immer in England iſt; aber fie has 
ben doch im Ganzen bigher ſehr wenig zum all⸗ 
gemeinen Beſten, und -zur Ergreiffung befferer 
| Maaß⸗ 
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Maaßregeln, beygetragen. jeder politifche 
Brofchürenfchreiber wirft fih zu Neformator 
und Gefeßgeber auf; jeder fucht eine oder andre 
Lieblingsidee geltend zu machen; aber die Meis 
fen hängen am Zufälligen und Unwefentlichen , 
and der Blick ift felten, der mit hinreichender 
Einfiht und voller Unbefangenheit das Ganze 
umfaßt. Mit den, gleichfalls fehr zahlreichen, 
Pamphlets über die irländifhenundameris 
canifchen Angelegenheiten ift es fo ziemlich 
der nämliche Fall. 

Bon diefem wiften Tummelplatze der Staats⸗ 
forſcher wenden wir uns zu dem ruhigern und 
beſſer gedeihenden Gebiete der Geſchichte, 
und bemerken einige Fruͤchte ſeines dießjaͤhrigen 
Zuwachſes mit deſto groͤſſerm Vergnuͤgen, weil 
ſie ein bleibender Gewinn fuͤr die Literatur ſind. 
Ungeachtet faſt kein Jahr vergeht, worin nicht 
irgend eine neue Bearbeitung oder Einkleidung 
der vaterländifchen Geſchichte in England ans 
Kicht tritt, fo iſt doch. lange Fein Werk diefer 
Art erfchienen, welches dr Geſchichte Gros⸗ 
britanniens, in Verbiudung mit der gleiche 
zeitigen übrigen europäifchen Gefchichte, von 
James Pettit Andrews, an bie Seite zu 
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ſetzen ſeyn möchte. Der erfie Band dieſes ſchaͤtz⸗ 
baren Werkes geht vom Zulius Eäfar biß auf die 
Abſetzung und den Tod Richards des Zweyten. Die 
Anlage ift nad) einem neuen , treflichen und reich 
haltigen Plan gemacht. Es war, wie gefagt, 
die Hauptidee, die allgemeine Geſchichte Euros 
pens, der Zeitfolge nach, überall mit der britti= 
fchen zufammenzuftellen, und, fo viel ſichs auch 
ſchon bey der ältern thun ließ, Jahr für Jahr, 
um fo auch denen, die ſich, wie ed in England 
faft zu fehr der Fall ift, nur um die Geſchichte 
ihres Landes bekuͤmmern, einen allgemeinen Les 
berblic® der gleichzeitigen Weltvorfälle zu geben, 
Der gegenwärtige erſte Band, dem noch zwey 
andre folgen follen, enthält drey Bücher, und 
jedes derfelben hat zwey Anhänge. Von ˖ diefen 
leztern liefert der erfte die Lebensumftände der 
merkwuͤrdigſten Schriftfteller, befonders der Dich⸗ 
ter, jeder Periode, und Proben aus ihren Wer: 
fen; der zweite giebt eine allgemeine Darftelung . 
des ganzen Zeitraums, in Hinficht auf Religion, 
Regierung, Sitten, Künfte, Handelsverkehr, 
Münzen, u. fe Sm Ganzen ift auch die. 
Schreibart empfehlungswerth, und an Würde 
bem Inhalt angemeſſen, bey aller Kuͤrze doch 
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deutlich und lichtvoll, edel und eindringlich. 
Durch die Vollendung diefer Arbeit wird diefer 
Geſchichtſchreiber das für England geleifter has 
ben, was Henault für Frankreich, und Pfef⸗ 
fel für Dentſchland that, und noch mehr, wegen 
der beſtaͤndigen Hinſi cht auf die uͤbrigen Zeitbe⸗ 
gebenheiten. 

Stedman's, ſchon von Hrn. Prof. Re⸗ 
amer verdeutſchte und mit erheblichen Berichtuns 
‚gen und Zufägen verfehene, Gefchichte des ame 
rikaniſchen Krieges, Hiftory of the Origin, 
Progrefsand Termination oftheAmerican War, 
gehoͤrt gleichfall zu den vorzüglichern hiftorifchen 
Produften diefed Jahre, Der Verfafler war 

Theilnehmer und Augenzeuge; er diente wäh 
rend jened Krieges unter Howe, Clinton und 
Cornwallis. Da er alfo nicht nur die Grund⸗ 
Füße billigte, nach welchen diefer Krieg geführt 
wurde, fondern auch file ihre Durchfegung focht, 
ſo kann man fich freylich von ihm feine unpar⸗ 
teyiſche Darftellung verfprechen ; vergleicht man 
fie indeß mit Ramfay's, gleichfalls ſchon ins 
Deutſche übertragner, Erzählung, fo findet mar 
den Grad feiner unbefangenen Wahrheitsliebe 
uoch groß genug. Nicht ohne Werth iſt die 
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geographiſche und ſtatiſtiſche Einleituug. Den 
mißlungnen Erfolg diefed Krieges ſchreibt er 
nicht dem Mangel an Huͤlfsquellen, ſondern 
mehr, wie ed auch wohl der Fall war, dem 
herrſchenden Mangel an Klugheit ,.on Feſtigkeit 
und Eintracht zu. Gelegentlid) werden auch 
damalige Vorfälle zur See, in Weſtindien, und 
auf dem mittellaͤndiſchen Meer in die Erzaͤhlung 
mit aufgenommen, deren Vortrag ganz unter⸗ 
Haltend if. Bon den vornehmften Schlachten 
find zugleich die Plane beygefügt. — General 
Clinton hat einige Bemerkungen. über diefe 
Geſchichtserzaͤhlung abdrucken laſſen, worin er 
Englands Verluſt durch dieſen Krieg etwas hoͤher 
anſchlaͤgt, und zugleich manche Irrungen und 
unrichtige Darſtellungen weſentlicher Thatſachen 
ruͤgt. Bedauernswerth iſt es uͤbrigens, daß die 
vornehmſte Befehlshaber in jenem ungluͤcklichen 
Kriege bey dem kleinſten Angrif ihrer kriegeri⸗ 
ſchen Geſchicklichkeit ſogleich Feuer fangen, und 
ſich von der andern Seite doch nie darauf ein⸗ 
laſſen, die widerhohlten Vorwuͤrfe des Mangels 
an Menſchlichkeit von ſich abzulehnen. 
Ungeachtet des vielen Dunkeln und Fabel: 
haften der ſchtiiſchen Geſchichte in den aͤlteſten 
Zeit 
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Zeitpunkten hat doc) der Forſchungsgeiſt neuerer 
Gelehrten nicht ganz ohne glädlichen Erfolg in 
dieß Dunkel Aufklaͤrung und Licht zu bringen ges 
ſucht. Einer der arbeitfamften und gluͤcklichſten 
Geſchichtforſcher diefer Artift RobertHeron, 
son dem wirden erften Band einer neuen allgemeis 
nen Geſchichte Schottlands, von den früheften Zei⸗ 
ten an, bis zur Zeit der Abfchaffung der erblichen 
Gerichtöbarkeiten im Fahr 1748 haben, Diefer 
erfte Band führt die fchottifche Geſchichte nut 
bis gegen das Ende des Dreyzehnten Jahrhunderts, 
die hier in zwey Büchern abgehandelt if. Das 
erfte derfelben erzählt die dffentlichen Verhande 
Lungen und Begebenheiten; und das zwente läßt 
ſich ausführlid auf Ortsumftände ein, dann 


aber auch auf die Arbeiten, Kenntniffe und Lee 


bensart der Bewohner von Schottland, iu je 
dem Zeitraume, Mit fo viel Gruͤndlichkeit und 
genauer Erdrterung alles Wiſſenswuͤrdigen ift di 

fer ältere und fehmwierigere Theil bes Gegenftans 
des noch nie. behandelt worden; und auf die 


Zortfegung ded Werks macht uns fowohl diefe 


Behandlungdart, als des Verfaflers Verfprechen 
begierig, in der Folge eine Abhandlung über die ale 
ten Sprachen Schottlands, Englands und Scans 
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dinaviens, eine kritiſche Pruͤfung der Denkmaͤ⸗ 
Ier und Zeitbcher fchottifcher Gefeße und Ges 
ſchichte, und eine ganz neue Karte von Schott= 
land, mit einer befondern topographifchen Nach⸗ 
weiſung, zu liefern. 
„Durch die unlaͤngſt auch von Pinkerton 
angeſtellten Unterſuchungen über die frühere Ge⸗ 
Schichte „der Schotten, und die von ihm daraus 
hergeleiteten paraboxen Folgerungen, ift ein gelehrs 
ter Schottländer, John Lanne Buhanan, 
zu. einer Vertheidigung bet ſchottiſchen Hochlän- 
der uͤberhaupt, und einiger berühmten Gelehrten 
| Insbefondre, veranlaßt worden, Pinferton 
behauptet naͤmlich, daß nicht „ wie man bisher 
fort einftimmig glaubte, die Hochländer , fondern 
daß die Gothen, die frühern Bewohner Schotts 
Jands gewefen find, daß unter den Pilten und 
Kaledoniern eine gothifche Mundart geherrfcht, 
daß Agricola wider die Gothen gekämpft habe, 
und daß die ‚erfte gallifche Colonie um die Mit⸗ 
te des dritten ‚Sahrhundertd aus Irland nad) 
Schottland gefommen fey. Gelegentlich ift hier 
auch die Rede von Offian’s Gedichten; aber 
über ihre Nechtheit wird doch nichts Neues bey: 
gebracht, ſondern dieſe ihnen nur in Anſehung 
der 
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der Grundlage zugeſtanden. Im Gedaͤchtniſſe 
der Hochlaͤnder ſind noch immer, Auch nach dies 
ſes Verfaſſers Zeugniß, viele Ritterlieder uͤber 
Fingal und ſeine Helden; auch erklaͤrt wirklich 
Die Sage den Oſſian für ihren Urheber. Mac⸗ 
pherfon lieferte, wie es fcheint, von ihnen nur 
eine verbefjerte Ueberſetzung, deren mehr oder 
weniger dchter Urantheil fich fchwerlich beftims 
men läßt, und wobey die Frenheiten in Hinfiche 
auf die Zeitbeftiimmung am meiſten verdächtig | 
bleiben. 

Zum dftern fchon find in dieſen Annalen die 
Verdienfte des nun verflorbnen Hauptmann 
Groſe um die Alterthümer feines Waterlandes 
„erwähnt. Zu feinen treflicheg antiquarifchen 
Forſchungen über. England Wales und Schott⸗ 
land kommt nun auch noch eine fchäßbare und: 
gelehrte Arbeit über die Alterthümer von Irland, 
welche er kurz vor feinem Tode nur eben erfl: 
anfieng, und wovon ber Herauögeber, Le dwich, 
die Fortſetzung und Vollendung übernahm, der. 
ſchon einzelne Verfuche über die fruͤhern Alters. 
thuͤmer Irlands gefchrieben hat. Man hat viel 
aͤußre Pracht auf dieſes gelehrte Werk gewandt, 
und den anfehnlichen Abdruck des erften Bandes 
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mit hundert und vierzig Kupfertafeln begleitet, 
auf welchen verſchiedne alte Abteyen, Schlöffer, 
Landfige, und einige Ueberrefte antiker Baukunſt, 
abgebildet find. 

Noc mehr ind Auge fallend ift die in dies 
ſem Jahre von dem für Kunftbeförderung uns 
ermüdeten Boydell angefangene Unternehs - 
mung, eine Geſchichte der vornehmften Fluͤſſe 

Großbritanniens zu liefern. Der Anfang iſt, wie 
billig, mit der Themſe gemacht, deren Gefchiche 
te den erften Band nur noch zum Theil enthält. 
Das Werk ift in Folioform, überaus ſauber, 
mit ſechs und vierzig Folorirten Kupfertafeln 
son fchöner Wirkung gedruckt. Die Idee diefer 
Unternehmung ift defto glüdlicher, weil wirklich . 
England von Seiten feiner Wäfferung einen Bor: 
zug. vor allen Infeln hat, fowohl in Hinficht auf 
Befruchtung, ald auf. Schiffahrt und Handel. 
Aufferdem aber tragen auch die engliſchen Ges 
wäffer ungemein viel zur landfchaftlichen Schoͤn⸗ 
heit der angränzenden Gegenden bey; und aus. 
dieſem Gefichtöpunfte werden die Slüffe hier vor⸗ 
nehmlich betrachtet. Weber die Gefchichte, Als 
terthuͤmer und Architeftur der nahen Gegenden 
iſt viel Merkwürdiges gefammelt. In diefem 
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erften Bande werden diefe von der Quelle der 
Theinſe an, die in dem Kirchfpiele Eotes, in 
der Grafichaft Sloucefter, entfpringt, bis nach 
Windfor und Kingflon durchgegangen. Auch 
son den mit der Themfe zufammenflieffenden 
Strömen, dem Churn, Coln, Windrufh, u. 
a. m. von den naheliegenden Städten, Dörfern 
und Landfigen , wird hier Nachricht ertheilt, am 
unftändlichften von Blenheim und Oxford. Der . 
Verfafler des Textes hat ſich nicht genannt ; die 
Zeichnungen zu den Kupfern aber find von F ars 
rington, und die Stiche ſelbſt von verfchiebe 
nen Meiftern. / 
‚Einem reifenden Engländer, Dr. G ogan, 
verdankt man eine Beſchreibung unſrer Rheinge⸗ 
genden, die zwar oft ſchon, auch von Deutſchen, be⸗ 
ſchrieben und geprieſen, aber noch nie durch Huͤl⸗ 
fe der Kunſt mit ſolcher Anmuth nnd Sauberkeit 
Dargeftellt find, ald ed auf den vier und zwanzig 
zadirten Blättern gefchieht, die feiner Reiſebe⸗ 
f&hreibung durch diefe Gegenden beygefuͤgt find; 
Sie hat den Titel: The Rhine; or, a lourney - 
from Uetrecht to Francfort, .chiefly by the 
borders of the Rhine, and the Paflage down 
the River from Mainz to Bonn. Die Reihe 
om 
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von Briefen, welche fie enthält, find ip den 
Jahren 1791 und 92 von Holland aus gefchries 
ben. Bon dem Rhein felbft Fommt nur wenig 
darin vor; und faft der ganze erftie Band be⸗ 
srift Cleve, Düffeldorfund Köln, Einen groffen 
Theil des zweiten füllt eine hier doch zu aus⸗ 
fuͤhrliche Erörterung über den wahren Erfindungs⸗ 
ort ber Buchdruckerey. Erſt am Schluß diefes 
gweiten Bandes trift man auf lebhafte, males 
riſche und gefühloolle Befchreibungen des Rheins, 
ferner Krümmungen, Ufer und angränzenden 
Maturſcenen. Der Ton des Ganzen. ift ſehr anz 
ziehend, und die eingeftreuten Anekdoten machen 
Diefe Reifegefchichte fehr unterhaltend, weun fie 
gleich mehr feharffinnige und gefhmadvolle, ald 
neue und tief eindringende Bemerkungen enthält. 
Der Schluß ift etwas abgebrochen und unerwar⸗ 
tet; vielleicht hat man daher noch eine weitere 
Fortſetzung zu hoffen. 

Zu den Leicefter - Views, oder Ausfich- 
ten, Gegenden und Gebäuden in der Grafichaft 
Reicefter, von Throsby ift ein Ergänzungsband 
binzugefommen , welcher auch ‚die intereffans 
teiten Nachrichten über diefe Grafichaft von 
Burton, Nichols, und andern Vorgängern des 

Der: 
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Verfaſſers enthält, Die fechözehn dabey bes 
Andlichen Kupfer liefern faft ſaͤmtlich anſchau⸗ 
liche Darftellungen von Weberreften. des Alter⸗ 
thums. 

Beaumont's Abbildungen und Beſchrei⸗ 
bungen einiger Alpen⸗Gegenden, vorzuͤglich der 
Rtkhaͤtiſchen, und der an die Seekuͤſte graͤnzen⸗ 
den, find ſchon dem Kunftkenner. vortheilhaft bes 
kannt. ine Fortfegung davon find jegt feine: 
Select Views of the. Antiquities and Har-: 
bours oftheSouth of France, oder, anserleſe⸗ 
ne Anfichten der Alterhuͤmer und GSeehäfen des- 
füdlichen Frankreichs, mit hiftorifchen und topos. 
graphifchen Erläuterungen ,. in einem Foliobande 
der fünfzehn fchöne Kupfertafeln enthält, die fich 
befonders in den, fünf Guineen koſtenden, kolorir⸗ 
ten Abdruͤcken ungemein gefällig ausnehmen. Bon 
Einficht und Geſchmack geleitet, zeichnete Diefer. 
Keifende bloß ſolche Gegenftän)e, die der vers- 
weilenden Betrachtung würdig waren, und die. 
für den Mann von Genie und Kenntniffen ine. 
tereffant find. Auch die Beſchreibungen find. 
Angenehm und lehrreich. Unter andern verweilt 
fi) Hr. B. bey den prächtigen Ueberreften des.: 
alten Amphitheaters zu Niſmes, welches, feiner. 

| ' eins 
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einfachen und wahrſcheinlichen Berechnung nach 
16599 Zufchauer faflen konnte. Ben diefer Ges 
legenheit bemerkt er aud) das weifere Verfahren 
der Alten, bey der Anlage ihrer Schauplaͤtze, 
ia Unfehung der geräumigern Zugänge und Eins 
gänge , oder fogenannten Bomitorien. Durch die 
Beite und Menge verfelben wußten fie den traus 
rigen und Iebensgefährlichen Vorfällen glädlich 
yorzubeugen , die fo oft ſchon in neuern Gebäus 
den biefer Art durch die wenigen, fchlechten und 
engen Durchgänge veranlaßt find, wodurd) das 
Gedraͤnge der Zujchauer in den Schauplatz ein 
und auögehen muß. Zu mehrern ähnlichen Wers 

ken wird die angenehme Hoffnung gemad)t. 
Schottland ſcheint feit einigen Jahren von 
den Reiſenden wie ein nen entdeftes und unbes 
kanntes Land angefehen und befchrieben zu feyn 
mit Ähnlichen Auſtaunen und mit befremdeter 
Bewunderung alles Eigenthümlichen und Unges 
wöhnlichen. Sin diefem Lichte wird es auch von 
Hrn. Lettice betrachtet, der feine vor zwen. 
Jahren durch die fchottifchen Hochlande gemach⸗ 
te Reife in Briefen erzaͤhlt. Seine Abficht war, 
wie er ſelbſt gefieht, rohe und wilde Menfchen 
in einem noch) rohen und wilden Lande zu fehen. 
| Auch 





Geigicte dee Riteratue, 303 





Auch liefert er wirklich manche intereſſante Nach⸗ 
richten, manche unterhaltende, wenn gleich nicht 

durchaus neue, Anekdoten. Die Schilderuug 
maleriſcher Naturſcenen iſt ihm vorzuͤglich ge⸗ 
gluͤckt. Zu Kinnaird beſuchte er den nun ver⸗ 
ſtorbnen Ritter Bruce; ſeine Erzaͤhlung dieſes 
Beſuchs iſt charakteriſtiſch, und gereicht der Leut⸗ 
ſeligkeit und gaſtfreundlichen Denkungsart dieſes 
merkwuͤrdigen, oft verkannten, Mannes, nicht 
wenig zur Ehre. 

Ein andrer reiſender Schottlaͤnder, David 
Robertſon, befuchte- die Zufel Man, und 
liefert davon eine Befchreibung, die alle Aufs 
merffamfeit verdient, ungeachtet diefe Inſel, 
die beym CAfar Mona heißt, nur einen Eleis _ 
nen Umfang hat. Ihre fehr mannichfaltige 
Dberfläche bietet dem Liebhaber malerifcher Schoͤn⸗ 
beiten fehr romantifche Scenen dar; auch hat fie. 
manche ehrwärdige Spuren der Vorzeit; und. 
in ihrer bürgerlichen Gefchichte, und den eigene 
thuͤmlichen Sitten und Gebräuchen ihrer Bewohe: 
ner gewährt fie dem philofophifchen Beobachter 

manchen wichtigen Stof zum Denken. Bisher war 
fie noch wenig bekannt. Um fo viel willfommener 
ſiud die bier estheilten Nachrichten; die einen 
eben 
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eben fo unbefangnen als fcharffichtigen Wahr⸗ 
nebmer verrathen. Die Schreibart ift correft, 
und durch manche feine Züge der Empfindung 
und Phantafie belebt; auch gefällt das Merk 
dem Auge durch die Sauberkeit ded Druds, 
und durch verfchiedne ſchoͤn geäzten Ausfichten. 

Von geringerm Werthe find die Bemerkun⸗ 
gen auf einer Reife durd) die weftlichen Graf: 
fhaften von Schottland, die ein Ungenannter 
im Herbfte des Jahrs 1792 gefammelt, und nun. 
durch den Druk befannt gemacht hat. Sie find 
etwag zu flüchtig niedergefchrieben, zu phanta⸗ 
ſiereich, ohne fichtbare Anordnung, auch hie und 
da zu wortreid) vorgetragen , aber doch mannich⸗ 
faltig.und unterhaltend genug. Ihre Gegenftän= 
de find theild Naturfcenen, theils Alterthuͤmer, 
Gebraͤuche, Sitten, Bevölkerung, Aderbau , 
Manufakturen, Haudel, politifher Zuftand und 
Literatur. 

Sehr lehrreich und beſonders fuͤr den Na⸗ 
turforſcher uͤberaus ſchaͤtzbar iſt dagegen der von 
dem treflichen Botaniſten, Dr. Smith gelie⸗ 
ferte Grundriß einer Reife auf dem feſten Lan⸗ 
de: A Sketch of a Tour on the Continent, 
in-the years 1796 and 1787, in drey Octav⸗ 

baͤn⸗ 
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bänden. Ihr gelehrter Berfaffer, den man durch 
den Bennamen des Linneifhben Smith zu 
amterfcheiden pflegt, reifte zuerft nad) Holland, 
und von dort aus durch Flandern nad) Paris. 
Don den dortigen wichtigften Sammlungen für 
die Naturgefchichte giebt er intereffante Befchreis 
bungen, und entwirft zugleich die. Charaktere 
der berühmteften Aerzte nnd Naturforfcher. In 
der Folge gieng die Neife über Montpellier, Nie 
ce, Genua; Pifa, Florenz, Sina, uf. f 
Der dritte Band, welcher Bemerkungen über 
Savoyen, Genf und die Schweiz, und über die 
Ruͤckreiſe von dort aus nach Paris, enthält, iſt 
zwar der fürzefte, aber bey weitem der anziehends 
ſte. Sein Inhalt hat mehr Neuheit, mehr Sces 
nen edler und groffer Natur ‚mehr Darftelung 
menfchlicher Charaktere und Handlungen. Ues 
ber die franzöfifche Revolution wird viel Wah⸗ 
red und Freymüthiges gefagt, welches dchten 
Mahrheitsfinn und nicht gemeine Sachkunde 
verraͤth. Brauchbar und zwedmäßig ift auch 
Das angehängte Fritifche Verzeichniß der verfchie« 
denen Reifebefchreibungen und Wegweifer durch 
die in dem Werke felbft befchriebenen Länder und 
Derter. 

Britt, Annal. 13ter 2, u Die 
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Die reiche und fehr fruchtbare Provinz Ke ns 
tucky ift unlängft erft zu den vereinten nord⸗ 
americanifchen Staaten hinzugefommen, und, 
auffer den von Imlay ertheilten Nachrichten , 
pigher noch) wenig bekannt. Jetzt erhalten wir 
über ihre Entdeckung, Bevölferung, und gegens 
wärtigen Zuſtand, auch über ihre Topographie 
amd Naturgefchichte, eine fehäßbare, authentis 
ſche Nachricht von einem erfahrnen Yugenzengen, 
Hohn Silfon, und lernen dieſe Provinz dars 
aus von der vortheilhafteften Seite, als fehr 
ei), und an Naturerzeugniffen fehr ergiebig, 
kennen. Daß fich ſchon im zwölften Jahrhun⸗ 
derte. unter Madoc's Anführung eine welſche 

> &olonie in diefer Landſchaft niedergelaffen habe, 
hielt man bißher für romanhaftes Vorgeben; 
bier aber findet man davon glaubwürdige Grüns 
de und Spuren nachgewiefen. Die ganze Schrift 
wird dadurch noch fchätßbarer, daß fie ald ein 
ergänzender Nachtrag zu Morfe’s Erobeichreis 
bung von America anzufehen ift, einem Werke, 
Bas man in England fehr ſchaͤtzt, Das uns Deuts 
ſchen aber: durch unſers Ebeling's verdienfte 
„Kolle Arbeit entbehrlich geworden ift. 
Nicht bloß unterhaltend, fondern mehr noch 
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son ernfter und lehrender Art ift: A Compa- 
rative Sketch of England and Italy, with 
Difquifitions on National Adväntages; d, i 
Grundzuͤge einer Vergleichung zwifchen England 
und Stalien, nebft Unterfichungen über Na⸗ 
tionalvorzuͤge. In bildenden Kuͤnſten und in 
der Mufif wird den Staliänern ein entſchiede⸗ 
ner Vorrang zugeftanden ; minder hervorftechend 
ift ihre Weberlegenheit in der Dichtkunſt, ob⸗ 
gleich der Verfaffer die groffen Talente der Dich⸗ 
ter beyder Nationen willig und mit Einficht 
anerkennt. Syn feinen Urtheilen über Kunſtge⸗ 
genftände verräth fich der gelbte Kenner. Nicht 
fchwer konnte es ihm auf der andern Seite were 
den, die Ueberlegenheit der englifchen Nation 
in Anfehung des Kandbaues, der Geſetzgebung, 
der Rechtöpflege, der Religionslehre, der Preße 
freyheit , der milden Stiftungen, Sittencultur 
und ganzen bürgerlichen Verfaſſung, ins Licht 
zu feßen. Ueberall nimmt man eine edle nnd 
freymüthige Denfungsart wahr. 

Bon der unglüdlichen Fahrt um die Welt 
in der Ehniglichen Fregatte Pandora, in den Jah: 
ren 1790 bis 92, unter Anfihrung des Capi⸗ 
taͤns Edwards, hat der Schifswundarzt, Geor- 

u 2 ge 
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ac Hamilton eine Beſchreibung drucken laſ⸗ 
fin, die umftändlic) genug, aber in eine rauhe 
una ungefällige Schreibart eingefleidet ift. Das 
widrige Schickſal jener Fregattte wird unfern 
meiſten Lefern noch erinnerlich feyn. Sie war 
ausgeſchickt, um den Freybeuter Ehriftian, und 
die TIheilnehmer an feiner Meuterey bey der 
Wegnahme des Füniglichen Schifs, the Bounty, 
aufzutreiben, und fie zur Beftrafung zu überlies 
fern. Ein Nebenzweck diefer Reife war die Er⸗ 
leichterung der kuͤnftigen Eeefahre nad) Botany⸗ 
bay. Unter den bier erzählten Wahrnehmuns 
gen auf diefer Reife findet man indeß wenig 
Meued und Erhebliches. 

Einen nicht unbeträchtlichen Beytrag zur 
Statiftil, und zur Gefchichte des Handels 
und der Gewerbe giebt die in diefem Jahr ers 
fchienene Nachricht von der Verfahrungsart und 
den Koften beym Anbau des Zuderrohrs in Ben 
galen, An Account of the Method and Ex- 
pence of cultivating the Sugar - Cane in Ben- 
gal, worin die erſten Unfoften bey der Manus 
‚ faktur und Ausfuhr diefes wichtigen Handels⸗ 
zweiges berechnet, und Vorfchläge an die Hand 
gegeben werden, diefes oftindifche Produkt den 

Engs 
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Englaͤndern ausſchlieſſend zu ſfichern. Die Form 
dieſer Schrift iſt die eines Schreibens von einem 
Pſtanzer und Verarbeiter des Zuckerrohrs in Bens 
galten an einen Freund in London; und die‘ Ab- 
ſicht derfelben ift vornehmlich wider die ausſchlief⸗ 
ſende Vorrechte der weſtindiſchen Zuckerpflanzer 
‚gerichtet. Die ertheilten Nachrichten fcheinen 
genau und richtig, und die beygebrachten Grüne 
de ftarfund einleuchtend zu feyn. Auch find 
viele dringende Vorftellimgen zum Vortheil des 
irländifchen Handels in dieſem Schreiben ents 
haften, 

Sinclair oſtatiſtiſches Werk uͤber Schott⸗ 
Tand iſt in dieſem Jahre biß zum dreyzehnten 
Bande gediehen, und die Zahl der bißher darin 
beſchriebnen Kirchſpiele belauft ſich ietzt auf 
ſechs hundert neun-und fuͤnfzig. Auch die neu 
Hinzu gefommenen Bände, deren nun wohl noch 
fünf folgen werden, enthalten viele fchäßbare, 
und größtentheils mit mufterhaftem Fleiffe durch⸗ 
'gearbeitete Beyträge. Aber der Gebrauch die- 
fes an fich fo treflichen Werks wird immer doch 
viel Unbehülfliches und Befchwerliches haben, 
nnd man wird, um es gehörigYun benußen, fich 
vorher gendthigt fehen, aus allen dieſen zer⸗ 
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ſtreuten Materialien die Reſultate zu ziehen und 
neben einander zu ftellen. Am Ende läßt fi) 
auch mehr als ein Drittheil des Ganzen bins 
weguehmen, ohne daß etwas Mefentliches ver: 
doren gienge, Denn es bat mancherley Dinge, 
die man darin gar nicht fucht , nnd dDie.doch eher 
vermeidlich waren, als die vielen Wiederho⸗ 
lungen. 

Diie neue, von Dr. Kippis, mit Bey- 
hilfe des Dr. Towers und andrer Gelehrten, 
veranftaltete Angabe der Biographica Britan- 
nice ift mit dem fünften Bande, nach einer vier: 
jährigen Unterbrechung, weiter fortgeführt. Uns - 
ter den darin befindlichen Lebenöbefchreibungen 
ift die von Doddridge wohl die erheblichfte, 
Auch von dem ftarken griechifchen Sprachgelehr: 
ten Richard Dawes findet man hier gute 
biographifche Nachrichten, und eine neue Erzaͤh⸗ 
lung der. Lebensumſtaͤnde des eiteln, reizbaren 
und gefürchteten Dennis, 

Die zahlreichen Schüler des berühmten 
Methodiften Wesley wetteifern roch immer 
in der Erhaltung feines Andenkens, und zwey 
von ihnen, De. Coke und Moore, liefern 
eine abermahlige Lebensbeſchreibung ihres merk⸗ 

wuͤr⸗ 
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wuͤrdigen Lehrers, worin ſie zugleich von 
der groſſen durch ihn bewirkten Religions⸗ 
verbreitung in Europa und America Nach⸗ 
sicht ertheilen. Sie waren vertraute Freunde 
Wesley's, und Fonnten.alfo viele neue Umſtaͤn⸗ 
de feines Lebens melden, Die Schreibart iſt 
aber ziemlich methodiftifch und überfpannt. Mau 
lieft da von überfchwenglichen Regenftrömen fer 
ligmachender Gnade, von der auf das Wolf here 
abfallenden Gotiesmacht, vom Verfchlingen des 

göttlichen Worts, und dergl. | 
Unterdentheologifchen Schriften dieße 
jährigen Ertrags gedenken. wir zuerft des zwey⸗ 
ten Theils von Dr. Prieftley’s Briefen an 
einen jungen Mann, duch Evanfon’s Abe 
handlung über die Mißhelligfeit der vier Evans 
geliften veranlaßt. Der erfte Theil erfchien ſchon 
ver zwey Jahren. Evanſon's Angrif auf .die 
Hechtheit der drey Evangeliſten auffer dem Lu⸗ 
cas muß indeß wohl fo furchtbar nicht feyn, 
da bisher alle englifche Theologen ſchwiegen, 
und die Vertheidiguug fo ganz ruhig einem Mans 
ne überlieffen, den man oft den. Härefiarchen 
unſrer Zeit geſcholten hat. Auch iſt Prieſtley's 
Vertheidigung auf Gruͤnde geſtuͤtzt, die wohl 
u a kei⸗ 
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Feine erthobere Kirche wird gelten laſſen. Die 
goͤttliche Eingebung jener heiligen Schriftfieller 
giebt er auf, und mit ihr Die ganze Erzählung 
son der wundervollen Empfängnif. Unter ans 
dern ift fein Grundſatz, daß zwar unfere Kennt 
niß von den Wundern Chrifti und jeiner Apo⸗ 
fiel aus der evangeliſchen Gefchichte geſchoͤpft 
werbe, taß aber doch unfer Glanbe daran 
nicht auf das Zengniß diefer Bücher ſelbſt, fon- 
dern auf die Ausfage derer fi) gründe, welche 
fie zuerft erhielten, und fie uns als Acht hinter: 
Tieffen. Und fo wären es nicht vier Perfonen, 
fondern taufende, auf die wir uns berufen. 
und die mit jenen Begebenheiten als Thatſachen 
befannt waren. Die Evangelien felbft waren 
auch nicht Die Urſache, fondern die Wirkung des 
Glaubens an das Chriftentyum in den erften 
Zeiten deſſelben. Die ganze Schrift enthält, 
wie alle dieſes Verfaſſers, viel Gutes, und man⸗ 
che trefliche Bemerkungen über die apoftolifchen 
Briefe. 
Ziemlich frey und gewagt find Die Voraus⸗ 
ſetzungen, von welchen ein ungenannter Schriftz 
ſteller in feinen Verſuchen über einzelne Theile 
der biſoriſchen und poetiſchen Schriften alten 
Te⸗ 
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Teſtaments ausgeht. Ihre engliſche Leberfchrift 

iſt: Effays on ſelect Parts of the Hiftorical 
and Poetical Works of the Old Teftament. 
Ihm fcheinen die ältern biblifchen Allegorien ur⸗ 
fprünglich aͤgyptiſch und hieroginphifch zu ſeyn, 
und viele Dinge, die man al hiſtoriſch anzufehen 
gewohnt ift, dinfen ihm einen durchaus bildli= 
chen und verfchleierten Gefichtöpunft zu haben. 
Nach diefer Hypotheſe deutet er daher Die Er⸗ 
zählungen vom Sündenfalle, von Jacobs Kampfe 
mit Gott, die Gefchichte Bileams, Samfons 
und der Delila, u.a. m. Alles ift jedoch in 
diefen Verfuchen nur Eurz und leicht behandelt, 
mehr flüchtig angedeutet, als gelehrt und gründs 
lich ausgeführt. 

Viel Auffehen erregte die auch in Deutſch⸗ 
land mit noch gewagtern, aber eben fo wenig 
mit Unbefangenheit geprüften, Zufäßen befannt 
gewordene Schrift von Thomas Paine: The 
Age of Reafon, being an Inveftigation oftrue 
and fabulous Theology. hr Verfaffer zeigt 
ſich darin als ein eben fo feindfeliger Bekaͤmpfer 
der geoffenbarten Religion, wie er fich fonft 
als eifriger Feind monarchifcher Grundfäge ges 
zeigt hatte, Seine Angriffe des Chriftenthums 
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.geſcheben mir eben der Wärme und Offenheit; 
mE moͤchten jie wohl in diefem Zeitalter 
ter Vernunft eben fo wenig ſchaͤdlich und 
eefäbrli fern, als ihre MWiderlegung durchs 
gaͤngige Ueberzzugung bewirken wird. Man ſieht 
Bald, daß Paine wider das Chriſtenthum das 
turch jo jehr eingenommen wurde, daß man ihm 
zu viel zu glauben zumuthete; und er ift nicht 
ter erſte, der jo von der Einen Aufferften Gräns 
ze zur andern hinäberfprang. Sein hier abges 
legtes Glaubensbekenntniß enthält theils nega⸗ 
tive, thells poſitive Saͤtze; aber auch in dieſen 
leztern erſcheint er Doch mehr als Unglaͤubiger, 
und uͤberall als ein ziemlich ſeichter und unkun⸗ 
diger Schriftgelehrte. Gilbert Wacke⸗ 
field’s Gegenſchrift: An Examination of the 
Age of Reafon iſt unter mehrern Widerlegun⸗ 
gen die erſte, und wohl noch die befte. Sie iſt 
mit williger Anerkennung des Scharffinns ihres 
Gegners, ohne Anmaßung beflerer Einfichten , 
bloß mit Zutrauen auf die gute Sache, und auf 
das Bewußtſeyn reiner Triebfedern, gefhrieben ; 
und ſchwerlich wird fie bey manchen dem Vor⸗ 
wurfe entgehen, daß darin zu viel eingeräumt 


und aufgegeben ſey. Manchen kdunte vielleicht 
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das Chriſtenthum dieſes Vertheidigers nur ver⸗ 
kleideter Deismus duͤnken; dieß iſt aber ſchwer⸗ 
lich der Fell. 

Nach einem ziemlich langen Zwiſchenrau⸗ 
me liefert ung der berühmte Kanzelredner, Dr. 
Blair, den vierten Band feiner mit fo ausge: 

‚zeichnetem Beyfall in England und Deutfchland 
aufgenommenen Predigten. Auch hier Marden 
Gegenſtaͤnde von der größten Erheblichleit mus 
ferhaft abgehandelt, nicht mit der Kälte ab» 
ſtrakter Speculation, noch mit dem falfchen 
Schimmer blendender Redekunſt, fondern mit 
jener männlichen und eindrudoollen Beredfants 
Teit, die nur die Frucht einer glüdlichen Verei⸗ 
nigung gefunden Denkens, gebildeten Geſchma⸗ 
des, lebhafter Phantafte, und eines von Reli⸗ 
gionsgefuͤhl innigft Durchdrungenen Herzens ſeyn 
kann. Es giebt wohl Feine ältere oder neuere 
Sammlung von’ Predigten in engliſcher Spra= 
he, die von Seiten der Gemeinnügigkeit ihres 
Inhalts, einer einfichtoollen Auswahl und Lich: 
ten Unordnung intereffanter Gedanken, einer 
glüdlichen Erläuterung wichtiger und Lehrreicher 
Wahrheit, und einer edeln, geſchmackvollen 
Schreibart, fo viel Borzige i in gleichem Maaſſe 
gereinigt, Mid 
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Wider die Sitte der engliſchen Prediger, 
ihre Vorträge abzuleſen, iſt nicht bloß von Aus⸗ 
laͤndern, ſondern auch von einheimiſchen Kunſt⸗ 
richtern zum oͤftern Manches erinnert worden. 
Aufs neue geſchieht dieß in einer kleinen Schrift 
eines ungenannten Geiſtlichen der engliſchen Kir⸗ 
che: The Practice of Extempore Preaching 
recoffmended, worin nicht fowohl das Predi⸗ 
gen and dem Ötegereife, wie man aus dem 
Titel fchlieffen möchte, als die, bey uns gewoͤhn⸗ 
fiche, freye Haltung eines vorher durchdachten und - 
ins Gedächtniß gefaßten Vortrages aus Grüns 
den empfohlen wird, die theils aus der Schrift, 
theild von dem Beyſpiele der erften- Kirchenleh= 
rer, theils aus hifterifchen Beweifen, und felbft 
aus der Natur und Abficht des Öffentlichen Res 
Yigiondvortrages, hergenommen find. Zwar wer: 
den hier nicht ganz ausgeführte, fondern nur 
ſummariſche, ſchriftliche Entwürfe der zu hal⸗ 
tenden Predigten angerathen. Uebrigens ift der 
Ton diefed Buchs zu deelamatorifch ; und es ent= 
hält Forderungen, die fi) nur durch Männer 
von feltmen und groffen Geiftesgaben mit glüc: 
lichem Erfolge ausführen laſſen. 

Einen einzeluen, aber erheblichen, Theil 

der 
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der- Landesrechte, welcher die englifchen 
Innungen, Zünfte und Gilden betrift, und an 
fich ziemlich verwickelt ift, erläutert Stewart 
Kyd foftematifch, in feinem Treatife on the 
Laws of Corporations, wovon noch im voris 
gen Jahre der erfte Band erſchien. “Der ganze 
Gegenftand wird in der allgemeinen Einleitung 
deutlich aus einander gefeßt; und dad Merk 
felbft handelt von der Bevollmaͤchtigung und 
Gründung der Zünfte überhaupt, von ihrer Bes . 
ziehung auf die übrigen Bürgerclaffen, von-ihs ' 
rer Aufhebung, und deren Folgen. Dieß iſt 
der Entwurf des Ganzen, wovon jedoch nur 
ein Theil in diefem erften Bande ausgeführt. 
wird; das Webrige wird noch zwey andre Baͤn⸗ 
de füllen. Auch verfpricht diefer Schriftfteller 
ein eignes Werk über die Verfaffung und Gefes 
ge der Stadt London. Schwerlich aber moͤch⸗ 
- ten diefe Verfprechungen zur Erfüllung kommen, 
da der Verfaffer einer von denen ift, Die im vos 
tigen Jahre des Hochderraths angeklagt und in 
den Tower gefeßt wurden, 
| Die nicht minder verwidelte Xehre von den 
Annuitäten und Leibrenten, von juriftifcher Sei⸗ 
te betrachtet, bedurfte noch einer ofnern wi 
| vie 
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odlligern Darftellung ; und diefe erhält fie zum 
Theil,durd) die von William Hunt verans 
ſtalteie Sammlung von Parlamentsacten und 
Rechtsfaͤllen, die auf dieſen, und einige damit 
verwandte Gegenftände Beziehung haben, Eie 
iſt fleiffig und genau beforgt, und kann durch 
ihre geihickte Anwendung dazu beyträgen, ven . 
in Dingen diefer Art nicht ungewöhnlichen Ueber⸗ 
vortheilungen vorzubengen, 

Eine Reihe von aͤltern Rechtsfaͤllen, die in 
dem Gerichte von Kings-Bench, dem engliſchen 
Hofgerichte, betrieben und abgeurtheilt wurden, 
. and der Regierungszeit Karls ded Zweiten, Ja⸗ 
.cob8 des Zweiten , und Wilhelms des Dritten, 
gab der Ritter Bartholomem Schower 
ſchon im Jahre 1708 heraus. Jetzt hat Th oe 

mas Lead) eine neue verbeflerte Ausgabe da= 
von, mit Anmerkungen und Regiftern vermehrt, 
nur mit Citaten faft zu fehr überhäuft, and 
Licht geſtellt. 

Keine unbetraͤchtliche Bereicherung erhielt 
der phyſiologiſche Theil der Arzneykunde 

durch Dr. Eraſmus Darwins trefiches 
Werk: Zoonomia, or, the Laws of Organie 


Life, wovon der erfie Band in Diefem Sabre 
Ä her⸗ 
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herauskam. Herr Hofrath Brandis zu Holz⸗ 
minden hat davon neulich ſchon eine beyfalls⸗ 
wiürdige Weberfetzung geliefert. Bey dieſem mit 
groffem Scharflinn angelegten und ausgeführten 
Werke liegt der finnreihe Gedanke. zum Grun⸗ 
de, bie Erfahrungen und Thatſachen, welche 
das thierifche Leben betreffen foftematifch zu ord⸗ 
nen, fie in Elaffen, Ordnungen, Gattungen 
nnd Arten zu bringen, und ſodann aus. ihrer 
Vergleichung unter einander eine beſſere Theorie 
der Krankheiten herzuleiten. Man fihder daher 
hier trefliche Bemerkungen über Lebenskraft und 
Lebensbewegung, über Sinne und Gefuͤhl, über 
die allgemeinen und befondern Naturgefege des 
thierifchen Lebens, über Reizbarkeit, Vorſtel⸗ 
lungskraft, Naturtrieb, Schlaf, Schwindel, 
Zuftand der Trunkenheit, u. ſ. f. Sodann were 
den diejenigen Krankheiten erbrtert, welche die 
Lebenskraͤfte betreffen, und ihre Wirkung hems - 
men. Zuleßt wird auch die wichtige Lehre vom 
der Erzeugung abgehandelt. | 
Bells, des berühmten edinburgiſchen 
Wundarztes, Matomie der Knochen, Muskeln 
und Gelenke, empfiehlt ſich, wie alle Schriften 
dieſes Verfaſſerh, durch lichte Ordnung und 


dur ch 
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durch vorzügliche Deutlichleit der gegebenen Bes . 


. fchreibungen ; ohne die Unbehülflichkeit der Kunft- 


‚fprache. Auch kommen hier manche gelegentli- 


he, theoretiſche und praktiſche Erläuterungen 
vor, welche die Erzeugung der Knochen, die 
Bewegungsfraft der Muskeln, die Reizbarkeit , 


und das thierifcehe Gefühl betreffen. 


Monro befchreibt feine neuern Verſuche 
über das Nervenfoftem ,.die er mit dem Mohn⸗ 
fafte fowohl, als mit verfchiedenen Metallfub: 
ſtanzen andeſtellt hat, in einer Schrift: Expe- 
riments on the Nervous Syftem, with Opium 


‘ and Metalline Subftances. Die Abficht diefer 


Berfuche.gieng vornehmlich auf die Beftimmung . 
der eigentlichen Natur und Wirkungsart der 
thierifchen Eleftricität. - Fontanas Meynung, 
daß die Gifte auf das. Blut wirfen, wird hier 
geprüft und dargethan, daß ihre Wirkung viel: 
mehr auf die Nerven der Gefäfle, und dann 
durch diefe auf das Nervenſyſtem überhaupt ges 


ſchehe. Die thierifche Elektricität wird mit an⸗ 


dern elektriſchen Erſcheinungen verglichen, ob⸗ 


gleich dieſer erfahrne Beobachter die Nerven⸗ 
fluͤſſigkeit nicht mit dem elektriſchen, noch mit 


dem in den gemachten Verfuchen borauögefegten 
Flui⸗ 
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Fluidum für. einerley hält. Diefe leßtere ift, ſei⸗ 

ner Meynung nach, allerdings elektriſch, oder 
doch mit dem elektriſchen Stoffe nahe verwandt; 
es wirkt aber auf die Muskelfaſern vermittelſt der 
Nerven, und wirkt nur als Reiz auf den Ner⸗ 
venſaft. 

Als ein brauchbarer und lehrreicher Kom⸗ 
mentar uͤber Cullen's Schriften, worin deſſen 
Theorie mit den Lehrſaͤtzen Hunter’s, und andret 
beruͤhmten Aerzte, verglichen wird, empfiehlt 
fi) Moores Verfuch über die. Arzneimittels 
lehre, Eflay on the Materia Medica. Ueber. 
‚die Nahrungsmittel fowohl, als über die vor⸗ 
nehmflen Arten der Arzueimittel, liefert diefer 
Verſuch Ihägbare Bemerkungen, und verrärh 
durchgehende. viel "Erfahrung und eigne Beob⸗ 
achtung. | 

. Das Collegium der Aerzte zu Philadel⸗ 
phia macht den Anfang mit der Bekanntma⸗ 
chung feiner Transaetionen. Es iſt erſt 
im Jahre 1789 errichtet worden; und diefe Samıms 
lung verdient defto mehr Aufmerffamfeit, weil 





fie zur nähern Kenntniß der den americanifhen . 


Ländern. einheimifchen Krankheiten, und zur Erz 
weiterung, der Arzneimittellehre, viel beytragen 
Vritt. Annal. 13ter V. x Tann, 


73 Gier Abſchnitt. 
ae 
Ian. Die Bier befchriebene Einrichtung der 
Geſellſchaft iR Fehr zweckmaͤſſig, und Dr. Ruſh 
Inge im einer vorauẽgeſchickten Einleitung die Ge: 
‚genftänbe- ihrer Unterfachung näher dar; aud) 
‚zeigt er die vom dieſen vereinten Bemühungen 
mit Recht zu hoffenden Vortheile. Befonders 
‚gehören bahin manche neue Aufichlüffe über die 
:SBermifchung ber Denfchen aus verfchiednen Län- 
dern um Volkerſchaften. Mit größter Wahr⸗ 
:fiheinlichfeit erwartet er felbft von der jeßigen 
: (gegen Staatöverfaffung einen beffern Gejund- 
qheiteuſtand für America, Der übrige Theil die: 
RE Bandes enthält eine Reihe von neun und 
‘zwanzig Arankpeitögefchichten und den dabey ges 
machten Wahrnehmungen. | 
Fuͤr die Lehre von den Hautkrankheiten ver 
fpricht ein neues Werf: Dermato - pathologia, 
yon Dr. Jack ſon neue Erörterungen. Es ents 
‚gilt praftifche Beobachtungen, aus einigen 
meuen Ideen über die Krankheitslehre und Die 
“Rächften Urfachen jener Webel hergeleitet, die in 
gen verfchiednen. Hautbedeckungen ded Körpers 
Iren vornehmften Sit haben. Die Schrift felbft 
Ühtfpricht jedoch diefer Erwartung nicht. Ihr 
gefeht felbit, daß ihr bie gehörige Ans 


ord⸗ 
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ordnung fehle, und daß fie nur rohe, unvollen⸗ 
dete Ideen enthalte. Der Vortrag ift meiftens 
dunkel, und nicht felten zweckwidrig, ſo, daß 
die meiftens noch unzulänglich erläpterten. Ges 
genftände faft gar Fein neues Licht. erhalten, 
Ein Anhang von gleicher Meitfchweifigfeit ents- 
hält eine feynfollende neue und eigne Theorie von 
der Entftehungsart der thierifhen Wärme durch 
die in der Haut befindlichen Haarbräfen, 

Ueber Echlagflüffe und Lähmungen liefert 
Dr. Kirkland viel Suteg, in feinem Commen« 
tary on Apopledtic and Paralytic Affeftions,, 
and on Difenfes connected with the Subject. 
Er unterſcheidet zweyerley Arten von Schlag: 
fluͤſſen: die eigentliche, welche Durch Lähmung 
der Nerven entſteht, und die Schlaffucht, Don 
jener erften Gattung ſucht er den Grund nicht 
in Unerdnungen des Blutumlaufs, fondern ber 
‚ Nerven, ob er gleich diefe Zerrättung,, ihrer eis 

gentlichen Befchaffenheit nach , nicht zu erflären 
wagt. Gegen bie leishtern Stodungen und 
Halbſchlagfluͤſſe widerräth er den Gebrauch ber 
Blafenpflafter, und empfiehlt Dagegen Brechs 
mittel, Abführungen, und vornehmlich den 


Mohnſaft. Wider die Schlafſucht aber, bie von 
X 2 Dlut⸗ 
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Biutanhaͤufung im Kopf entſteht, raͤth er den 


Aderlaß und andre beſaͤnftigende Mittel. Auch 


theilt er die paralytiſchen Zufaͤlle gleichfalls in 
ſchwerere und leichtere, und empfiehlt auch 
wider ſie die Huͤlfe des Mohnſafts. In den 
häufig erzählten Krankheitsfaͤllen findet der aus?⸗ 


uͤbende Arzt viel Gutes und Lehrreiches. 
>: Ein fchottifcher Arzt Wilfon, liefert eine 


Unterfuchung über die entfernte Urfahe der 
Steinplage, die er chemifc) unterfucht hat, und 

wider die er firenge Diät und dftre Leibesübung 
empfiehlt. Das männliche Gefchlecht glaubt 
er. diefem Uebel mehr unterworfen, weil der 
weibliche Körper ſchlaffer ſey, und weniger Erd⸗ 
ftof enthalte. Auſſerdem aber hält er hohes. 
Alter, Uebermanß im Arbeiten, Wohlleben, 
Unthätigkeit und Erhitzung, für die vornehm⸗ 
ften Urfachen diefer Krankheitsart. — Von eis 
nem andern Wundarzte, James Carle, 
erhält man praktiſche Wahrnehmungen über den 
Steinſchnitt, beftimmt, die Beforgniffe zu he⸗ 
ben, oder doch zu mindern, welche der verftors. 
bene Dr. Auftin in feiner Schrift über dieſen 


5 Gegenftand gegen jene Operation erregt hat, ine. 
dem er fe als aͤuſſerſt mißlich und gefaͤhrlich 


dar⸗ 
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darſtellte. Unter ſieben und vierzig Kranken, 
bie Hr. Earle am Stein operirte, ſtarb nur 
Einer. 
Eine neue Naturgeſchichte der Bögel, 
‚Natural Hiftory. of Birds, in vier Duodezbä 
den, ift zwar, der Augabe ded Xiteld nad), für 
‚die Unterhaltung und Belehrung der Kinder bes 
ftimmt, aber fo gut und zwedimäßig behandelt, 
daß fie auch Erwachfenen, und befonders El⸗ 
tern und Lehrern von vielfachem Nuten feyn 
kann. Das Linneifche Spftem liegt dabeh zum 
‚Grunde, und die Schriften der beften Naturfor⸗ 
fher find dnrchgängig dabey benutzt. Auch die 
. in, den drey erften Bänden befindlichen, mit Fars 


‚ben erhellten Kupfer, haben. viel Sauberkeit. 


‚Der vierte Band enthält die bloffen Umriſſe der⸗ 
‚felben, zur eignen Webung im Zeichnen / Schatti⸗ 
sen und Mahlen. ° 
Des phufifchen und moralifchen uebels wuͤr⸗ 
de ohne Zweifel weniger ſeyn, wenn der Menſch 
„fein Verhalten weniger dern Gerathewohl über: 
lieffe, und ſich fee Grundfäge deffelben immer: 
dar gegenwärtig erhielte. Jede wirkfame Anres 
‚gung zum Nachdenken ift daher ein verdienftlis 
‚ses Werk; und deu beſten Erfols kann ſich ein 
| 3 e chrift⸗ 


ee 


D 
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alias 
Ocbriftitehler verſprkchen, der die Kunft verfteht, 
ehne foftematifche Strenge, auf den Verſtand 
zu wirken, felbft Leute von der groffen Welt aus 
ihrem geraͤuſchoollen Wirbel heraus zu ziehen, 
and fie zum Nachdenken geneigt zu machen. Dies 
fer, gewiß beträchtliche, Nutzen ift von einem 
neuen treflihen, aus fechs Bänden beftehenden 
Werke von Hrn. Süulivan zu erwarten, dem 
‘er die Auffehrift, A View of Nature, Ueber⸗ 
berficht der Natur, gegeben hat. Es find Brie- 
‚fe eines Reifenden in der Schweiz und unter den 
Alpen, Die darin vorkommenden Gegenftände 
find ſehr mantichfaltig, und die Gefichtöpunfte, 
in welche. fie geftellt werden, groffentheild neu 
undeigenthämlich, Die Schreibart wechfelt fehr 
gluͤcklich mit dem Inhalt ab, und ift bald ein: 
» fach und leicht, bald bluͤhend und belebt, bald 
erwaͤrmend und eindringlich, ohne, bey allen 
biefen Abwechſelungen, die erforderliche Leichtig= 
keit und natuͤrliche Anmuth des Brieftons zu ver⸗ 
lieren. Noch ehrwuͤrdiger Wird biefer Schrift 
fteller durch fein Iebhaftes Interefle fir Reli⸗ 
gion und Tugend, und durch den redlichen Eis 
fer, womit er fich ber leichtſinnigen, zum Atheis⸗ 
mus fih hinneigenden Denkart unſers Zeitalters: 
wiberſetzt. 5 Ganz 
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Ganz betraͤchtlich ſind die dießjaͤhrigen Bey⸗ 
träge zur Bearbeitung der mathematiſchen 
Miffenfchaften. Für die Sternfunde infonders 
beit ift eine Unterfuchung des Baronets, Sie 
- Henry Englefield, wichtig, Onthe De- 
termination of the Orbits Comets, über die 
Beſtimmung des Laufs der Cometen, nad) den 
Berechnungen des P. Bofeowich und de la Plas 
ce, mit neuen und volftändigen Tafeln und 
Kechnungsbenfpielen beyder Methoden, Geit 
Halleys Tode ift in England wenig Erheblis 
ches über die Kometen erfchienen; und es fehbe 
te noch immer an einer Furzen und doch bins 





länglichen Darftellung der neuern Methoden, 


ihren Kreislauf zu berechnen. Diefem Mangel 
wird durch die gegenwärtige Schrift abgeholfen, 
welche zugleich fünf genaue und [ehrreiche Ta⸗ 
bellen enthält, deren erfte zur Berechnung der 
Zeit nach) den Deeimaltheilen eines Tages dient, 
deren zweite diefe Decimaltheile auf Stunden, 
Minuten und Secunden zuruͤckfuͤhren lehrt, fo, 
wie die britte die Bewegung der Cometen in eie 

nem yparabolifchen Kreife berechnet. Die viere 
te ift Barker's trefliche Tafel über die Parabel, 
welche durch die. fünfte noch. mehr Vollſtaͤndig⸗ 
keit erhält, | X4 Des 
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Des Herzegs ven Richmond, ehedem im 
Neterdarie debattirter, Entwurf zur beſten Be 
fetieunge s und Vertheidigungsart Englands wird 
aufs acue zur Sprache gebracht. Echon im Sabre 
2755 erſchien darüber ein Furzer Verſuch 
eine! Ungenannten ; und eben diefer liefert jegt: 
Obfervations on the Duke of Richmond’s ex- 
tenfive Plans ofFortification, welche eigentlich 
drey verichieone Schriften enthalten, nämlich 
Gene Bemerkungen felbft, eine Neplit auf die 
SMaeantwertung deö gedachten kurzen Verfuche , 
und einen Anhang zu beyven. Das Unterhaus, 
welches im Jahr 1786 über diefen Gegenftand 
Berathichlagte , entfchied dahin, daß man Feine _ 
neue Seftungswerke zu Portsmouth und Ply⸗ 
mouth anlegen, fondern nur die alten verbeſſern, 
und die Koften dazu in Anfchlag bringen follz 
te. Bon diefem Plan gieng man aber in der 
Folge wieder ab. Vermuthlich war der Herzog 
Son Richmond felbft Urheber der Beantwortung 
des Furzen Verſuchs; und wider ihn werden Da= 
ber bier die dort gefchehenen Vorfchläge ftark und 
lebhaft in Schuß genommen. Des Herzogs 
Angaben werden als zu koſtbar und zu weitläuf: 
tig beftritten, VWre Ausführung würde die 
8 Ko⸗ 





Cie der Literatur. 329 


' —* der ganzen brittiſchen Flotte uͤberſteigen; 
und eine Flotte ſcheint zur Vertheidigung Eug⸗ 
lands wirkſamer und dienlicher zu ſeyn, als alle 
Feſtungswerke. Auch das auf dergleichen Anla⸗ 
‚gen in Weſtindien verwandte⸗Geld haͤlt der Ver⸗ 
faffer dieſer Erinnerungen fuͤr weggeworfen. 
Denn anch da, glaubt er, muͤſſe eine Flotte das 

Beſte thun. Uebrigens zeigt er gleich Anfangs 
Die Vorzüge von Vauban's Befẽſtigungsart vor 
Der von dem Marquis de Montalembert vor⸗ 
geichlagenen, die in der Hauptfache mit ber bes 
Herzogs von Richmond faft ganz die naͤmliche 
iſt. 





Eine Abhandlung äber die eleufi in i⸗ 
hen und bacchiſchen Geheimniſſe, 
die ſchon ſo oft, ihres geheimen Schleiers ungeach⸗ 
tet, ein Gegenſtand der Unterfuchung geworben 
find, hat mehr Sonderbarkeit, als i innern Werth. 
Dreift genug geht ihr Verfafler, der auch bie 
orphifchen Hymnen ins Englifche überfet hat, 
auf die Deutung aller Allegorien des entferns 
.. teften Zeitalterd aus, und ſucht, mit ſchwaͤrme⸗ 
riſcher Anmaßung einen Zufammenhang jener als 
ten Mofterien mit den heutigen geheimen Gefells 
| ſchaften barzuthun. Die ganze Schrift iſt voll 

| dunfs 
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dunkler, theoſophiſcher Ideen, und die Schreib⸗ 
art iſt hoͤchſt verworren und ſchwerfaͤllig. Der 
Aberall verbreitete eitle gelehrte Prunk wird Ken⸗ 
ner nicht taͤuſchen. 

Mit feiner fchon befannten. erklärten Vor: 
lebe für den Plato und fein Syſtem liefert 
Thomas Taylor eine englifche Ueberfeßung 
, der platonifchen Gefpräche, Kratylus, Phäs 
don, Parmenidesund Timäus, mit An— 
merfungen über das erfte diefer Geſpraͤche, und 
mit erflärenden Einleitungen zu jeden derfelben, 
Unter dem Kaifer Julian hätte diefer Ausleger 
gewiß den Lehrfiuhl eines Sophiſten erhalten, 
um wider. die Galilder zu deflamiren. Die 
Ueberſetzungen felbft laſſen fich indeß beffer Iefen, 
als die ehedem von dem Gefpräche Phädrus. ges 
lieferte Probe 5; and) fteht nicht zu leugnen, daß 
in den Anmerkungen viel Geleßpfamkeit und Fri: 
tifcher Scharfſinn herrfcht. er Luft hat, die 
ercentrifchen Ideen des menfchlichen Geiftes und 
die Quinteffenz eines überfpannten Myſticismus, 
Tennen zu lernen, welchen Proflus, Olympiodor, 
und andre, aus den traditionalen Kehren des 
Pythagoras und den Schriften der Platoniker 
zogen, findet Bier reiche Nahrung, 

— Was 
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Was die Sranzogen längft in der claffifchen 
. Abhandlung des Abts Girard, und in den neuern 
Zufägen von Roubaud, über die Synonymen’ 
befigen, und was wir Deutfchen in diefer Hin« 
fiht den bekannten Bemühungen eines Stofdy, 
Eberhard, und andrer philofophifchen Sprach⸗ 
forſcher, verdanken, wollte Miſtreß Piozzi in 
ihrer Britifh Synonymes, in zwey Bänden, auch 
ihren Landesleuten geben, denen es biöher, eis 
nen einzigen unbedeutenden Verſuch ausgenom⸗ 
men, nod) an einemfolchen Werke fehlte. Mag- 
nis tamen excidit aufis. Denn obgleich die eng⸗ 
liſchen Kunftrichter gegen dieß, fonft eben von 
der Kritik nicht verfchont gebliebne, Frauenzim⸗ 
‘mer. in der Beurtheilung diefes Verſuchs viel - 
Höflichkeit und Schonung bewiefen haben , fo 
Tann man ed doch nicht für befriedigend und 
zweckmaͤſſig halten, wenn man irgend etwas 
Beftimmtes und Gruͤndliches über biefen wichti⸗ 
gen Theil der Sprachforfchung erwartet. Hier 
und da lauft wohl manche gute Würdigung und 
Abgränzung finnverwandter Ausdruͤcke mit uns 
ter; aber das Ganze ift ein widerliches, feltfa= 
med Chaos von ganz ungleichartigen Dingen, 
‚and, fheint der fonderbaren Frau nur ein Vehikel 
ge⸗ 
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geweſen zu ſeyn, ihre übertriebene religidſen · und 
antirevolutioniſtiſchen Ideen an. den Mann zu 
bringen. _ 
Auch auf die Dihtfunft und die Wahl 
ihrer Gegenftände aͤuſſert ſich die heutige Allges 
‚walt der. politifchen Einfluͤſſe. Es giebt feit ei- 
nigen Jahren ber Gedichte viele,. welche durch 
Zeitumſtaͤnde veraulaßt ſind. Von der Art iſt 
ein Gedicht, Modern France, das heutige Frank⸗ 
reich, von George Richards, worin zwi⸗ 
ſchen dem gegenwärtigen und vormahligen Zu: 
‚Stande djefes Landes eine Vergleichung angeftellt, . 
und feine jeige Lage von der traurigften Seite 
‚gefchildert wird, Dede Felder, zerfidrte Kirchen, 
entvdlkerte Städte, fogar Fanibalifche Gaftmale, 
“ Menfchenopfer, ein ermordeter König, "eine 
verſpottete Gottheit, find die einzelnen, in ein 
ſchreckliches Licht geſtellten, Haupttheile dieſes 
Gemaͤldes. Aber die wahre Quelle aller dieſer 
‚Uebel wird faſt ganz uͤberſehen, und der Dichter 


‚findet fich nicht felten im auffallenden Widerfprus 


‚che mit fich ſelbſt. Auch ift feine Sprache nicht 
‚natürlich genug, fondern oft geziert und gezwun⸗ 
‚gen, feierlih.. Mehr Verdienft hat der Vers⸗ 
bau und der Wohlklang einzelner Stellen. | 
Das 
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Das befte von allen in diefem ‚Jahre ers 
ſchienenen Gedichten möchte wohl das Lehrgedicht 
The Landfcape , die. Landfchaft, in drey Büchern 
ſeyn. Knight, der Verfaffer deffelben, bat 
fi) bisher in einem. ganz ‚andern Fache, als 
Sprachgelehrter, durch feinen Verfuch über das 
griechifche Alphabet befannt gemacht; aber: auch 
als Dichter verdient er; Beyfall. Man würs 

de fich indeß irren, wenn man hier malerifche ' 

Beichreibungen von Naturfchonheiten- und reizens 

den ländlichen Scenen erwartete, Es ift viels 
mehr. eine feharfe Satire auf den neuern Ge: 
ſchmack in der englifchen Gartenkunſt, vornehm⸗ 
lic) gegen ein noch ungedrudtes theoretiſches 
Merk von Repton über diefen Gegenftand ges 
richtet. Sonderbar ift es nur, daß dieſem Dich⸗ 
ter die wilde, ſich ſelbſt uͤberlaſſene, Natur in 
allen Faͤllen den Vorzug zu verdienen ſcheint, 
und daß er dennoch Kunſt und laͤndliche Ver⸗ 
ſchoͤnerung zum Inhalte ſeines Gedichts und der 
darin gegebenen Belehrungen waͤhlte. Zwar 
geht er darauf aus, alles aufs Gefuͤhl, und 
nichts auf Regeln hinzufuͤhren. Um ſeinen Grund⸗ 
ſatz deſto auffallender zu machen, hat er auf 
zwey einander gegenuͤberſtehenden Blaͤtteru eine 


rohe 





I 
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rohe Naturſcene, und die naͤmliche Gegend mit 
beſchorenen Hecken und beſchnitzelten Baͤumen 
dargeſtellt. Offenbar geht er indeß zu weit in 
feinem Eifer, und ſchaft ſich uͤbertriebene, nir⸗ 
gend vorhandene, Ideale. Der ganze Stof 
ſcheint ihm auch am Ende noch zu neu, und zu 
ſeinen Kraͤften nicht recht verhaͤltnißmaͤſſig zu ſeyn. 
Aber einzelne Stellen und Beſchreibungen ſind 
ihm ſehr gegluͤckt. 

In der hoͤhern lyriſchen Gattung zeichnen 
fich die Odes moral ‚and defcriptive, von Whis 
tehoufe, einem jungen Geiftlichen zu Cambrid⸗ 
ge, fehr vortheilhaft aus. Sie atmen wirklich 
Milton’ ernften, hohen Dichtergeiftg "der immer 
nur das Edle und Groffe in fittlichen Gefühlen 
und Handlungen auffaßt, dem prächtigen Aus: 
drucke vielleicht ‘oft zu fehr nachgeht,, nicht fels 
ten aber auch Metaphern und dichtrifche Vilders 
fprache, und felbft den Reim, beyfeite wirft, 
sm einen erhabnen, ftarf empfundenen, Gedan: 
fen in einfachen Worten auszudrücken, Die hier 
gefammelten zehn Oden find an die dichtrifche 


‚Begeifterung, an ben Ehrgeiz, an den Echlaf, 


den Krieg, den Echauder, bie Schönhert, Wahr: 
beit und Gerechtigkeit, gerichtet. Auch Die ele- 


5 


Geſchichte der Literatur. 3335 





ſche Klage über der Tod eines Papagoyen iſt 
gluͤcklich ausgefuͤhrt. Lieſt man indeß dieſe Oden 
hinter einander, was man freylich nicht ſollte, 
ſo fühlte man eine gewiſſe Eintoͤnigkeit des 
Schmucks und der allegerifhen Bilder; man 
merkt es, daß des Dichters Empfindung zwar 
nicht erfchöpft ward, Maß fie fi) aber doch in 
einer etwas befchränftern Gedanfenfphäre umher 
bewegte, als billig folch einem Talente genügen 
füllte, 

Der zweite Band von den Gedichten dev 
beliebten Schriftftellerin, Miftreß Robinfon, 
ift des erften vollfommen würdig, und enthält 
Gedichte voll reinen und fanften Gefühlauss 
drucks, die faft alle fchon durch ehemahlige eina 
zelne Abdruͤcke vortheilhaft bekannt find. Sie 
haben das Eingenthümliche der Weiblichkeit, 
welches unwiderſtehlich gefällt, und verrathen 
eine überaus glüclich geftimmte Phantafie. 

Sehr männlichen, und zum Theil heldens 
mäffig: Eriegrifchen Tons find dagegen die auda 
erlefenen Oden und vermifchten Gedichte von 
William Taſker, in drey Dupdezbänden, 
begleitet mit Eritifchen , hiftorifchen und erfläs 
renden ‚Noten, Ser Verdienft iſt jedoch nicht 

durch⸗ 
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durchaus gleich. Angehaͤngt ift eine Reihe Bon 
‚Briefen, welche über verſchiedne Stellen alter 
Dichter, medieinifchen,, und befonderd anatomis 
ſchen, Inhalts, Eritifche Auffchläffe geben. 
In der launichten Manier des befannten 
Gedichts, The Ele&tign - Ball, von dem wißir 
gen Berfaffer des Neu Bath - Guide, aber min= 
der geiſtreich, mit weniger Leichtigkeit und For 
mifcher Kraft ift eine Reihe poetifcher Epiſteln 
von Courtney, angeblich aus Paris, Nom 
und Neapel, an Robert Japhſon geſchrie⸗ 
ben. Sie haben den für Gedichte etwas unbe⸗ 
bülflichen Titel: Prefent State of Maüners, 
Arts and Politics of France and Italy.. Die 
Schuld der verfehlten, oder doch nur unvollfom= 
mey erreichten Wirkung diefer Epifteln möchte 
wohl darin liegen, daß die Unthaten und Mord⸗ 
feenen der Sranzofen Fein fchidlicher Gegenftand . 
der Beladung und der komiſchen Darſtellung 
ſind. | 





Treffender und befler angebracht ift der aber⸗ 
mahlige SpottPeter Pindar'süber die Kunſt⸗ 
‚akademie in London, in einer Ode: Celebration 
or the Academic Proceflion to St. James. 

Sat, Wilſon, und andre Mitglieder diefer Aka⸗ 
Des 
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demie werden darin mit -fatirifcher Geiſſel von 
Somerfethoufe nach St. James, und von da wies 
der dorthin zuruͤck gepeitfcht. Anlaß dazu gab bie 
Unterzeichnung zu einem dem Dr. John ſon zu 
errichtenden Grabmale, wozu die Afademie einen 
Beytrag von hundert Pfund bewilligt hatte. Die 
Tönigliche Genehmigung :wurbe. indeß zur Aus⸗ 
zahlung diefed Beytrags aus dem Grunde. vers 
weigert, weil die Afademie arm ſey. Eben ip, 
and aus dem nämlichen Grunde, verfagte der Ko⸗— 
nig feihe Genehmigung zu dem Vorhaben der 
Akademiſten, eine. neue und prächtige Ausgabe 
von Sir Joſhua Reynold's Reben über die Kunft, 
. zur: gelegentlichen Preisvertheilung an junge 
. Künftler und Schuͤler der Afademie, zu verane 
. Kalten, Dagegen machte Präfident Weft.dey 
Antrag, akademiſche Schmäufe zu Ehren. des 
Königs, und zum Trinken auf feine Gefundheit ans 
zuftellen,. und zugleich Ihm und feiner Familie 
goldne Denkmuͤnzen im. Namen der Alademie zu 

. überreichen; und biefer legtre Vorfchlag wurde 
{ehr gern, mit der fchlleichelhafteften Treuher⸗ 
zigkeit, bewilligt. Und dieſe Feierlichkeit iſt es, 
die der. muthwillige Dichter mit der gewohnten 
bittern Laune beſingt. 20 dieſer Gelegenheiß er⸗ 
VBritt. Annal. 13ter d. V waͤh⸗ 
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waͤhnen wir noch der Sammlung, die man 
in dieſem Jahre von dieſes Dichters Werken in 
prey Bänden gedrudt, und die er felbft verans 
ſtaltet bat. 

Bon ernfthafter Art, und einer rühmlichen 
Auszeichnung würdig ift das durch. den Tod eis 
wer zärtlich geliebten Schweſter veranlaßte Ges 
dicht, Tears of Affeltion, Thränen der Bruders 
fiebe, von James Hurdis, Profeflor der 
Poeſie zu Orford, der fchon durch verfchiedne 
geſchmackvolle profaifhe Schriften vortheilhaft 
bekannt ift. Auch in diefem Gedichte herrſcht 


edles Gefühl, und eine von wahrer Empfindung 


eingegebene Sprache. Angehängt find noch eis 
nige andre Fleinere Gedichte von gleichem Wer⸗ 
the. Der Verfaffer foll Willens feyn, einen 
Kurfus von Vorlefungen über die englifche Poe⸗ 
fie, in zwey Quartbänden, auf Unterzeichnung 
druden zu laffen, deren baldige Beförderung 
recht fehr zu wuͤnſchen ſteht. 

Minder empfehlungswerth, und mit einer 
faſt ins Lächerliche falkenden frommen Schwärs 
merey gefchrieben, ift das Gedicht Teteleftai, 
in ſechs langen und langweiligen Gefängen , von 
David Bradberry, Der Tag des Gerichts, 

die 


Geſchichte ber Literatur⸗ 339 
— —J— V —: 
die Freuden des Himmels, und die Schreckniſſe 
"fe der Hölle, machen die Hauptgegenflände dies, . 
ſes feltfamen Produkts aus, deſſen eintönige 
Stanzen fehr ermüdend find. Don der Geiſtes⸗ 
wendung ded Berfaflers kann man fi aus 
der poſſierlich⸗ernſthaften Zueignungsfchrift ſchon 
einen Begrif machen: „Seiner hocherhabenften „ 
„hoͤchſten und mächtigften, allgewaltigften, als, 
„lerheiligften,, allergetreueften , alfergnädigften „ 
‚„ollerrechtgläubigften , .alferdurchlauchtigften 
„hochehrwuͤrdigſten und gerechteften Majeſtaͤt, N 
Jehovah Immanuel, nach unverbrüchlichen: 
„Rechten Allbeherrſcher des Weltalls, Fuͤrſten 
„der Koͤnige der Erde, Oberregenten der Welt, 
„hoͤchſten Hirten und. Erzbiſchofe der Seelen 
„Oberrichter des hoͤchſten Gerichts, Richter der: 
„letzten Inſtanz, Vertheiler ver Rechte, und. Balls; 
„zieher der. Schieffale, Water der Barmherzige 
„keit und hoͤchſten Menfchenfreunde,; wird dieſe 
„Gedicht „:al& ein ſchwaches Zeugniß. feiner Vers 
„pflichtungen und Hofnungen, dankbarlichſt ua, 
„unterthänigft überreicht, von Seiner Majeſtaͤt 
„hoͤchſtbegnadigten, aber hoͤchſtunwuͤrdigen, un⸗ 
„terthan und Knecht, dem Verfaſſer, 5 
Kennern her ältern englifchew.: Dirkunft.ißh Ä 
; Y 2 der 
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der groiſe und Khägbare Antheil nicht fremd, wel- 
chen die Schottlaͤnder an ihren treflichiten Uebers 
seiten haben, und wie viele nicht nur der alten 
Balladen, fondern der Lieder jeder Art fchottis 
ſchen Urfprungs find. Es giebt fchon mehrere 
Gammlungen diefer Lieder, von Ram ſay und 
andern; bie vollftändigfte von allen aber erfchien: 
in diefem Jahr, in zwey Duodezbänden, mit- 
bengefügter Muſik. Sie hat die einfache Auf⸗ 
fchrift: Scotifh Songs. Woran geht ein ziemz . 
lich weitläuftiger und gut gefchriebner hiftorifcher. . 
Verſuch über. die fchottifche Liederpoefie, von. 
Jahre 1420 an,. bis auf unfre Zeiten. Er: 
giebt ſowohl Über die Lieder felbft, als über den. 
Yrfprung ‚und eigenthümlichen Charakter der. 
fchortifchen Muſik viel neue und gelehrte Aufs, 
ſchluͤſſe. Die Lieder find in vier Elaffen getheilt, 
in verliebte, komiſche, hiftorifche, politifche und. 
Eriegrifche, und in Balladen. - 

Die grofle Prachtausgabe der ſhakſpeari⸗ 
ſchen Schauſpiele, die ſich nun bald ihrer Vol⸗ 
lendung naͤhern wird, hat den Eifer rege gemacht, 
mehrern claſſiſchen Dichtern der Nation ein, 
Gewand anzulegen, welches ihres groſſen Werths, 
m der Wegrenhiſhen und artiſtiſchen Fort⸗ 
Krise 





— 
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. Schritte unfrer Zeiten gleich würdig if. So has 
ben Bopdell und Nicol jetzt den Anfang ges 
macht, eine Folio- Ausgabe, mit herrlichen Ty⸗ 
pen auf Velinpapier gedrudt, von Milton’s 
Poetiſchen Werfen zuliefern,, und berfelben durch 
Die vorangefegte ausführliche und geſchmackvolle 
- Rebensbefchreibung des Dichters von William 
Haley, noch einen befondern Werth ertheilt, 
Die Kupfertafeln find im Ganzen gut, aber doch 
von ungleicher Erfindung und Ausführung. 

. Kein Wunder, Daß fich auch das Theate r 

in England, befonders das Fomifche, nach dem . 
herrſchenden Zeitgeſchmacke bequemt, und daß es 
auch dort, wie in Frankreich und Deutſchland, 
der Schauſpiele ſchon viele giebt, die von der 
über Leben und Umgang fo ausſchlieſſend verbrei⸗ 
teten Theilnahme an Krieg und Welthändeln den _ 
ſtaͤrkſten Anftrich Haben. Stof genug fand dee 
komiſche Dichter unftreitig in den Ueberfpannuns 
gen der demofratifchen ſowohl, ald der gegenfeis 
tigen Partey. Manche Leute von der groffen 
Welt in England fuchten feit einiger Zeit eine 
Ehre darin, fi) in ihrem ‚Benehmen der nies 
brigften Volksclaſſe gleich zu ftelen, und das 
aus lauter mißverftandenem Demokratismus. 
. 93 7. Dies 
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Dieſe Thorheit ſuchte der jetzt vorzuͤglich beliebte 
kuſtſpieldichter, Freder ik Raynolds in ſei⸗ 
nem neuneſten Schanfpiele, The Rage, in vol⸗ 
fer Bldſſe darzuſtellen, welches zuerft im October 
biefed Jahrs auf die Bühne in Eoventgarden ge- 
bracht wurde. Die Fabel des Stuͤcks ift diefe: 
Darnley bat fich mit feiner Srau auf einen klei⸗ 
nen Meierhof begeben, wo ein alter Freund und 
Kriegskamerad von ihm, Sir George Gaunlet, 
ign mit dem geheimen Do aße befucht, die Nei⸗ 
bang feiner Frau don ihm dbwendig zu machen. 
Rady Sarah Savage undihr Bruder, beyde fehr 
begütert, find Darnley’s Nachbäken, und diefer 
Ießtre hat Dadurch, daß er der Lady Pferde an⸗ 
gehalten hat, als fie vor einem Phaeton mit 
ihr ausriſſen, ſich ihre Achtung erworben, fo daß 
er ımd feine Frau von ihm und ihrem Bruder 
aufihr Landgut eingeladen Werden. Diefen Ums 
ſtand macht fich Sit George zu Nude; er räth 
. dem Darnley, em Verftändniß mit der Lady 
Sarah einzugehen, in der Hpfnung ; fie zu be- 
- reden, daß fie ihren Oheim, Sir Paul Perpe- 
tual, nicht heyrathe. Diefer, ber ein verlornes 
Kind auffucht, Fommt um diefe Zeit auf dem 
Zandgute feines Dates, Savage, an, findet 
aber 
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aber an dem dortigen wüften Leben fo wenig Ges 
fallen, daß er ſich, nad) einer mißlungenen Vers 
kleidung entfchließt,, wieder davon zu gehen, und 
die Heyrath aufzugeben. Im dritten Akt ente 
fpinnt fi) eine neue Verwidelung. Gingham 
kommt zu Bath an, um feinen Vater, Fluſh, 
einen Geldwuchrer, zu beſuchen, den er aber 
durch feine Offenhemgigfeit dergeftalt beleidigt, 
daß er aus dem Haufe geftoffen und enterbt wird, 
Gingham wird darauf mit Sir Paul und Lady 
Sarah befannt , und ihr zum Manne vorgeichla= 
gen, beleidigt aber auch fie dadurch, daß er fie 
für eine Mannsperſon in Weiberkleidern hält; 
Bald hernach entdeckt er Sir Georges Abſich⸗ 
ten auf Miſtreß Darnley, ſchlaͤgt ſich mit ihm, 
und wird verwundet. Sir George ſieht Darn⸗ 
ley ins Zimmer treten, und verſteckt ſich. Darn⸗ 
ley ſieht ſeine Frau Gingham's Arm mit ihrem 
Schnupftuche verbinden, wird eiferſuͤchtig, und 
wirft ſeiner Frau ihre vermeinte Untreue vor; 
ſie beſchuldigt darauf ſeinen Freund, Sir Geor⸗ 
ge, den Gingham nun hervorzieht, und ihn da⸗ 
durch von der Unſchuld ſeiner Frau, und der Nie⸗ 
dertraͤchtigkeit ſeines Freundes, uͤberzeugt. Sir 
Paul und Fluſh, beyde Vormuͤnder von Klara, 

94 ſtrei⸗ 


s 


ding Day, der SHochzeitötag, in zwey Alten, 
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fireiten darüber ‚ weflen Sohn fie heyrathen foll, 
and werben dahin einig , daß fie ſelbſt wählen foll. 
Sie wählt Gingham; und nun loͤſet fi) das 
Geheinmiß der beyden Vaͤter. Eir Paul hat 
mit einem Mädchen gelebt, das ſich mit ihm 
entzweit,, und Fluſh geheyrathet hat. Bier Mos 
nate nad) der Hochzeit brachte fie einen Sohn zur 
Welt. Eir Paulerfuhrdigg zufällig, und mach- 
te daher auf dieß Kind Auſpruch, welches Fluſh, 
für einen Gelderſatz, leicht aufgiebt. - Gingham 
wird nun mit Klara verbunden, und Sir Paul 
giebt ſehr frengebig einen Theil feined Vermoͤ⸗ 
gend an Daruley und defien Frau. Das Stüd 
bat alle die Schönheiten und Fehler, die den 
bisherigen Echaufpielen diefes Dichters eigen 
find. In dem gegenwärtigen hat er ſichs indeß, 
wie Foote, erlaubt, lebende Perfonen auffal⸗ 
Iend zu fopiren, Man hat mit groffer Wahr: 
fheinlichfeit die meiflen Charaktere gedeutet; 
umd aufferdem giebt es darin ber verftändlichen 
Anfpielungen und Seitenblide die Menge. Ue⸗ 
brigens wurde eö mit groffem,Beyfall aufgenom- 
men, und zum öftern wiederhohlt. 

Eins der beften kleinern Stüde ift The Wed- 





von 
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son Miftreß Inchbald, mehr, wie es ſcheint, 





darauf angelegt, die Talente der vornehmften . 


englifhen Schaufpieler des Theaters in Drury⸗ 
Iane zu zeigen, als wahrfcheinliche Vorfälle; 
oder wirkliche Charaktere darzuftellen. _ Es läßt 
ſich kaum denken, daß ein alter, an eine junge 
Frau eben erft verheyratheter, Mann ihr fo viel 
zum Lobe feiner vorigen Frau vorfagen- follte, 
oder daß eine junge Frau ihren Dann gleich am 
Hochzeitötage dergeftalt zum Beften haben koͤnn⸗ 
te. Auch ift die Ruͤckkehr der erftien Frau an. 
dem nämlichen Tage, nach einer funfzehnjähris 
gen Abweſenheit night recht wahrſcheinlich. Sehr 
launig find indeß.die Charaktere. des Sir Adam und 
"der Lady Conteſt; und fiemußten, fo gut gefpielt, 
bey der Vorftellung gewiß viel Wirkung thun. 
‚ Eine Ueberfegung von unfers Leffing's 
Emilia Galotti wurde am agften Detober 
dieſes Jahrs zum erftenmahl auf eben diefe Buͤh⸗ 
- ae. gebracht, und fehr gut gefpielt. Cine junge 
Schaufpielerin, Miß Miller, zeigte fi das 
rin mit Beyfall. Der Prolog war von Cum: 
erland, und ber Epilog von dem juͤngern 
Eolmanz der letere wurde von Miftreß Sid» 
don 8 gefprochen, Von dem Stüdefelbft reden - 
' 95 die 
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Nie Anzeiger im ven Engliichen Zeitichriften ziems 
lich Eslreamiz So viel wir willen, iſt es noch 
nicht gedrudt; und es laͤft ñch daber noch nicht 
heurtbeilen, mie viel Schuld jener minder guͤn⸗ 
Aigen Aufnahme dem Ueberſetzer beyzumeſſen iſt. 
Dos neue Zraueripiel, The Count de Vil- 
leroi, or, the Fate of Parriotifm, bat einen 
acc neuen, aus der franzöftichen Revolutions⸗ 
geĩchichte entlehaten Stof. Wenn ſich indeß der 
Berfaſſer wundert, daß dieſe an tragiſchen Vor⸗ 
faͤllen un? blutigen Scenen fo ergiebige Geſchich⸗ 
J nicht ſchon oͤfter fuͤr die Buͤhne benutzt wor⸗ 
ſo ſcheint er nicht erwogen zu haben, daß 

na Verfaͤlle noch zu neu, und 3u unmittelbar 
rühren? und ſchrecklich find, um nadhgeahmte 
Herabſtimmung auf ter Bühne zu vertragen. 
Man trug daber auch mit Recht Bedenken, bieß 
Trauerfpiel zur wirklichen Vorſtellung gelangen 
zu laſſen, das chnebin viel zu lange Reden und 
Debarten über politiiche Gegenitände enthält, die 
fih beſſer für eine Etaatöverfammlung oder für 
einen politiſchen Club fchiden. Auch ift vie 
Schreibart ziemlich proſaiſch und ſchwerfaͤllig. „ 
Eben dieß ift audy der Fall mit einem an⸗ 
dern Trauerſpiele, The Maid of Normandy, 
"of, 
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or, the Death of the Queen of France, von 
Edmund John Eyre. Der Inhalt ift Mas 
rat's Ermordung durch Charlotte Eorday, und 
die Hinrichtung der Königin von Frankreich, 
Sonft aber: hat: die Bearbeitung diefes Stofs 
mehr Verdienft, als deffen Wahl. Der Berfafs 
fer hat noch eine erdichtete Perfon , einen verklei⸗ 
deten Liebhaber der Corday, eingeführt, deffen . 
Edelmuth einen fchwachen Lichtftrahl durch das 
fonft uͤberall Herrfchende graufenvolle Dunkel dies 
ſes Zrauerfpield verbreitet. 

Mit Borbeylaffung mancher andrer, nicht 
fehr ‚bedeutender , dramatiſcher Arbeiten, wer: 
fen wir einen Blick auf das noch immer üppig 
Hortwuchernde Feld der Romane, und ſchraͤn⸗ 
ken uns auch hier nur auf einige der vornehmften 
ein. Unfre ruͤſtigen Weberfeger werden ohnehin 
ſchon dafuͤr forgen, daß von dem guten und 
fchlechten  Ertrage: diefer Ernte den deutfchen 
Romanleſern wenig vorenthalten bleibe. Von 
der fchon vorhin als Dichterin angeführten Mis 
fireß Robinfon, erhielten wir eine in Briefen 
eingefleidete beyfalldwärbige Erzählung, "The 
Widow, or, a Pilture of madern Times, die 
Witwe, ein Zeitgemälde, in zwey Binden. Ihr 
Ze — re 


se profaifche Schreibart,, die fonft zu viel poeti⸗ 
fchen Anſtrich hatte, ift in dieſen Briefen merk⸗ 
lich beffer, leicht und natuͤrlich. Als Zeitges 
mälde hat diefer Roman ven meiften Werth. 
Die auffallendften Mobdethorheiten und fittlihen 
Verderbniffe find fehr gut und fo gefchildert, 
daß fie Umwillen und Verachtung erregen... Die - 
Handlung ift geſchickt durchgeführt, und die 
mannichfaltigen Charaktere find mit fefter Hand 
gezeichnet. 

Eine andre Schriftftellerin, Miſtreß Ben— 
net, kennt man ſchon aus mehrern Proben zu 
ihrem Vortheile. Ihr neuͤer Roman, Ellen, 
Counteſs of Caftle-Howel, in vier Duodezbaͤn⸗ 
den, gehört zu den beffern Producten diefer Art. 
Wider den Plan und die Defonomie der Gefins 
unmgen liefle fich indeß manches erinnern. Auch 
bier ,. wie in den meiſten neuern Dichtungen dies 

“fer Gattung , hat die Leidenfchaft der Liebe. ein 
zu groffes Uebergewicht. Erlenntlichkeit, Eh⸗ 
re, Freundſchaft und Eigenthum, alles wird 
ihr aufgeopfert und nachgeſetzt. Den hohen 
Werth einer auf fruͤhe, vorgängige Liebe ge⸗ 
gruͤndeten Freundſchaft, den Diderot in feis 
uem natrlichen Söhne fo treflch. bargeftelt, 

ſchei⸗ 
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ſcheinen unfre neuern Erzähler und Schaufel 
Dichter licht anzuerkennen. | 
Nicht ohne Verdienſt und Intereſſe, aber 
doch nicht geſchickt und ſinnreich genug durchge⸗ 
fuͤhrt iſt ein aus ſechs Baͤnden beſtehender Ro⸗ 
man, Selima, or, the Village Tale. Viele 
von den erzaͤhlten Begebenheiten fallen ins Un⸗ 
wahrſcheinliche, und die zur weitern Ausſpin⸗ 
nung eines an fich nicht gar reichhaltigen Stofs 
zu Hilfe genommenen Epifoden haben mit dem 
Hauptinhalte zu wenig Zufammenhang. .. Anl 
Verfchiedenheit der ins Spiel gezognen Charak⸗ 
tere. fehlt es zwar nicht, wohl aber an ihrer 
ttreffenden und glädlichen Zeichnung und: zweck⸗ 
maͤſſigen Benußung. Der fittliche Werth dies 
ſer Erzählung ift Übrigens untadelhaft. . 
:.. Wenig Handlung hat die Hiftory of Philip. . 
j Waldgrave, in zwey Bänden; indeß betreffen 
die häufig eingewedten ‚Unterredungen mande _- 
merkwuͤrdige Charaktere . berühmter. Männer, . 
ſchriftſtelleriſche Werke, und Gegenftänide der bils 
denden Künfte. Beſonders werden darin Mil 
son, Thomfon und Addifon gegen neuere Kunſt⸗ 
richter von Anſehen geſchickt genug vertheidigt. : 
Der i in ber Eradätung, 7 The Due: a Mo- 
> HeR 


= 
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dern Sketch, die Hauptrolle ſpielende Eharafa 
ter eines Menfchen, der nur reich.zu ſeyn ſcheint, 
uns der Verſchwendung und Eitelkeit eines 
Andern, der ihn mißbraucht, anhaltende Nah⸗ 
rung zu geben, ift freylich nicht felten; und -jels _ 

. se Schilderung kann als Warnung für manchen 

Lofer. von hutem Nutzen ſeyn. Aber hier. if 

boch zu viel Fremdes eingemiſcht, mas auf, dien 

ſen gwea wenig oder gar Feine Beziehung hat. 
Meiſterzuůge eines nicht gemeinen, aber regel⸗ 

Iofen, Genies, ſtarkes Gefuͤhl und Scharfblie 

des⸗ Bedbachtungsgeiſtes, ſind die Vorzuͤge deu 

Things. as they are; or, the: Adventures’ of .. 

Caleb Williams, An drey Bänden; yon W. OHM 

win: Auf Anordnung und Verbindung des 

Stofs, auf Zuſammenſtimmung ud Wahrfcheitts 

lichkeit, iſt wenig geachtet; und der kalte Kunſt⸗ 

richter wird daher ohne Muͤhe auf Fehler der er⸗ 
feu Gröffe treffen. Deſto mehr aber-findet dee 
gefühlöfähige Leſer hier feine Rechnung. Ein 
eugliſcher Kunftrichter uetheilt von diefem Roman, 

er gleiche der neuen Helgife an Neuheit und 
Fuͤlle der Gedanken, er nähere ſich den Leiden 
Wertherd an gigantiſcher Stärke der Seelenges 
mälde;, ftehe aber weit unter Beyden in Hinficht 
auf vie gluͤckliche Wahl des Gegenſtandes. 


—2 
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Bon folgenden Romanen mögen bier bloß 


noch. die Titel ftehen: The Offfpring of Rufe] - 


— Caroline Merton — Ellen and Julia-— The 
Cavern of Death — Major Piper, or the Ad» 
ventures of a Mufical Drone — The Maid of 


the Hamlet — Sidney St. Aubin — .The. Adr 2 


. vantages of Education. 


Yuch dießmahl dürfen wir bie Ulberfe e | 


zungen aus dem Deutfchen nicht übers 
gehen, ob fie glei) im Ganzen noch inimer zu - 
fparfam, und gemeiniglic) auch zu unzulaͤnglie 
chen Werthe find, um unfrer Literatur in Enge: 
land gröffere, oder doch nur-etmas allgemeinere 
Verbreitung zu ſchaffen. Miftreg Homorth 


lieferte eine, zum Theil profaifche, zum Theil * 
metriſche Ueberfegung von Haller’s vornehmg 


” 


fien Gedichten, mit MWeglaffung der Elegie auf 


den Tod feiner zwepten Frau, ber Fabeln, und 
einiger andrer minder erheblicher Stüde, Biez 


Gedichte find in Verfen, die übrigen, woruntgg. 
auch die Alpen find, in Proſe uͤberſetzt; und dies 
ſe letztern verdienen den Vorzug; jene find-mehs 


Umfchreibung, und erfchbpfen doch ſelten vd. 


Driginal. 


mes 


Der im Jahr 1788 zu Leipzig bergen i 
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mene Roman, Hermann von Unna, eine 
Geſchichte aus den Zeiten der Vehmgerichte, HE 
son einem Ungenannten ins Englifche uͤberſetzt, 
and in drey Duodezbänden herauögegeben. ALS 
Berfaſſer des Originals wird auf dem Titel der 
.. . Ueberſetzung, wir zweifeln ob mit Recht, der 
Profeſſor Cramer in Kiel genannt. Nach den 
Proben zu urtheilen, welche in Monthly Nee 
view gegeben werben, iſt dieſe Arbeit von einem 
Manne, der beyder Sprachen mächtig war. Man 
‚läßt dem Werthe der Urfchrift volle Gerechtig⸗ 
keit widerfahren; nur. wird in Anſehung der bey 
uns Deutſchen ſo zahlreichen hiſtoriſchen Roma⸗ 
me dieſer Art die wohl nicht ganz ungegründes 
te Erinnerung gemacht, daß durch eine zu 
öftere Darſtellung ungewöhnlich ſtarker und faſt 
Aübermaͤnnlicher Charaktere, uͤbermaͤſſig ſchwerer 
WVerbrechen, und ſolcher Zwangsmittel, welche 
her Duldungsgeiſt eines geſittetern Zeitalters 
. berbannt hat, gar leicht das Heroiſche in: Tu⸗ 
genden und Kaftern aufs neue belebt, und das 
MPublieum daran gewbhnt werden inne, eine 
: Gattung von Charakteren mit: Wohlgefallen zu 
betrachten, deren Einfluß fich nicht wohl mie 
| der eintbuigen Ruhe heutiger € Staaten verträgt. 


\ 8 
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So har man auch Schiller’ Trauer⸗ 
fiel, Kabale und Liebe, ins Englifche übers" 
feßt, und mit Beyfall aufgenommen. „Eners 
gie, tagt bey diefer Gelegenheit ein Kunftriche 
ter, ift dad Unterſcheidungsmerkmal von Schi: 
ler's Pinſel; das Schredliche ift feine Lieblings⸗ 
fphaͤre. Sein Genie ift ganz Dazu gemacht, auf! 
den rohen, ungebildeten Geift mächtig zu wirken; 
aber er wird dem feinern Gefchmade obn’ Linz 
terlaß anftöffig, indem er beftändig die Wahrs 
fcheinlichkeit der Wirkung aufopfert. . Wenig 
Schriftfteller Haben mehr Fähigkeit: bewiefen , 
jenen heftigern Leidenfchaften, welche die Sees. 
le innigſt erſchuͤttern, vollen Ausdruck zu geben... 
Das Halbwahre und Einſeitige dieſes Urtheils beñ 
darf keiner Rüge. Der Ueberſetzer ſcheint uͤbri⸗ 
gens mit ſeinem Originale ziemlich frey umgegan⸗ 
gen zu ſeyn. Die Rolle von Louiſens Mutter hat 
er ganz weggelaffen, und folglich auch manche, 
Schönheit der: Scenen, worin fie vorkommt. 
Mehrere Stellen find ausgelaſſen, oder -umges' 
ändert. Getreuer war die ehemahlige Ueber: 
feßung von dem fünften Aufzuge diefes Trauer: 
fpield in dem erften Bande der. Mochenfchrift, 
The Speculator. 

Britt. Annal. 13ter m, 3 Von 
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- Bon den vielen Sammlungen vermiſ ch⸗ 
ten. Inhalts, aus mehrern wiſſenſchaftlichen 
Faͤchern gedenken wir dießmahl nur einer ſehr 
gemeinnüßigen, die unter dem Titel: Memoirs 
of Science and the Arts, angefangen iſt. Eie 
liefert Auszüge aus den Schriften und Abhands 
Fangen der vornehmften gelehrten und.afodemis« 
{chen Gefellichaften verfchiedner Länder und. 
Welttheile. Jaͤhrlich foll davon ein Auartband, 
und halbjährig ein Theil, als vie Hälfte diefes 
Bandes, erfcheinen. ‚Die benusten Quellen find 
hier vielfacher und zahlreicher, als bey irgend 
einer biöherigen Sammlung diefer Art. — So 
iſt es auch. ein ganz guter Gedanke, Heine und 
fluͤchtige Auffäge in Verſen und in Profe, die 
noch in Feine ‚andere Sammlung aufgenommen 
find , unter der Aufichrift, The Afylum for fu- 
gitive Pieces in Verfeand Profe , zuſammenʒu⸗ 
tragen.. Es ſind bisher vier Bände davon er= 
ſchienen; und die Yusmahl feheint mit jedem 

Bande. befler und firenger zu werden. 


en 





Achter Abſchnitt. 





ten. |. , 
Diefer der brittifchen Kunftgefchichte genidutes 
te Abſchnitt bleibt bis zum Fiinftigen Jahrgang 
ausgeſezt. Hear H. N. Efchenburg, der fich 
bekanntlich auch der Bearbeitung diefes Artis 
delö in den. gegenwärtigen Annalen unterzeg 
bat, bedarf zu feinen hiftorifch = csitifchen Kunſt⸗ 
Nachrichten um fo mehr Zeit, da.die Engländer 
ſelbſt, ohnerachtet ihrer zahilofen — und | 
des groſſen ſteigenden Luxus dieſer Art, 
noch Fein Kunſt⸗Journal, noch ſonſt irgenb ets 
was haben, worin won den. neuen Probucten im 
Reiche der Kuͤnſte Nachricht gegeben, oder deren 
Werth gewürdigt wird, Es bleibt Daher nichts | 
Abrig, als durch eine anhaltenbe Eorrefpondenz 
das Nöthige, zu diefem Ablchnitt milßfäht zu 
lammlen. 555 —* 
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Hreunter Abfchnitt. 
Sittengefdidte 


“ Erſte Abtheilung. 


: Innhalt. 
Beoksberte Sitten. Tugenden und Lafter. Eigen⸗ 
* beiten. Verbrechen. Yrivat- Vorfälle. 
7 gpropincial= Gebräuche. 


Sinmehmenbe Verderbtheit der Eitten in England bei 
allen Staͤnden. Beſtechungskuͤnſte und deren 
Wachsthum ſeit Hundert Jahren. Schuz der Aſſi⸗ 
gunaten⸗Verfaͤlſcher. Graufamfeit der Vorſteher 
. des Kirchſpiels St. John in Woolwich. Fluch⸗ 
Toaſt. Miniſterial? Kuͤnſte gegen den Buchhaͤnd⸗ 
ler Eaton. Angeber und ihre Ränfe. Vermeh⸗ 

zung ‚der Advocaten durch eine auffallende Verglei⸗ 
Kung bewiefen. Betruͤgereyen der Matrofen. Tue 
“genden auf dem Lande. Ehrlichkeit der Einwohner 

in Wolvercott. Lobwuͤrdige Handlung des Prin- 
zen Auguft, zum Beften brittifher Künftler. Zoll⸗ 
amt=Defpotie. Geſellſchaftliche Zuſammenkuͤnfte 
zur Abſchaffung von Mißbraͤuchen. Engliſche Titel. 
Verſpottung der Miniſter. Swey verkruͤppelte Ads 
mirale im Hof = Zirkel zu St. James. Einladungs⸗ 
ur gtten zu Kischenbefugen in Namegate, Dperas 


tlonde 
Min. 
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tions: Plans einer Geſelſchaft gelehrter Hanblanger. 


Stolz der Regierungs⸗Beamten. Nachſicht der 
 Seledensrichter mit den. Menſchenraͤubern. Frevel 


-  Diefer Poͤſewichter. Tyranney eines Ehemanns geo 


. gen ‚eine: fanftmüthige Fran. .. Grauſames Schickſal 
eines alten Ehepaare. Wette zweyer Sreffer. Wet⸗ 
te, auf den Tod des berüchtigten Barrere. Frag 
ment. eines fonderbaren Teſtaments. Legat eines 
Engländers in Indien einer aufferordentlichen Art. 
Verſtellter Leichenzug einer Anzahl Schleihhändler. 
Handzettel eines Werbe: Unter : Officiers. in Effem 
Werb⸗Scene in Edinburg. Fleiſcher⸗ Witz in Aus⸗ 
übrig gebracht. Betruͤgeriſche Anctionen, eine eige 
ne Londner Sitte. Verſuch dDiefem Betrug zu ſteu⸗ 
ven, Tod zweyer feltfamen. Menfchen.. Corſica⸗ 
niſche Schulden. Selbftmord eines englifhen Ge⸗ 
netal Commiſſarius und eines. vornehmen Nichtere 


in Stland. Ein neuer Fauſtkampf bey London - 


Miplungener Berfuch einiger Gerichtsdiener die 
Schuldrechte auszudehnen. Verbrechen. Meuchel⸗ 
mord bey der Muſterung. Falſche Kupfermuͤntzer. 
Auferſtehungs⸗ Männer. Neue Diebs⸗ Künfte, 
Boͤſes Schidfal eines eleganten Tafıhendiebes beym 
. Herde: Nennen zu Aſcot. Zwey Keine Diebsban⸗ 
den in London und deren Thaten. Sunehmende Sram 
famkeit der Straffenräuber, Schreckliche Scenen 
diefer Art. AUuferordentlihe Mordthaten. Sow 
derbare fittlihe Vorfälle. Weibliche Soldaten. Tod 
der durch Ihre Schönheit und Schickſale Berkbuntee 
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Ladv Very im Schuldgefängnif. VBotnichlige 
Straffe des Meyneids in England. Merkwärbige 
und in ihrer Art einzige Einrichtung ber Univerſi⸗ 
tät in Dublin. Sehr wenig belannte, umd ganz 
unbennzte Freyſtaͤtte ber Kirhe St. Peter in Weſt⸗ 
minſter, und die derfelben vom Koͤnig Edward er⸗ 
theilte Sharter. Der Frevheits⸗ Bauin in Eng⸗ 

land und deffen urfprängliche Seraiäte: u 





— 


Die festigen Vorfälle, die feit aht Jahren i in 
dieſen Annalen theils berührt, thejld umſtaͤnd⸗ 
lich erzaͤhlt ſind, werden dem aufmerkſamen Le⸗ 
fer keine Wiederhohlungen duͤnken. Die Sitten 
erſcheinen hier immer in mannigfaltiger Geſtalt, 
in individuellen Zuͤgen und Modificationen; und 
wo von ofterwaͤhnten Laſtern und Verbrechen die 
Rede iſt, werden nur ſolche Ereigniſſe und Faͤl⸗ 
le aufgeſtellt, die ſich durch Neben. Umflände, 
oder durch Originalitaͤt auszeichnen. 

Sehr ſelten ſind jezt in England groſſe Tu⸗ 
genden, die in der Geſchichte einer Nation Er⸗ 
waͤhnung verdienen. Die wahrhaft preißwuͤrdi⸗ 
gen Handlungen geſchehn entweder im Stillen, 
oder fie gehören zu den im aten Abſchnitt aufge⸗ 
geführten. National = Tugenden, wo der Britte 

| in 
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in Maſſe agirt, und ſich ſodann zu der ihm ei⸗ 
genthümlichen Groͤſſe erhebt. 

Ganz ander Stof aber. liefern hier die wach⸗ 
fenden:Rafter,, die ſich im Einzelnen, fo wie auch 
de grofien Maſſen zeigen ; Handlungen, bie ir 
deu Wohnungen der niebrigften Stände, in: Ga⸗ 
Fellſchafts⸗ Zirkeln, in Clubs und Senats „Bere 
fammlungen., kurz allenthalben die zunehmende - 
Verderbtheit der Sitten in England unwwides⸗ 
ſprechlich beweiſen. | 

Die Beftechungstünfte in diefem Reiche wur⸗ 
den beſtaͤndig vervielfaͤltigt und ihre Wirkungen 
immer ausgedehnter, troz aller Geſetze, die der 
Verbreitung dieſer moraliſchen Peſt entgegen ar⸗ 
beiten. Folgende Scala ver deshalb ſeit hun⸗ 
dert Jahren gemachten Geſetze mag. die Fort⸗ 
ſchritte und. regelmäffige Progreffion der Beſte⸗ 
Aungslunft beweifen, und Bug Due auch die Un⸗ 
zulaͤnglichkeit dieſer Geſetze, die, weit entfernt 
das Uebel zu hemmen, nach dem Verhaͤltniß 
ihrer Vermehrung auch die Neigung der Britten 
vermehrten, ſich beſtechen zu laſſen. 

Zur Zeit der engliſchen Revolution im Jete 
1688 enthielt der brittiſche Codex vierzehn Ges 
fee gegen: die Beftehungens Als zwölf Jahr 

3 4 nach⸗ 
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nachher Wilhelm III. ſtarb, waren deren 26 vor⸗ 
handen. Beym Tode ſeiner Thronfolgerin An⸗ 
na zaͤhlte man 35; beym Tode Georg J. 37; 
beym Tode Georg II. 49; und jezt, im Jahr 179% 
war die Anzahl diefer gegen die Beftechung ge⸗ 
vichteten Geſetze biß auf 65 geftiegen.- 
Es war ein Grundfaß der Minifter, den fie 
auch dffentlich im Parlament befannten, daß 
in. diefem Kriege alle Mittel gegen Frankreich 
erlaubt wären; daher ihr Schuß der englifcher 
Affignaten - Macher, die auf diefe Weile alle 
Verfaͤlſchungs-Kuͤnſte in Nachmachung ſowohl 
des Papiers, als der Stempel und in Nach⸗ 
ſchreibung der Namen ungeſtraft treiben, und 
fi darin vervollkommnen konnten. Go wurde 
die Moralität des Volks felbft von der Regie: 
rung untergraben , und Menfchen zu einem Bes 
truge aufgernuntert, woran fie zuvor nie gedacht 
Hatten; eine Kunft, von der zu fürd)ten war, 
daß fie auch gegen Britten, ja gegen bie Re⸗ 
sierung felbft angewandt werden dürfte, da ih⸗ 
re mannigfaltige Stempel dazu ein grofles Feld 

geigten. 
Ein ſchaͤndlicher Vorfall, der fi ch im. Märk 
‚ereignete, gab einen traurigen Beweiß mehr, 
yon 
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von der Abnahme der Moralitaͤt bey den beſſern 
Volksclaſſen. Die Vorſteher des Kirchſpiels 
St. John in Woolwich erfuhren, daß ein Maͤd⸗ 
‚gen auf dem Punet ſtehe von einem unehelichen 
Kinde entbunden zu werden. Sie verordneten 
daher ſofort ihre Fortſchaffung, aus Beſorgniß 
„init den Kinde belaſtet zu werden. Das Maͤd⸗ 
gen war unter den Haͤnden der Hebamme und 
bereits in Kindesnoͤthen. Dieſe Lage bewirkte 
jedoch bey den hartherzigen Vorſtehern keine Sin⸗ 
nes⸗Aenderung; fie lieſſen das arme Geſchoͤpf, 
mitten in der Geburtsarbeit auf ein Boot brin⸗ 
gen, und fo nach London führen, wo fie beym 
Ausfteigen nieberfam. Die Sache wurde vor. 
Gericht gebracht, und die Vorſteher son dem 
Lord: DOberrichter Kenyon felbft als Verbrecher 
bezeichnet ; allein durch etwas Geld an die Kläs 
gerin entgiengen fie der gerechten Strafe. 
In Haͤuſern zur feinen Welt gehörig, worin 
man unbedingt zur Fahne. der Minifter geſchwo⸗ 
ren hatte, ſchaͤmte man fih nicht mit Verleug- 
nung aller Philanthropie. folgenden. Toaft zu 
trinfen: Damnation to the French! (Fluch den 
Sranzofen!) Dies gefchah fogar in groffen Ges 
ſellſchaften, und felbft Perfonen geiftlichen Stan: 
des ſtimmten hiemit ein. 
35 Als 
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Als dem Buchhaͤndler Eaton fuͤr ſein Buch 
Schweinefutter der Proceß gemacht wur⸗ 
de (wie im éten Abſchnitt erzaͤhlt worden) for⸗ 
derte man von ihm eine groſſe Buͤrgſchaft vor 
Gericht zu erſcheinen. Die Groͤſſe der Summe 
war abſchreckend. Sein Schwager, ein reicher 
Schuſter, war jedoch gleich willig die Buͤrgſchaft 
zu leiſten. Der beruͤchtigte Reeves, ſeinen Ge⸗ 
ſchaͤften nach Oberhandlanger der Miniſter in 
England, nach ſeiner Beſtimmung und Natio⸗ 
nal⸗Beſoldung aber Ober-Richter in Neufund⸗ 
laͤnd, erfuhr dieſen Umſtand, der einen abſicht⸗ 
lich verfolgten Mann der Rache der Miniſter zu 
entziehen drohte; fo fort ſchickte er dem Schu: 
fter eine Lieferungs - Ordre zu, für 3000 Paar 
Schuhe. Hiemit war der Wink verbunden, ſich 
nicht in feines Schwagers böfe Angelegenheiten 
zu miſchen. Der Winf wurde bey einer folchen 
Ausſicht anfehnlicher Vortheile auch befolgt, und 
die Zufage der Bürgfchaft unverzüglich zuruͤck⸗ 
genommen. 

Das Stempeln vieler Ladens Artidel, als 
Huͤte, Handſchuhe, u. ſ. w. verſchafte den An⸗ 
gebern und Betruͤgern einen neuen Erwerbszweig; 
ſie durchſtrichen wohlgekleidet die Laden, han⸗ 
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delten um eine Kleinigkeit, 3. B. um ein. Paar 
Handſchuh, Fluchten auf die Auflage, wollten 
fie nicht bezahlen, fondern lieber die Sache ent⸗ 
behren, und fuchten auf. die Weiſe einen unges 
ſtempelten Artidel zu erlangen, womit fie ſich 
fodann zu einem Friedensrichter begabn, um 
das Strafgeld zu erhafchen. Oft wenn fie nichts 
ungeſtempeltes befommen konnten, fo vernichtes 
sen fie den Stempel, und nun traten fie mit 
frecher: Stirn als Ungeber, auf. Unter andern 
geichah dies im Februar, wo ein Londner Hands 
ſchuhmacher, Namens Gould, wegen einer ſol⸗ 
chen Uebertretung bed Geſetzes, vor einen Fries 
dendrichter gebracht wurde. Der Arigeber war 
ein Kerl von einem fo anerkannt boßhaften und 
nichtswuͤrdigen Character, daß man in einer ans 
dern Sache fein Zeugniß als ganz ungültig be: 
trachtet hätte. Es war aber ein Finanz = Ges 
genftand, -und dieſe gehdren unter der jeßigen 
Adminiftsation zu ben brittifchen Gottheiten; 
überdies war ed feit einiger Zeit zur Maxime 
geworden, Ungeber nicht abzufchredien ; auch hat: 
te diefer die nöthige Formalität beobachtet, und _ 
feine Angabe, wie gewoͤhnlich, durchs Bibelkuͤſ⸗ 
fen beſchworen; er muſte alſo gehbrt werden. 

Gould, 
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Gould, ein Mann von reputablem Character, 
erbot fich feinerfeitö auch zu einem Eide, daß es 
mir feinen eignen Händen den Stempel auf die 
Handſchuh gedrüdt, die der Angeber von ihm 
gekauft hatte. Der Sriedensrichter erwieberte: 
Ich wuͤnſchte, daß einer Ihrer Ladendiener. es 
„gethan hätte; mit Vergnuͤgen wuͤrde ich feinen 
„Eid annehmen; allein der Ihrige kann hiezu 
„nichts helfen. Sch habe keine Gewalt nach 
„den Umfländen zu verfahren, fondern bin durch 
„den Buchftaben der Parlaments: Arte gebuns 
„den; and diefe beftehlt mir Sie zu:der bekann⸗ 
„ten Geldftraffe zu verbammen, ‚obgleich bloß 
„auf die Ausfage eines Menſchen, der feinen 
„Glauben verdient , und den ich felbft als nichts⸗ 
„würdig Tenne. „ 

Diefe Spitzbuben nahmen manchmahl Spieß⸗ 
geſellen mit ſich, die ſie als ihre Bedienten in 
Livrey kleideten, und ‚dann nöthigenfals als Zeus 
gen aufrieffen. Sie giengen aud) des Sonntags 
Abends fpät, ganz ausftaffirt wie Gentlemen 
zu Bierwirthen, und baten um ein Spiel Kars 
ten, wenn fie gleich ſtark gebraucht und beſchmuzt 
wären, ba eine Gefellfchaft. fich in der Nachbars 


ſchaft e ein unſchuldiges Vergnuͤgen machen woll⸗ 
te, 
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te,. und keine Karten jezt kauffen koͤnnte. 
Mehrentheils wandte man ſich mit ſolchen Bit⸗ 
ten an weibliche Perſonen, die leichtglaͤubiger 
wie die Maͤnner waren, und ſich eher durch glat⸗ 
te Worte hintergehn lieſſen; um ſo mehr da ſol⸗ 
che von einem wohlgekleideten Mann kamen, der 
nad) ihrer Meynung unmoͤglich ein Betruͤger ſern 
konnte, und der uͤberdies ſchon den Geldbeutel in 
ber Hand hatte. Man brachte die Karten, wo⸗ 
für. eine halbe Guinee, auch wohl eine. ganze. 
hingelegt wurde; worauf daun am nächften Ta⸗ 
ge ein Conftabel fich einftellte, und den Wirth 
vor den Friedensrichter führte, Hier wurde er, 
der für.feine Familie verantwertlich feyn mufte, 
nicht allein als ein Sonntags: Verfäuffer, ſon⸗ 
dern auch als. ein Befoͤrderer des, Kartenfpielg 
an einem fo heiligen Tage, folglich ald ein Sab⸗ 
bathfchänder der eriten Groͤſſe, angeklagt, und 
zu einer anfehnlichen Geldfiraffe verurtheilt,, wos 
yon der Ankläger ven gröften Theil erhielt. - 
Diefe finkende Moralität. der Nation zeigte 

ſich in allen Ständen und auf vielfache Weiſe. 
Nie hatten die Gerichtshoͤfe in England fo viel 
Geſchaͤfte, und.nie war auch. die Anzahl der Ads 


vocaten fo hoch geftiegen, als jest bey der fo. 
— fuͤrch⸗ 
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faͤrchterlichen National⸗Schuld und bey dem 
im Ganzen ſehr verminderten Wohlſtande 
des brittiſchen Volks. Man fand zufaͤllig im 
VParlaments⸗Archiv eine Bittſchrift vom Jahr 
1445, worin ſich die verſamleten Gemeinden der 
beyden Grafſchaften Norfolk und Suffolk beklag⸗ 
ten, daß die Anzahl ihrer Advocaten anſtatt der 
ſonſtigen ſechs in jeder Grafſchaft, ſich biß auf 
vier und zwanzig vermehrt haͤtte, wodurch we⸗ 
gen der vielen Proceſſe die ſittliche Ruhe unter 
den Einwohnern ſehr unterbrochen worden waͤ⸗— 
re. Der Gegenſtand der Petition var. daher, 
daß das Parlament die Anzahl der dortigen Ad⸗ 
vocaten beftimmen möchte, und zwar fedys für 
Norfolk, ſechs für Suffolf und zwey für bie 
Stadt Norwich, mit der angehängten Elaufel, 
daß wer auffer diefen noch Adoocaten = Gefchäfte 
treiben würde, um zwanzig Schilling (damahla 
eine anfehnliche Summe) geftraft werden follte, 
Das Geſuch wurde vom Parlament bewilligt.’ 
Die Advocaten aber fanden bald Mittel das Ge⸗ 
fe auf eine ihnen vortheilhafte Weife auszule⸗ 
gen, und ihre Zahl zu vermehren, fo daß diefe 
Grafſchaften, die vor biertehalb hundert Fahren 
ſich über 24 Advocaten als eine unterdridende 
Zahl 
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Zahl beſchwerten, jet im Jahr 1794, jede mehr. 
als fechshundert derfelben zählten. LEER. 
Selbft bey den Matrofen, diefer obmehin 
durch Rohheit und lafterhafte. Eigenheiten aus⸗ 
gezeichneten Menfchen = Elaffe, riß eine. neue, 
Verderbtheit ein; fie lernten methodifch betruͤ⸗ 
gen, und hieza wurden fie durch die Prämien vers 
anlaßt, die ſowohl die Regierung als patriotifche 
Gemeinheiten und Societaͤten für die freywillig. 
zum Dienft fid) meldenden Seeleute auögefezt, 
hatten. Diele giengen zu dieſem Behuf nach 
Portsmouth; hier ftellten fie fic) Frank, da fie. 
denn leicht Mittel fanden wegzulauffen, und. ſich 
nad) einem andern ‚Hafen zu begeben, wo. ſi e 
ſich von neuem anwerben lieſſen. 
Wenn man feine Sitten vorzugsweiſe is. 
grofien Städten findet, fo muß man hingegen’ 
die Tugenden in Maſſe befonderd auf dem ana: 
de ſuchen, wo fie in gröfferm Werth gehalten, 
werden, Folgender Borfall.verdient gewiß hier. 
eine ehrenvolle Erwähnung. : Auf der Woodſto⸗ 
cker Landftraffe in der Nähe von Oxford flürzter 
im September ein Frachtwagen in der Nacht von: 
einer Bruͤcke herab, wobey zwey Suhrleute- ihr 
geben verlohren. Der Leichnam des Ober⸗Fuhr⸗, 
manns 
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mannd Grimmet wurde nad) Wolvercott ges’ 
bracht, allwo er in der Kirche zwey Tage und 
zwey Mächte unbewacht Ing. Als man den Koͤr⸗ 
ger von hier wegbrachte, fand man in den Tas 
fehen der Kleidungsflüdte an 400 Pf. St. in Gui⸗ 
neen und Banknoten, die unberührt geblieben 
waren. . | 

Auch dem koͤniglichen Prinzen Auguft gebührt 
Das Lob einer verdienftlichen Handlung. Er hat: 
te bey feinem Aufenthalt in Rom Gelegenheit , 
ımaufgefordert den Künftlern feines Vaterlan⸗ 
des, die in dieſer Weltftadt fudixten, einen wes 
fentlihen Dienft zu leiften. Die fo unvernuͤnf⸗ 
tige, als unpolitifche, und eines cultivirten 
Volks hoͤchſt unmürdige Einrichtung, die noch 
immer in England ftatt findet, nehmlich die 
Einfuhr von Gemählden durch hohe Abgaben 
zu erichweren, und diefe, nicht nach dem Wers 
the, fondern ohne Unterfchied nach der Grdffe 
der Leinwand zu berechnen, erhielt wenigftens 
eine Einfchränkung zum Vortheil derjenigen eng- 
liſchen Künftler, die in Rom fiudirten. Der 
Prinz bewirkte für diefe eine Ausnahme, fo daß 
fe jezt alle ihre Kunftfachen zollfrey in England 
einbringen koͤnnen. Bißher waren nur allein 


Porz 
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Portraits ausgenommen geweſen; jedoch muſte 
deshalb jedesmahl eine Bittſchrift bey den Obers 
301: Beamten eingereicht werden, : Jezt wurde: 
Diefe Art der Beginftigung etwas weiter ausge⸗ 
dehnt, und ein brittifcher Künftler durfte bey: 
feiner Rüdtehr ind Vaterland, bem er Ehre 
und Finanz⸗Vortheile erwerben. wollte, niche- 
mehr feine Kunſtwerke von einem Zollfnecht nach 
der Elle ausmeffen Taffen, oder feine eigne Schüs 
Yerarbeiten nicht ferner mit Golde verzollen, 
Hieher eine nicht unpaflende Anechote, um 
Das. Benehmen dieſer Zoll⸗Deſpoten zu characte⸗ 
riſiren. Als vor einigen Jahren der beruͤhmte 
Mahler Wright in Rom war, mahlte er den Ge⸗ 
fangenen des Sterne, und fuͤhrte auch dies ſeit⸗ 
dem auf Mr. Boydell's Koſten in Kupfer geſto⸗ 
chene Sujet meifterhaft aus. Er fihidte ſodann 
dies Bild einem Freunde in London zur Aufbes 
wahrung ; biefer übergab dem Zollamt eine Bitte 
fchrift, worin er für dies Bild, gemacht von einem: 
Brittifchen Künftler, um Zollbefreyung anfuchte, 
Ein folches Gefuch zu geſtatten oder zu verwers 
fen, war. Damahls ganz der Willkuͤhr der Zollbe⸗ 
amten uͤberlaſſen. Es wurde nun von ihnen ein 
Tag beſtimmt, wo er erſcheinen muſte. Er ber 
Breitt. innal. izter ꝛ. Aa ſorg⸗ 
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ſorgte mit Recht, daß dieſe Zollmaͤnner auf ein 
hiſtoriſches Werk Feine Ruͤckſicht nehmen wuͤr⸗ 
Ben ; er nannte es daher ein Portrait, und auf 
die Frage weſſen Bild esfey, fagteer der Wahr⸗ 
heit gemäß, es wäre das Portrait eines römis 
ſchen Bettlers. Die Majorität zeigte. ſich ges 
neigt ˖ das Gefuch zu gewähren; allein ein altes 
Mitglied machte Einwendung dagegen, und bes 
theuerte nie ein ſolches Schmuz und Efel daritellen- 
des Portrait gefehen zu haben, Er appellirte 
on alte feine Collegen, ob jemand von ihnen, 
wenn er fi) mahlen lafien wollte, nicht wenig« 
flend ein.reines Hemde anziehen und fich dem 
Bart fcheeren laffen würde. Dies aber fey bier 
ganz und gar nicht gefchehn; vielmehr fähe man 
nichts als Nadtheit und Lumpen; daher es ihm 
unbegreiflic) ſey, wie fid) ein folcher Kerl habe 
koͤnnen mahlen laffen. Das Nefultat war, daß 
Mr, Wright's Gemählde den Zoll bezahlen mu⸗ 
fer | 
Die Abſchaffung aller fittlicher Mißbraͤuche 
geſchieht am fuͤglichſten durch Privat⸗Verbin⸗ 
dungen, ohne Zuthun der Geſetze, die im Reich 
der Sitten nur mit groſſer Maͤſſigung eingefuͤhrt 
werden muͤſſen. Auf dieſe Weiſe ſind in Eng⸗ 
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Tand viele heilfame Reformen gefchehn. Sp utie 
ter andern vereinigten fich gegen Ende ded Jah⸗ 
red (1794) eine Anzahl Brauer in London, dem 
Unwefen der Weynachtd s Betteley zu fleuren, 
und wenigftens ihrer Seits alle Weynachts⸗Ge⸗ 
ſchenke abzufchaffen, die unter der Benennung 
Chriftmas » Bores von den Engländern feltener 
erbeten , als ertrogt werden. Auch andre Ge⸗ 
werbe, durch dies Beyſpiel aufgeregt, hielten 
Zuſammenkuͤnfte, um aͤhnliche Verbindungen 
zu treffen; allein man fand eine allgemel- 
wie Abfchaffung diefes Mißbrauchs mit fehr grof 
fen Schwierigkeiten verbunden, daher der Ente 
wurf andgefezt wurde. | 
Die Engländer find mit ihren Titeln gar 
nicht freygebig; nur find fie jederzeit bereit ges 
Tegentlich einem Corporal den Titel Capitaiu 
auch den eines Oberften zu geben, oder irgend 
einen Menſchen, der ein Pflafter verfauft, Doc 
tor zu nennen, Allein mitdem Titel Lord, oder 
dem ritterlichen,, mit dem Taufnahmen verbuns 
denen Sirwird niemand in England beehrt, dem 
folhe Benennungen nicht wirklich zukommen; 
aud) wagt es nicht ein Engländer- fich dffentlich 
dergleichen anzumaſſen, am wenigſten in Lons 
Aa 2 don 
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‚don, ° Dennoch war der durch feine theatralis 
fchen Unternehmungen in England und durch vie⸗ 
fe Theaters Procefie befannte Italiener Gallini, 
als ein italienifcher Edelmann, von diefer Regel 
abgegangen, und hatte fich feit mehrern Jahren 
den Titel Ritter beygelegt; daher wurbe er 
auch bey einem vor dem Tribunal der koͤniglichen 
Bank geführten Proceß, Sir John genanut; als 
lein der Oberrichter Lord Kenyon brach darüber 
in Zorn aus, und fagte: „Ich finde es fehr ine 
„pertinent, daß diefer Mann, der Fein englis 
scher Ritter ift, ſich Sir John nennt, und ich 
„werde dieſe Benennung nicht vulden* „, 

Eine Abneigung des Volks gegen die Mis 
nifter ift in England fehr gewöhnlich. Nie aber 
zeigte fie fich hier ftärker, als in dieſer Zeit, 
wovon man im 5ten Abfchnitt die Urfachen era 
zählt hat. Die Minifter wurden daher auf ale 
le nur mögliche Art verfpottet. Unter anders 
erhielten fie im Januar mehrere fehr umſtaͤndli⸗ 

‚he Briefe mit der Nachricht, daß der ihnen ver⸗ 
haßte Thomas Paine aus Paris angekommen 
fey , und fich zu Reading befinde. Einer diefey 
Briefe war angeblich von dem Maire dieſer 
Stadt, von "Dr, Dean, unterzeichnet, ber deu 
| “Ruf 


. 
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uf eines fehr achtungswuͤrdigen Mannes hats 
te. Die Miniſter freuten fich diefen bereitd als vo⸗ 


gelfrey bezeichneten Freyheits⸗Kaͤmpfer in ihre 


Gewalt zu befommen,, und der Staats = Secree 
tair, Xord Grenville, fertigte fogleich Boten und 
Gerichrödiener ab, da denn bey ihrer Ankunft 
in Reading der Betrug entdeckt wurde, 

Die Admirale Bowyer und Pasley hatten in 
der groffen Seefhlacht vom ıflen Juny jeder 
ein Bein verloren ; diefen Berluft muften hoͤl⸗ 
zerne Beine erfeßen, nnd fo außftaffirt erſchie⸗ 
nen fie. am Hofe von St. James, zum. Erftaus 
nen aller Hofſchranzen, die dergleichen noch .nie 
erlebt hatten. Der Admiral Bowyer fah dies 
Bölzerne Glied ald ein Ehrenzeichen an; fein 
ältefter zwölfiähriger Sohn hegte ähnliche Ges’ 
finnungen, und warf feinem jüngern Bruder; der: . 
ber den Vater weinte feine Berrübniß vor, mit: 
der Aeuſſerung, daß ein folcher Verluſt im Dienft 
des Vaterlandes glorreich fey. 

Die Liebe zum Gewinn veranlaßte die Geifte 


chen zu Ramögate, dem befannten Badeort, 


in diefem Jahr folgenden Verſuch zu machen, 


die Einkünfte ihrer Kirche zu vermehren. Sie 


lieſſen nad) Art der Gauckler, Karten druden, 
Yaz und 
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und ſolche als Anzeigen den ankommenden Ba⸗ 
degaͤſten und andern Reiſenden bey ihrem Eins 
tritt in die Stadt austheilen. Die Karte war - 
folgendes Innhalts: „Kirche in Ramsgate ꝛc. 
„— — Ein Sig für eine Perfon Eofter hier jaͤhr⸗ 
„lich 16 Schilling, für neun Monat 14 Schil⸗ 
- „ling, für vier Monat 8 Schilling, für drey 
„Monat 6 Schilling, für ſechs Wochen 4 Schil- 
„ling, und für einen Monat 3 Schilling, dabey 
„bat man den Stuhlwärtern Befehl gegeben, 
„diejenigen mit Gigen zu verfehn, die fid) auf 
„Feine beftimmte Zeit einlaffen wollen. Diefe 
„bezahlen für jedesmahl einen Schilling. 

Diefe Methode Dinge feil zu bieten, die 
ihrer Natur nach nicht ohne Herabwuͤrdigung als 
Waare ausgeboten werden fünnen, wurde aud) 
auf die Wiflenfchaften ausgedehnt. Im Märk 
traten in London einige Männer zufammen , die 
ſich Gelehrte und kiteratoren nannten, und dem 
Publicum ihre Dienfte antrugen, zu fehr mäffie 
gen Bedingungen (on very moderate terms) 
alle zum Drud beſtimmte Manufcripte, als 
Predigten, Ueberfegungen , Reifebefchreibungen 
u. f. mw. ja fogar Eritifen Durchzufehn, zu vers 
beffern und zweckmaͤſſig einzurichten ; auch erboth 

ſich 
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ſich dieſe ehrenhafte Geſellſchaft, auf Verlangen; 
uͤber alle politiſche, hiſtoriſche, moraliſche und 
philoſophiſche Gegenſtaͤnde, Flugſchriften oder 
Journal⸗Auffaͤtze zu liefern, lang oder kurz wie 
man e8 verlangen würde. Diefe gelehrten Markt⸗ 
fchreyer bezogen fich dabey auf die Furchtſamkeit 
vieler Menfchen ihre Gedanfen aus Mangel an 
 gehdriger Ordnung ind Publicum zu bringen, 
und auf ihre dftere Verlegenheit in folchen Faͤl⸗ 
Ien Huͤlfe zu erhalten. Dieſem Beduͤrfniß ſoll⸗ 
te abgeholfen, und dabey die ſtrengſte Verſchwie⸗ 
genheit beobachtet werdene Man verſprach Pre⸗ 
digten uͤber irgend einen Text in wenig Stunden 
zu liefern, und eine Anzahl Manuſcript⸗Pre⸗ 
digten zu fehr billigen Preifen zu verkaufen. - 
Bey diefen wohlthätigen Hülfreichungen fanden 
jedoch die lirterarifchen Handlanger für rathſam 
incognito zu bleiben, und den in der Gegend des 
kdniglichen Schloffes wohnenden Buchhändler 
Southern, in allen diefen Angelegenheiten sum 
Vermittler zu machen. N 
Bey der Defpotie der Regierung nehmen 
die Beamten aller Negierungs = Zweige in Engs 
land einen Stolz an, den fie zuvor nicht gu zei⸗ 
gen wagten, Died veranlaßte im Januar einen 
| Aa 4 co⸗ 
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comiſchen Auftrit im Acciſe⸗ Amt. Ein Lond⸗ 
ner Kaufmann, ein Quaͤcker, hatte hier in Be⸗ 
tref der Abgaben einen Streit, der den Gouver⸗ 
neurs der Acciſe zur Entſcheidung vorgelegt wur⸗ 
de. Der Quaͤker, ein ſtrenger Orthodox, ſprach 
nach ſeiner Weiſe ohne alle Complimente ohne 
Verbeugungen, und artige Wortfuͤgungen; da⸗ 
bey dutzte er die Acciſe-Direetoren, die ſich auf 
ihren Amtsſtuͤhlen von den Buͤrgern, die Ge⸗ 
ſuche bey ihnen haben, gewöhnlich Your Ho, 
nours nennen laffen. Dies Verfahren verur= 
fachte ein ſtarkes Stignerungeln, bis einer von 
ihnen das Wort nahm, und mit ernftem Geſicht 
zum Quaͤker ſagte: „Wiſſen Sie wohl Sir, war⸗ 
„um wir hier ſind?, Die Antwort war: „Frey⸗ 
glich weiß ich ed. Einige von euch, um ganz 
„bequem jährlich 500 Pf., andre um taufend 
Pf. einzuftreichen; ja, wenn ich recht berich- 
„tet bin, fogar 2000 Pf. St., Die Unwefenden 
Iachten laut, die gnädigen Herren waren vers 
wirst, und des Quaͤbers Sache wurde geſchwind 
abgefertigt. Ä 

Es ift fchon an mehrern Stellen der gröffen 
Nachſicht ver Regierung mit dem gewaltfamen 
Menfchenraub erwahnt worden; daher auch die 


jegt 
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jezt beſoldeten Friedensrichter ſich ſehr huͤteten 
bey Klagſachen dieſer Art durch genaue Handha⸗ 
bung der Juſtiz den Miniſtern zu mißfallen. Als 
im Auguſt die Stadt London durch die groſſen 
Volkstumulte gegen die Menſchenraͤuber ſehr 
beunruhigt wurde, machte man den Nachbarn 
ſolcher Haͤuſer laute Vorwuͤrfe wegen ihres Still⸗ 
ſchweigens bey dem fo oft gehörtem Mordgeſchrey. 
- Die Einwohner von Whitcombſtreet aber rechtfers 
tigten ſich durch Bekanntmachung ihres Betra⸗ 
gens und Idfeten zugleich das Raͤthſel. Sie hats 
ten ſich an drey verfchiedene Friedensrichter nach⸗ 
einander gewandt, waren aber von allen abges 
‚ wiefen worden, mit dem Waidfpruch: ,, Der 
„König muß Leute zum Kriege haben!,, Einer 
biefer Juſtitz⸗ Verwalter jagte die Kläger mit 
anartigen Reden; weg, und fchalt fie für Jaco⸗ 
biner. 
Durch ſolchen Schuz aufgemuntert trieben 
entſchloſſene Boͤſewichter ſelbſt nach jenen Volks⸗ 
bewegungen in ganzen Banden ihr Handwerk 
fort. Im October redete ein wohlgekleideter 
Mann in der City einen ſechzehnjaͤhrigen Knaben 
an, und bath ihn gegen ein Geſchenk einen Brief 
nach einem Wirthshauſe in Southwark zu tra⸗ 
Aa5 gen. 
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gen. Der Weg war nicht weit, und das Ge⸗ 
ſchenk von einer halben Krone anſehnlich. Der 
Juͤngling übernahm auch die Botſchaft; ein vor⸗ 
beygehender Kaufmann aber, der den Auftrag 
gehoͤrt hatte, ahnete wegen Groͤſſe der Beloh⸗ 
nung nichts gutes. Er nahm den Traͤger mit 
ſich; der Brief wurde im Beyſeyn mehrerer Freun⸗ 
de gedfnet, da man denn nichts als die Worte 
darinnen fand: „Sch habe dem Heberbringer 
„die ganze Anwerb s Prämie bezahlt.,, Der 
Brief wurde wieder zugemacht , und einem andern 
Boten übergeben, der von einigen Perfonen in 
der Ferne begleitet dahin gieng, und aud) feſtge⸗ 
halten wurde, . Sogleich erfchienen feine Bekann⸗ 
ten und verlangten ihn zu fprechen. _ Man wolls 
te von feiner Ankunft nichts wiſſen. Es ents 
fland Lärm. Indeß verfammlete fich der Pobel; 
das Haus wurde von dem hereinflürzenden Vol 
durchfucht; die Menfchenräuber entflohen, und 
‚ der Bote wurde nebft noch vier andern an Häns 
den und Füflen gefchloffen in einem Meinfeller 
gefunden, an defien Mauren groffe Ringe was 
ren, woran man biefe. Unglüclichen durch Kets 
ten befefligt hatte. - 

Unter den Laſtern, oder vielmehr geſellſchaft⸗ 

li⸗ 
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lichen Verbrechen, die nicht durch die Gefeke 
beftraft werden, zeichnete ſich die Tyranney eis 
ned Ehemannes aus. Biggs, ein fogenannter 
Esq. hatte eine fehr fchöne Frau, die er aufs 
graufamfte mißhandelte; er peitfchte fie ganz uns 
verfehuldet, bey allen Gelegenheiten, wenn es 
ihm einfiel mit Heßpeitfchen. Cr hofte fie würs 
de fih zu Tobe grämen, und dies um fo mehr, 
da fie feiner Barbarey nichts ald Sanftmurh 
entgegen feste, aus Privat=Urfachen ihr Uns 
gluͤck vor ihren entfernten Freunden verbarg, und 
unter den Vorwand von Kränklichkeit immer zu 
Haufe blieb. Der Tyrann benuzte diefen Um⸗ 
fand, und zeigte aufler dem Haufe die gröfte 
Zärtlichkeit. für fie; fo daß er oft Geſellſchaften 
verließ, um, wie er fagte, nach feiner kranken 
Frau ſich zu erfundigen , eigentlid aber bloß 
am fie von neuem durchzupeitſchen. Endlich 
überwog der Schmerz der Dulderin alle andre 
Betrachtungen, und fie verlangte, nicht die Ches 
ſcheidung, welches die brittifchen Gefeße nur mit 
fehr groffen Schwierigfeiten und unmäffigen Kos 
ften geftatten, fondern bloß eine Scheidung von 
Tiſch und Bette, welches ihr auch im geiftlichen 
Gerichtshof zugefprochen wurde. 





Ein 


ss0 Nerunter Abſchnitt. 
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Gin altes, abgelebtes Ehepaar, dad in der 
Nachbarſchaft von London wohnte, wurde auf 
eine ganz unerwartete Art ein Opfer der Strenge 
der. Gelee. Thomas Mee, ein Sojähriger kraͤnk⸗ 
licher Greiß, lebte mit feinem 74jährigen Weis 
be von einer Leibrente von 28 Pf. St. ; die Fruͤch⸗ 
te einer fehr langen Sparſamkeit. Diefe Ehes 
Ieute hatten einen Sohn, der Matrofe auf ei⸗ 
. nem indifchen Schif gewefen war, und bey ſei⸗ 
ner Ruͤckkunft nad) England feine Mutter mit 
fuͤnf indifchen Halstüchern beſchenkt hatte, die, 
fie trug, ohne die geringfte Ahnung, durd) die 
Annahme eines Findlichen Geſchenks die Gefeße 
übertreten zu haben. Ein boßhafter Menſch, 
ihr Verwandter, war beffer von dem Zoll = Ins 
wefen unterrichtet; er gab daher diefen Befiß 
der Tücher beym Zoll⸗Amt an, mit dem Beyſatz, 
daß in dem Haufe des alten Mee fich viel indie 
ſche Waaren befinden. Die Zollenechte kamen, 
durchfuchten das Hauß und fanden nichts, als 
die paar Tücher, deren Werth freylich nur 18 
Schilling gefchäzt wurde, allein diedurd) den Be⸗ 
fig verwirfte Geldbuffe war 200 Pf. St. Die 
Erlegung einer ſolchen Summe war ſchlechter⸗ 
dings fuͤr dieſe ungluͤcklichen Alten nicht moͤglich; | 
fie 
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fie wurden alfo troz ihres Franken Zuftandes im 
Juny mitleidsloß ins Gefängniß gefchleppt, wo fie 
Feine Hofnung vor fid) fahen herauszufommen, 
und alfo hier ihr Lebensende erwarten muften. — 

Die Strenge der Gefeße kann zwar durch bie 
Gnade des Khnigs gemildert werden, und hier 
war gewiß der Fall, wo dies koͤnigliche Vorrecht 
der Menfchlichkeit halber ausgeuͤbt werden ſollte; 
allein wenn von den Einkünften die Rede ift, 


fo wird in England fo wie in allen poliärten 


Staaten, ja auf diefer Inſel noch in einem 
höhern Grade die Menfchlichkeit verlacht. 

Unter den fonderbaren firtlichen Zügen find 
die Wetten: die minder merfwirdigften; fie ges 
hören jedoch zum Gemaͤhlde der Nation. Man 


hat in diefen Annalen Gelegenheit gehabt, zus , 


weilen fehr nuflerordentliche aufzuzeichnen; das 
- ber hier jest Feine weitere Ausdehnung diefer Mas 
terie. Nur einige wenige neue follen bier Plag 
Anden, 

Zwey Tagediebe, bie durch ihre Gluͤcksum⸗ 
Rände den Titel Gentlemen führten, befanden 
fich im Maͤrtz in einem Gafthofe in Laucafterfhire 
uub wetteten, wer von beiden in ber Fürzeften 
Zeit mit. Subegrif eines Maaſſes Vier, zwey 


Pfund 
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Pfund Kalbfleiſch, zwey Stuͤck Brod und ſechs 
Kartoffeln verſchlingen kͤnnte. Der ſiegende 
Freſſer war damit in zwey Minuten und 45 
Secunden fertig geworden, waͤhrend daß der an⸗ 
dre Schlinger nur noch mit einem einzigen Biſſen 
zuruͤck geblieben war. 

Im Auguſt wettete ein Englaͤnder auf das 
Leben des mit dem Fluche der Menſchheit bela⸗ 
ſteten Barrere; er hielt die Exiſtenz dieſes Boͤſe⸗ 
wichts nach der im July erfolgten Hinrichtung 
NRobespierre's nur von ſehr kurzer Dauer, und 
machte ſich daher anheifchig gegen Empfang von 
"hundert Guineen feinem Wettgenoſſen täglich ei= 
ne Guinee zu bezahlen, fo Iange Barrere lebte. 
Bekanntlich entgieng diefer Decemvir mit- feis 
nem Spießgefellen Collot und Billaud, aus Bes 
forgniß der mächtig gebliebenen Theilnehmer 
jener Schandthaten, der Guillotine, und fo wurs 
deder Wettgewinn eine groffe Leibrente. 

Die Teftamente, worin ſich die Originalität 
der Engländer fo ſtark duffert, Fonnten in Aub⸗ 
züge gebracht, jährlich allein Stof zu einem . 
Bande liefern. Im Anfang bes Jahres ſtarb 
in Wallis Mr. Evan Jones. Er hinterließ ein 
Teſtament, deſſen Schluß folgender war; „Was 

„den 


* —— — m 
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„den Reſt von taufend Pf; St. betrift, den ich 
„zu 3 Procent befite, fo ſoll es damit folgenz . 
„dermanffen gehalten werden. Die Hälfte Davon 
„vermache ich dazu, daß von meinem Haufe big 
„mach Rocks, fintt des verwünfchten Knuͤppel⸗ 
„dammes, über den ich, wenn mein alter Was 
„‚gen fo fürchterliche Stöffe befam, (verzeih mirg - 
„Gott) fo oft geflucht habe, eine Chauffee ge⸗ 
„macht werde; die andre Hälfte fol meine Niche 
„te haben, die mit meinen Bedienten durchges 
„gangen ift, und ihm geheyrathet hat. Doch 
muß ich, was ich in meinem Leben oft gefage 
„habe, hier mit voller Weberzeugung in meinem 
„ſchriftlichen Teftament ausdruͤcklich wiederhohs 
„len. Wäre es möglid), fo: gäbe ich diefe 500 
Pf. anftatt fie meiner Nichte, und ihrem lies 
„berliien Mann zu vermachen, lieber, viel 
„lieber dafiir hin, daß alle Advocaten in meis 
„ner Nachbarfchaft aufgehängt würden; denn 
„ich betheure hiemit, daß nicht ein einziger ehr⸗ 
„licher Kerl darunter zu finden ift, „ | 
In Madras war ein Kaufmann von einem 

Oberſten im Dienft der indifchen Compagnie bes 
, ‚leidigt worden. Die Rache dafiir war noch feis 
ae Sorge auf feinem Todtbette, Er machte ein 

. Tee 
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Teſtament, worin er demjenigen ein Legat von 
4000 Pf. St. ausſetzte, der dem Oberſten auf 
offentlicher Parade nad) hinten zu einen Fuß⸗ 
tritt geben würde. Das Teflament wurde im 
Dctober 1793 in Indien bekannt, allein auf das 
Legat fanden fich im Lauf des Jahres 1794 noch 
feine Anfprüche, 

Eine Anzahl Gontrebanbhändler veranftaltes 
tem im April von Dover aus, eime Leichen = Pros 
ceſſion, um ihre Waaren unter. diefem Apparat 
defto ficherer ind Land zu führen. Es war an⸗ 
geblich der Leichnam eines in Flandern gebliebes 
nen Dfficierd. Die Sache wurde jedoch den Zolfs 
Beamten verrathen; fie erfchienen daher plößlich, 
als der von zwey Trauerkutſchen begleitete Zug 
in tieffer Stille auf der Landftrafle fortgieng, 
und nicht mehr weit von London war; fie verlangs 
ten die Leiche zu fehen, fanden aber nicht eins 
mahl einen Sarg; dagegen aber den Leichenwas 
geu ganz mit Contrabande, vornehmlich Brüffes 
ler Spiten, angefüllt, welche fie nebft Wagen 
und Pferde wegnahmen; die Trauerkutfchen aber 
ließ man mit dem keichengefolge fahren, wohin 
fie wollten. 

Ein Werbe: Unter» Off in Efier zog 


im 
5 | 
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im September mit einem Tambour auf dem 
Lande herum, und theilte folgende ſeltſame Handa 
zettel aus: 
56. R. Senegambia Volontærs! Kuh 
„und Golödftaub!,, 

„Es werden hiemit alle hochherzige Gentle⸗ 
„men Volontaͤrs eingeladen, ſich bey mir einzu⸗ 
„finden; alle die da wuͤnſchen auf eine koͤſtliche 
„Weiſe umfonft zu leben, dabey ihren Sold zu 
„ſparen, und dies in einem reivollen paradiefia 
„ſchen Lande, wo Gold fo gemein ift, ald Staub, 
„und wo der gemeinfte Staub Gold ift; alle 
„diejenigen, die Luft haben an den fruchtreichen 
„Ufern des Gambia = Fluffes auf Abentheuer aus⸗ 
„zugehn, auf dem ſchoͤnen Niger zu ſegeln, und 
„den beruͤhmten Carthaginenſern freundſchaftlich 
„die Hände zu ſchuͤtteln; ale dieſe duͤrfen ſich 
„nur melden beyrc., 

In Edinburg ereignete fich im April ein 
comifche Werb = Scene. Es war dort Gras: 
Markt, da fic) denn aud) eine Menge Werber 
einfonden. Ein junger großgewaghfener Land⸗ 
mann deſſen ftamhaftes Anfehn diefe Menfchena 
Jäger reigte, zeigte.feine Neigung ſich anwer⸗ 
‚ben zu laffen, allein nicht auf die gewöhnliche 

Britt Annalen, . - Bb Rz 
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Weiſe. Er beſtieg einen Wagen und both ſich 
von hier herab ſelbſt als Auctions-Waare den 
Meiſtbietenden an; wobey er jedoch erklaͤrte, daß 
das niedrigſte Gebot eine Guinee ſeyn muͤſte. 
Die Bietenden waren in betraͤchtlicher Anzahl, 
und fo wurde dieſer Recrut bis auf zwanzig Gui— 
neen getrieben. 

Ä Ein Sleifcher in Birmingham, Nahmens 
"Douglas, wurde im May vor einen Friedens- 
richter gebracht, und des fonderbaren Verbrechens 
“angellagt, aus politifchen Gründen Kalbsfüpfe 
"ohne Gehirn verkauft zu haben. Der Kläger, 

ein Einwohner der Stadt, Fam in den Fleiſch⸗ 

ſcharren und verlangte einen Kalbskopf, der Flei⸗ 
. {cher fragte, von welcher Art er feyn follte, ob 

“ein Church and Kings *) Kopf, oder ein Jaco⸗ 
!hiners Kopf: Der andre antwortete: „die erſtere 

„Art, das verfteht ſich., Er befam hierauf ei- 
nen Kopf ohne Gehirn, ſobald er aber dieſen Um⸗ 

| ftand 





W 4 ut 
... Man wird ſich erinnern, daß diefe Worte die 
‚ Kirche und der König feit einigen Jahren da 
Feldgeſchrey des mordbrennerifchen Poͤbels in Bir: 
mingham geweſen find‘, womit die Majoritaͤt der 
obrigkeitlichen Verſonen einſtimmte. : «' 
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ftand entdeckte, lief er zum Sleifcher und ſchalt 
‚ihn einen Betrüger. Douglas erwiederte: „Ihr 
„habt ja euere Wahl gehabt, und darnach ſeyd 
„Ihr bedient worden. Hättet Ihr einen Jacob 
„biner= Kopf verlangt, fo würdet ihr nicht allein 
„die einfache Portion Gehirn, die zu jedem Kopf 
„gehört, fondern eine doppelte Quantität gefun⸗ 
„den haben. —, Diefer Vorfall erregte den 
Zorn des Pöbeld, der fid) dadurch rächte, daß 
er das Bild des Fleiſchers zwifchen zwey Schor⸗ 
ſteinbeſen auf einen Karren ſezte, und es ſo mit 
Muſik in der Stadt herumfuͤhrte. 

Die betrügerifchen Auctionen, genannt Mod 
Auctions, nahmen in London, befonders in dem 
weftlichen Theil der Stadt, immer mehr über: 
hand. Dies gefchah von den fogenannten Schwind⸗ 
Iern. Die Sache felbft gehört zu den unfittlicheit 
Eigenheiten von London, die nirgends in Euros 
pa ftatt finden, ja nicht einmahl in den gröften 
. Städten denkbar find, weil fie alle in ihrer Ein⸗ 
richtung und Policey Art, fo wie in ihrem ſitt⸗ 
lichen Zuftande gar fehr von der Hauptftadt der 
Brittenabweichen. Diefe Schtwindler, die immer 
in Heinen Banden ihr Gewerbe treiben, wuſten 
beſndi durch. Vorſpiegelungen,falſche Ver⸗ 

352 ſchrei⸗ 
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fchreibungen , oder andre Kunftgriffe Waaren zu ' 
erfiehn, die gemeiniglich in dem Auswurf der 
Kramladen beftanden. Mit diefen. Artideln 
wanderten fie nad) einem andern Theil der Stadt, 
ſtuzten fie auf um in die Augen zu fallen, ſodanu 
mietheten fie einen Laden und hielten nun ſelbſt 
Ausruf, wobey von ihren Bekannten eine Anzahl 
gedungener Perfonen beiderley Gefchledhts fich 
einfanden. Diefe boten darauf nur zum Schein, 
während daß andre, durch das Anfchreyen der 
Thürfteher herbeygelockte unerfährne Per onen, 
zum Theil Landleute, betrogen durch den An⸗ 
ſchein der Waaren, darauf mit den Scheinkaͤuf⸗ 
fern in die Wette boten; da man denn bald den 
Augenblick auserſah, durch das Zeichen des Ham⸗ 
mers den Biether zu feſſeln. Verhielt er ſich 
ſtille, ſo war es ſhinreichend, daß er nur den 
Mund oͤfnete, um ihn bey verdorbenen Waaren 
gerade zu als Kaͤuffer zu bezeichnen, wobey der 
falſche Auctionator die Anweſenden zu Zeugen auf⸗ 
rief. Es half kein Widerſprechen; die Perſon 
wurde in Furcht geſezt, und muſte ihr Geld her⸗ 
geben. Hatte fie diefes nicht hinreichend, fo 
‚war fie gezwungen von ihren Kleidungsftüden 
das Beſte zurüczulaſſen, um es gegen den ver⸗ 
u dor⸗ 
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dorbenen Artickel zu vertaufchen. Diefe Art eis 
‚nes täglichen Betrugs gefchah ben offenen Thuͤs 
ren, in den volfreichfien Straffen ber Stadt, 
und beftändig in dem untern Theil des Hauſes, 
um den VBorübergehenden den Eintrit zu erleich: 
tern. Die wahren Auctionen hatten in ihrem 
Aeuſſern nichts Verſchiedenes von einer folchen 
betruͤgeriſchen Nachäffung. Es ift eine mit dent 
Handel in Verbindung flehende, und deshalb 
ſchwer zu hindernde brittiſche Sitte, die auch ei⸗ 
nen eignen Namen hat, und Rod » Auction ges 
nannt wird. - 
- Ale Warnungen in den Zeitungen gegen 
diefen Unfug waren eben fo uͤberfluͤſſig, als die 
von den Betrogenen täglich gemachte Entdekun⸗ 
gen ded Betrugs fih unwirkfam zeigten. Died 
veranlaßte einen  Menfchenfreund "ein Tonders 
bares aber fichered Mittel,. wo nicht zur Vers 
hinderung, Doch. zur Verminderung des Betrugs, 
anzuwenden, Er bezahlte einen Mann, :der im 
November in den Auctions - Stunden bey Leices 
fer Square und Sidney’s Alley, allwo derglels 
then Gewerbe getrieben wurde, herum 'gieng, 
und ein Bret.emportrug, worauf mit groffen 
Vuchſtaben geſchriehen war: (Beware of Mock 
Bb 3 Auc- 
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Auftions (Nehmt eudy vor täufchenden Auctio⸗ 
nen in acht)! Diefe Maaßregel that wenigfteng 
für den Tag und für den fo gewarnten Fleinen 
Bezirf, die erwartete Wirkung. 

Der Tod rafte innerhalb drey Tagen zwey 
feltfame Menſchen weg, die von gleichen Ge⸗ 
ſinnungen waren, und auch in London bruͤder⸗ 
lich lebten. Beide, Richard Calvin und William, 
waren von unbegraͤnztem Geitze und Wucherer 
der erſten Groͤſſe, und auch als ſolche ſeit vielen 
Jahren im uͤbelſten Ruf. Man nannte ſie ge⸗ 
woͤhnlich den ſchmutzigen Dick und den alten 
Will. Der erſtere war Eigenthuͤmer einer Anzahl 
Haͤnſer, die in London zerſtreut lagen. Die 
gleichen Grundfäge des höchften Geitzes, der die: 
fe Männer befeelte, veranlaßten ihre gemeins 
Tchaftlihe Haußhaltung; ihre Nahrung beftand 
in folchen Dingen, Die auch die ärmften Bett⸗ 
Ier verſchmaͤhten, und felbft, Hunde oft nicht 
anrühren wollten, : Beide waren beftändig in Lum⸗ 
pen gekleidet „ und fahen fü abgezehrt.aus, daß 
man ihnen als barbenden Bettlern oft Almos 
fen anbot, die jedoch Die nicht annahm, Wil 
aber nie ausſchlug. Diefem leztern gebührte bey 


dem ahſcheulichen Pertlampf der Preiß; auch 
war 
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war die Staͤrke ſeiner Leidenſchaft bey ihm noch auf 
ſeinem Todtbette ſichtbar. Er ſchlug noch in den 

lezten Lebensſtunden alle nahrhafte Speiſen aus, 
weil er ſich vor den Koſten fuͤrchtete; und da man 
in ihn drang, wenigſtens ein ſtaͤrkendes Getraͤnke 
zu ſich zunehmen, riefer voll Angft aus: „Nein! 
„Mein! Ich will nichts als Klein Bier, (fmall 
beer) In fein Vermögen theilten ſich nad) feis ° 
nem Tode mehrere Verwandte, die er fat gar 
uicht kannte. 
Zu den neuen feltfamen Ereignifien auf dies‘ 
‘fer Inſel gehört auch folgendes; Als Theodor; 
der unglüdliche König von Corfica aus feinem 
Schuldgefängnig in London entlaffen wurde; 
und man ihn fragte, worauf er denn feine Gläus 
biger zu ihrer Schadloßhaltung verweifen wolle, 
"antwortete er: Ich verweife fie auf das Königs 
eich Corſica. . Die Antwort war voll Wuͤrde 
und zweckmaͤſſig; da er zur Befreyung der Cor⸗ 
fen die für ihn fo nachtheiligen Schulden ge⸗ 
madır hatte. Indeß wurde fie damahls als ein 
Witzwort belacht. Als aber jezt der König von 
England die Krone von Corfica‘ angenommen 
hatte, fo. efinnerten-fch die Gläubiger Theodor 
and ihre Erben gar ernſtlich der damahls vers 
Bb 4 ſpot⸗ 
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ſpotteten Antwort; es wurden dieſe ſeit einem 
halben Jahrhundert aufgegebene Schulden wieder 
hervor geſucht, und im April und May in Lon⸗ 
don wirklich wiederhohlte Verſammlungen gehal⸗ 
“gen, um über die beſten Mittel zu berathſchla⸗ 
gen, ihre Forderungen geltend zu machen. 

Unter den Selbftmorden diefes Jahres was 
ven zwen merkwuͤrdig. Mr. Mitchell, Vice-Ges 
neral= Kommiffarius bey den brittifchen Armee 
in Corſica, erfchoß fich im Juny zu Plymouth . 
da er fich eben einfchiffen ſollte. Man konnte 
feine denkbare Urfache zu diefer That auffinden. 
Er befaß ein groffes Vermögen, und hatte ei— 
nen fehr lucrativen Poften, den er felbft geſucht, 
and den er jest antreten wollte, Sp bedadıt« 
fam verfuhr er, daß er zuvor alfe feine Sachen 
ordentlich einpadte, und ſodann an mehrere 
Sreunde Briefe ſchrieb, als ob ey nichts yors 
hätte. 

No fonderbarer aber war der im Februar 
erfolgte Selbſtmord des Baron Power, eines 
ſehr angeſehenen Rechtsgelehrten und Richters 
ber koͤniglichen Bank in Irland. Er hatte eis 
nen Proceß wegen einer Summe, von 3000 Pf, 
St. und ſollte deshalb vor Gericht erfcheinen, 


Er 
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Er ſcheute diefen Umftand und wollte auch nicht 
- key feinem ſehr groffen Vermögen die 3000 Pf, . 
Gt, aufgeben. Lieber entfchloß er fich zu fters 
ben; er ſezte ſelbſt ſein ſehr buͤndig abgefaßtes 
Teſtament auf e verfiegelte alle feine Papiere, 
und erfäufte ſich. Er hinterließ allein in dem 
englifchen Fonds 60,000 Pf, St., und gab ein, 
neues Beyſpiel, bis zu welchem Grad fich in eis 

nem wohl erganifirten Körper der menfchliche 
Geiſt verirren kͤnne. 

Die üble Sitte des Boxens hatte etwas nacha 
velaſ ſen, auch hatten die oͤffentlichen Lehrſtun⸗ 
den in London aufgehoͤrt; allein Dennoch bemuͤh⸗ 
ten ſich die Meifter in diefer Kunft fie im An⸗ 
denken zu erhalten „ und gaben deshalb von Zeit. 
zu Zeit, nbgleich feltener wiefonft, folche Kampf 
ſchauſpiele auf pen Feldern in der. Nähe groffer. 
Städte, . Am 12ten November fahe man der— 
gleichen ohnweit London auf. bey Miefe bey Vers, 
ley. Es war eine Mittags: Ergöglichkeit, und 
die Zeit um ein Uhr fo gewählt, daß die feine 
Melt in der Hauptſtadt dahin. eine Luſtparthie 
noch vor Tiſche thun Fonnte, Die bekannten. 
Bor: Meifter, Mendoza und Ward, Fämpften 
hier... Peg exfigre wurde viermahl zu Voden 94. 
>. 1 2 las 


u 


fohlagen ; endlich aber entfchieden feine coloſſa⸗ 
liſchen Kräfte; fein Gegner wurde ermattet , 
war mehr bemüht den Erreichen auszuweichen, 
als felbit welche zu führen , und fo. wurde nach 
einem viertelftündigen Fauſtkampf Mendoza als . 
Eieger ausgeruffen. 

Im Eeptember machten die Sherifs⸗ ⸗Be⸗ 
amten in London einen Verſuch durch Huͤlfe der 
buchſtaͤblichen Auslegung die Schuld⸗Rechte aus⸗ 
zudehnen. Man brachte den Leichnam eines 
Kraͤmers zu Grabe, und war nicht weit vom 
Gottesacker, als auf einmahl drey Gerichtsdie⸗ 
ner erſchienen, den Leichenzug anhielten, und 
den Koͤrper verlangten, in der Hofnung, daß 
die Freunde des Verſtorbenen, um das Scandal 





zu vermeiden, zufammentreten und die Schuld’ 





bezahlen wuͤrden, woben fie fich auf den in Haͤn⸗ 
den habenden Verhaftz Befehl bezogen , der, wie’ 
gewöhnli, nach dem Gerichts = Formular in 
ausdrädlichen Worten gegen den Körper (the 
body) gerichtet war. Die Freunde und das 
Traüergefolge, worunter ſich Männer befanden, 
die die Geſetze kannten, fprangen aus ihren Kut⸗ 
ſchen, und erklaͤrten den Gerichtsdienern, daß 
es ihnen freyſtaͤnde den Körper des Verftorbes 


ee‘ | | | | “ 
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nen ſich zuzueignen, wenn ſie es fuͤr rathſam 
faͤnden; wuͤrden ſie ſich aber unterſtehen, den 
Sarg, das Todtenhemde, oder ſonſt irgend et⸗ 
was, das zur Einwickelung des Koͤrpers diente, 
mit Gewalt zu nehmen, fo ſollten fie als Straf: 
fenräuber angeklagt werden, da dieſe Artickel 
das Eigenthum der Teftaments = Bollzieher waͤ⸗ 


ven; ja wirde man im Zeflament finden, daß - 


der Verftorbene feinen Körper auch den Teltas 
mentd - Vollziehern übergeben hätte, fo wäre er 
ihr Eigenthum, folglich der Verhaft unrechtmaͤſ⸗ 
fig, da man nur allein gegen fie eine Klage ans 
ſtellen konne. Die Gerichtsdiener wurden durch 
dieſe Gründe geſchreckt, und entfernten fid), 
Unter den Verbrechen diefes Jahres wollen 
wir einige bemerken. Bey Danbury, in der 
Graffchaft Effer, war eins der Läger, die man 
in England zur Vertheidigung der Kuͤſten :fors 
mirt hatte. Hier wurde im Auguft der Geburts: 


tag des Herzogs von Vork gefeyert, Die ganze. | 


Linie rücdte aus, und machte ein Freuden: Feuer. 
Bey einer folhen General: Salve flärzte auf 
einmahl der vor der Front befindliche Adjutant 
der Leiceferfhire : Miliz vom Pferde herab ; man 
fond ihn tödlich. nermundetz eine. ‚Kugel kin 


. . 
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in feiner Iinfen Bruft. Alle Gewehre und Par 
trontafchen wurden nun auf der Stelle unter- 
ſucht; allein man fand Feine Spur , die zur Ent⸗ 
deckang des Thäterd fuͤhren konnte, der auch in 
der Folge verborgen blieb. N 

3u 


*) Aehnliche Vorfälle find nicht felten, und verdiez 
nen wegen ihrer Wichtigkeit eine militärifche Bez 
trachtung. Ich habe dergleichen noch nirgends ge: 
funden, und gllerdings darf man wohl einen öffent; 
Jihen Meuchelmerd wichtig nennen. Es ift fchred: 
lid, wenn er ungeftraft begangen werden kann, und 
noch ſchrecklicher, wenn das Leben felbft eines hoch⸗ 
verdienten Kriegsbefehlshabers auf diefe Weile 
einem jeden Böfewicht Preiß gegeben ift, der, ges 
sen Strafe gefihert, Voßheit genug bat, eg zu 
Tauben. Warum gefchieht dergleichen nicht bey den 

| preuſſ ſchen Armeen? Mir iſt in den Jahrbuͤchern 
dieſer Heere ſeit der Regierung Friedrich Wilhelm 
J, kein einziger Fall bekannt, wo eine That dieſer 
Art ungeftraft begangen worden wäre. Nur allein 
offen kann fie hier geſchehn; dies hat man ſelbſt in 
Potsdam unter des groſſen Friedrichs Augen gefehn, 
und fo Fam die That unter der Gategorie gewöhns 
licher Meuchelmorde , die nichts abzuwenden ver⸗ 
J und denen ſelbſt Caͤſar nicht entgehen konn⸗ 
. Sogar bie Möglichkeit einer Verheimlichung 


Mi 
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Zu den Betruͤgern, die die Regierung aus 
politiſchen Abſichten tolerirt, gehoͤren auch Die 
fal⸗ 





iſt mir bey der Organiſation dieſer Truppen nicht 
denkbar. Nur allein in dem Getuͤmmel einer ſchreck⸗ 
lichen Schlacht, wo, mit Ausnahme der Helden und 
privilegirter Geiſter, ein jeder Menſch mit ſich al⸗ 
lein ganz beſchaͤftigt iſt, kann ein ſolcher Mord von 
preuſſiſchen Soldaten vielleicht ungeſtraft ausgefuͤhrt 
werden. Der Waffenplatz preuſſiſcher Truppen aber 
iſt für den Mörder, der. verdect bleiben will, 
nicht der Ort. Dies tft ein Beweiß mehr von 
dem hohen Werth der Dijciplin, deren Umfang 
und Vortheile noch lange nicht hinreichend aner: 
kannt, ia wohl gar nach Eanscnloten = Art ver: 
fpottet worden find. — Bey den Mufterungen, 
1a bey den bloffen Paraden der Preuſſen, tit die 
Aufmerkfamfeit eines jeden auf alles was vorgeht, 
uͤberaus groß. Eie wird gefpannt bev den Gemei⸗ 
nen durd) die Furcht, bey den Officieren durch den 
Ehrgeiz. Alle Befehlshaber haben, wenn die Res 
gimenter in Linie ſtehen, ihte angewiefene Pläse, . 
und wenn ſie ſich von diefen eutfernen, fo werden 
- fie von allen Augen beobachtet. Dies gilt um fo mehr 
beym Feuer: Ererciren, wo Zeit, Raum, Bewe: 
* gungen, kurz alles abgemeſſen if. Da bey dem: 
felben fein preuſũſchet Soldat ſein Gewehr im An⸗ 


ſchla⸗ 


N 
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falfchen Kupfermünzer , die in diefem Jahre über: 
aus befchäftigt waren, halbe und Viertel-Pence 
Stuͤck zu machen. Der groffe Damit verbundes 
‚ne Vortheil und die Nachficht.des Publicums 
reiste die Unternehmer zur gröffern Thätigfeit. 
Der Gewinn war leicht zu berechnen. Das 

Pfund zum Prägen völlig fertiges Kupfer Eofte- 
te diefen Münzern I Schilling u und I Pence, und 

ver⸗ 





ſchlage zum Loßſchieſſen, queer uͤber das ſeines 
Neben-Mannes legen darf, ſondern es gerade vor 
ſich hin halten muß, ſo koͤnnte nur ein Zufall ei⸗ 
nen Officier, General, Commandeur des Batail⸗ 
lons, oder Adjutanten, in dem Moment des 
Feuerns von feinem Standplaz entfernen, und das 
durch einem folhen Mörder gerade gegen über brin- 
. gen; die Richtung, wo der Schuß hergefommen, 
wiirde fodann nicht im geringften zweifelhaft fen. 
Gine Heine Maffe Menfchen von drey oder vier 
Rotten mäfte den Thaͤter enthalten, welchen aug 
9 oder 12 durch Vaterland, Familie, Alter, Cha⸗ 
‚ tacter und Gefinnungen, fehr verſchiedenen Mens 
ſchen herauszufinden, bey wohl organifirten Trup⸗ 
gen ein fehr leichtes Problem feyn muß, wobey die 
Durchſuchung der Gewehre. und Patrontafchen als 
uͤberfluͤſſig betrachtet werden kann. — Ca iſt hier 
nicht der Ort über. diefe Sache. mehr zu fagen. 
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linie 
verfchafte ihnen, in halbe Pence verwandelt 
3% Schilling, in der kleinſten Münze, Far⸗ 
things genannt, brachte ein folches Pfund 
‚Kupfer. ven Fabrikahten gar 51 Schilling ein. 

. Die mehrmahlen erwähnte Sitte zum Be: 
Huf des. anatomifchen Studiums, Leichname aus 
den Gräbern zu ſtehlen, fand, befondersin Lon⸗ 


‚don durch die herrfchende Theurung häuffiger als - 


je ſtatt. Die fogenannte Auferftehungsmänner 
trieben ihr Gewerbe mit .groffem Eiffer, um die 
: frifchbegrabenen Leichname in den Kirchhoͤfen gleich 
in der erſten Nacht wieder aus der Erde zu ſchar⸗ 


‚ren. Man hatte fodann Miethkutfcher bereit, - 


‚bie gegen. anfehnliche Belohnungen die todren 
Körper in ihren Kutfchen fortführten. Im Fe 
bruar hielten die Nachtwächter eine folche ihnen 
verdaͤchtig ſcheinende Kutfche an, ‚worin fie Fein 


ı 


:lebended Wefen , wohl aber vier Eurz zuvor bes . 


.erdigte Leichname fanden. Es waren die Koͤr⸗ 
"per ded Thürfteherd des Erzbiſchofs von Can⸗ 
:terbury , ferner eines jungen Frauenzimmerd und 
zweyer Kinder, Syn der folgender Woche geſchah 
von ben. Nachtwächtern ein ähnlicher Fang. In 


ber Kutfche faffen zwey Auferftehungsmänner mit 


Grab⸗ Spaden und Brech⸗ Inſtrumenten zur 
R Dep 


⸗ 
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Oefnung der Saͤrge; in einem Sack ſteckte der 
Leichnam des am nehmlichen Tage beerdigten 
Kaufmanns Lloyd, Die Gräber = Diebe vers 
fuchten zu entipringen, alkein die Nachtwaͤchter 
waren auf ihrer Huth, daher fie ſowohl ala der 
Kutfcher in Verhaft genommen wurden. 

Ein aͤltlicher wohlgekleideter Mann, der 
das Anfehn einer Perfon von Bedeutung hatte. 
benuzte diefe Larve, um auf eine eigne Art die— 
fen Frühling eine Menge von Häufern in London 
zu beftehlen. Er gieng fehr früh Morgens in 
gewiffe von ihm ausgewählte Haͤuſer, und ver⸗ 
langte mit dem Hausherrn zufprechen. Wenn die 
Antwort war, daß er noch nicht aufgeftanden, 
fo fchüzte er gegen die Magd ein fehr dringendes 
Gefchäft vor, begehrte ein Schreibzeug, um dem 
Herrn eine Note vord Bert zu fihiden. Waͤh⸗ 
rend daß man dies brachte, machte er feine Zu⸗ 
rüftungen zum Diebftahl, und. wenn die Magd 
bernad) Das Gefchriebene herauftrug, führte er 
die Operation aus, und gieng weg. Hand er 
nichtd in den Zimmern berumliegen, das von 
Werth und dabey leicht fortzubringen war, als 
Eilberzeug und andre Luxus-Artickel, fo dfnes 
te er die Schränfe, So wanderte er aus einem 

Quar⸗ 
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Quartier der "Stadt ind andre. - Nie fehlte ihm 
der Streich) , und auch nie wurde er ertappt. ‚Die 
Marnungen vor diefem. Dieb in den dffentlichen 
Blättern fezten endlich biefer Dermwegenheit ihr 
ſiel. a 
. Ein ähnlicher Dieb, Namens. Boyd, i in 
Edindurg machte einen andern Plan, der nicht 
minder eine Zeitlang gluͤcklich von ſtatten gieng; 
allein der mindere Umfang der Hauptſtadt Schott= 
Jands konnte ihn nicht fo ald in London gegen 
-Ausfindung fichern. Seine Art war ſchoͤne Zim⸗ 
‚mer monathöweife zu miethen, worin er aber 
‚gewöhnlich nur eine Nacht blieb; in dieſer Zeit 
‚brachte er alles tragbare, befonders Bettartickel, 
zum Senfter heraus, wo es feine Helfer in Eme 
pfang nahmen, und am folgenden Morgen früg 
‚machte er fich felbft aus dem Staube, - Als er 
‚endlich entdect, vor den Magiftrat der Stade 
‚gebracht, und um fein Verbrechen befragt wure 
de, fagte er: „Ich habe die Sachen nicht ger 
„ſtohlen; ich babe fie nur bloß weggenommen, 
„Freylich habe ic) mir dabey Gottes Seegen ‚nicht 
-„erbeten , und ich beforgte gleich, Daß fie in mei⸗ 
„nen Händen nicht gedeihen würden, ,,. :Die Ust ' 
der Beſtrafung dieſes Diebes war merkwuͤrdig, 
Dritt. Annal. 13ter B. Cc zu⸗ 
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zumahl in einer Stadt, wo man gegen einen 
Palmer, Skirving und andre fpecnlative Frey⸗ 
heits⸗ Kämpfer mit fo grauſamer Strenge ver⸗ 
fahr. Der Dieb Boyd erhielt öffentlich fünfzig 
Streiche, und wurde aus der Stadt verbannt, 
Ben dem Pferderennen zu Aſcot entdeckte 
man einen Tafchendieb in der prächtigen Kleis 
Dung eines Petit Maitre vom erften Range. Um 
fein Spiel defto beffer zu ſichern, führte er zwey 
fehr geputzte Srauenzimmer. Dieſes imponiven= 
de Aeuflere bey einem folchen Gewerbe machte 
den Pöbel vollends wild; er fiel mir Wuth über 
den Dieb her; in wenig Minuten waren alle ſei⸗ 
ne koſtbaren Kleidungsftüide in Feen zerriflen, 
amd fein ganzer Körper nadt. Syn diefem Nature 
Zuftande wurde er durd) eine Pferde: Schwemme 
gezogen. Seine fchandbare Blöffe erregte endlich 
Das Mitleid eines Mannes, der ihm einen Ue— 
berrod gab. Ein anmwefender Gerichtödiener, 
der mit feinen Knechten aus London bahn ges 
ſandt worden war, und der folglich dem Spick 
gleich hätte ein Ende machen fünnen, unterließ 
46, Wwahrfcheinlich. aus Nachficht gegen den Poͤ⸗ 
bel, um deſſen Ergöslichkeit nicht zu ſtoren, 
Weoran er vielleicht felbft Theil nahm. Erſt nach 
ge⸗ 


Sittengefhiäte. 203 





geendigter Scene zeigte er fich, und führte den 
Dieb nah Windfor. 

Es formirte fich. im December in London 
eine Feine Dieböbande , dDiE ans drey Männern 
und zwey Frauensperfonen beftand, ſaͤmtlich 
jung und fehr wohl gefleidet ; denn ihre Erndtes 
Beit war für den halben Tag, und für die volk⸗ 
reichften Gegenden der weftlichen Stadt beftimmt : 
Charing Croß, der Strand u. ſ. w. Hier vers 
fammleten ſich alle fünf, und wuſten nad) bes 
flimmten Planen, auf mannigfaltige Art Streis 
tigfeiten zu erregen, vorzüglich mit sorübergehens 
. den Frauenzimmern, oder aͤltlichen kraͤnklichen 
Mannsperfonen, diedem Streit gewöhnlich aus: 
zuweichen fuchten, nicht leicht aber davon Fa} 
men, ohne im Gedränge von den Verfchwornen 
beraubt zu werden; wobey nach den Umfländen, 
bald die Männer , bald die Weiber dies Gefchäft 
übernahmen, während die andern bie Rolle bet 
Vermittler fpielten, 

Eine andre Bande Diebe arbeitete dffentlich 
zur nehmlichen Zeit, und auch in eben dieſem 
Stadttheil, aber. des Nachts. Sie fielen die 
Leute an, und beraubten fie mit Gewalt,“ Died 
theten ſie auch. ſpaͤt an einem Abend im Decen 

.€e2 ber 





und auch einen Fleinen Erab verzigte, und 
den Dieb mitnahm. Der Betiente folgte, m 
im Wachthauſe das Nähere feiner Klage zu be⸗ 
Rätigen; allein eö gieng nicht weit; der Dieb 
mebft dem verfapten Gonfiabel liefen davon. 
Der erftere aber verirrte ſich, und, befläntig ver- 
folgt von dem Bedienten, fuchte er durch die an 
der Themfe gelegene Eurrpftreet zu entlommen , 
allein bier war der Ausgang verfperrt. Das 
Pflaſter war am Ufer aufgenommen ; bier flürz« 
te ver Fliehende in der grofien Dunkelheit ver 
Nacht in eine Kluft herab, wobey er ſich das 
KRüdgrad und ein Bein zerbrach. Sm diefem 
elenden Zuftande wurde er in ein Hofpital ger 
bracht, we er einige Tage nachher ſtarb. 

Die wachfende Graujamfeit der Straſſen⸗ 
raͤuber, die bey ihren Raͤubereyen, ſelbſt wo ſie 
keinen Widerſtand fanden, häuffig ihre Waffen 
brauchten, hatte die Gegenbewafnung vieler 
Neiſenden veraulaßt, und es ſchien, als ob dies, 

dere 
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verbunden mit den verftärkten Policey = Manß- 
regeln, den Straffenraub etwas vermindert hätz 
te. Dennoch fehlte ed nicht an’ Verfuchen die» 
fer Urt. Im Juny wurde Lord Mulgrave auf 
der Putney = Haide in feiner Chaife von drey 
Räubern zu Fuß angefallen. Er erflärte ihnen 
gleich, daß er ſich nicht berauben laffen würde, 
“worauf zwey Schüffe gefchahen, die jedoch den 
Lord verfehlten, und bloß den Wagen traffen, 
Nun aber brauchte auch er feine Piftolen; eine 
Kugel ftrecdte einen der Räuber zu Boden; eu 
safte fich aber auf und eilte fort, welches denn 
feine erſchrockenen Gefährten auch thaten. 
Zwey Garde-Officiere, Der. Belfon und 
Mr. Durnford, hatten im November ein gleiches 
Schickſal. Sie wurden ohmweit Deptford ſpaͤt 
des Abends von fünf Räubern zu Fuß angegrife 
fen. Diefe hielten die Chaife an, und wollten 
fie dfnen, als der vorderfte den ganzen inhalt 
einer Piftole des Lieutenantd Durnfold in die 
Bruft befam, und todt zur Erde fiel. Die alte 
dern lieffen fich dadurch nicht abfchreden ; fie 
feuerten auch , trafen aber niemand als den Pofte 
knecht, der die Pferde aus allen Kräften antrieb; 
und dadurd) der Raub = Scene ein Eve machte. 
ü €c3 Ein 
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Ein einziger Straſſenraͤuber, aber zu Pfer⸗ 
de, hatte die Vermeſſenheit am hellen Tage, 
Mittags, ganz nahe vor Urbridge eine Chaiſe 
anzufallen, worin fi) Mr. Dennis und Mr. 
Etoughton, zwey -angefehene Einwohner aus 
Rondon befanden. Er machte fein Gefdrift kurz, 
saubte ihnen ohne Widerfiand ihr Geld‘ und ihre 
Uhren, und galopirte fodann fort. 

Sm Januar Tam ein franzöfifcher Edel: 
mann, Namens Roberdier, ald Courier aus der 
Vendee mit Depechen in Portömouth an, und 
gieng von hier in Gefellfhaft des Staatsboten 
Sauzun nad) London, wohin lezterer zur Verſen⸗ 
dung beruffen war. Ohnweit diefer Hauptftadt 
fieffen fie auf Straffenräuber, und wurden ges 
plündert, wobey der Courier zwar feine Des 
pechen behielt, aber 100 Louisd'or nebſt ſeinen be⸗ 
ſten Sachen einbuͤßte. 

Ein merkwuͤrdiger Straſſenraub geſchah bey 
Rumford. Mr. Darby, ein angeſehener engli⸗ 
ſcher Kaufmann, der in Livorno wohnte, hat⸗ 
te einen Beſuch in England gemacht, und woll⸗ 
te im December nach Italien zuruͤckgehn. Er 
reißte aus Londou nach Harwich in Begleitung 
von zwey fremden Courieren; aber noch ehe er 
aus 
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aus dem Bezirk der Stadt Fam, wurde ihm fein 
Koffer voll koſtbarer Effecten abgefchnitten,. Diee 
fer Verluft veranlaßte eine Verzögerung, die noch 
üblere Folgen hatte. Sie Famen in der Nacht 
in der Nähe von Rumford; fünf Straffenräus 
ber zu Fuß fielen hier die Kutfche an; fie hits 
ten fich vielleicht mit Geld und Uhren begnügt, 
“ allein fie wurden bey den Reifenden Piftolen ger 
wahr. Nun feuerten fie; die Schüffe wurden 
erwiedert ,„ aber mit fhlechtem Erfolg; denn eis 
nige Piftolen der Couriere verfagten, und drey 
Schüffe, die fie mit den andern verfuchten , trafen 
nicht. Die Räuber thaten acht Schüffe, wobey 
Mr. Darbey ein Arm zerfehmettert, und der nach 
Storenz beſtimmte Courier toͤdtlich verwundet 
wurde. Es fiel ein ftarfer Verdacht auf die Pos 
ftillone an diefem doppelten Raube; denn fie hate 
ten ausdrüclichen Befehl auf dem Wege nicht 
auf das etwannige Anrufen von Perfonen zu che 
ten; vielmehr in folchem Zal um fo mehr forte, | 
zueilen; wenn fie aber dennoch gendthigt fen. 
follten anzuhelten, fo erwartete ınan von ihnen 
ein lautes Ruffen ald Anzeige. Nichts von dem 
thaten fi. Die Räuber näherten fih ganz in 
der Stile, und fanden die Reifenden i in der grd⸗ 
Eca | fien 
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fen Eicherheit. - Noch andre Umſtaͤnde erhö 
Diefen Verdacht faft bis zur Gewißheit; allein 
eöfehlte an gefeskichen Beweifen, daher dies 
fe Boͤſewichter der Straffe entgiengen. | 
Die Häuffigen Etraffenräubereyen in England 
und Die gerichtlichen Proceduren gegen die Raͤu⸗ 
ber erregten die Neugier des türfifchen Gefand= 
ten einen foldyen Proceß in der DId Bailey mir 
anzuhören. Er begab fich daher eines Tages im: 
Februar in Begleitung feines Dolmeticherd da⸗ 
bin, wo er von den Richtern complimentirt wur= 
de; er ließ fich alles erflären, und war auf die 
Derfahrungsart fehr aufmerkfäm. . 

Unter den Mordthaten war die abfcheuliche 
Handlung eines Tambours von der Nord⸗Glou⸗ 
cefter = Veilig merkwürdig. Diefer Menfch war 
im Februar mit dem Milig - Regiment in Barn⸗ 
fiaple einquartirt. Hie hatte er einen heftigen 
Zank mit einer DBierwirthin. Durch Zorn wis . 
thend gemad)t verließ er das Hauß, und ſchwur 
den erften Menfchen zu ermorden, dem er begeg- . 
nen würde. Died war ein Kind von neun Jah: 
ven ; der Böfewicht ergrif es, warfes zur Erde, 
fhmetterte den Kopf mit der gröften Gewalt ge: 
gen das Steinpflafter, und ließ es todt liegen. 

m 
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Im April geſchah zu Dorchefter ein ſchreck⸗ 
licher Mord. Eliſabeth Marſh, einjunges Mad: 
‚gen von funfzehn Jahren, das ihre Eltern vers 
Iohren hatte, und bey ihrem Großvater lebte, 
erfchlug diefen fiebzigjährigen Greif im Schlaf 
mit einem Beile; und fo groß war ihre Unwifs 
fenheit, daß man die gröfte Mühe hatte, ihr 
die Abfcheulichfeit diefer That begreiflich zu mas 
den. Sie wurde dafür aufgefnipft. 

Mr. Need, ein angefehener Landmann, zu 
Swanley in Gloucefterfhire, hatte ein Vermoͤ⸗ 
gen von 6000 Pf. St. Seine Frau beredete ihn 
in Hinficht feines Fränklichen Zuftandes fein Tes 
flament zu machen. Er that ed im April, und 
fezte fie zur Erbin von feinem ganzen Eigenthung 
ein. Wenig Tage nachher gab ihm dies abs 

fcheuliche Weib in einer Suppe eine groffe Por⸗ 
tion Gift, das er aber unter den heftigften Zus . 
dungen von fid) fpie, und ſich nun zu Bette legs 
te. Ein Liebhaber diefes Weibes, Namens Wats 
ins, der um alles wufte, flellte ſich nun ein, 
S erfuhr den verfehlten Streich, und befchloß oh⸗ 
ne weitere Umftände felbft den Mord auszufühs - 
ren. Er nahm einen Befenftiel und zerfchmetter« 
‚ te damit dad Gehirn des im Bette liegenden Kran 
Cc5 ken; 
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em; bieranf eutfloh’er; Die Moͤrderin ſollte ihm 
mir ihrem Bermögen folgen, allein fie wurde als 
des Werts verdächtig eingezogen, ba zwey Hun⸗ 
ze ven dem Gift geirefien hatten, und daran 
geiterken waren. Es fehlte jedoch an hinreichen- 
Den Beweiſen gegen fie; Daher man diefe Mörs 
derin erit gegen Bürgihaft leßließ, und hernach 
freyſprach. 

Ein Bruder-Mord, der im December 
auf der Noman's-Haide nahe bey Whitchurch 
begangen wurde, hatte eben fo unbedeutende 
Felgen. Zwey Brüter, Namens Ottley, , beide 
Grobſchmiede, firirten ſich um die Erbichaft ih⸗ 
res verftorbenen Vaters. Der ältere in Beſitz 
des Haufes und der meilten Habfeligkeiten, ver: 
fagte dem jüngern feinen völligen Anteil daran. 
Diefer drohte Rache; ter Bruder verrammelte 
fi) in dem Kaufe, Das der jüngere fich vergeb- 
Iich beitrebte mit einem Brecheiſen zu erbrechen, 
Gr verſuchte nun durchs Fenfter hineinzudringen, 
fhlug das Gitterwerf heraus, und wollte eben 
hineinfteigen,, als ihm der altefte mit einem eis 
feruen Stab einen Edylag gab, der in zwey 
Etunden feine Eriftenz endigte. Die Leichnams⸗ 
Geſchwornen faflen bey dem todten Körper zwane 


zig 
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zig Stunden lang, und berathfchlagten. wie fie 
diefen Bruders Mord nennen follten; endlich 
bezeichneten fie ihn mit dem Namen Selbfte 
vertheidigung, da denn Fein Proceß ftatt 
fand. 
Ein Sleifcherfnecht, Namens Chapman, 
ermordete im December ohnweit Maidftone , eis 
. nen armen Sifcher,, der eine Frau und fünf klei⸗ 
ne Kinder hatte. Der Fiſcher John Winder , 
war im Beſitz von vier Guineen, und hatte fie 
bey fih. Dies’ wufte der Böfewicht, und. um 
fie zu rauben, lauerte er dem andern auf, und 
traf ihn an einem ifolirten Ort; hier zerfchmet= 
terte er ihm das Gehirs mit einem Knittel, und 
verübte noch andre Grauſamkeiten an Winder’s 
Körper, aus Furcht, daß er fonft wieder aufles 
ben möchte. Der Mörder wurde durch das an 
feinen Kleidungsftäden Elebende Blur endedt, 
amd hingerichtet. 
In Irland und zwar in der Graffchaft Sli⸗ 
90 gefchah im Frühling eine Mordthat mit ab: 
ſcheulichen Umſtaͤnden verknuͤpft. Ein armer 
Mann, Namens Derrig, "lebte hier mit feiner 
Schweſter einfam auf dem Lande in einer: ifolir- 
ten Gegend, Ein Reifender, von einem Weibe 
be: 
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begleitet, ſprach eines Abends bey ihm ein; bei⸗ 
de wurden liebreich aufgetommen, und mit al⸗ 
lem verfehn, was nur dje armfelige Wohnung 
Hiefern Eonnte, Dies zu erwiedern fteht der Reis 
fende mitten in der Nacht auf, ſtuͤrzt mit eis 
ner Piſtole in der Hand in die Kammer des 
Wirth und verlangt fein Geld. Vergebens 
werfichert Derrig, daß er nichts habe; der Boͤ⸗ 
fewicht jagt ihm eine Kugel durch den Kopf, 
und ruft nun das Weib herbey, um dad Hause 
gen zu durchfuchen. Gie fanden nichts und woll- 
ten ſchon fortgehn, als Das Weib bemerkte, wie 


unvorſichtig es wäre, die Frau leben zu laſſen. 


Sie kehrten nun wieder zuruͤck, ſchlepten die Un⸗ 
glüdliche bey den Haaren aus dem Bette, und 
bemühten fi) mit einer Spaden ihr den Kopf 
abzuftoffen. Das Blut quoll dermaffen hervor, 
daß die Mörder fie todt glaubten, und fich forte 
machten. . Sie erhohlte ſich jedod) etwas, und 
hatte am fölgenden Morgen nod) fo viel Kräf- 
te vor ihrem Abfcheiden alle Umftände zu er⸗ 
zählen. " Diefe abfcheuliche That erzeugte eine 
eble, und ungewöhnliche. Die Weber in Ballys 
more nahmen fid) vor, Die Mörder zu verfolgen. 


Sie legten fogleich ihre Arbeit nieder, vertheils 
ten 


In. 
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ten ſich auf allen Wegen, und erreichten ihren 
Zweck. 

Eine andre noch mehr entſetzliche Mord- 
that gefchahe in Irland im Auguſt. Michael 


Eody, ein Arbeitömann und Bewohner des Fle⸗ 


dens Urlington, wurde des Lebens mühe, und 
beſchloß den Selbftmord; dabey aber war auch 
fein Vorſatz nicht allein zu fterben, ſondern ſei⸗ 
ne Samilie mit in die andre Welt zu nehmen, 
“um fie aller weitern. Sorgen für ihren Unterhalt 
in diefer Welt zu überheben, Sein Plan war 


daher, vor der Ausführung des Selbſtmords, 


erſt fein Weib und feine drey Kinder umzubrin⸗ 
geu. Dies waren zwey Knaben von 17, und. 15 
Jahren, und ein zmwenjähriged Mädgen. Er 
wählte dazu die Zeit des Mittagmahls. Hier 
ſaſſen fie alle zufammen ruhig und aflen, als 


der Vater eine Art bervorbrachte, damit in der 


Gefhwindigkeit der Frau und. den zwey jüngflen 
Kindern die Höpfe einfchlug, und ihnen ſodann 
noch mit einem Raſir-Meſſer die Gurgeln ab⸗ 
ſchnitt. Nachher wandte er dies Meffer gegen 
feine eigne Gurgel, die er fürchterlich zerfleifch- 
-te , ohne jedoch die Wunden toͤdtlich zu machen. 
Der ältefte Sohn war fo gluͤcklich geweſen, gleich 
. ans 
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anfangs dem Mord auszuweichen, und fich durch 
das Zenjter zu retten; er fezte die Nachbarn in 
Bewegung, und drang nun, von ihnen gefchügt, 
ins väterliche Haus, wo Mutter und Geſchwi⸗ 
fer bereitö todt lagen, der Vater aber noch le 
bend in feinem Blute ſchwamm. Mean brad)- 
te ihn nach Kilkenny ins Gefängniß der Graf: 
$cyaft, wo er von feinen Wunden geheilt wurde. 
Die Luft zum Selbftmord war ihm nun vergan= 
gen; dagegen aber wurde er von der Reue aufs 
graufanifte gefoltert, bis feine Hinrichtung ſie 
endigte. 

Einige ſittliche Vorfaͤlle, die einzelne Per⸗ 
ſonen betreffen, verdienen hier Aufzeichnung. 
Ein junges Maͤdgen in Leeds von guter Fami⸗ 
lie verliebte ſich in einen Menſchen, Namens 
Harriſon, und heyrathete ihn gegen den Willen ih⸗ 
rer Verwandten. Dieſe zeigten fortdauernd die 
groͤſte Abneigung gegen den neuen Ehemann, und 
trieben ihn dadurch zu dem Entſchluß Soldat zu 
werden. Seine Frau liebte ihn zu ſehr, um ihn 
zu verlaſſen; obwohl von ſanfter Gemuͤthsart, 
fo faßte fie doc) den Vorſatz der Liebe alles auf⸗ 
zuopfern; fielegte Mannskleider an, befchloß al⸗ 

be Gefahren mit. ihrem Mann zu theilen, und 


| ließ 
y 


Sittengeſchichte. | 415 





dieß fi) mit ihm bey einem nach Flandern bee 
flimmten Regiment enrolliren; er als Soldat, 
fie ald Tambour. So blieben fie zuſammen, 
und waren bey den Belagerungen von Valencien⸗ 
nes und Duͤnkirchen, fo wie, auch bey ander 
Blutſcenen. Sie wurde dreymahl verwundet, 
und immer gluͤckte es ihr die Wundaͤrzte zu über- 
reden,. ihr Gefchlecht nicht befannt zu machen, 
Auch wurde fie einmahl gefangen genommen, 
fand aber Gelegenheit in der Nacht den Frame 
zofen zu entfliehen, wobey fie eine gefährliche 
Bruftwunde erhielt. So ehelidhe Treue wurbe 
jedoch nicht durch das Schickſal gefrönt. In ek 
nem diefer Gefechte wurde ihr Mann nahe bey 
ihr durch eine Kanonenfugel zu Boden geſtreckt. 
‚Sie blieb jedod) auf ihrem Poſten bis zur Ente 
fcheidung des Tages, da fie denn fih zum Her⸗ 
zog von Dorf begab, ihm ihr Gefchlecht eutdeck⸗ 
te, und von ihm einen Paß erhielt nad) Eng- 
Jand zuruͤck zu reifen. Sie war jezt 22. Jahr 
alt. Bey ihrer Ankunft in London befand fee 
fi) arm und huͤlfloß; daher wollte man fie anf 
Koften des Kirchſpiels St. Martin nad) ihrem 
‚Geburtsort Leeds ſenden; allein einige Officiepe 
‚wollten diefe.betlerhafte Behandlung einer Per⸗ 
u. ſon 
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(eu mie gelasten, tie jich al2 eine Heltin im 
zer Sche jo wie im Kriege gezeigt batte; fie 





Yud em fhertländiiches Mädgen Namens 
@lar!, vertamichte ihre Geſchlechts⸗ Kleitung 
zur uahen Dienſte ber dem National - Regiment 
Des Lert Heopetenn. Sie blieb unter dem Na⸗ 
men Nihriien achtzehn Memat lang Soldat, 
iummer unenttedt, obrehl fie genüthigt war oͤf⸗ 
terd mir andern Soldaten iu einem Bett zu ſchla⸗ 
fen. Endlich aber im Eeptember wurde ihr 
Gcheimnif; durch einen Schneider verrathen, der 
ihe eine nene Uniferm auprobiren wollte. 

Im May diefes Jahres 1794 flarb in Lon⸗ 
dom eine vornebme Dame im Echultgefängnig 
der Fimislichen Bank; ein fehr ungewöhnlicher 
Berfell. Es war Lady Percy, eine wegen ih- 
ver Erhinbeit und Schickſale berühmten Dame, 
bie erke Gemahlin deö jeßigen Herzogs von 
Nertbumberland, und Tochter des in der Regie- 
zungs = Geſchichte Georg TIL hochberuͤchtigten 
‚Grafen von Bute. Sie wurde von dem Herzog 
geſchieden, lebte lange Zeit in’ London von Ge- 
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ſellſchaften aller Art abgeſondert unter dem an⸗ 
genommenen Namen Mrs. Hall, machte Schul⸗ 
den die ſie nicht bezahlen konnte, und wurde 
dafür im Juny 1793 nach der King's Bench ge⸗ 
bracht. Dieſer Zuſtand verſezte ſie in den erſten 
Monäten ihrer Geſangenſchaft in eine Melan⸗ 
cholie, die der Raſerey nahe Fam. Sie verließ 
nicht ihr- Zimmer , ſprach mit Teinem Menfchen, 
ald mit ihrem Dienfimädgen, aß faft gar nicht, 
trank aber defto mehr, ja bis zum Hinfinfen, 
Pie ſtaͤrkſten Getränke, die, in Berbindung mit 
ihrem Sram, fie eilf Monate nach ihrer: Einſper⸗ 
rung ins Grab’ legten. Ihre Schönheit behielt 
fie bis zu ihrem Tode, Noch einige Tage zuvor, ließ 
fie ihr Teſtament auflegen, worin ſik ihrem Dienft- 
Maͤdgen 300 Pf. St., und einer armen Gefan⸗ 
genen ihre Mobilien vermachte. 
Der in England jezt mehr wie in irgenb ei⸗ 
nem Lande der Melt uͤbliche Meyneid, der bee 
fonders in unfern Tagen von den vielen Spiv⸗ 
nen und Angebern ald ein Gewerbe: getrichen 
wird, war vor Alters auf diefer Inſel ein ſel⸗ 
tenes Verbrechen auch wurde es nach den alten 
engliihen Gefeen eine lange:Zeit mit deni To⸗ 
de geſtraft, hernach mit Ausſchneiden der Zun⸗ 
VDritt. Annal. 13ter B. Dd ge 
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ge; ſo blieb es bis zur Zeit des Titus Oates 


da die Strafe der Discretion des Gerichtshofes 
uͤberlaſſen wurde. In ſeiner Sache aͤuſſerte ſich 
dieſe richterliche Discretion in folgendem Urtheil. 

„Der Gefangene ſoll fuͤr jede der beiden 
„Anklagen taufend Mark bezahlen; man ſoll ihm 
„feine canoniſche Kleidung ausziehn, ſodann ſoll 
„er am Thor der Weſtminſter Halle in der Pil⸗ 
lory ſtehn, und died nächftfolgenden Montag 
„eine Stunde lang, mit einem über feinen Kopf 


u„bäugenden Papier, worauf feim Verbsechen bie . 


eichnet iſt; vor der Ausſtellung aber foll. er 
„mit biefem Papier ausſtaffirt in der Halle bes 

„umgefuͤhrt werben... 
Zür die zweite Anklage fautete das Urtheil: 
„Der Sefangene foll Fünftigen Dienflag vor 
„der Boͤrſe in der Pillory ſtehen, kuͤnftigen Mitte 
„woch fol er durch den Henker von Aldgate nach 
„Newgate gepeiticht werden , und Fänftigen Frei⸗ 
„tag von Newgate nad) Zyburn. Ferner folk er 
wiebenölang eingefperzt ſeyn, und immer jähr- 
„lich, fo lange als er lebt, fünf mahb in der 
„Pillery ſtehn: am gren Auguft eined jeden Jah⸗ 
„red vor Weſtminſter Hall; am ioten bey Cha⸗ 
ating Exoff, am z1ten beym Tempel, am 2ten 
. „eu: 
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„September bey der Boͤrſe, und am 24ſten April 
„bey Tpburn., | 

Die Engländer, die im Nationals Egois⸗ 
mus alle Voͤlker übertreffen, Tennen nicht eins 
mahl das mit ihnen verfchwifterte und zum Theil 


‚unterjochte Irland; daher dort alle Mißbraͤuche 


in der Dunkelheit fi um fo leichter fortpflans 
zen koͤnnen. Einer derfelben wurde im November 
bey Gelegenheit der Vacanz der fehr wichtigen 
Stelle eines Provoft des Trinitätö = Collegiums in 


. Dublin, des Hauptes der dortigen Univerfität, 


aufgededt. Diefer eigentlich für einen ausge⸗ 
zeichneten Gelehrten gehdrige Poften, der auf 
Lebenslang ertheilt wird, war kürzlich, zur Her: 
abwürdigung der Gelehrfamfeit und der Univers 
fität,, durch einen unwiffenden Menfchen und Erz⸗ 


Intriganten befezt gewefen, denn, nach dem in 


den leztern Zeiten befolgten Negierungs = Plan 
in Irland, war eine Hof-Creatur dazu erfors 
derlich; da das mit diefem Poften verbundene 
Anfehen, die Gewalt und die Einkünfte groß 


- waren, und folglich der Einfluß eines folchen 


Mannesdem Hofe fehr wichtig ſeyn muſte. Um 
den Gegenftand gehörig zu beurtheilen find eini⸗ 
ge Nachrlihten. von der fonderbaren Eonftitution 
der Univerfität Dublin nothwendig. 

Dd 2 Die 
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Diefe Univerfität ift eine Corporation , an 
deren Spige der Provoft fiehet, und wird von 
ihm gemeinfchaftlich mit 90 Perfonen verwaltet, 
Diefe find fieben Senior Fellows, oder Profefjos 
sen, dreyzehn Junior Fellows, und. fiebenzig 
andre Lehrer. Sie ſchickt zwey Repreſentan⸗ 
ten ins Parlament. Die Einkünfte eines Pros 
voſt, den der Koͤnig ernennt, ſind jaͤhrlich 10,coo 


Pf. St., und diejenigen eines Senior Fellow von 


1000 bis 1700. Pf. St., die Junior Fellows ha⸗ 
ben goo bis 600 Pf. St. Diefe leztern werden 
Seniores nach ihren Dienftjahren bey der Unis 
verfität, daher immer bey. einer Vacanz der älz 
tefte derfelben Senior wird, und feinen erledigs 
ten Pla dem Verdienft überfäßt; da ein jeder 
der untern Lehrer dad. Recht hat, als Candidat 
zu einem Amt aufzutreten, wo zugleich) Ehre 
und Gluͤcksguͤter die Belohnungen des gelehrten 


Fleiſſes find. Bey folchen Gelegenheiten, die 


fich faft jährlich ereignen, wird ein Tag zum 
dffentlichen Eramen angefezt, und die groffe 
Halle ver Univerfität in ein Amphitheater ver⸗ 
wandelt. . Der Provoft und die Fellows ſitzen 
bier alle in ihren Roben auf erhdheten Sitzen 
im Mittelpunet als Prüfer; gegen über die eben= 

falls 


Sittengeſchichte. 421 





falls berobeten ®) Candidaten, und die Zuhbrer 


auf Galerien, fo wie in einem Schaufpielhane 


“fe. . Das Eramen dauert drey Tage, und hat 
‚die Inteinifche, griechifche und hebräifche Spra= 


che, die Logik, Mathematik, Aftronomie, die 
Naturkunde, Moral ıc. zu Gegenfländen, wo: 
bey der Candidat, der am beften befteht, ers 
wählt wird, Dies Eramen ift eine fehr -feyerlis 
che Hamdlung, aber aud) zugleich die ftrengite 
Prüfung diefer Art in Europa; auch haben vies 
Te, durch die aufferordentliche Anftrengung ſich 
zu einer Vacanz vorzubereiten, ihr Leben einge⸗ 


buͤßt. 
Die erledigte Stellen ber unkern Lehrer oder 


Scholars werden alle Jahr beſezt, woben ein je⸗ 


ber mit dem Grad Batchelor of. Arts bekleideter 
Student, ſich als Candidat zeigen Tann. Sie 
werden von dem Provoft und den Senior Fellows 
zwey Tage lang geprüft, und zwar ift diefe Prüs 
fung allein auf ihre Kenntniß der - Iateinifchen 
nnd griechifchen Sprache gerichtet. Die Beſt⸗ 


. beftehenden werden nun zu ben erledigten Plaͤ⸗ 


4 


Ben der r Scholars erwählt, deren beſtimmter Ge⸗ 
DODd3 Bu halt 
..%) Ein neues Wort von Robe hergenommen. 
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halt jährlich go Pf. Er. iſt. So groß und viel⸗ 
fach find bier die Anreigungsmittel zum Studi⸗ 
ven, unabhängig von dem geifiigen Vergnügen, 
Das ed gewährt, ta allein tie Univerfität in ih⸗ 

sem Schoß teidylidyes Aus kommen, Ehre ımd 
Bärden für die Emporfirebenden hat. Eie Fon 
wen Scholars und Fellows, ja ſelbſt Provoſi 
werten. 

Diefe Präfungsart, die nicht bloß auf die 
Erteilung eines leeren Titelö, fondern auf et⸗ 
was ſeht weientlithes abzwedit, und der Grunds 
fein der Univerfität if, zeigt die unu: 
Nothwendigkeit, daß der Preusfk ein Gelehrter 
ſeyn muß; and) wurde er fonfi immer aus den 
Fellows erwaͤhlt, bis die Arcne unter der Res 
gierung der jeigen Dynaftie, ſich diefer Wahl 
anbedingt anmaßte, und ungelehrten Männern 
diefen hohen Poften gab , durch den fie offenba- 
re Mepneidige wurden; denn ihr Eid lautet, daß 
fie die Etellen nady der genaneften ‘Prüfung ver= 
theilen wollen, an weldyer fie doch ihrer Unge⸗ 
lehrſamkeit halber gar keinen Theil nehmen konn⸗ 
sen. Hely Hutchinſon war der erfte diefer Uns 
gelehrten, der, durch den Ausfpruch der Re 
sierung, der Univerfität von Dublin als ihr ge- 

lehre * 
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lehrtes Oberhaupt vorgefezt wurde. Diefer Mans 
kaunte Feine einzige gelehrte Sprache, und war 
in allen Wiffenfchaften unwiſſend, nuffer iu der 
Rechtögelehrfamkeit. Er war Advocat bey dem 
Tribunaͤlen in Dublin gewefen, wurde wegen 
"feiner Fühnen Reden von der Volksparthey ind ' 
Parlament gebracht , tobte hier gegen die Res 
gierung, fezte diefe dadurch in Die Nothwendig⸗ 
keit fein Stillſchweigen zu erkauffen, und ſo er⸗ 
hielt er die Stelle eines Provoſt. 
Die Irlaͤnder ſahen alſo hier auf eine em⸗ 
poͤrende Weiſe als oberſten Schieds⸗Richter dee 
Gelehtſamkeit einen Mann ſitzen, der geſchwo⸗ 
ren hatte Recht auszuuͤben; und dennoch ganz und 
gar nicht die Regeln kannte, auf welchen die Ver⸗ 
waltung dieſes Rechts beruhte. Mas ihm aber 
an Gelehrſamkeit mangelte, ergaͤnzte er durch 
Chitanen und Intriguen. Alles gerieth nun im 
Verwirrung. Die Univerfität hörte auf, der Sig 
der Gelehrſamkeit und eines angeftrengten: Fleiſ⸗ 
ſes zu fen, und die Politick, um welche man 
ſich vorher hier faſt gar nicht bekuͤmmert hatte, 
wurde jezt der Lieblings = Gegenfland der hier ver⸗ 
ſainleten MufensSöhne. Hutchinſon veranlaßte 
die Studenten ſich in Factionen zu theilen, beleidig⸗ 
Dd 4— te 
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te die Gelehrteſten, fchmeichelte. den Unwiffenden , 
und verwandelte in kurzer Zeit die biöher ruhig ges 
wefene Academie in eine Höhle wiütender Zurien. 
le wohldentende Eltern entfernten ihre. Kins 
der von: biefen Scenen des Laſters und graͤnzen⸗ 
boſer Unordnung ; und jeder einfichthabende Pas 
triot wurde überzeugt, daß die Wahl des Hut⸗ 
chinſon zum Provoſt eine tiefe Wunde wäre, die 
man der Gelehrfamkeit., den Sitten, der. Moral 
. und der Religion in Irland gefchlagen hätte; da⸗ 
bey fahen diefe Patrioten Feine Hofnung vor fich, 
ben dem. jeßigen fo’ allgemein Iandverderblichen 
Megierungs - Spitem, bey der mit fehafbbarer 
Dreiftigkeit dffentlich ‚getriebenen Beftechungs- 
- Kunft, ohne eine groffe Revolution eine Derbef- 
ferung der. Dinge zu. erleben. | 

Die aus. fo ‚vielen fremdartigen Nationen 
geformten Engländer haben in den Provinzen 
manchen alten Gebrauch, manche alte fonderba= 
re Sitte beybehalten, die den Bewohnern der 
groſſen Städte, felbft den Gelehrten bes Landes, 

{ehr wenig befannt find, und nur zufällig. als 
‚Hiftorifche. Fingerzeige berührt werden; Sitten 
und Gebräuche, von denen man mehrere in Dies. 
fen Annalen aufgeheichnet hat. Eben ſo ſind die 

Eng⸗ 
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Englaͤnder im Beſitz von Privilegien, die ſie nicht 
kennen, und daher “auch nie davon Gebrauch 
machen. | 

So ift die. Kirche und der Kirchhof von. St. 
Peter in Weſtminſter eine Freyſtaͤtte, wo kein 
Menſch verhaftet werden kann, felbft nicht auf 
Befehl des Konigs. Diefe Charter wurde den 
Eimvohnern von London durch Sebert, König - 
der Oſt-⸗Sachſen gegeben, die nachher Edgar, 
König der Welt: Sachfen, erweiterte, und ſpaͤ⸗ 
terhin Edward der Belenner beftätigte. Die noch 
vorhandene Charter diefes leztern, ein merkwuͤr⸗ 
Diged Document, war in folgenden Worten abs 
gefaßt. _ 

„Ich Edward, durch. die Gnade Gottes Kbe 
„‚nig Der Engländer, mache biemit allen Fünfti= 
„gen Generationen der Melt befannt, daß ic) 

„die heilige Kirche des gebenedeyeten Apoftels 
„St. Peter in Weltminfter auf ausdrädlichen 
Befehl unfers heiligen Vaters, des Pabſtes 
„Leo, ernenert und geehrt habe. Dem zu Fol⸗ 
„ge befehle ich und feße auf immer feſt, daß ein 
„jeder Menfch von welchem Stande oder Gat⸗ 
„tung er auch feyn mag, wo er auch immer her 
tommen/⸗ und · welches Verbrechen er auch nur 

„im⸗ 
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„immer begangen haben mag, ſobald er ſeine Zu⸗ 
oflucht ˖ in beſagtem heiligen Ort nimmt, daß er 
„feines Lebens, feiner Freyheit und Glieder vers 
„fichert feyn foll. Ueberdies verbiete ich bey Stras 
„fe ewiger Verdammniß, daß Feiner meiner Mis 
„nifter oder meiner Thronfolger , feine Hände 
„an irgend ein Eigenthum, an Ländereyen und 
„Beſitzungen folcher in gedachtem Heiligthum bes 
„‚findlicher Perfonen lege; denn ich habe ihr Eis 
„genthum unter meinen befendern Schuß genom⸗ 
„men, und bewillige einem jeden, (fo weit meis 
ue irdifhe Macht zureichen ınag) den Genuß 
„aller Art angenehmer Freyheit. Wer ſich une 
„terfteht dieſer meiner förmlichen Beginftigung 
„zuwider zu handeln, der fol, er ſey wer er wolle, 
„dies ift mein ernfllicher Wille, feinen Namen , 
„feinen Titel, feine Würden und Macht verlie: 
„ren, und ferner dafür mit dem groffen Verrä- 
„ther Judas, der unfern Heiland verrieth, mit 
„dem ewigen Feuer der Hölle buͤſſen. Ich will 
„und verordne, daß Diefe meine Beguͤnſtigung. 
fo lange daure, als Liebe und Furcht des chrift= 
- „lien Namens in England in. Ehren gehalten 

„werden. » 
Die Freyheits⸗ Baͤume, die durch die Ans⸗ 
ſchweif⸗ 
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ſchweiffungen der. Franzoſen bey ihrer Pflanzung 
ſo ſehr in Verachtung gekommen, waren bey den 
Britten laͤngſt einheimiſch; allein das Sonder⸗ 
barſte dabey war, daß ſie ſelbſt nicht ihre Be⸗ 
deutung wuſten, bis ein engliſcher Alterthums⸗ 
forſcher in der jsgigen Epoche, mo bie Franzose 
fen mit ihren Freyheits⸗ Bäumen fpielen, ohne 
das Weſen der Freyheit zu kennen, feine Landee 
leute auf ihre eignen der Freyheit geheiligten Baͤu⸗ 
me aufmerffam machte. 

Bekanntlich tragen die englifchen Landleute 
im Monath May Beine Bäume odes Stangen 
herum, um welche fie tanzen, Sie nennen eis 
nen folden Baum Mays Pole. Diefe Sitte, die 
in den lezten 3a bis 40 Jahren etwas abgenoms 
men bat, ift alt und hat einen merkwürdigen 
Urfprung. Die Angels Sachfen führten fie in - 
England ein. Es war die Gewohnheit diefer 
Eroberer nad) der Saatzeit einige Ruhetage zu 
halten, während welchen die Vornehmſten des 
Dolls Verfammlungen hielten. Syn der Abwes 
-fenbeit diefer Herren feyerten die in ihren Doͤr⸗ 
fern lebenden Vafallen eine Art von Saturnalien. 
Sie Tamen auf der Dorfwiefe zufammen; bier 
errichteten fe eine Stange, ‚oder Mapspole, 


und 
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wählten einen. König, der fodann felbft fich eine 
Königin ausſuchte. Er trug einen: Eichenkranz, 
und fieeinen Kranz von Hagedorn; beide koͤnigli⸗ 
che Perfonen : gaben gemeinſchaftlich Gefege, 
nehmlich in Betref der Ländlichen Spiele und Ers 
göglichkeiten, die.man in diefen Freyheitstagen 
vornahm; fie beftimmten für die Vergehungen 
diendthigen Strafen, und-lieffen folche vollziehen ; 
- fie entfchieden alle Streitfachen, ertheilten Des 
Iohnungen u. f. w. 

Dad Feft war der Hertha ,..der Shttin ı der 
Muhe und der Fruchtbarkeit, gewidmet; auch 
wurden in diefen frohen Stunden alle Zänferegen 
verbannt, mit allen perfdnlichen Feindfeligkeis 
ten eine Art Stillftand gemadyt, um kein Blut 
zu vergieffen, und dadurch das Feft.der wohl: _ 
thätigen. Göttin zu entheiligen. Man nannte 
dieſe Feſttage urfprünglic Wittentide, die 
- Zeit wo.man die Witt oder wifemen waͤhl⸗ 
te. Aus: diefem Original: Wort wurde nachher 
Whitfuntide gemacht, mit welchem Namen 
die Britten jezt das Pfingfifeft bezeichnen ; denn 
nad) der Eroberung Englands durch Die Normaͤn⸗ 
ner wurde das heidnifche Feft mit dem Chriftlichen 
zuſammen geſchmolzen, oder vielmehr das erfere 

- der 
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Froͤhlichkeit gewidmete Feſt in ein duͤſteres Bet⸗ 
feſt verwandelt. 

Dieſe May⸗Stange war atfo im eigentli⸗ 
. hen Sinn der Freyheits-⸗Baum der Engländer, 
der ihnen -taufend Fahr lang zum Spielwerf 
diente, erft nach vielen Jahrhunderten blühte, 
‚nur auf eine kurze Zeit feine ſchonſten Bette 
trug; und nunmehr 6 verdort. 


‚v 
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Zweite Abtheilung 
Luxus. Belufiigungen. Volksfeſte. 


Die Nutzbarkeit Zuͤge des Luxus zu ſammlen und auf⸗ 
zuſtellen. Franzoͤſiſche Emigrirte in England auch 
noch jezt ausſchweiffend in Prachtliebe. Luxus am 

Geburtstage des Könige. Die Mode der Nackt 
heit: Kleidung. Hochgetriebener Stolz der Eng» 
länder. Wahre Bedeutung des Worte Gentleman, 
und defien comiſcher Mißbbrauch. Derichee, Zweig 
des Luxus in England. Die englifchen Zeitungen 
und Berechnung deren Koften. Verzierung der Pauls⸗ 
Kirche. Das Spiel. Das Eönigliche Spiel, ein 
newerfunbener ‚Karten = Zeitvertreib. Engliſche 
Ridottos und Gallas. Maskeraden in Ranelagh. 
Das Carneval von Venedig im Vaurhall: Garten 
dargeftellt. Ein glänzendes Sommerfefl. Mass 
firte Bälle. Groffes Masten : Set im Londner⸗ 
Opernhauſe. Diſputir⸗Geſellſchaften in der Haupts 

ſtadt. Ein National : Wettftreit im’ Ballſyiel. 
Wettrennen mit Nferden im Lager bed Herzogs von 

York, eine militärifhe Sitte. Schwung: Maſchi⸗ 

\ nen. Schauftellungen. Der Schachſpieler Vhelidor. 
-. Der weiblihe Ritter d’Eon ale Fechter. Unge⸗ 


beu: 
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heures Model der Belagerung von Valenciennes 
im Spa⸗-Garten. Bombardier-Maſchine zu Chel⸗ 
ſea. Europaͤiſches Muſeum. Aufſtellung von ei⸗ 
nem auſſerordentlichen Gemaͤhlde des Mahlers Lou⸗ 
therburg. Das Leverſche Muſeum. Der Taſchen⸗ 
ſpieler Comus. Dibdin’s originelles Schauſpiel. 
Thelwall's politiſche Vorleſungen.  Deffentliche 
Rede einer franzoͤſiſchen Dame über das Maͤrtyr⸗ 
thum Ludwig XVI. Italieniſche Vorleſungen des 
von tuͤrkiſchen Geſandten in London beſchuͤzten Ita⸗ 
lieners Manfredi. Zunehmender Geſchmag der 
Englaͤnder an der Muſik. Pantheon. Concerte in 
Ranelagh und Vauxhall. Groſſes geiſtliches Con⸗ 
cert. Tod des dramatiſchen Dichters und Theater⸗ 
Unternehmers Colman. Privat⸗Theater. Vereh⸗ 
rung Shakespears in America. Nen eingefchränf: 
te Freyheit der Dritten in ben Theatern. -Nener 
Theater: Geihmad. Neu erbautes praͤchtiges O⸗ 
yernhaus. Die Sängerin Banti, Die Tänzer Ve: 
ſtris und Gardel. Scene im Opernhaufe bey Ans 
tunft der Nachricht von der. groſſen Seeſchlacht. 
Geyer dieſes Sieges. Echredlicher Vorfall im 
englifchen Theater in Haymarket, und beffen Sol: 
gen. Schilderung des neuen ,- fo prachtvollen als 
mufterhaften Theaters in Drury Lane , und deffen 
glänzende Einweihung am zıflen April. Groſſe 
Siegsfever der Schlacht vom ıften Juny in dieſem 
Theater; ein ganz aufferordentlihes Schauſpiel. 
Theaters Bau in Kenn, einer Stadt in Wallis. 
Bor: 


/ 
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ſcheinung einer reichen Dame auf der Bühne im 


Vorſtellung des Trauerfpield Emilia Galotti auf 
dem Theater in Drury Lane. Cod und Teſtament 
des Echaufpielers Baddeley. Theater in Covent⸗ 
Garden. Eonderbarer Prolog. Praͤchtige Panto⸗ 
mimen. Das Soldatenfeſt. Die Belagerung von 
Quebeck. Die Eroberung von Martinique. Er⸗ 


Eovent = Garden Theater. Bond dieſer Gefell- 
ſchaft. Theater bey Sadlers Wells. Circus, Aft- 
ley’s Amphitheater und deſſen Einäfherung. Auf: 
ferordentliche Thaͤtigkeit dieſes Mannes. Theatra⸗ 


liſche Geſellſchaft in Brighton, und deren eigen⸗ 


finniges Berragen. Deſpotismus der englifhen 
Koyaliften in den Schaufpielhäufern der Provin- 
zen. Tumult im Theater gu Briftol. Sonderba⸗ 
re characteriitifhe Scene im Theater zu Salisbu⸗ 


19: Groffer Tumult im Theater zu Edinburg. 


Volksfeſte. Bürgerfeft in London zu Ehren des 
Marquis von Gornwallis. Lord Majors-Feſt auf 


dem Rathhauſe in Guildhall. Geremontevolle Hin⸗ 


richtung des ſogenannten Hochverraͤthers Watt in 
Edinburg; ein Poͤbel⸗Schauſpiel. Privat - Inftal- 
lationd = Seit des Herzogs von Portland als Kanz⸗ 


ler von Oxford, zu Bullſtrode. Verſchoͤnertes Ru⸗ 


derfeſt auf der Themſe bey London, ‚Kriege s Tro- 
sheen= Parade in London. National: Fefte zu Ch: 
ten der groſſen Seefhlacht in der Hauptftadt und 


= in den Provinzen. Spinnfeſt zu Nuneham. Jah⸗ 


resſever der Parlaments? Wahl von Weſtminſter. 
Anti⸗ 


— 
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Etanhope in Kent, zu Ehren der Gerechtigkeit.’ 
Groſſes Frevheits⸗ Feſt in Sheffield. 





&; verhält fich mit dem Wachsthum ded Luxus 
fo wie mit dem Wachsthum im Pflanzenreich: 
die immer zunehmende Grbffe entgeht unfern Aus 
gen; nur nach einiger Zeit, nur durch Zuſam⸗ 
menftellung vieler einzelnen Züge , durch Berglef: 
Hungen und Berechnungen, werben wir auf die 
gefchehene Vergröfferung und auf deren Maaß 
aufmerkſam gemacht, Man achtet diefen Zweig 
der Sittengefchichte zu wenig, daher er nur son 
Moraliften im Allgemeinen getadelt, von Philoa 
fophen und Gefchichtfchreibern kurz berührt, odez 
son Statiſtikern theilmeife, bloß mit Ruͤckſicht 
auf die Staatsverwaltung, pedantiſch zerglies 
dert Wird. Dies ift der Fall bey allen aufges 
Härten euröpäifchen Nationen, Der Nugen fols 
che Züge auf eine leichte Art zuſammen zu ſtel⸗ 
len, winde biöher uͤberſehen, und daher auch 
die Unternehmung, in Deutſchland ein Journal 
des Luxus herauszugeben, anfangs veraͤchtlich 
behandelt, weil man bloß an die Moden und 
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ihre- Veränderungen dachte, — Die Materialien 
diefer Art, die man mühfam ſammlet, werden 
jedoch gewiß kuͤnftigen Sittenmahlern willkom⸗ 
men ſeyn. | 
In England that der ungluͤckliche Krieg dem 
kuxus keinen Einhalt, und felbft die franzdfie 
ſchen Emigrirten der adelichen Gafte befdrderten 
denfelben. Diefe Menfchen, die man durchaus 
von den bedaurungswürdigen Flichtlingen un⸗ 
terfcheiden muß, bie unter Robespierre’s Tyran- 
ney entflohen, thaten in England fo wie in Teutſch⸗ 
land alled, um den Nahmen der Emigrirten ver⸗ 
ächtlic zu machen. Ihr laͤcherlicher Hochmurh, 
ihre plumpen Vornrtheile, ihr ſchlechtes Betra⸗ 
gen, und ihr ſchaͤndlicher Undank, womit fie 
Mohltharen jeder Art belohnten, alles diente 
dazu, ich bey dem Wort Emigrirten eine fan: 
plage zu denken. Sie verflanden die Kunft, eis 
se Benennung, Die fonft allenchalben die Men⸗ 
ſchen zur edlen Hofpitalität aufforderte,, zu einem 
Schimpfwort herabzumwirdigen,fo wie wenige Jah⸗ 
ie zuvor die Holländer. durd) ihr unkluges hef⸗ 
tiges Benehmen, den bis dahin immer ehrwür- 
digen Nahmen der Patrioten herabgewuͤrdigt 
hatten. Die Befehlshaber der franzoͤſiſchen Sol⸗ 
da⸗ 


ff. 
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daten, die in engliſchen Sold traten, vermands 
ten die Gelder, die ſie erhielten und die ſie ſonſt 
noch durch Schuldenmachen auftreiben konnten; 
zu Anſchaffung von praͤchtigem Feldgeraͤthe, das 
ſelbſt in London Aufſehn erregte. Unter denen, 
die ſich ſo auszeichneten, war der zum General , 
ernannte Graf von Sarnac, ber ſich ein uͤber⸗ 
aus koſtbares Zelt machenließ, das Thüren und 
Fenſter hatte, und das fowohl durd) Grdffe als 
Pracht bey weitem das Zelt des Prinzen vom 
Wallis übertraf, das man im Sommer von-1793 
in den Milig = Lägern bewundert hatte. Dabey 
war das Gefolge diefes Generals fehr zahlreich; - 
man fah darunter eine Anzahl Köche, viele Maͤgde, 
und nicht weniger als fechzehn HaußsOfficiens 
ten, von denen jeder ein eignes Zelt hatte, So 
wurde das Öffentliche Elend von diefem britti⸗ 
fchen Shlöner verfpottet, und ein Fingerzeig für 
die erwartete Mücliche Zukunft gegeben, wähz 
rend daß feine adlichen Zunftmänner in England 
und Zeutychland , gröftentheils in elenden Schrifs 
ten, die Vortreflichkeit der alten franzdfifchen 
Berfaffung bis zum Himmel erhoben, 
Am diesjährigen Geburtötage des Könige, 
der am Sten Juny in fein 50ſtes Jahr trat, war 
€e2 Zu die 
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bie Pracht des Hofes zu St. James gröffer , wie 
man fie je hier gefehen hatte. Die ungewöhns 
lich groffe Zahl der Gala = Männer und Galle: 
Damen vermehrte den Glanz bed Taged. Der 
einbrechende Defpotismus verbreitete Furcht , 
and trieb. eine Menge Menfchen nach Hofe, die 
Bier feit vielen Jahren nicht gewefen waren, weil 
fie die jeßige Adminiftratiom haßten. Das allge= 
meine Elend, dad die unzwesdeutigften Spuren 
geigte, contraftirte auf eine ſeltſame Weite mit 
dieſem Hof -Lurus. Die Cavaliere trugen Welten 
mit Perlen und Evelfteinen brodirt , und die Da= 
men turbanartige Aufſaͤtze mit brillantirten hals 
ben Monden. Man fchäßte die Kleinodien bloß 
am Köpfzeug der Königin auf 150,000 Pf. St, 
Die.Damen hatten gleichfant gewetteifert, wer 
am meiſtem Juweelen aufftellen fonnte, Die 
Maffe verfelben kann man aus folgendem Um⸗ 
ftande fich vorftelfen. Eine diefet Damen, Mrs. 
Scott, die Schwefter des Staatsminiſters Dunz 
das, deren Kleinodien zu den unbeträchtlich- 
fien des hier ausgekramten Hofprunks gehörten, 
hatte den Unfall, daß foldye ihr Durch gewaltſa⸗ 
men Einbruch in der nächftfolgenden Nacht, aus 
ihrem Haufe entwendet wurden, Da man bemr 

| ih⸗ 
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ihren Werth von 3000 Pf. St. erfihr. AL 
gleich nach dem Geburtötage die Nachricht von 
der groffen Seeſchlacht in London anfam, trugen 
die Damen zu Ehren diefes Tages einen Heinen 
goldnen Anker auf der Bruft, der an einer Ket⸗ 
te hieng, die wie ein Ankerthau gedreht war, 

Die Züchtigkeit des englifchen Frauenzim⸗ 
mers ſank unter der'herrfchenden Mode, die man 
the fashion of nakednefs, (die Mode der Nakt⸗ 
beit) nannte, Durch diefen unfittlichen Anzug 
wurden bie. Theile des Koͤrpers, die man ſonſt 
aus Schaamhaftigfeit verbarg, jezt dem Auge 
eines jeden bloßgeftellt. Dies veranlaßte einen 
ehrlichen Quaͤcker an einen dffentlichen Ort ein 
fo modiſch entblößtes Frauenzimmer in einem 
Anfall von Quaͤcker⸗Laune zu fragen: „Iſt das 
„Lamm zu verfanffen ?,, Die Ahtwort der Schde 
nen war ein zorniges Nein! worauf er lächelnd 
fagte: „Warum wird es benn in ber Sleifchbanf 
nauögehängt?,, 

Auch in der- Kleidung einer groffen Anzahl 
englifcher Soldaten gieng eine Veränderung vor, 
Der Herzog von Richmond hatte bey ben Sol 
daten ber Sıffers Milig den runden Hut einges 
fahrt, der aber bey den andern engliſchen Trup⸗ 

⸗ Ee 3 pen 
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ven keinen Eingang fand. Indeß vermochte der 
Herzog doch das unter ſeinem Befehl ſtehende Ar⸗ 
tillerie⸗ Corps and) dieſe nene More augunehunen. 

Alles veigte ſich zu einer weichlichen Lebens⸗ 
weiſe. Sonſt waren in England die Gewerbe 
des Putz⸗ und Modehandels, ſo wie auch der 
Berfertigung der weiblichen Kleider and Schnuͤr⸗ 
Brüfte, ganz allein in den Händen der Weiberz 
dest handeln die Männer mit Putzartickela, Mäns 
ner machen die Kleider der Damen, und auch 
Männer find es, bie ihnen das Maaß zu den 

Schnuͤrbruͤſten nehmen, 

Der Hang groß zu feheinen iſt genau mit 
dem Hang zum Lurus verbunden. Die Bers 
mählung des Prinzen von Wallis feßte daher obs 
ne alle Rüdficht auf Gewinn giele Hundert Men⸗ 
ichen®in Bewegung. Es meldete ſich eine uns 
glaubliche Menge Perfonen von: allerhand Ark 
und Gewerbe, un bey dem neuen Hofſtaat eia 
nen Titel zu haben. Zahnärzte und Raben: 
fänger trugen ihre Dienfte gratis an, und baten 
fich dafuͤr bloß die Erlaubniß aus, das Foniglis 
he Wappen vor ihre Thüre aufhängen zu duͤrfen. 

Ein Dreflärner im weftlichen London vers 
Jangte im. May in dem dffentlichen Blättern eis 

wen 
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nen Juͤngling zu finden, der da Luſt haͤtte das 
Miſt-Gewerbe (Raking buſineſs) zu lernen, wo⸗ 
bey er jedoch anzeigte, daß er einem, der auf 
dem Lande ſeine Erziehung gehabt haͤtte, den 
Vorzug geben wuͤrde. 

Der beruͤhmte Steele gab folgende Definis 
tion von dem Wort Gentleman. „Wenn ein 
„geſchickter Künftler einen groffen Mann in 
„Sculptur= Arbeit darftellen will, fo wird er 
„fich bemühen feiner Figur alle Vollkommenheit 
„zu geben, die feine Einbildungskraft nur errei⸗ 
„chen kann, und feine Nachahmung nicht fowohl 
„nach dem zu. machen, was da ift, als vielmehr 
„nach dem was feyn koͤnnte, oder feyn follte, 
„Nach dem Benfpiel diefer Künftler will ic) auch 
„bey meiner Zeichnung eines Gentleman verfahs 
„ren, und alle Eigenfchaften zufammentragen „ 
„die notwendig fcheinen diefen Character volle 
‚„ftändig zu machen. Ich verfiche alfo uͤber⸗ 
„haupt unter einem Gentleman, einen mit allen 
„Eigenfchaften ſowohl zum Dienft der menſchli⸗ 
„chen Gefellfchaft , als auch zu ihrer Zierde und 

„Verherrlichung ausgeruͤſteten Mann., * 

So dachte man im Anfang dieſes Jahrhun⸗ 

derts, wo die Benennung Gentleman einen hohen 
Ee 4 Werth 


SCHE — 
Werth hatte. Jezt aber am Ende deſſelben iſt 
jedermann ein Gentleman, wovon die oͤffentli⸗ 
chen Blätter täglidy die Beweife liefern. Im 
März zeigte ein Auctionator den Verkauf eines 
Waaren⸗Vorraths an: „von einem Gentleman 
„changing his line, (der aus feiner Handels⸗ 
Linie herausgeht) „Diefer Vorrath befteht in Käs 
„ſe, Butter, Sped u. f. w., In einem ans 
bern Blatt Ind man: „Ein Gentleman, der aus 
„den Grunde alle Wolls Gefchäfte verſteht, und 
„weiß wie die Wolle behandelt werden muß, von 
„Uugenblid an, wo fie. von dem Ruͤcken des 
„Schaafs abgefchoren wird , bis zu: der Vollkom⸗ 
„menheit, wo fie auf den Rüden des vornehm⸗ 
„ten Mannes kommt, wuͤnſcht einen Gentleman 
„zu finden, der-fein Handelögenoffe in. Sch neis 
„dergefhäften werden. will, . Um aber. uns 
„ſchicklichen Zumuthungen vorzubeugen „ giebt 
„man hiebey Nachricht, daß. man .mit niemand, 
„als mit Gentlemen unterhandeln ‚wird. » 
Moch eine andre Anzeige lautete: „daß ſich eine 
nfehöne Gelegenheit: darboͤte, filr einen Gentle= 
„man, der Luft hätte, eine trefliche Bierfchenke zu 
„übernehmen, die lauter Handwerker in ber Nach⸗ 
„barfchaft hätte, und wo die Anfragen nach Por⸗ 
„ter. und Brantewein Fein Ende nähmen, » Der 


Sittengefhihte, 421 





Der Thee, der jezt ein ſo erſtaunlicher Zweig 
des Handels und des Luxus in England iſt, war 
noch in der legten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, 
unter ber Regierung Carl II. eine fo groſſe Sel⸗ 
tenheit, daß fich in der Epoche feines Todes nur 
ein einziger Theehändler im ganzen Königreich 
befand, Dies war Thomas Garraway, ber in 

Change Alley feinen Theeladen hatte. Jezt zähle 
man in England über 30,000 Theehändler, 

Die engliſchen Zeitungen find ein Artikel 
des Luxus, obwohl in allen andern Ländern, 
ſelbſt nicht in dem neuern Frankreich, die dffenta 
lichen Blätter wegen ihrer unverhältnißmäffig 
kleinern Zahl nicht dazu gerechnet werben koͤnnen. 
Der neueſte Zuftand dieſes Zweiges der Induſtrie, 
des Handels und der Staats-Einkuͤnfte, iſt bes 
merfungswerth. Es wurden im Jahr 1794 in 
Großbritannien jährlich fiebzehn Millionen: Zeiz 
tungen gebruft; von biefer Maffe erſchienen aß 
Yein in London beynahe dreyzehn Millionen ; alle 
dieſe Zeitungen brachten dem Staat 200,000 Pf, 
St. ein. Die neue Papiertare, die, wie bereits 
in einem andern Abfchnitt bewiefen worden ift, 
Durch einen wunderlichen, aber unter der jeßiger 
Adminiſtration nicht ungewöhnlichen Mißgrif. 

Ee3 | bieg 
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bloß auf das ſchlechte Papier, auf das Beduͤrf⸗ 
nißder Armen, fiel, drohete jedoch dieſem Luxus 
Einhalt zu thun, fo wenig es aud) die Abficht 
der Rezierung geweien war. Die Zeitungs = Unz 
terneömer kamen dadurch in eine Lage ihre Zei⸗ 
tungen olme auſſerordentliche Hälfsmittel durch⸗ 
aus nicht fortfegen zu Tonnen; fie muften allen 
Bortheilen entſagen, oder dieſe Vortheilein baa⸗ 
ren Penfionen von der Regierung erflehen ; denn. 
die Koften und Abgaben vernichteten alle Specu⸗ 
Iationen diefer Art. . | 
Eine Turze Berechnung wird dies erläutern. 
Wenn man von diefen Groß = Folio = Zeitungen 
eine Auflage von 1000 Eremplarm rechnet, ſo 
Toftet dieje: 
Pf.St. D. p. 
Der Stempel zu 2 pence der Bogen 8. 6. 8.- 
Acce-YUlageg =: =: =: 10. 6. 


Papier ⸗ ⸗ ⸗ ⸗2 1. 10 — 
Drukarbit⸗⸗5.· —⸗— 
Nachrichten Fr ⸗ 3. 3. — 
| 18. I. 2% 

Verkauf von 1000 Zeitungen 26 
Stüd für 7 Schil. 13: 9% 3. 
Täglicher Verluſt bey iooo, ' 5. 0 Il 
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Dieſer Verluſt wurde bisher etwas vermin⸗ 
dert, mach dem Maaſſe wie der Debit ſtieg, je⸗ 
doch nie in dem Grade, daß der Verluſt gut ge⸗ 
macht werden konnte. Nur allein die Einnah⸗ 
me für die zufälligen Anzeigen konnte dieſen 
Schaden tilgen, jedoch mit Aufopferung won 
Nachrichten, von deren Ausfuͤhrlichkeit wieders 
am ber flärkere oder mindere Verkauf der Zeis 
tungen abhieng.. Ä 

Der vieljährige Wunſch der aufgeklaͤrteſten 
Engländer in Betref ber Pauls⸗-Kirche wurde 
endlich erfüllt. Dies prachtvolle Denkmahl deg- 
Baukunſt erhielt endlich die fo nöthige innere 
Verzierung, die eine laͤcherliche, Leider noch im 
lezten Decenniv des 18ten Jahrhunderts in Eng⸗ 
land herrſchende Bigotterie bisher verhindert hat⸗ 
ze. ‚Die englifchen Biſchoͤffe, Die mit Pracht und 
in Schwelgerey leben, und ſich dadurch von der 
&Einfalt der evangeliſchen Sitten gar ſehr entfer⸗ 
nen, wollten jedoch dieſe Einfalt in den Kir: 
chen beobachtet feden; daher in den neuern Zeis 
sen’ die groſſe Widerfeßung der Bifchdffe von 
Senden, Gemählde und Bildſaͤulen in der Pauls⸗ 
Kirche aufzunehmen. Mergebens erbeten ſich Die 
Heften. brittiſchen Mahler und Bildhauer En 

er | Ze Den. 
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den verfiorbenen Biſchof ihre vorzüglichften Ar⸗ 
beiten dieſer Kirche zu weihen; er wollte da 
von nichts hören, und-die von dem Baumeifter 
Wren zu Statuen beftimmten Nifchen biteber 
uhausgefällt. Am meiften Ichnte er fich gegem 
biftorifche Denkmähler auf; die brittifche Natios 
nal= Thaten auch) durdy Pinfel und Meiffel vere⸗ 
wigen follten ; dagegen aber geitattete er Die Auf⸗ 
ftellung falfcher Gefhichte in unwahren Epitas 
shen voll elender Schmeicheleyen, womit die 
Mände der Kirche befleckt waren; Grabſchrif⸗ 
ten, in welchen die unwürdigften Menſchen mit 
den vortreflichften gleichmäffig in einem Ton 
gepriefen ‚waren, und dazu dienten, eins der 
gröften Anreigungsmittel zur Tugend, die Nach⸗ 
eifrung unter den Lebenden für einen rechtfchaffes 
nen Nachruhm, zu vernichten. — Jezt wurde 
Dies alte Vorurtheil endlich. bey Seite geſezt, 
und die beſten Künftler in London arbeiteten. bie 
Pauls = Kirche zu verzieren.“ - 

Unter den Vergnügungen ber feinen Melt bes 
hauptete dad Spiel immer noch den vornehmſten 
Rang, und um diefe fo edle ‚Unterhaltung : wo 
möglich noch zu befördern, erfanden felbft Pers 
(onen ver koniglichen Zamilie ein neues Karten⸗ 

Spiel, 
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Spiel, genannt Connections. Die Erfinderin- 
nen waren die Prinzeffin Elifabeth und die 
Herzogin von Dorf, die auch die Regeln dieſes 
- Spiels feftfezten. - Es erhielt daher den Beynah⸗ 
men das neue koͤnigliche Spiel, und 
wurde von Charles Courtly Esq. mit einer 
Adreſſe and Publicum im Anfang des Jahres 
der Bewunderung der Nation Preiß gegeben. 
Die englifchen Ridottos find Dis jezt nody 
in fehr wenig Ländern üblich, Sie halten das 
Mittel zwifchen den zwangvollen Prunkbällen, 
dieman in England Galla nennt und den lächer: 
lichen Maſkeraden, und find vielleicht die zweck⸗ 
maͤſſigſte Artder Tanzvergnügungen. Sie heif- 
fen auch Phantafie- Bälle, da fie die Damen 
von der Tyranney der Mode befreyen, und ei= 
ner jeden die Freyheit geftatten,, fich nach ihrem 
eignen Geſchmack, oder nad) ihrer Grille zu 
leiden, welche ausgebreitete Mannigfaltigfeit' 
den Glanz des Feftes erhöhet, und demſelben 
alles Anzichende einer Mafferade giebt, ohne 
‚deren Unannehmlichkeiten, ‚die durch das Tragen 
der Maſken erzeugt werden. 
Sonft war Ranelagh nur ein Ort für Som» 
mer + Beluftigungen,, jezt wurden auch im Wins 
' ter 
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‚ ter dort Mafleraden gehalten, um die Vergnuͤ⸗ 
gungen auf allerhand Art zu vervielfältigen; 
bey einer derfelben im Februar verjorgte ber 
König den tärfifchen Gefandten und fein Ge 
folge mit Billeten. . 

. Mm Baurhalle e Garten wurden auch Maß 
keraden gegeben, und dies in ſolcher Jahreszeit, 
wenn die berühmten Sommer-Concerte noch 
nicht ftatt hatten. Gewöhnlich waren es fo= - 

uannte Gallas.. Sm May aber fahe man hier 
„eine: Rachahmung des Carnevals zu Venedig, 
daher in dem Garten groſſe Kramladen, Win⸗ 
kelladen, theatraliſche Geruͤſte und andre Dinge 
dieſer Art aufgeſchlagen waren. Der groſſe 
Saal war zum Tanz eingerichtet, und auf den 
Boden deſſelben waren nach der neuen Mode 
Blumen gezeichnet. Die Rotunda und die Gal⸗ 
lerie waren in Speiſeſaͤle verwandelt. Die Wir⸗ 
kung des Ganzen war auſſerordentlich. Alle 
fonftigen Souper = Logen waren in geſchmackvoll 
verzierte Laden verwandelt, wo man Gallanterie= 
Waaren, Modefram, elegante Spielſachen, 
Früchte ꝛc. zum wirklichen Verkauf ausgeſtellt 
hatte. An einem. Eude des Gartens waren aus⸗ 
laͤndiſche Vogel und Thiere zu ſehen, und. au 
ve einem 
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einem andern ein Theater, worauf man Far⸗ 
cen ſpielte. Auſſer den Illuminationen, die zu 
den transparenten Gemaͤhlden und Deviſen ge⸗ 
hörten, war der Garten mit 10,000Lampen er⸗ 
leuchtet. Das Kegegeld war eine Guinee. Um 
den Zulauf der feinen Belt hier zu vergröffern, 
bediente man ſich einier befondern Methode: ein 
jeber Kuffer eines Maſſkeraden-Billets erhielt 
beym Eintritt in dem Garten als Praͤmie ein 
Extra⸗Billet, das den Beſitzer fähig machte, 
ohne weitern Zuſchuß, und ohne Beleidigung 
ſeiner Delicateſſe, einen Preiß in einer Art 
Lotterie zu gewinnen. Es waren darin ſechs 
Preiſe, die in ſechs ſilbernen Billets beſtanden, 
wovon jedes zwey Perſonen das Recht gab, den 
ganzen Sommer von 1794 unentgeltlich den 
Garten zubefuchen. Dieſe ſechs Nummern wur: 
den in der nächftfolgenden Galla⸗Nacht von den 
Sängern im Orchefter aus einer Urne gezogen. 
Eonft gaben die Damen, die ihre Pracht, 
und Reichthum zeigen wollten, nur allein Bälle, 
jezt aber gaben diefe Damen , oder vielmehr ihre 
Männer, die ihren Gattinnen "gewöhnlich die 
Ehre einer ſolchen Nacht.überlaffen, auch Maſ⸗ 
keraden, unter denen fish diefen Winter befonders 
DE | der 
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der maffirtes Balder Mrs, Broadhead auszeich 
nete. 

Die zahlreichſte aller Maſ keraden, die man 
ſeit vielen Jahren in London geſehn hatte, war 
im April unter der Direction von Mrs. Gould 
tn Opernhauſe, wo 1400 Masken in zwanzig 
Sälen ſpeiſeten, während die groffe Maffe der 
Verlarvten im Theater blieb, wo man Ber Ab⸗ 
gang der 1400 faft gar nicht merkte. Unter. 
den Masken befand ſich aud der Geift der 
Charlotte Corday im Todten s Kleibe ntit einen: 
Dolch in der Hand, Eine durch ihren Wi und 
Schönheit bekannte Dame hatte diefe Rolle uͤber⸗ 
nommen; fie grif mehrere wilde Republicaner 
mit ihrem Witze an, und erklärte ald eine Ab⸗ 
geordnete aus der Geifterwelt, daß fie den Dolch. 
jezt für Robeöpierre aufbewahre, der damahls 
noch wuͤrkte. Es war Morgens um 3 Uhr ale. 
fih der Prinz von Wallis zu der Nacht - Tafel: 
fezte, und erft am hellen Tage, um sun, 
wurde dad Haus leer. 

Die Difputir - Gefellfehaften in London was 
ren in dem jeßigen Zeitpunf, wo Angeber nnd 

Epione fih thätig zeigten, in Behandlung po⸗ 
luiſcher Gegenftände fehr behutfam; befonders. 


nach 
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hadddem \ bie , Mintfter im Februar einige 7 
muͤthige politiſche Redner einer ſolchen Geſell⸗ 
ſchaft in Southwark hatten In Verhaft nehnien 
laſſen. Dieſe Clubs ſchraͤnkten fich baher groſten⸗ 
rheils anf Materlen ein, die zur. Lebens⸗Phi⸗ 
loſophie gehbrten, Unter anderit wurde im No⸗ 
vember in dem Diſputir Elub, Weſtminſter 50: 
sum genatint, auf Anſuchen einiger Frauenzini⸗ 
mer, folgende Frage erdrtgrt: „ Warum giebt 
„es ſo viel alte Fungfrauen. Und welcher von den 
„‚ Urfachen , die Der. Hayley in feiner berdhm: 
„ten Befchichte der alten Jungfern anfuͤhrt, iſt 
ssihre groffe Zahl zuzuſchreiben: — der Treu: 
„loſigkeit de männlichen Geſchiechts — dem 
„Mißgeſchick in der Liebe, — über Der Eigen⸗ 
5, beit der Perſon und der Semürhsart ?, 

Bor eben dieſem Forum Wurde auch bei (Ge 
fegenheit ber Auffuhrung des Werſezten Meifters 
werfs, Emilia Galotti, fölgende Frage diſcu⸗ 
tirt: „War Lucius Virginius ZU rechtfertigen, 
5, oder zu tadeln, daß er ſeine Tochter umbrachte, 
„um der auf ſie wartenven Echande zuvor zii 
„kommen ?;, 

In einee andern Geſellſchaft dieſer Art, 


London Forum genannt, wiirde das auch in Eng⸗ 
writi. Annal. 13ter B. Ff land 
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land ſtark begünftigte Geifter- Syftem erörtert, 


und Johnſon's Fühne Behauptung beftritten, 


die er in feinem Abyffi inifchen Prinzen Raffelas 
in folg den Worten aufftellt: „der Glaube 
„an Erfcheinungen, den man alfentbalben fiu⸗ 
„det, fo. weit auf der Erde Menſchen wohnen, 
„ tonnte nur allein durch feine Wahrheit fo allges 
9, mein werden. Die Zweifel einzelner Grübler 
9, Fönnen diefe durchaus verbreitete Meynung 
„nur fehe wenig fihwächen, da viele , die fie 
„mit ihren Zungen verleugnen, fie doch durch 
„ihre Furcht eingeftehn. „. 

Das englifhe Ballfpiel, Cricket genannt, 
ward immer mehr und mehr der Zeitvertreib 
vornehmer Englaͤnder; ; daher auch für fie im 
weftlichen London, im Bezirk von Mary: les 
bone, zu dieſer Beluftigung ein eigner Dit eine 
gerichtet war, der den Samen Lords Cricket 
Ground führte, . ‚Hier war am Igten Zuly 1794. 
ein groffes Wettfpiel, wobey die Ehre der Graf⸗ 
ſchaft Middleſer, in ſo ferne eine Geſchicklich⸗ 
keit im Ballſpiel ſolche zu verſchaffen vermochte, 
beſtimmt wurde. Der Graf von Winchelſea, 
ein groſſer Ballſpieler, ſtellte ſich an die Spitze 


* 


vieſer Kämpfer; er hatte ſich in ganz England, 


N . mit 


Pan. 
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mit Ausſchlieſſung der Grafſchaft Middleſex, eilf 
andre Ballfpieler ausgeſucht, und dieſen zwoͤlf 
wurden zwey und zwanzig der beſten Spieler aus. 
Middlefer entgegen geſezt. Die Partheywette, 
ohne die Gielen Privat Werten gu nehmen, war 
taufend Guineen. Der Zutritt zu diefem Schau⸗ 
fpiel wurde mit einem: halben Schiling ers 
kauft. 
1. Das Wettrennen mit Pferden, dieſe von 
den Englaͤndern ſo leidenſchaftlich geliebte Be⸗ 
luſtigung, wurde auch in Belgien in den Laͤgern 
ber Armee des Herzogs von Dorf nicht vergeſ⸗ 
fen, wofelbit' man überhaupt weit ‚mehr Luſtig⸗ 
keit als Difeiplin fand. Am ıgten Juny fahe 
man im Lageruben Tourmay:.nor..der Fronte 
ſechs verfchieheue: Wettrennen. Dies aber war 
geichfam nur ein Vorſpiel von. der. Scene bed 
' folgeiiden Tages, wo man vierhundert Dfs . 
- ficiere mit diefer Pferde = Jagd befchäftigt..fah, 
Auch die Wetten gierigen: ind Groffe; die gemei⸗ 
nen Soldaten nahmen ebenfalld Daran: Antheil, 
drängten fi zum Rennplatz, und wetteten um 
Brandewein auf die Sattel⸗Ehre ihrer Officiere. 
In dem Badeort Brighton wurben im Soms 
mer zum erſtenmahl in dieſer Gegend Wettrennen 
on fa Ä zu 
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zu Fuß gehalten; gemeine Weiber lieffen um 
Kemper, und die Mäuner eingehuͤllt in Saͤcken, 
hiäpften darin um die Wette, Der Preiß was 
sen Treſſenhuͤte, und andre Kleinigkeiten. Die 
Taſchendiebe fanden bey dieſen Beluftigungen 
vorzuͤglich ihre Meihnung. Als einer derfelben 
vor ben Friedensrichter gefuͤhrt, und von ihm 
befragt wurde, wovon er ſich ernaͤhre, war die 
bier gut paſſende Antwort des Diebes: „Von 
„ber Handarbeit, (by manual labour.) 
Mehrere. Aerzte kamen dem Hang der Enge 
Kinder zu Vergnuͤgungen auch zu Hilfe; fie 
enpfohlen die Schaudelt und andre Schwungs 
Mafchinen, als ein hellſames Mittel bey ver⸗ 
ſchiedenen Krankpeiten, Man machte diefe 
Maſchinen in mancherley Form, und ba es eine 
Eur⸗Art war, ſo nahmen auch die beſſern Volks⸗ 
Släffen. an dieſer vormahligen Pdbel⸗Luſtharkeit 
Antheil. | 
Alles wurde Zum Gelderwerb gemacht? 
bald hielt: man Borlefüngen bald zeigte man 
für Gelb. feine. Geſchicklichkeit im echten, bals 
im Schachſpielen. Der beruͤhmte Philidor ſann 
uumer auf neue Modificationen bey feiner. Schach⸗ 
muß, ‚Ya Märk fiel es wir drey im Schach 


| | ſehr 
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fehr geuͤbten Perfonen zugleich, indem er im Zims 
mer auf⸗ und abgieng „ wobey er das Echarhbret 
des einen nur gelegentlich anblid’te, die afiberi 
beiden aber gar nicht fahe, Um biefe Kunſt gi 
ſehen, deren Schauplatz der Schab-Elnb if 
&t. Sames Street war, bezahlten bie guſchaue; 
5 Schillinge. 

Auch der weibliche Ritter deEon fuhr mie 
feinen Fechterkuͤnſten fort; fie zeigte fie gewoͤhn⸗ 
lich in Ranelagh, wo fie im May, gekleidet 
ald Dragoner = Officier „ im 6oͤſten Fahre fſich 
mit den gefchifteften Fechtern berumftiöß, 

Im fogenannten Spa: Garten wurde did 
Belagerung von Valenciennes in einem ungeheiis 
ern Modell gezeigt, das fünf Acker bedeckte 
Mit diefer Schauftellung war. eine vierhundert 
Fuß lange Zelten = Gaſſe verbunden, wert 
man wirkliche Soldaten fahe, bie misithrinhe 
Evolutionen machten, N 

Eine andre Schauſtellung war eine nener⸗ 
fundene Bombardir⸗Maſchine, womit mia 
ohne Pulver in einer Minute zehn Meine Boma 
benwarf, Diefe Maſchine, fowie diedamirdet? 
bundenen Experimente, wurden im Day in einen 
Garten zu Chelſea art gezeign 
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. Man hatte einige trefliche Gemählde- zus 


- fammen gebracht; diefe Sammlung wurbe: in 


einem -. groffen Haufe in St, James Square 
aufgeftellt, und erhielt den Hochtönenden Namen: 


-Europeifches Mufeum Es wurde fo 


- fehr Ton fie zu befuchen, daß man ſich fogar 


ed 


dazu auf ganze Monate abonnirte. Im May 


„wurden innerhalb zwey Tagen 500 folche Mo⸗ 


| nate ⸗Billets verkauft. 


IJe Der berühmte Mahler Loutherboutg fuͤhrte 


einen Entwurf aus, den vielleicht nie ein Künfts 
ler gehabt. hattes: Er reiſete nach den Niederlan⸗ 
den zur briteifhen Armee, folgte derfelben in 


:alfen ihren Bewegungen, und war auch bey der 


Belagerung von Valencienned gegenwärtig. Mit 


dieſen anfchaulihen Kenntniffen' ausgerüftet, 


mahlte er. ben Hauptangrif auf diefe Feflung 
mit. allen :Localz Zügen , und ftellte das Ganz 


ze in einem groffen Gemählde auf, das in 
London: den- Nengierigen fuͤr Geld gezeigt 
wurde· LEN rn 


‘x Das; Lenerfche „ofen, allwo der Reiche 


| han. ber.-Maturife- fehr verherrlicht ift,, wurde 
noch: immer fort für. Geld ‚gezeigt, und zwar: 


hatte man den lange beſtandenen Preiß von 


2 


en! } einer 
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einer halben Krone jezt bis anf einen Schilling. 
berabgefezt; dabey wurden auch oft anziehende: 
Nebenfachen hier aufgeftellt, um Neugierige 
herbeyzulocken. Dies geſchah auch diefen Wins 
ter mit der acht Fuß hohen Bildfäule des Kd⸗ 
nigs Georg II., die die trefliche Bildhauerin Mrs, 
Damer, eine Dame von Stande, aus Carraris 
Shen Märmor gehauen hatte. Diefe von dem’ 
Schotländern beorderte Bildſaͤule war bier mit- 
ihrem fechötehalb Fuß hohen Piedeftal ausges 
ftellt , bis fie nad) ihrem Beftimmungsort, dem 
Negifter = Haufe in Edinburg, gefhaftwurde. 
Der berühmte Comus fuhr fort in London 
feine Künfte zu zeigen. Diefer Mann, der durch 
gruͤndliche phyſicaliſche Kenutniſſe, und durch 
ein fehr anſtaͤndiges Benehmen in, Paris lange 
Zeit die Taſchenſpieler⸗ Kunft veredelt hatte, *)- 
und ald ein Ariftocrat nad England gewan⸗ 
EL ‚= 


*) Der Verfaſſer der brittiſchen Annalen bat in ui 
feine Erperimente zu wiederhohlten mahien im Jahr 
.1779 in Paris geſehn, und ihn als einen ganz andern 
Mann gefunden, wie Philadelphia: Pinetti und 
andre Marktſchreyer von groſſem Ruf, die, hey ih⸗ 
rer tiefen Unwiſſenheit verbunden mit craſſen Vor⸗ 
urtheilen, frech genug ſind, ſich Philoſophen zu 
nennen. 
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dert war, ſank bier, um feinen Gewinn zu vers 
mehren, und ben wohlhabenden Pöbelhaufen an 
ſich zu ziehen, ganz zu der Klaffe niedriger Tau⸗ 
ſendkuͤnſtler hergh. Er gab allen feinen Maſchinen 
und Grperimenten lauter griechifche und andre 
Namen, und flaffirte Damit feine Anzeigen aus. 
Man wurde hier gerbereitet: auf Thaumaturgis 
[de Maſchinerien, auf Magiſche Alfridate 
Piride, und Texetopaͤſt⸗ Figuren, auf Operation, 
nen in des Rhabdologie, Steganngraphie und 
Phylaeterie, fo wie anf wundervolle Künfte mit 
dem groffen Dobesaedron, 

Dibdin, der Geſang mit Declamation, 
Satyre und Dialog verbunden, und daraus ein 
eignes Schaufgiel zur Erweckung des Frohſinns 
gemacht hatte, fand immer noch groſſen Beyfall 
in Loudon. Neuerlich hatte er ſeinem luſtigen 
Miſchmaſch den Namen Sans fouei gegeben, 
Yeberall fuchte er das Lacherliche auf, und ſtellte 
die Charactere der Jaͤger, der Seeleute ve. mie 
graffer Wahrheit dar, Erfand Nachahmer, die - 
ihn jedoch bey weitem nicht erreichten. 

Thelwall fing im März an, politifche Vor⸗ 
lefungen zu halten , worin er die Natur der Frey⸗ 
heit unterfche, ihre Grundſaͤtze entwickelte, und 


ſolche 





- 





Sittengefhihte 457 


folche anf das Verfahren der brirtifchen Macht 
haber anwandte. Ein Thema war: „Ueber 
„die moraliſche Tendenz eines Syſtems von 
„Spionen und Angebern, und uͤber das dem 
„Freunden der Freyheit zufommende Betragen, 
„während der Dauer eines ſolchen Syſtems. 
Diefe Vorlefungen , die erften ihrer Art in Eng⸗ 
land „ erregteh groſſes Auffehn, and hatten ers 
ftaunlichen Zulauf. 

Eine franzöfifche Dame von einer emigrirten 
Familie des ariſtocratiſchen Glaubens, brands 
ſchazte auch dad Publicum, und dies anf ei⸗ 
ne Art, wobey fie ihren eignen Leidenfchaften. 
huldigte. Sie hielt im April gegen ein Legegeld 
von fünf Schilling eine Rede über das Märtyrers 
thum Ludwig XVL, worin fie Die Lebensgefchichte . 
dieſes unglüclichen Monarchen durchgieng, feine 


Tugenden prieß , und feine Leiden nebft ihrer Der | 


anlaffung ſchilderte. 

Auch ein Sstaliener, Namens. Manfrehi, 
hielt unter dem Patronat des Türkifchen Ges 
fandten italienifche Worlefungen. Es waren 
Arte aus den Opern des Metaftafie, wobey ex 
auch ein Thema , das man ihm gab, er tempore 


in Verſe brachte. Da die Zuhdrer bey dieſem 


5f5 Geiſteb⸗ 
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Geiſtesmahl ſich nur fparfam einfanden, fo fiel 
Manfredi auf das fonderbare Mittel fich von dem 
närkifchen Gefandten einen Lob: Brief ſchreiben 
zu laſſen, worin: diefer Tuͤrke die groffen Ver⸗ 
dienſte und gelehrten Kenntniffe des Italieners 
hoch erhob; da denn der leztere dies Gertificat 
feines Ruhms in die Zeitungen abdrucken ließ, 
bald darauf aber dennoch feine keſebude zu⸗ 
ſchloß. 
Der Geſchmack der Engländer an der Mu⸗ 
fit nahm immer mehr zu, daher würden ihre - 
muficalifchen Belüſtigungen vervielfältigt, und 
alle erhielten Zulauf; auch bewieß ber lange: 
Aufenthalt des berühmten Haydn in England, 
daß feine Erwartungen im Ganzen bier nicht ge: 
täuscht wurden. Bon allen Mufif = Freunden 
wurde er faft vergörtert. Im May war in dem 
prächtigen muficalifchen - Hotel in Hannover: 
Square fein Benefiz : Concert, und bald nachher 
verließ er England. 

Man arbeitete das neue Pantheon durch 
groſſe Subſcriptionen wieder zu einem vorzuͤgli⸗ 
chen. Beluſtigungsort der feinen Welt zu machen; 
dabey follte die ſo oft gewuͤnſchte Einrichtung 
getroffen worden, alle Frauenzimmer von regel⸗ 

loſer 
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loſer ‚Lebensart, von hier. zu entfernen, Allein 
man. wurde noch nicht im Jahr 1794. mit dem 
koſtbaren Bau fertig ; die Einweihung deffelben 
war bis zum Vermählungs = Feyer ded Prinzen 
von Wallis ausgefezt. 
‚Um den Zulauf bey. ben Concerten .in Ra 
nelaäh und Vauxhall zu vermehren, wurben als 
kerhand: Einfälle hier ausgeführt. Unter andern 
wurde im Juny am erftern Ort die groffe Rotıma 
da, die 27000 Quadrat Fuß enthält, mit 
Schifs = Flaggen verziert., da denn die Menſchen | 
binftromten, dieſe Flaggen zu fehen. :... 
: Sn: Daurhall feyerte man im Auguft ven 
Geburts: Tag des Herzogs von York durch ein 
militaͤriſches Feſt, wobey: ein groffer mit Kriegs. 
Tropheen gezierter Triumph = Wagen paradirte, 
in welchem die muſicaliſche Bande des. Herzogs 
von Gloucefter faß. Auch war zur Ehre des. 
Helden der Tempel ded Ruhms nicht vergeflen , 
Der auf Säulen ruhete, die ſich beftändig bewegs. 
ten; vielleicht eine Allegorie auf den raftlofen' 
Ruhm des Herzogs, der ihn. von den preuſſiſchen 
. Mufterungen au, bis: zu feinem jeßigen Poften , 
als Dberbefehlähaber der brittifchen. kandmacht, 
unabhängig begleitete. Be 





Das 
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Das groffe geiſtliche Eoncert wurde, fe 
wie imvorigen Jahre, in der St. Margarethen 
Kirche gegeben, und zwar biesmahl am sten 
Juny, als Beytrag zur Geburtöfeyer des Kd⸗ 
nigs, da die ehmals freyen Britten jezt wetteifer⸗ 

„ten, auf alle Art, Ihre Adulation dem Hofe zu 
zeigen. 

Das engliſche Theater verlohr durch den 
Tod einen ſeiner beſten Dichter, den aͤltern 

Colman, ber ſchon ſeit mehrern Jahren wegen 
ſeines elenden Geſundheits⸗ Zuftandes nicht mehn 
für daſſelbe lebte, umd daher die Direction des 

Ihm zuſtaͤndigen Sommer » Theaters im Hays 
market laͤngſt feinem Sohn hatte übertragen 
muͤſſen. Er ftarb im Auguft zu Paddington 
nahe bey London. Auch auffer feinen theatralis 
fhen Arbeiten für die engliſche Bühne hatte 
er fich Durch gelehrte und geſchmackvolle Producte 
audgezeichnet , worunter beſonders Die Ueberſez⸗ 
zung des Terenz von den Engländern als ein 
Meifterwerf betrachtet wurde. 

. Die Privat s Theater waren immer fortdau⸗ 
rend eine modiſche Beluſtigung, beſonders der 
groſſen Welt. Der Markgraf von Anſpach ver⸗ 
dunkelte jedoch durch Pracht und geſchmackvollen 

Auf⸗ 
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Aufwand alle andre Theater diefer Art, Im 
July gab er auffeinem Landfiz in Hammerſmith 
der Fifchhändler- Bilde: von London, die ihm 
das Bürgerrecht ertheilt hatte, ein groffes Feſt, 
wobey der thentralifhe Theil mit Feinheit ges 
wählt und ausgefuͤhrt war. Man hatte eine 
wahre Begebenheit, bie gutmüthige Handlung 
einiger Londner Fifchweiber, in ein Drama ges 
bracht. Diefe Weiber, die wegen ihrer rohen 
Denkungsart, Sprache und. Sitten zu dem 
Auswurf von London gehören, hatten ſich ir 
einem Anfall gutmäthiger Laune ald Muſter 
gezeigt; fie hatten mehrern armen franzöfifchen 
Emigrirten, die zu ihnen als Käuffer Samen, 
nicht nur bie Fiſche geſchenkt, ſondern auch un« 
ter fich eine Subfeription für diefe Ungluͤcklichen 
exdfnet. Die Markgräfin, die beftändig an 
Vergnuͤgungen ihres Theaters mitſpielend Theil 
nahm, hatte dabey auch die Rolle eines wohl⸗ 
thaͤtigen Fiſchweibes uͤbernommen. 
Die Verehrung Shakeſpear's hatte durch 
die vielen engliſchen Schaufpieler in Amorica 
auch in jenem Weisheit Wurzel gefaßt, fü. daß 
mon Inden dortigen grofſen Städten, die Stüde 
diene vnſterblichen Dichters bfterer, wie * 
andre 
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andre fpielte. Selbſt das bekannte Jubileum, 
Die Apotheoſe des Shafespenr, wurde nad). jenem 
MWeltheil verpflanzt, und ſo wie. in England. 
fonnten bie Americaner ſich datan nicht ſatt 
ſehen. 

Die Freyheit der Britten, die ie auf alle nuy 
erfinnliche Art in England eingefchränft wird, 
litt auch in ihren theatralifchen Beluſtigungen 
einen Stoß. Unter dem Vorwand der Unordnung 
zu fleuren, wurden Policey z Knechte in die 
Londner Theater geſtellt, um die Lautwerdenden 
ſogleich vor einen Friedensrichter zu ſchleppen. 
Durch eine veränderte innere Einrichtung: der 
Schaufpielhäufer wurden die unterften Volksklaſ⸗ 
fen ganz vom Theater auögefchloffen, da bie 
Schillings⸗Gallerie eingieng. Der Paz, den 
fonft die zwey Schillings : Gallerie” einnahm, 
wurde in-Logen verwandelt, und diefe Elaffe der 
Theater = Befucher, die vefpectable Mitrel : Elaffe 
des Volks beider Gefchlechter für den vorigen 
Preis in die obere Gallerie verwiefen, die im 
Anfang diefed Jahrhunderts ohne alles Legegeld, 
den Bedienten eingeräumt war. | 

Die Theater s Unternehmer fannen nur allein 
uf ihre, Vortheile, auf praͤchtige Schauſtellun⸗ 

5. gen 
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. gen, die Sinne zu rühren, ohne ſich um Verfei⸗ 
nerung des Geſchmacks und Veredlung der Kunſt 
zu bekuͤmmern; ſie waren daher immer bedacht, | 
‚nicht. allein, durch Neuheit der Stüde, fondern 
burch Neuheit der Natur der vorzuftellenden Dins 
ge, durch Mirklichkeiten flatt der Nachahmun⸗ 
gen, die Zuſchauer zur Bewunderung zu vermbs 
gen; ‚Daher mußten wirkliche Wilden aus: Nord⸗ 
America die Londner⸗ Buͤhnen beſteigen; daher 
ſahe man wirkliche Fuchs⸗Jagden, wirkliche 
Fauſt =. Kämpfe von Bor: Meiftern, . 
Pferde, wirkliche Ochfen, u. w ; 
Zwey neue Schaufpielhäufer in London, bie 
an Pracht und. Geſchmack mit einander wetteifers 
ten, und vielleicht nicht in Europa ihred gleichen, 
hatten, wurden in biefem Jahre zugleich erdfnet« 
Dad Opernhaus und das Theater in ‚Drurg, 
Lane, . Novoloſi evsky war der. Baumeiſter des era, 
ſtern, fuͤr Rechnung des Unternehmers Mr. 
Taylor, der endlich über Betrug und Unterdruͤk⸗ 
kung maͤchtiger Gegner triumphirt hatte. Thea⸗ 
ter⸗ Zweck, Bequemlichkeit und vortrefliche Bern 
zierungen waren hier mufterhaft vereinigt. . ‚Mit, 
dieſem praͤchtigen Hauſe hatte man ‚im, Behuf 
von Taͤnzen, Concerten und Andern Beluſtigun⸗ 
gen, 
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gen, einen neuen Saal verbunden, der der groͤſte 
in England war; 1200 Perfonen konnten ganz 
bequem darin figen. Die Länge deflelben war 
97 Fuß, die Breite 48, und der ganze Innhalt 
“ der Bobdenfläche 4656 Quadrar: Fuß, Der Enal 
in ‘ter berühmten Londner Taverne hatte nur 
2200, und ber prächtige Eaal in Bath bey 
einer Länge vor 105, und einer Breite von 42 
Fuß, einen Imhalt von. 4410 Quadrat: Fuß. 
Die Opern in England hatten feit fran⸗ 
joͤſtſchen Revolution an Glanz und Pracht fehr 
zugenommen, da fü diele.nach London gekom⸗ 
mene franzöfiiche Künftler, auf mancherley Art, 
dazu mitwirkten. Die berühmte Sängerin Ban⸗ 
gi, die ſich auch, ein feltmer Fall umter dei itas 
kienifchen Sängern., als Actrice Auszeichnete, 
verſchonerte noch dies Schauſpiel durch Ihren Bey⸗ 
tritt, und ſo groß war die Achtung der Englaͤn⸗ 
der für ihre Talente, daß fie bey ihrer Benefig: 
Vorſtellung im May eine Einnahmre von 1560 
Pf. St. hatte. Um dieſem Theater die moͤg⸗ 
fihfte Bollkommenheit Ju geben, hatte der Un: 
ternehmer die groffe Unzuftiebenhheit des Opern⸗ 
Volks in Paris benuzt, md die beſten Tänzer 
in Europa, Veſtris, Gardel, und andre nady 
London 





Sittengefhihtee 465 


London eingeladen. Sie waren auch. alfe zur, 
‚Abreife aus Paris bereits geruͤſtet, ald auf Bes, 
fehl der. feanzbfifchen Machthaber ‚olle Gemeins 
ſchaft zwiſchen Frankreich und England aufgeho⸗ 
ben wurde; daher ſie zuruͤck bleiben mußten. 

Die feine Welt war am Joten Juny in dies 
kom Haufe verfammlet, als die Nachricht von 
der groffen Seefchlacht in London ankam. Lord 
Ehatham brachte fie ins Opern = Haus, Es war 
mitten im Spiel. In einem Augenblid’ war die 
ganze Verfammlung davon unterrichtet, die in 
ein Sreudengefchrey-ausbrach, das Fein Ende neh⸗ 
men wollte: . Man mußte mit der Oper inne hal⸗ 
sen, und das Drghefler war gendthigt, das Volks⸗ 
Lied Rule-.Britannia zu fpielen, Die italienis 
fchen Operiſten fanden ed rathſam hiebey ihre’ 
Theilnahmezugeigen. Die Sängerin Morichelli 
flimmte daher amanfgefodert mit.den Sängern: 
Morelli.und Rovedino das bekannte Lied anz 
God favetheKing. Die Zuſchaner waren noch 
nicht zufrieden ; fie‘ fahen die ſowohl wegen ihres 
‚sortreflichen: Gefangd als ihrer guten englifchen 
Ausſprache in London fo beliebte Banti in einer 
Loge. Alle Stimmen rieffen fie auf herab auf 
. bie Bühne zufommen, und auch zu fingen, wel⸗ 
Witt. Annal. 13ter B. Gg ches 


N 
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ches fie fofort that. Die Oper wurde endlich 
wieder vorgenommen, micht aber, ohne von 
Zeit zu Zeit von den Feiner Aufmerkfamfeit mehr 
fähigen Zuſchauern durch Triumph - Gefchrey uns 
terbrochen zu werben. 

Diefer Sieg des Admiral Howe wurde 
am 23ften Juny in diefem Haufe burch ein Sing- 
feft, Tänze und ein Pracht » Wahl gefenert. Un⸗ 
ter dem Titel ia Vittoria wurde auf einer präch- 
tig decorirten Bühne eine von Paefiello verfertig- 
te Eantate aufgeführt, und ſodaun die mit 
Tropheen umgebenen Medaillons des Königs 
and des Abmirald aufgeftellt, befränzt, und mie 
Volksliedern begrüßt, worauf allegorifche Tänze 
and gegen Mitternacht ein groſſer Miasfen- Ball 
folgte. Der berühmte Noverre hatte durch feinen 
Erfindungö-Geifl zur Verherrlichung diefes Feſtes 
das Meifte beygetragen , und auch die-WEyden groſ⸗ 
fen Flotten der Engländer und Franzofen auf 
eine originelle Art, mit einer beweglichen Er⸗ 
leuchtung aufs Theater gebracht. Die Italiaͤ⸗ 
nerin Banti, bie hier als Siegsgoͤttin erfchien ‚- 
ſtimmte zuerſt die National- Gefängean: Rule 
Britannia und God fave great George, our: 
King , fang ſolche wie eine gebohrne Englaͤnderin, 

B und 
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und ſezte alle Zuhdrer in Enthuſiaſmus. Der 
Prinz von Wallis, ein leidenſchaftlicher Freund 
der Muſik, machte dieſer Saͤngerin oͤffentlich 
folgendes Compliment. „Ich weiß Feine Worte 
„zu finden, um Ihnen die Groͤße meiner Be⸗ 
„wunderung auszudruͤcken. Keine Stimme von 
„allen, die ich je gehört, hat mir eine Idee 
„ von dem gegeben, was Sie auszuführen vers 
„mögen. Luftgeifter koͤnnen vielleicht , Ihre 
„Rivale ſeyn, allein auf Erben haben Sie kei⸗ 
„u. 

Koverre erfand zum Dienft biefes Haufes 
neue Arten. von ſinnreichen, nachahmungswuͤr⸗ 
digen Theater s Decorationen; unter andern eine 
Vorftellung der Hölle, wo das Feuer durch die 
Macht von kuͤnſtlich vereinigten Transparenten , 
bis zur Zäufchung nachgeahmt wurde, Ernannte 
‚dies eine Ausführbare Hölle. — Man hatte 
hier aus Geiß einen alten in Paris lange üblich 
gewejenen, aber fchon feit dreyßig Fahren dert 
abgeichaften Mißbrauch geflattet: die Bühne 
war voll Zufchauer, wodurch der Profpect ver⸗ 
mindert, die Taͤuſchumg geſchwaͤcht, und die 
Schaufpieler. in ihren Vewegungen gehemmt 
wurden, 





TE In 
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In dem benachbarten Heinen englifchen 
Theater ereignete ſich im Februar, als man ei⸗ 
ne muſicaliſche Farce, betitelt: meine Große 
mutter fpielte, ein groſſes Ungluͤck. Der Kids 
nig befuchte daffelbe mit feiner Familie. Diefer 
Umftand vermeßrte, fo wie gewöhnlich, den Zu⸗ 
Tauf, und ed entfland beym Eingang ein groffes 
Gedränge. In den Gängen war eine Heine 
Treppe, die zum ‚Parterre führte, Der Druck 
des Haufens wurde für die Vorderſten ſchrecklich; 
fie konnten: die Stufen nicht herabfteigen, ſon⸗ 
dern wurden herunter gedruͤckt; diejenigen alfo, 
die nach diefem Sturz nicht gefchwind genug 
wieder auf die Beine kommen konnten, wurden 
mit Füffen zu Tode getreten. Fuͤnfzehn Menfchen 
gaben auf diefe fchredliche Weife ihren Geift auf: 
fieben Srauenzimmer und acht Manns⸗ = Perfonen; 
eine noch größere Anzahl wurde mehr oder weni⸗ 
ger beichädigt. Die abfcheulihe Verwirrung 
wurde durch die höchft Fehlerhafte Einrichtung der 
Innern Zahlungs = Dexter, fehr verlängert, und 
über dies von den Tafchen = Diebenforgfältig uns 
terhalten, Sie dauerte eine halbe Stunde, wähs 
rend welcher Zeit es nicht moͤglich war den Un⸗ 
gluͤcklichen zu Hülfe zu fommen, Man fchleppte 

fie 
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fie hernach in die benachbarten Haͤuſer; allein 
nur ein einziger brachte das Leben davon. 

Unter den Todten befanden ſich zwey Herol⸗ 
de, von denen der eine, Mr. J. C. Brooke 
Herold' von Somerſet, fuͤr den groͤßten Heraldi⸗ 
ker in England gehalten wurde. Man hielt ihm 
auch ein praͤchtiges Leichenbegaͤngniß, bey wel⸗ 
chem der Herzog von Norfolk in ſeinem vollen 
Ornat als Ober⸗Marſchall von England, nebſt 
allen Beamten der Wappen = Kanzley und viele 
Mitglieder der antiquariſchen Soeietät gegenwaͤr⸗ 
tig waren. 

Es iſt merkwuͤrdig, daß nicht eine beſondre 
Neuheit, nicht ein neues Stuͤck, oder ein neuer 
Schaufpieler , feine aufferordentliche Vorftellung, 
oder fonft etwas ungewöhnliches , dies wüthende 
Gedränge zu einem Neben = Theater erzeugte „. 
foibern bloß die Neugierde den König za 
ſehen. Was aber für einen Menfchenfreund 
trauriger war, wie das Ung x felbft, und. bie’ 
finfende Moralität des Volks Dofumentirte, war 
das Benehmen der Neugierigen nach ihrem 
Trampelmorde. Die Zufchanier befanden ſich in 
vdlliger Gemuͤths⸗Ruhe; die Stucke wurden 
ſtark -beflarfcht, und alles romiſche darin durch! 

Bg 3 groſſes 
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groffes Gelächter uud Srhlichkeit bezeichnet. Der 
Einiglichen Familie wurbe dad Ungläd verhehlt, 
um ihre Theater = Belufligung nicht durch Neben⸗ 





blieben unbeleunt ; nicht aber Die hoͤchſt befrem= 
denden wiederholten Beſuche Öffentlicher Derter 
an den naͤchſtfolgenden Tagen. Eie wurben in 
einigen Wochen gar nicht ausgeſezt, und felbft 
Dies Theater in Haymarket, bie Scene des größ- 
ten Unfalls, ſehr bald nachher vom Könige mit 
einem neuen Beſuch beehrt. Die Gegner. des 
Hofes hielten ihre dffentlidden Betrachtungen 
hieruͤber zuruͤck, und warteten auf die Aufldfung 

dieſes — die endlich in der vornehmſten 
Riniſterial⸗Zeitung erfolgte: „ die wiederholten 
Befuche waren fo wohlaus Gerechtigfeite 
LiebealsausMenfchlichkeit gefchehen., 
Dis Theater, dad eigentlid) nur für den 
Sommer beftimmt ift, hatte Diesmal wegen des 
Baus des Drury⸗Laue⸗Theaters Winter Bor: 
fellungen gegeben ; da man aber bad leztere bis 
zu einem gewiffen Grad vollendete, fo daß man 
eö erdfuen konnte, fo wurde das Heine Theater. 
in > Dapmarke, am gten April geſchloſſen. Der. 
Schau: 
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Schauſpieler Bannifter tindigte ganz ımerwartet 
Diele Schließung an, bezog fich auf jene Defnung „ 
und huldigte dadurch einem Schauſpielhauſe, 
deſſen Gleichen die Welt noch nie ſah, wie eine 
kurze Schilderung beweiſen wird. 
Dies neue Theater in Drury⸗Lane wurde am 
12t6n Maͤrtz in der Faſtenzeit mit einem Dratorie 
erdfnet: Der vortrefliche Geſchmack der Engläns 
ver in der Baukunſt, wodurch das Große und 
Zierliche mit dem Nüglichen und Bequemen fo 
meifterfaft verbunden wird, war bey: diefem 
Gebäude im hohen Grabe ſichtbar. Es ift durch 
Grdße, durch edle Simplicität , wovon geſchmack⸗ 
volle Zierrathen nicht auögefchloffen waren, ein 
glänzender QTempel der Mufen geworben, und. 
einer Stadt wie London wilrdig. | | 
Died Gebäude hat eine Länge von 320 
Fuß, die Breite ift 155, und die Hohe 118 Fuß, 
Auf dem Gipfel fteht eine Bildſaͤule des Apol⸗ 
lo, die nachher einer andern von Shafefpeds 
Plaz machen wird; auch iftder Plan, das Ges 
bände von auffen durch eine bedeckte Colonnade, 
kuͤnſtlich gearbeitete Eifen s Geländer und Lam⸗ 
pen = Maffen zu verfehbnern, und, um vdlligen 
Raum zu dieſem Bauweſen zu haben, wurden 
6 g 4 noch 
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noch immer mehr Häufer in diefem. Bezirk von 
"den Unternehmern gekauft. Das Yeuffere des 
Gebäudes ift mit Quaderſteinen befleidet, und 
die Zugänge find weit. Das Innere des Saals 
ift ein halber Zirkel, enthaltend das Varterre, 
fünf Neihen Logen, und zwey Gallerien. Cine 
feltene Eigenfshaft dieſes Theaters ift, vd oe 
Zuſchauer in. allen Theilen vefielben. Die Bühne 
vollſtaͤndig überfehen, und bey Singſtuͤcken felbft 
Sie feinften Töne hören innen. Die-Bühne hat 
auffen eine Defnung von 43 Fuß, fürden Mah⸗ 
der und Mafchiniften einen Raum, der 85 Fuß 
Breit, 92 Fuß lang und 110 Fuß. hoc) ift. 
Richt weniger hatte man hier für Bequeme 
lichkeit und Sicherheit geforgt: große Säle nad) 
Norden und Meften, prächtig verzierte Gefells 
ſchafts⸗Zimmer, geräumige Communications 
Gallerien , fünf Zimmer für Erfrifchungen , zehn 
Ausgänge, ein fehr groffer Bentilator die Luft 
zu reinigen; und gegen Seuerögefahr zu fihern,, 
vier oben unter der Dede angelegte fehr grofle 
Waſſerbehaͤlter, Die durch eine von Pferden bears 
beitete Sprüß =» Mafchiene uͤberfluͤſſig verfehen 
werden koͤmnen, wodurch man alfo im äufferften 
Sal durch. Rohren in wenig Augenblicken alle 
Theile 
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Theile des Hauſes mit Waſſer uͤberſchwemmen, 
und ip das Beuer ſogleich beym Ausbruch loͤſchen 
kann. 

Man war dabey in der Vorſicht ſo weit ge⸗ 
gangen, als es menſchliche Klugheit und Erfin⸗ 
dungen nur vermochten. Die von Mr. Hautley 
ſo ſinnreich erfundenen, durch zahlreiche Ver⸗ 
ſuche bewaͤhrten, dennoch aber auf eine unbe⸗ 
greiſtiche Weiſe in allen Laͤndern in Europa ver 
nachlaͤßigten Feuer⸗Platten, waren hier allent⸗ 
halben angebracht, wo es nur fuͤglich geſchehen 
konnte. Wo dies nicht thunlich war, auf den 
Treppen, an kleinen Bretterwaͤnden, und auf 
dem Fußboden der Logen, hatte man hingegen 
eine andre von Lord Stanhope gemachte Erfindung 
gegen Fenersgefahr benuzt. Da, wo keine von 
beyden angewandt werden konnte, diente ein 
chymiſcher Liquor, womit das am meiſten dem 
Feuer ausgeſezte Holzwerk der Buͤhne beſtrichen 
wurde, um es unbrennbar zu machen. Hiezu 
kam nun noch ein leztes Vorſichtsmittel. Da 
alle. Theater⸗ Fenersbruͤnſte faſt immer auf 
See Buͤhne entſtehen, fo hat man einen unge: 
heuer. "eifernen Schirm verfertigt, der aus 
stöften zufemmen gefügten Blättern von Elfen: 

895 Blech 
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‚Blech befteht, um diefen in einem folhen Fall 
ſo fort flatt des Vorhangs vorzufchieben, und das 
durch alle Gemeinfchaft zwifchen dem Hoͤrſaal 
and der Bühne abzufchneiden. Ueber dies alles 
waren in folchem Nothfall die Zufchauer durch die 
ſchleunige Erdfnung der zahlreichen Ausgänge ſo⸗ 
gleich in Sicherheit. 

Es gehoͤrten zum Plan dieſes Theaters noch 
eine Menge Bauwercke auſſerhalb dem Hauſe zur 
groͤßern Verſchoͤnerung des ganzen und auch zur 
Nutzbarkeit; als: Colonnaden, Porticos, eiſer⸗ 
ne Geländer und andere zweckmaͤßige Bau⸗Zie⸗ 
rathen, daben gegenüber ftattliche Gebäude, Die 
Wohnungen für Schaufpieler und andere zum 
Theater gehörigen Perfonen,desgleichen ein € offees 
Haus ‚eine Taverne, einen Buchladen und andes 
re zur Bequemlichkeit der nad) Vergnuͤgungen ja⸗ 
genden Welt dienende Kaufladen enthalten follte, 
— Die Ausführung diefes groffen, fo wohl durchs 
dachten Entwurfs , war nach gänglicher Vollen⸗ 
dung des Schaufpielhaufes beftimmt. 

Eine folche Unternehmung war gemad)t , eis 
ner Nation zu gefallen, die alles Groſſe liebt ; 
auch) war der Beyfall der Engländer, den fie dem. 
Kereitd Ausgeführten gaben, ganz aufferorbents 
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lich. Alles firdimte herbey, es zu bewundern. Es 
war daher ſchmerzhaft für edle Patrioten, den 
König ohne alle Theilnahme bey diefer allgemei- 
nen Zufriedenheit zu fehen. Dies Theater wurde 
fihon feit einigen Jahren nicht mehr mit feinen 
Befuchen beehrt, weil — der Haupt: Eigener 
deſſelben, der berühmte Redner Sheridan , nicht 
zu den Freunden feiner jetzigen Miniſter gehoͤrte. 
Gluͤcklicher weife konnen, felbft in der jegigen bes 
fchränkten Sreyheits = Lage, die Künfte in England 
des koͤniglichen Schuges volllommen entbehren , 
der ihrem Flor nicht einmal einen Fleinen Zufat 
. geben kann. “ 
Die Oratoriod waren gleichfam das Vorfpiel 
. in diefem Theater; erſt am aıten April nahmen 
die dramatifchen Spiele bier fhren Anfang, und 
zwar war Macheth das erſte Stüd. Es wurde 
mit neuen prächtigen Decorationen und neuen 
Mofchinerien gegeben. Man hatte jedoch, durch 
bisher ungewöhnliche Zufäße, die pomphafte 
Verſinnlichung in diefem Trauerſpiel vielleicht zu 
weit getrieben; denn bey der Beſchworung der 
Hecate, wo ſie ſingt: | 
Black fpirits and.white, 
Red fpirits and grey 





er⸗ 
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erſchienen Gruppen von ſchwartz, weiß, roth und 
grau bekleideten Kindern; auch entfernte .„fich 
Hecate nicht gehend, fondern flog von der Buͤh⸗ 
ne weg ; Dagegen hatte man, wohl überdacht, Bans 
quos Geiſt von dem Gaſtmahl weggelaffen ; denn 
Macbeth heftet feine Augen auf einen leeren 
Raum, wo erden Geift des Ermordeten zu fehen 
wähnt. Viele vhn den Heren waren durch ihre 
Kleidung von dem laͤngſt beftandenen Coftume 
der Schwefterfchaft abgewichen, und fahen mehr 
Seen aͤhnlich. Auch hatten fieihre Beſen, womit 
Shakeſpear fie der Legende gemäß ausſtaffirte, mit 
einem Zauberftabe vertaufcht. Die böfen Geis 
fter ‘hatten fich ihre. Leiber mit Schlangen ums 
gürtet. 

Der Schauſpieler Kemble erdfuete das Thea⸗ 
ter mit einem langen Prolog, der ein Panegyri⸗ 
kus auf die Freyheit und Gluͤckſeeligkeit der Eng⸗ 
laͤnder war, die ſie, wie es hier hieß, zu einer 
Zeit genoͤßen, wo ganz Europa erſchuͤttert waͤre; 
in einem ſolchen Zeitpunct hätte man dies ſchoͤne 
Gebäude errichtet, und ed den Künften geweihet. 
Mrs. Siddons war Fady Macbeth, und Miß 
Farren ſprach den ſehr launichten Epilog, an 
deſſen Schluß fie den Zuſchauern verficherte, _ 
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daß ſie ſich fuͤr Feuers⸗ Gefahr nicht fürchten 
dürften, weil man Maffer genug hätte, fie alle 
zu erſaͤuffen, und über Dies einen eifernen Schiein, 
‚der alle befuchende in Sicherheit ſetzte, ſo daß nur 
allein die Schauſpieler verbrannt werden konnten. 
Nach diefer Zufage erhob fich ein hinterer Vorhang 
da fich denn im Theater felbft ein würdlicher 
Fluß zeigte, worauf ein Waſſermann in einem 
Boog aufzund abfuhr; auch -der Feuerſchirm 
wurde nieder gelafien. Am Ende dieſes Prologs 
ſahe man Shalefpenr’s Denkmal unter feinem 
Maulbeer Baum, der von der comifchen und 
tragifchen Mufe in Begleitung der vornehmften. 
von ihm geſchilderten Charactere umgeben war, 
worauf Gefänge zum Preife diefes groffen Barden 
ertönten. | 
Mit diefem neuen Theater war auch eine 

Vervollkommnung des theatralifchen Coftume . 
verbunden, wogegen man in England bisher fehr 
gefündigt hatte, Man bewunderte dieg bey deng 
neuen Singſpiel Lodoiffa, das auch mit vieler 
Pracht und Fiinftlichen Theater Verzierungen ges 
geben wurde, ein Stud‘, worinn Tatarn ein 
Hort belagern, mit Sturm einnehmen, und- e6 
ſodann in Brand ſetzen. Man hatte bey dieſer 

Feuers⸗ 
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Feuersbrunſt, bie einen groffen Bezirk von Flam⸗ 
men darftellte, fich einer neuen chymiſchen Coni⸗ 
pofition bedient, wodurch das Theater = Feuer 
ven allem Rauch und Geftanf befreyt wurde. 
Auf diefem Theater wurde, zwey Monat 
nach deſſen Fröfnung,, zu Ehren der oft gedach⸗ 
ten großen Seeſchlacht ein Schauſpiel gegeben, 
unter dem Titel: der Glorreiche erſte Juninus. 
Es war ein National: Triumph auf der Bine ; 
and auf diefen groffen Gefichtspunct hatte man 
mit dem beiten Erfolg hingearbeitet. Die Engs 
länder betrachteten auch dies Schaufpiel als die 
Krone aller ihrer biöher gefehenen prachtvollen 
Nachſtuͤcke; denn alle Künfte, Poefie, Muſik, 
Mahlerey, Zanz, Feuerwerke und Mafchinerien 
waren hier im hohen Grade zu einem gemeinfchafte . 
kichen Zweck fehr glüflich vereinigt. Der Stof 
des Stuͤcks war eine rührende Scene auf dem: 
Lande mit Wis und Launereichlich gewuͤrtzt, und 
hiemit war die Vorftellung der Seeſchlacht ver⸗ 
bunden. Die Zuſchauer geriethen in ein angeneh⸗ 
mes Erſtaunen, als das ganze große Theater in 
eine See mit wirklichem Waſſer verwandelt wur⸗ 
de, und ſie beyde Flotten vor ſich ſahen; die 
See waren gar nicht Klein, und wie gewoͤhn⸗ 


lich 
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lich von Papwerk gemacht, die nur einige Au⸗ 
genblicke durch den. Proſpect pergnügten ; fondern 
ed waren fehr grofie, kuͤnſtlich ausgenrbeiteta 





Modelle derjenigen Schiffe, die fie vorftellten: 


und: die hier. nach: allen Kegeln der Nautif ma⸗ 
abveristen ; und was noch merfwürdiger war , fo 
wurben auch die Mandvers diefed Tages genau 
nachgenhmt. Man fah alſo die ganze Seefchlache. 
mit allen. ihren Schreden von Anfang bis zu 
Ende... Es wurden Linien formirt, und. die Schifs 
fe feegelten fodann gegen einander nad) dem: 
durch Signale vorgefchriebenen Richtungen. Das 
Feuer war fürchterlih, Schiffe wurden entmas- 
fer andere ſtuͤrmend erftiegen, erobert , oder fie- 
fanden ; alles fo, wie es in der wahren Schlacht. 
gelchehen war, und dies mit einer fo kunſtvollen 
Täufchung ‚die alles Theatralifche hinter fich lies, 
und die man bey der: Darftellung folcher"grofien. 
Segenftände, bis dahin aufeiner Bühne nicht fir. 
möglich gehalten Hatte, — 

Zur Verherrlichung dieſes National: Feſtes 
hatten Schriftſteller und Kuͤnſtler gewetteifert. 
Mru. Sheridan hatte, einen Theil des Dialogs 
gemacht; Mr. Richardfonden ‘Prolog, der Here, 
” von: Lens, der. Graf. von. Mulgrave, und, 


ande: 
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andere die Gefänge, die das Släd der Britten, 
ihre Freyheit und ihren National: Ruhm bis zu 
den Sternen erhoben. Der Tank = Kılnftler, 
d'Egville, ein Franzofe, hatte das Ballet. ges 
macht, denn auch die ausländifche Opern : TXängen 
hatten die Anwendung ihrer Zalente den; intern 
nehmern von Drury⸗Lane angetragen; und fo. 
verbanden ſich mir den englifhen Taͤnzern, 
D’Egville, die beyden Hilligeberge, Gentili Del 
Caro und andere. Das Ende des Sefted warein 
Feuerwerk. 

Die dabey angebrachten prächtigen Theaters 
Berzierungen waren dem Ganzen angemeflen; und 
zwar war alled dies das Werk von drey Wochen „ 
denn bereits am 2ten July, am 26ten. Tage. 
nach Ankunft der Siege «Nachricht, wurbe dies 
aufferordentliche Schaufpiel gegeben. , &&: war 
ein überaus heißer Tag; dennoch war das Hauß 
gedrängt vol, Man widmete die erſte Harſtel⸗ 
lung den Wittwen und Kindern der in der Schlacht. 
gebliebenen Matrofen, und nahm dabey über 
3300 Pf. St. ein; die größte Summe, die je 
Bey einer theatralifchen Einnahme in . England 
eingegangen war. Die Unternehmer gaben:dies- 
fe ganze Summe dem Fond, ohne dem. brg 
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Benefiz⸗ Vorftellungen gewodhnlichen Abzug der 
aufferordentlichen Tages» Koften - zur machen; 
auch die meiſten Schauſpieler wollten ganz um⸗ 
ſonſt an dieſem Tage geſpielt haben, und legten | 
ihren Tages = Gehalt der Summebey, 

Der Toftbare Ban ded Mufen = Tempels in 
Drury⸗Lane führt zu einer ſeltſamen Verglei⸗ 
chung. Als Contraſt des Theater = Bauweſens 
in kleinen engliſchen Provinzial Staͤdten mag fol⸗ 
gendes dienen: der Stadt Towyn, in Wallis 
gelegen, wurde im vorjaͤhrigen Sommer ein 

Theater erbauet, deſſen Unternehmer Edward 
Corbett E34. war, dem der Zimmermeifter Hug 
Cadwallader däher folgende Rechnung übers 
fandte, ig“ “ 

Fuͤr eine neuntägige Arbeit, um die Galles 
tieim Schaufpielhaufe zu errichten 5 zwey Arbei⸗ 


ter, Born und ich, 
Pi SZ ſ. — pence 
18 pence ben Tag -— 13-6. 
Die Bühne zu errichten, 0 
FTag a 15 p. denTag =: — 10 — J. 
dem TheaterMeifter, Per. 
Teriſer, fünf Tage lang | 
geholfen —-⸗ ee. 
I - 4- 15» 
Britt. Annal. 13ter v. Hh Schon 
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Schon ſeit mehreren Jahren war man geneigt 
geweſen auf dem Theater in Drury: Lane das 
deutſche Trauerſpiel Emilia Galotti vorzuſtellen, 
wovon Doctor Berrington, ein katholiſcher Geiſt⸗ 
licher, eine engliſche Ueberſetzung ohn alle Ver⸗ 
aͤnderungen gemacht hatte. Der Bau des neuen 
HDauſes und audre Urſachen aber hatten die 
Vorſtellung verzoͤgert. Endlich geſchah ſie am 
28 October, Die beiten Schauſpieler traten dar⸗ 
in auf, und entwickelten ihre ganze Kunſt. Mrs. 
Siddons that dies in der. Rolleder Orſina. Den- 
noch aber wollte dad Stüd den Engländern nicht 
ganz gefallen ; fie glaubten darin mehr feine Ge⸗ 
finnungen , als flarke Leidenfchaft , mehr Delicatz 
efle im Ausdruk als lebendige Darftelping unge⸗ 
Ichriger. Gefühle zu finden, und hielten es daher 
zweit mehr fähig im Cabinet bey einer Vorleſung 
zu intereſſiren, als in einem Theater Die Zufchauer 
zu erfchittern, Die überrafchenden Ereigniſſe, 
die Charactere und die ſchoͤne Sprache machten je⸗ 
doch ſtarcken Eindruf, der aber purch die Eut⸗ 
wickelung vernichtet wurde, die faft allgemein 
mißfiel; auch wurde das Stuͤck nur nod) einige 
mahl ‚wiederholt, und ſodann, vielleicht auf 
immer , verabfchieder, 


. Der 
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Der Tod eines Schauſpielers bey dieſem 
Theater verdient hier bemerkt zu werden. Mr. 
Baddeled, der in mehrern Rollen ein treflicher 
Kuͤnſtler war, ſtarb im November ploͤtzlich, da 
er ſich eben ankleidete, um in einer Lieblings⸗ 
Rolle zu ſpielen. Er hatte in ſeinem Teſtament, 
da er kinderlos war, ſein anſehnliches Vermoͤgen 
groͤſtentheils zu einem beſondern wohlthaͤtigen Ge⸗ 
brauc) beſtimmt. Ein ihm bey Monthey Hurſt 
ohnweit Hampton zugehdriges Stüd Land follte 
mit zierlichen Häufern bebaut werben, worin alte: 
Schaufpieler freye Wohnung haben follten; da⸗ 
mit aber diefe nicht von den Nachbarn der Ge⸗ 
gend ald Dürftige, von fremder Wohlthat Leben⸗ 
de, angefehen würden, fo hatte er ein Capital 
feſtgeſetzt, deffen Zinfen jährlich an einem gewiſſen 
Tage unter die Nachbarn des Orts und der Nach⸗ 
barfchaft, von diefen- Inhabern der Häufer ver- 
theilt werden follten. . 

So hatte Baddeley für die Erhaltung der 
Ehre feiner Standesbrüder geforgt ; allein er war 
auch auf ihre Belufligung bedacht gewefen, Es 
follte ein Sommer = Lufthaus gebaut werden, und- . 
died aus den Trümmern der eingeriffenen Bühne 
in Drurystane; Trümmer, die ihm ehrwuͤrdig 

552 waren, 
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waren, weil Garrick darauf geſpielt hatte, wes⸗ 
halb auch von Baddeley das dazu gehoͤrige Holz⸗ 
werk noch bey ſeinen Lebzeiten gekauft worden 
war, In dieſem Sommer: Haufe, im Proſpect 
von Shafespeard Tempel, den Garrid in diefer 
Gegend errichtet hatte, follten fich dieralten 
Scyaufpieler verfammlen, um fich angenehm der _ 
vorigen Zeiten zu erinnern. Noch andere Ver— 
mächtniffe hatten etwas Ungewöhnliches, zum 
Theil Seltfames: es ift in England gewöhnlich 
am heiligen Drey = Königstage eine befondere Art 
Kuchen anfzutifchen, den man twelfbh Cake 
nennt, weil er am zwoͤlften Tage nach Weynach⸗ 
ten gebaden wird. Das Teftament feßte eine 
Summe feft, wovon jährlich ein folcher Kuchen 
Bon ungeheurer Größe, von dem berühmteften 
Kuchenbeder in London verfertigt, und unter die 
Schaufpieler beiderley Gefchledhts im Green 
Koom, oder Vorlefezimmer, vertheilt werden 
follte. | 

Das Theater in Covent:Garden, das in kei⸗ 
ner Epoche, bey Anſtrengung aller Kräfte und 
dem größten Aufwande, dem Theater in Drurys 
Lane im Mefentlichen hatte gleich kommen koͤnnen, 
blieb nun vollends nach Dem neuen Ban des leztern, 
| 00m 
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in Glanz und Anſehn zuruͤck, obgleich man auch 
hier Bau⸗Verzierungen, und zwar ſehr geſchmack⸗ 
volle in Mahlereyen, Bildſchnizereyen, Vergol⸗ 
dungen, und architectoniſchen Zierrathen ge⸗ 
macht hatte. Dieſe Veraͤnderungen waren be⸗ 
traͤchtlich, und beſonders ſehr in die Augen fal⸗ 
lend; daher man auch am 1zten September, 
als das Theater gedfnet wurde, einen launigten 
Prolog aufführte, unter dem Titel: The-Rival 
Queens, oder Drury-Lane und Covent-Gar- 
den. Beyde Königinnen waren phantaftifch ges 
kleidet, und trugen auf den Häuptern flatt der 
Kronen die Modelle von beyden Theatern. Sie ' 
ftritten auf eine anftändige Art um den Vorzug 
den Einwohnern zu gefallen, wornüf fie fich ume 
armten, mit der Aeuſſerung, daß fie beyde alles 
anwenden wollten, diefen Zweck zu erreichen, 
amd. daß fie, trog ihrer eifrigen Rivalſchaft, 
dennoch gegen einander freundfchaftlich gefinnt 
ſeyn wollten. | u 

Man bemühte fich hier vorzüglich durch große 
Spectakel⸗Stuͤcke die Zufchauer zu vergnügen. 
Unter den neuen Schaufpielen diefer Art war 
bad SolbatensFeft, womit "eine Vorſtel⸗ 
| tung der Belagerung von Quebed und von dem 
5573 Tode 
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Tode des berüßmten General Wolf verbunden 
wurde. Acch hier feyerte man den grofien Eieg 
zur See burd) Gefänge, Tänze, und Darſtel⸗ 
Insmgen. Die Ecene war nad) Portömouth vers 
legt, und um dabey etwas originelled anzubrin- 
gen, hatte man das pomphafte Begräbnis des 
in der Schlacht gefallenen Eapitain Seaford mit 
dieſem Schauſpiel verbunden. 
Fortdaurend ſahe man hier die groſſen, die⸗ 
ſem Hauſe eigenen Pantomimen, wobey faſt im⸗ 
mer der Harlekin die Hauptperſen war. Dieſen 
Winter wurde dieſer Iuflige Character mit dem 
- Doctor Fauft in Verbindung gebracht, alſo ein 
Geiſt undein Harlekin! zuerfchreden und zu⸗ 
gleich zu beluſtigen, und dies durch alle Aufop- 
ferungen einer groffen Theater : Kafle. Der End- 
zwed des Unternehmers hiebey war , neue Thea⸗ 
ter = Berzierungen und Mafchienerien zu zeigen, 
und auf eine paflende Art die böfen Geifler mit 
famt der Hölle auf die Bühne zu bringen. Eine 
andere Pantomime, Harlekinder Held, zeig- 
te fünf und zwanzig Theater⸗Veraͤnderungen, uns 
ter denen auch eine Schnee = Scene war, wo Der 
Schnee in ſtarken Flocken herabfiel. Binde wehs 
ten hier, bald kalte, bald warme. Am Schluß 
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bes Stuͤcks fahe man die Höle eines Zauberers in 
einem Criſtall⸗Felſen. Eine andere große Pantos 
mime war Hercules ung Omphale, worin mar 
unter andern die Stadt und Veſtungswercke vor 
Micene und eine prächtig hymeneifche Proceffion 
fah. Auch flellte man die Eroberung von Marti⸗ 
nique in einem befondern Schauftücfe dar, wo⸗ 
bey der Sturm anf ein Fort nachgeahmt wurbe, 
Alle Engländer von Geſchmack tadelten die 
bey allen diefen Pantomimen angewandten groffen 
Koften , wobey blos das Auge vergnügt wurde, 

Dieß war gröftentheild die Characteriftic diefes 
Theater, bad der König, mit ganzlicher Hintan⸗ 
fegung des andern in Drury⸗Lane, unablaͤſſig 

beſuchte. | 

Im Jannar fahe man auf dieſem Theaterel« _ 
ne ungewöhnliche Erfcheinung. Eine junge und 
reiche Dame von Stande, Mrs, Twisleton, die 
son Kindheit an theatralifche Beluftigungen lei⸗ 
vdenfchaftlich geliebt hatte, betrat die Bühne mit 
Genehmigung ihres Mannes; fie erlangte groffen 
Beyfall durch ihre Talente, die fie ſchon fehr. oft 
auf Privat = Theatern, auch einigemahl in der 
Provinz bey ftehenden Gefellkhaften, gezeigt, 
und woben fo gar ihr Mann durch Mitfpielen the 

Geſellſchaft geleiftet hatte. 

254 Es 
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Es war fuͤr dis Theater in Covent⸗Garden im 
Jahr 1765 ein Fond ausgeſezt worden, um abge⸗ 
lebten duͤrftigen Schauſpielern einen Unterhalt zu 





verſchaffen. Das Parlament hatte im Jahr 1770 


dis Inſtitut beſtaͤtigt; dennoch war das Capital 
in dieſen 29 Jahren faſt gar nicht vermehrt wor⸗ 
den, fo daß die Zinfen im Jahr 1794 nur 230 
If. St. betrugen, dagegen jährlich 400 Pf. St. 
als Penfionen bezahlt wurden, die man von 
ver Gefellichaft feit vierzehn Jahren durch woͤ⸗ 
chentliche Bepträge zufammen gebracht hatte. 
Das Theater bey Sadlers Wells, das aͤlte⸗ 
fte in London , behauptete durch groffen Aufwand 
den Rang des vornehmſten der Reben = Theater in 
der Hauptſtadt. Da jest China und die dort 
mißlungene brittifche Gefandfchaft- ein Favorit⸗ 
Thema der Engländer war ,. fo führte man bier 
ein Stuͤck auf, unter dent Titel: die Belu fti- 
gungen zuPedingoderKien-Quang’s 
Familien⸗Laune, wobey es an reicher Mah- 
lerey und Maſchienerien nicht fehlte. Die untern 
Volksclaſſen konnten ſich an dieſen chineſiſchen 
Vorſtellungen nicht ſatt ſehen, daher auch ein 
altes Stuͤck dieſer Art wieder hervorgeſucht wurde: 
Harlekinan China, womit eine groſſe chineſi⸗ 
| ſche 


u. ' » 
. ⸗ 
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ſche Proceſſion und das Laternen⸗Feſt verbunden 
war. Ferner ſahe man auf dieſem Theater die 
Uebergabe von Port au Prince und auch eine Vor⸗ 
ſtellung der Seeſchlacht vom erſten Juny. Die 
Englaͤnder verlangen in ihren Schauſpielen einen 
vollen Genuß; daher bisweilen alle dieſe ſpectakel⸗ 
reiche Stuͤcke, verbunden mit Neben-Spielen, 
an einem einzigen Tage gegeben wurden. Hiezu 
kamen noch andere fuͤr dieſe Buͤhne verfertigte 
Stuͤcke: Penmaenmawr,oderdie Wunder 
von Wallis; auch flellte man hier die Ges 
ſchichte des Wilhelm Tel’ vor, von dem die gemei⸗ 
neu Engländer bis dahin nicht hatten reden hören. 
Auf diefem Theater. ereignete fich im. Juny 

ein Fomifcher Vorfall. Es wurde ein Matrofens 
Lied zu Ehren.der groffen Seefchlacht auf der Buͤh⸗ 
ne gefungen. Diefer Umftand feyerte den Enthu⸗ 
- fiafmus eines anwefenden Matrofen bis zu dem 
Grade an, daß er beſchloß an diefer Beluftigung 
perfönlich Theil zunehmen. Er kletterte zu groſ⸗ 
‚ fen Aengften der ganzer Verſammlung längft der 
Gallerie von -auffen nad) dem Orchefter zu, ließ 
fich hier mit großer Behendigfeit an den Pfeilern 
auf die Bühne herab, wor er ohne im geringften 
bie Ordnung und Deconomie des Stuͤcks zn ftören, 
—9h5 | den 


490 Zehnter Abſchnitt. 


den fingenden Schaufpielern erft traulich Die Haͤn⸗ 
de fchiirtelte, und dann als ein würklicher Figur⸗ 
ant mitihnen.herum tanzte, 

Hugues fezte im Circus feine mit allerhand 
ESpectackeln und Neben: Vorflellungen verbundes 
‚ ne Reitkünfte fort. Dies that auch Aftley, der 

im May die Belagerung und Eroberung von Lands 
recy auf feine Bühne brachte, und hernach auch die 
Seeſchlacht des Admiral Howe, derey Nachah⸗ 
mung oder Nachaͤffung Fein Theater » Unternehmer 
unterlaffen :wollte. Eine Feuersbrunft legte je⸗ 
doch im Auguft dies fogenannte Amphiteater in 
Aſche; die Folgen eined Feuerwerls, das dem 
Herzog von Dorf zu Ehren hier gegeben worden 
war. Aftley hatte die Vorficht gebraucht , eigene 
Sprüßen und Waſſereymer anzufchaffen „ die fich 
neben dem Schaufpielhaufe befanden ; allein dies 
Behältniß ergriff das Fener gleid) Anfangs, und 
batte dadurch, da es ohnehin in der Nadıt war; 
Zeit fi) zu verbreiten. Siebzehn benadhbarte 





t 


Häufer brannten theild ganz ab, oder wurden doch 


beſchaͤdigt. Don dem Zubehoͤr des Amphithea⸗ 
terd wurde nichts, als die Pferdegerettet. Man 
rechnete den Schaden 30,000 Pf. St. wovon 
Aftley nur den Werth von 10,000 gegen Feuers⸗ 
Gefahr verſi ichert hatte. 


Zu . Die: 
Bien. » . \ 
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Dieſer Manu war einige Jahre zuvor ſchon 
ſo ungluͤcklich geweſen, ſein Theater in Paris 
durchs Feuer zu verlieren, und ſein Verluſt bey 
beiden Ungluͤcksfaͤllen zuſammen genommen, wur⸗ 
de auf 42,000 Pf. St. berechnet; wozu noch 
12,000 Pf. St, kamen, die er durch das bes 
»rüchtigte Confifeationg = Decret des franzdfifchen 
Convents, in Betrefdes brittifchen Eigenthums, 
verlohren hatte. Dennoch fank ihm der Muth 
nicht. Das Unglüc in London ereignete ſich am 
a7ten Auguft ; am zoten eben vieles Monats hatte 
er ſchon Das Lyceum im Strand zu einem Theater 
für feine Reitkünfte und Farcen fo umgeformt, daß 
er daſelbſt ſpielen konnte, und am gten Septem⸗ 
ber legte er bereits den Grundftein zu einem neuen 
. Amphitheater am nemlichen Ort, wo dns alte 
geftanden hatte. Mitlerweile unterhielt er das 
Publicum mit chinefifchen Schattenfpielen und 
andern Schauftellungen, worunter aud) ‚die erfte 
Nachahmung eines Telegraphen war ; ein Minia- 
tur⸗Stuͤck, oder eigentlich eine Art Kinderfpiel 
und Nachäffung einer ernfthaften Erfindung, all⸗ 
wo die Epannenlange telegraphifche Mafchine 
nad) gegebenen Signalen, auf diefer Schattens 
bühne in Bewegung gefest wurde, und Kriegs⸗ 
Notizen uͤberbrachte. 

In 

u | 


Sn dem Baade- Orr Brighton ereignete ſich 
im Auguft ein merkwuͤrdiger theatralifcher Vor⸗ 
fall. Seit mehrern Jahren hatte hier eine regel⸗ 
‚mäflige Gefellichaft englifcher Schauſpieler die 
Badenden beluftigt, und ihre Bühne war Die 
Krone aller biefigen Ergözlichfeiten gewefen.. Da 
fo viel Vornehme aud allen Theilen des Reichs,‘ 
verbunden mit der feinen Welt aus London, hies 
‚Her kamen, fo hatten auch oft berühmte Schau= 
{vieler der Londener Bühnen es nicht unter 

ihrer Würde gehalten, gelegentlich audy die Buͤh⸗ 
ne in Brighton zu betreten, wodurch alfo dieſe 
eine gewiſſe Achtung erlangte. Diefe Achtung 
wurde nun auf eine große Probe geftellt. 

Nie Hatten italiänifche Dveriften in Eng- 
land fich fo weit herabgelaffen in den Provinzen 
herum zureifen, und in Gefellfchaften ihre Kuͤn⸗ 
fie zu zeigen.. Zum erftenmahl machten fie jezt 
tiefen Entwurf. Die berühmte Moricheli in 
Verbindung mit Morelli und einer Anzahl Muſi⸗ 
fern des italiänifchen Orcheſters kamen nach 
Briathon, um hier Concerte zu geben. Dies 
wollten die englifchen Schaufpieler durchaus nicht 
gefatten. Man ſtellte ihnen die ausgezeichneten 
Zaleute biefer Birtuofen vor, und daß man den 

- Preiß 





m. 
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Preiß der Signora Moricheli fuͤr jede Theater⸗ 
Beſteigung in London auf hundert Guineen bes 

rechnet hätte; daß man folglich Perfonen diefer 
Art nicht ohne Befchimpfung fo verächtlich abweie: 
fen koͤnnte, und daß diefe Eoncerte der englifchen. 
Bühne keinen Abbruch. thun würden. Alles war 
vergebens; die Schaufpieler blieben bey ihrer 
Widerſetzung, droheten ihr Theater zu fchlieffen,, 
und fiegten. Diefer Triumph machte fie fo ſtolz, 
daß fie bald darauf, als fich englifhe Muſiker in 
Brighton einfanden, um unter der Anführung: 
von Mr. Attwood.englifche Concerte zu geben, - 
auch diefe vermweigerten. Das Bedirfniß die. 
Zeit zu tödten, war bier fo groß, daß man .auch 
diefem unartigen Widerflande nachgab, und den: 
englifhen Schaufpielern einen neuen ‚Sieg 
verfchafte. 

Eben fo wie im neuern Srankreich , wırden 
auch die Theater in England, obwohl nicht in ber 
Hauptſtadt Doc) in den Provinzen, oft Die Schau⸗ 
pläße politifcher Muth, wozu das Volks⸗Lied 
God fave the King gewöhnlich die. Gelegens 
heit gab. In Briftol kam mitten unter der Vor⸗ 


ftelung ein Trup Officlere von der Herefordfhire 


er unter Unführung eines Lords betrunken ins: 
‚Schau 
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Schauſpiel⸗Hauß; Tie fchrieen mit dem Spiel 
inne zu halten, und verlangten vorgedachtes' 
Lied. Es wurde gefpielt. Man begehrte noch 
zwepmahlige Wiederholungen, und auch Diefe ge= 
(haben; Die Officiere wollten fidy noch nicht 
begnügen, und beftanden auf neuen Wiederholuns 
gen; das Orchefter zeigte ſich Darzu nicht geneigt. 
Dies hatten die Helden wahrſcheinlich erwartet , 
amd ihre Taſchen daher mit Orangen und Aepfel 
gefüllt, womit jetzt das Orcheſter bombarbirt 
wurde. Der Wurf eines grofien Aepfels traf 
den Capell⸗Meiſter Boynton an den Kopf, und 
ſtuͤrzte ihn zu Boden, worauf alle Mufifanten die 
Flucht ergriffen. Der Tumult dauerte fort. Die 
Muſikanten beſtiegen endlich das Theater, um 
fich auf eine anſtaͤndige Art gegen die Verſamm⸗ 
lung zu rechtfertigen. Nur mit Muͤhe wurden 
ſie angehoͤrt. Die Officiere verlangten wegen 
Nichts Erfüllung ihrer Forderung vom Capell⸗ 
Meifter eine Abbitte ; da er ſich nun dazu nicht ver⸗ 
flehen wollte, wurde das Bombardement erneuert, 
und gegen die Bühne gerichtet, während welcher 
Zeit die Hauboiften der Milig Beſitz von einigen 
Zogennahmen , und hier dad geforderte Lied fpiel- 
sen, Die Verſammlung war diefer Ausſchwei⸗ 
fung 
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fung endlich muͤde und verlangte die Fortſetzung 
des Stuͤcks. Die Schauſpieler erſchienen nun 
wieder auf dem Theater, ob wohl ganz unſchuldig 
an der Fehde, Dennoch voller Beſorgniß wegen der 
Schleuderer: fie hatten ſich Deshalb von drey ſcho⸗ 
nen Actricen eine Bruſtwehr gemacht; allein die 
Sitten der alten Ritterſchaft ſind nicht die unſri⸗ 
gen. Auch die Mädchen wurden mißhandelt, und 
mit der ganzen Gruppe vertrieben. Nun bequeme 
te fich der zitternde Capells Meifter zu einer Ente 
fchuldigung , die .er in fo finnlofen Redensarten 
herſtammelte, daB Fein Menfch fie verftehen- 
fonnte. : Died erregte ein unbändiges Lachen, 
dad den Streit endigte. ' 

Es war nicht genug, baß die minder eifrigem 
Royaliſten in den Schaufpielhäufern , wo fie Ver⸗ 
gnügen fuchten,, fi) mit Geduld der Anhoͤrung 
Diefed bis zum Edel wiederholten Liedes unter- 
warfen; die Zeloten des Deſpotismus verlangten. 
auch) in den Provinzen, daß die Zufchauer waͤh⸗ 
send dem Singen.aufftehen , und mit unbedecktem 
Haupte dieſe politifche Hymne anhören follten, 
Diefer Umftand veranläßte im März im Schau⸗ 
fpielhaufe zu Saliöbury ‘eine befondere Scene. 
Ein Zuſchauer, der fich im Parterre befand,wolls 


Sell 
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te fich nicht zu diefer abgedrungenen Ehrerbietung 
bequemen, und blieb figen mit bedecktem Haupt. 
Alles ſchrie und tobte gegen ihn; man fhimpfte » 
fluchte und drohte ihn zum Haufe heraus zu wer⸗ 
fen. Eine Zeitlang blieb er unbeweglich, end⸗ 
lich beftieg er eine Band und redete die Verſamm⸗ 
lung in folgenden Worten an: 

»» Gentlemen! Die Weigerung, meinen Hut 
u bier abzunehmen , hat nicht dad Abgeſchmackte 
„der Sache felbft zum Grunde; denn ich habe 
„nichts dawider, in Gefellfchaft meiner ftäbti- 
„chen Mirbürger *) zu irgend einer Zeit den Nar⸗ 
„ ren mit zu fpielen; aber nimmermehr werbe.ich 
„mich bequemen, an einem Beluftigungs.s Ort, 
„wo ich mein Geld gezahlt habe, aufein Zwang: 
„ Gebot den Hut abzunehmen, und aufzuftehen, 
„Ich.halte es für meine Pflicht als ein Mann, 
„und als ein Britte, mich nicht dazu zwingen zu 

- „laflen, fondern der Gewalt, womit. man mich 
„bedroht, nach äufferften Kräftenzu widerſtehen. 
v Dis iſt mein feſter Entſchluß. | 

Diefe Anrede wirkte auf den bey weitem groͤß⸗ 

ten Theil eben ber. Verfammlung,,. die noch vor 
Ä einigen 





‚ ®) Fellow - townsmen, 
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einigen Augenblicken gegen dieſen Mann einſtim⸗ 
miggetobt hatte. Warlich ein bedeutender Sit⸗ 
cenzug der Britten! Man Eatfchte faft allgemein 
feinem Muth und feinen Grundfägen Beyfall zu , 
und lies ihn in Ruhe, 

Ein viel größerer, fchändlicher Tumult ent⸗ 
fand "im Edinburger Theater. Es wurde im 
April, wo die politifche Gährung in den brittis 
ſchen Inſeln fo groß war, etwas unbedachtfam 
Das Trauerfpiel Carl J. von Havard aufgeführt , 
und died auf ausdruͤckliches Verlangen des Mas 
giltratd von Edinburg; ; ein Beweiseinerweifen 
Regierung, die auch ſolche theatralifche Huͤlfs⸗ 
mittel nicht verfchmähte. Man gieng fo gar fo’ 
weit, auf den Anfchlag : Zettel eine Jeremiade 
zu feßen, worin die Hinrichtung diefes ſo genann⸗ 
sen koͤniglichen Märtyrerd bejammert, und fein 
Tod mit dem Ende Ludwig XVL verglichen wur⸗ 
de, Ein Theil der Berfammlung hafchte freudig 
alle darin enthaltene Sreyheitö-Ausdräde anf, 
dagegen der andere Theil ſich andenjenigen Sen- 
tenzen ergbzte, die auf groffe Fönigliche Gewalt 
abzweckten. Eine folche Lage fonnte nicht von 
Dauer ſeyn. Die Royaliften, um fie zu veraͤn⸗ 
bern, forbesten vom Orcheſter das oftgedachte - 

Gritt. Runal. 13ter V. Ji kdnig⸗ 
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kdnigliche Lied, und von der Verſammlung die 
obenbeſagten Ehrenbezeugungen des Aufſtehens 
und Hutabnehmens. Die Freyheits⸗Freunde. 
hatten nichts gegen das Lied einzuwenden, allein 
der Ceremonie wollten fie ſich nicht fuͤgen; fie blie⸗ 
ben ſitſen. Das Gefchren der andern Parthey 
half nichts. Nun fprangen 14 Offieierevon dene 
Regiment der Argplſhireſchen Milig, gefolgt von 
25 bis 30 andern jungen Leuten, aus den Logen 
ins Parterre, und griffen diejenigen an, die den 
Hut nicht abnehmen wollten. Mehrere Officiere 
z0gen ihre Degen , und bieben damit um fich, 
während daß andere die Soldaten ihres Regi⸗ 
ments ind Schaufpiclhaus riefen, und eine 
Anzahl widerftehender Zufchauer heranöwerfen 
lieſſen. 

Fuͤr dieſen Abend war es nun ruhig, allein 
am folgenden Theater⸗Tage wurde der Tumult 
fortgefezt. Die Freyheitö s Freunde hatten ſich 
verſtaͤrkt. Als die Royaliften num ihre alte For⸗ 
derungen machten, und ihren Entfchluß kund 
thaten, die Miderftrebenden herauswerfen zu 
laſſen, trat ein angefehener Mann als Redner der 
andern Parchey auf, warf den Officieren ihr un⸗ 
wuͤrdiges Betragen vor , und erklärte, Daß man Inn, 

Aus 
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Angrifsfall Gewalt mit Gewalt vertreiben würde, 
Eine fo groffe Anzahl Zufchauer ‚ftimmte viefenn 
Entfchluß bey, daB die Officiere:. nichts waa 
gen wollten, und einem jeden feinen Willen: 
lieffen. - 3. 

Die Royaliſten konnten dies gezwungeue 
Nachgeben nicht verſchmerzen. Die Scene wur⸗ 
de Daher zwey Tage nachher zum drittenmahl in? 
- Theater ernenert; man grif zu den Waffen, zu 
Degen und Knütteln, Es kam nun zu einem bius 
tigen Kampf, wobey viele zum Theil ſchwer vers 
wunder, andere zu Boden geriffen wurden ‚und - 
in Gefahr Famen, bey der allgemeinen Verwir⸗ 
rung zu Tode getretenzu werden. Endlich fiegtem 
die Royaliften; die’ Verwundeten wurben herz 
auögefchaft, und die Freyheits⸗ Freunde verließ 
ſen das Haus. 

Der Magiſtrat, der durch ſeinen unbedacht⸗ 
ſamen Befehl die erſte Veranlaſſung zu diefen 
Ausſchweifungen gegeben, und der uͤberdies die 
Officiere bey ihrer Brutalitaͤt gegen die ruhigen 
Bürger unterſtuͤzt hatte, ſpielte jedoch die Farce, 
und verkuͤndigte demjenigen eine Belohnung von 
fuͤnfzig Guineen, der die boshaften Urheber die⸗ 
| ſes Aufruhrs endecken wuͤrde. 

Ji 2 | Mannige 


pP 





goo Zehnter Abſchnitt. 


Mannigfaltig waren die dffentlichen Societaͤts⸗ 
und Volksfeſte vom der groffen Siegs » Hluminas 
tion, die drey Tage dauerte, bis herab auf das 
Sreudenfeuer ; woben der niedrigfte Pöbel immer - 
fort noch am Jahrestag der fogenannten Pulver⸗ 
—— das Bildniß des Pabſtes verbrannte. 

Juny gab der Magiſtrat der City von 
London Sn dem Marquis von Cornwallis wegen ſei⸗ 
ner der Nation geleifteten Dienfte ein Feft auf 
dem Manfions Houfe, nachdem man ihm zuvor 
das Bürgerrecht der Stadt London ertheilt hatte... 
Es war wie gewdhnlich eine Menge Menfchen der 
obern und mittlern Volksclaſſen dabey gegenwäre 
tig. Der durch feine plumpe Anhänglichkeit am 
Hofe fo fehr ald durch feinen plumpen Wiß bes 
kannte Lords Major, le Mefurier, nahm dabey 
Gelegenheit, in Hinficht jenes beguͤnſtigten 
Rechts, den Marquis beym Empfang aBB uͤ r⸗ 
ger Cornwaliszubegräffen, welche Benen⸗ 
nung, befonders bey den Hofleuten,fehr wenig Bey⸗ 
fall erhielt. Der wigige Lord = Major aber gieng 
noch weiter, und bath den Marquis bey der Tafel 
ein Lied zu fingen. Eornwallis entfehuldigte fich, 
daß er nie ſaͤnge. Dies hinderte jedoch den fcherze- - 
use Wirth nicht, ſich mit feinem Antrage an 
einen 
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einen Herzog zu wenden, der ihm aber deut⸗ 
lich erflärte, daß foldhe Zumuthungen, bes 
fonderd gegen Perſonen von feinem Range, 
bey einem Stadtfefte nicht anftändig wären. 
Die Wahl des nächftfolgenden Lord = Major, 
Mr. Skinner, im November war wegen feiner 
groſſen Popularität ein wahres Volksfeſt. Seit 
vielen Jahren hatte man auf dem Rathhaufe 
Guildhall keinen ſolchen Glanz, und auf den 
EStraſſen bey der Proceflion, Feinen folchen Jubel 
geſehen, ald an diefem Lord: Majors  Fefte, 
Bey dem Mahl ſahe man etwas fehr auffallendes ; 
65 faflen hier die vornehmften-Glieder der Regie⸗ 
rung und der Oppofition zufammen an einer Tafel. 
‚An der einen Seite faflen Mr. Pitt, Lord’ Grenvil⸗ 
le, der Herzog von Portland , der Groß - Kanzler, 
der Herzog von Leeds nebft vielen Bifchbffen 
Dberrichtern und fremden Gefandten; an dev 
andern Seite Mr. For, Sheridan, Grey, die 
Lords W. Ruffel, und R. Spencer, der Gene⸗ 
al Tarleton und andere. Alle’ Bitterleit was . 
verbannt; alle politifche Fehden, ob gleich fonft 
aller Orten bis ans äufferfte Ziel getrieben , was 
sen hier aufeinige Stunden vergeffen, und beyde 
Partien tranken fo gar die Toafts mit, die ihre 
iz Gegner 
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Gegner ausbrachten. Es wurde jedoch dabey 
alles nur im geringſten Anflöflige vermieden, da⸗ 
ber man auch alle fentimentalifche Trinkſpruͤche 
unterließ , und nur bloß auf dad Wohl von Per⸗ 
fonen tranl. Es war die in einem hohen Grade 
beiwiefene Ausübung der Hofpitalitäts = Regeln ; 
«in achtungswuͤrdiger Gefellfchafts = Ton, der 
‚beyden Theilen Ehre machte, 

Die Hinrihtung des in diefen Annalen * 
gedachten Robert Watt in Edinburg als Hochver⸗ 
raͤther wurde im October durch die Veranſtaltung 
des dortigen Magiſtrats, wahrſcheinlich aus po⸗ 
litiſchen Gruͤuden, zu einem Pobelfeſt gemacho 
Die Straßen der Stadt waren durchaus mit Sol⸗ 
Daten beſezt. Die Magiſtrats-Perſonen, die 
Sherifd, die Stadtbeamten und eine Menge Eons 
ftabel gingen in Proceſſion, wobey der Delinquent 
auf einem fdywarzbemalten Karren ſaß, der von 
einem weiflen Pferde ‚gezogen wurde. Gegens % 
über faß der Scharfrichter; man betete laut, 
,„ fang Pfalmen ıc. Seit einigen Generationen hats 
te man bier ‚nicht eine fo feyerliche Hinrichtung ge⸗ 
fehen , die den Pobel aufferordentlich beſchaͤftigte. 

. . Eine Feperlichkeit einer anderen. Art, aber 
noch hungendhalicher- ſahe man im April in Bull⸗ 
Strode, 
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Strode, dem Landfi des Herzogs von Portland, 
Diefer Minifter war bereits im July des vorigen 
Sahres zum Kanzler der Univerfität Oxford er» 
wählt, auch dort deshalb ein groffes Feſt gefeyert | 
worden, bie Snftallation aber gefchah erftim fol⸗ 
genden Jahr auf vorgedachtem Landhauſe durch 
Delegirte. Es waren deren achtzehn an der Zahl, 
die vornehmften Glieder der Univerfität mit dem 
Vicekanzler und den Proctord an der Spike; wels 
che die gelehrte Machthaber in Oxford, aus Ehrs 
furcht für die immer mehr zunehmende Fönigliche . 
Gewalt, mit Verläugnung aller Würde, zu dies 
{em aufferordentlichen Behuf dahin geſchickt hat⸗ 
ten, und die in einer großen Cavalcade dahin zoi 
gen. Dis geſchah, nachdem man drey Univerſitaͤts⸗ 
Glieder, die kuͤhn genug geweſen waren, ſich ge⸗ 
gen dieſe Erniedrigung aufzulehnen, als Regies 
rungsfeinde ins Gefaͤngnis geworfen hatte. 
Die jaͤhrliche Ruderwette, die gewoͤhnlich 

im July auf der Themſe bey London ausgefuͤhrt 
wird, und bereits im vorigen Jahr verſchoͤnert 
geſehen wurde, eine Haupt⸗Beluſtigung des gemei⸗ 
nen Volks, fo wie auch der mittlern Volksclaſſen, 
grhielt durch die Sucht der Englaͤnder nachVergnuͤ⸗ 
gungen in dieſem Jahre noch mehr glaͤnzende Zu⸗ 
Ji 4 faͤtze. 
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fäge. Unter andern hatte man nad) Alt⸗Griechi⸗ 
ſchem Model einen Wagen des Neptund verfertigt, 
der von zwey coloffalifchen Seepferden gezogen 
wurde. Durch ein mechanifches Kunſtwerk bes 
wegten fi) die Köpfe und Füße diefer Seeroße ; 
ſo wie auch die Räder des Wagens herum liefen „ 
der alfo beym Fortruͤcken der unten angebrachten 
Ruder auf dem Waffer fortzurollen ſchien. Auf 
dem Wagen, der von einigen Zaufend kleinen 
Fahrzeugen upd Booten umgeben war, faßen 
Neptun und die Zlußgdtter, fämmtlich lebendige 
iheaterartig angelleidete Werfonen, und zu de⸗ 
sen Fuͤſſen die Hauboiften des Herzogs von York, 
die ben ganzen Weg Muſik machten. 

Sm May wurden die aufden Inſeln Martinis 
que und St. Lucie erbeuteten Fort Flaggen und 
ahnen mit groffer militairifhen Parade von 
Savallerie und Infanterie und unter dem Donner 
der Canonen vom Park und von der Tomer nach 
der Pauls: Kirche gebracht, allwo die Dohmher⸗ 
ren dad Te Deum fangen. Der König und feine 
Familie fahen Diefem Schaufpiel aus den Zenftern 
des Pallaftes von St. James zu, wo die Pros 
eeffion vorbey gieng, die diefen Tag zu einem 
Feſttag des Volks machte. 





Von 
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Bor allen Feſten diefer Art aber war das 
Siegsfeſt nad) der Seefchlacdht vom ıften Juny 
merfwirdig. In allen groffen und mittlern , ja 
felbft in vielen kleinen Städten, fahe man Gaft: 
mähler und Jubel, Illuminationen und Freuden⸗ 
feuer. Die Stadt London war drey Nächte hinter⸗ 
einander erleuchtet, wobey viele Außfchweifuns 
gen geichahen ; befonders war dies der Fallin der 
erften Nacht. Diejenigen Häufer, die man mit 
Verlaͤugnung ded brittifchen Namens nicht er⸗ 
leuchtet hatte, wurden mit Steinen begrüßt, wo- 
bey viel Schaden entftand. Der. Poͤbel nannte 
dieſen Unfug, wodurd) Fenfter, Thüren, Lam 
pen, ja felbft die Möbeln in den Zimmern ruinirt 
wurden, für die Reihe forgen (to Keep 
up the row.) Dies Schidfal hatte auch das 
Haus des befannten Grafen von Stanhope, der 
feine Abneigung gegen den König auf diefe Weiſe 
bezeichnen wollte. Ein Fleines Kind, das an der 
Bruft feiner Mutter lag, einer armen Frau in 
Swallowsftreet, wurde durch einen ſolchen Stein- 
wurfgetddtet. 

In den folgenden Nächten gieng ed ordentli- 
her zu. Man fahe allenthalben Freude, ohne 
Aucgelaſſenheit; und ſelbſt diejenigen Britten, 
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die Anhaͤnger der Franzoſen und ihres Syſtems 
waren, vergaſſen auf einige Stunden ihre politiſche 
Meinungen, erinnerten ſich der angemaßten Herr: 
ſchaft der Englaͤnder auf dem Ocean, und zeigten 
jezt ihre Theilnahme am brittiſchen National⸗ 
Ruhm. Die Erleuchtung war allgemein; be 
fonderd waren Die Hotel& der Regierungs= Ges 
ſchaͤfte, und unter diefen vorzüglich der Admirali⸗ 
tätös Pallaft, treflich illuminirt; dabey waren 
Sreudenfeuer in faft allen Straflen. 

Die Regierung gab felbft das Benfpiel, dieſe 
Volksbelnuſtigung aufeine zweckwidrige Art auss 
zudehnen; denn am dritten Tage, da man alles” 
geendigt glaubte, fezten die Regierungsd = Hotels 
die Illumination fort, die das Volt abermahls 
in Bewegung fezte und Daher wieder überall nad)s - 
geahmt werden mußte. Sie war jedoch nicht fo 
allgemein, wie am Haupttage, am zwölften 
Juny. Die Quäder, welche vornemlicdy am ers _ 
ften Tage durch die, Ausfchweifungen des. Pdbeld 
gelitten hatten, und eine Wiederholung beforgten, 
lieffen in ven Straffen Zettel ankleben, mit der , 
Erflärung: „Sie verabfeheuten alled was mit. 
„Krieg und Blutvergieffen in Verbindung ſtehez 
„auch verbieteihnen ihre Belgien jede Freudends 
„ bezeu⸗ 
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v bezengung über eine Begebenheit, fo wie diefe , 
„wobey fo viele ihrer Nebenmenfchen das Leben 
„verlohren hätten, „, Diefe Erklärung war nicht 
ohne Wirkung. 

- Die Gräfin von Harcourt, eins wohlthaͤtige 
Dame, ftiftete auf ihrem Landfiz zu Nuneham, 
in der Nähe von Orford, ein jährliche Spinns - 
feft, das Immer am sten July gehalten wurde, 
wobey die gefchictefte Spinnerinnen nach abge⸗ 
legten Beweifen ihrer Kunftfertigfeit, aus den 
Haͤnden der Graͤfin, gewifle Preife erhielten. 

. Die Scene ded Wettſtreits ift ein fchbner 
Park, wo ein Spinn: Amphitenter errichtet iſt, 
und. vor demfelben ein freyer Plaß, worauf ge 
tanzt wird, Man hat noch andere Belohnungen 
mit dieſem Fefte verbunden, Es werden Preife 
des Fleiſſes, der Mäßigkeit und der Reinlichfeir 
von der Gemeinde zugefprochen, von der Harcourt: 
fhen Familie zwar angefchaft, aber von einem 
Hausvater und einer Hausmutter vertheilt; 
da denn Die Namen der Ausgezeichneten in der 
Kirche an einer Tafel beym Altar angefchrieben, 
ja fo gar über die Hausthären ihrer Wohnungen 
durch den gemahlten Buchftaben M. (Merit) 
bemerkt werden, Die Einwohner des Dorfs 

jies 
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ziehen dabey in Proceſſion in die Kirche, und 
werden hernach an langen Tafeln im Park ge⸗ 
ſpeiſt, der des Abends durch Lampen erleuchtet 
wird. 

Das Jahres⸗Feſt der berühmten Parle⸗ 
mentd: Mahl in Meflminfter wurde am roteıt . 
Detober zum vierzehnten mahl in London gefeys 
est, und die groffe Anzahl angefehener Männer, 
die dem Feſte beywohnten, bewied, welche Miens 
ge Anhänger diefer berühmte Redner hatte. Die 
Berfammlung war in der Shafespear’s:Tagern, 
wo man Bauanftalten getroffen hatte, eine gröfs 
fere Anzahl ald je aufzunehmen; dennoch waren 
an 400 gezwungen fi) zu entfernen, weil fie 
feinen Paz finden konnten. Mr. For, Mr. 
Sheridan und einige andere, hielten Reben, worin 
fie ihre alten Grundfäze mit ihren neuen Hand» 
lungen in Vergleihung brachten, und zur Pruͤ⸗ 
fung aufftellten. Unter den Trinffprüchen gab 
Ar. For, nebft feinen gewöhnlichen, „ die 
„Rechte des Volks!, und „die Erbals 
„tung der Preßfreyheit!, auch feinen 
Lieblings = Toaft „die Sache, für weldhe Hamp⸗ 
„den auf dem Schlachtfelde und Sidney auf 


„dem Richtplag blutete!, und da das Schickſal 
° der 
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der Pohlen damahls noch nicht entſchieden war, ſo 
ſagte Mr. Sheridan: „Wir wollen auf das 
„Wohl dieſer Nation trinken, ehe noch ein 
„ſolcher Toaſt fuͤr Hochverrath erklaͤrt wird. 
„Alſo Kosciusto und das Gluͤck der 
„Pohlenbeyihreniüinternehmungen!, 
Dieſe Toaſt's ftanden mit Gefängen in Verbin⸗ 
dung, wovon alle mit Patrioren erfüllten Säle 
wiebderhallten. 

Man glaubt hier nicht unſchicklich ‚als Sons 
traft des vorigen, einen fonderbaren Trinkſpruch 
der Anhänger des Defpotismus in Birmingham. 
anführen zu muͤſſen, der dort bey einem feyerli= 
chen Mahl von einem eifrigen Royaliften ausge⸗ 
bracht, und mit groffem Beyfall angenommen 
wurde; ein Trinkſpruch, den der bewafnete 
franzdfifche Ariftocrat im Parorifmus der Wuth 
nicht ftärker erfinden Fönte: 

„ Möge der Freyheitsbaum aus Frankreich 
„nach der Hölle verpflanzt werden, und ewig: 
„ald Frucht die Seelen aller Republicaner 
„tragen!,, 

Lord Stanhope gab am 23ten December 
auf feinem Landfiz Chevening in Kent ein Zeft, 
um dem Triumph der Srepheit und Gerechtigkeit: 

| in 
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in der Losſprechung der des Hochverraths ange⸗ 
klagten Freyheitsfreunde zu feyern. Alle Whigs 
aus den umliegenden Gegenden mit ihren Wei⸗ 
bern und erwachfenen Kindern, fo wie auch feine 
Pächter, waren dabey gegenwärtig. Eine Anz 
zahl farbigter Lampen bildeten die Worte: Re ch- 
te der Gefhwornen Der Lord hielt eine 
Mede; es wurde gezecht, gefungen und getanzt „ 
und man blieb die ganze Nacht beyfamınen. 
Noch glänzender aber war bad wegen eben 
diefer Losfprechung gehaltene Feft zu Sheffielv , 
einer größtentheils von Mefjerfchmieden bewohn⸗ 
ten Stadt., die aber in. diefer Exife ſich mehr. wie 
irgend ein Ort in England als frepheitlicbend 
gezeigt, und wo man bereitd am 25ten November 
die. Loöfprechung von Mr. Hornes Tode feyerlich 
begangen hatte. Zwey Bürger dieſes Orts, 
Camage und Hill, Mitglieder der hiefigen con» 
flitutionelen Societaͤt, eifrige Freunde der Frey⸗ 
heit und. einer Parlaments Reform, waren auch. 
wegen ihrer politifchen Meynung als Hochverraͤ⸗ 
ther eingezogen, gerichtet und losgeſprochen 
worden. Am 2zoten December kamen fie nach 
“ihrer Heimath zuruͤck, wo man fie im Triumph 
einholte, Dis Feſt war das feyerlichfte und praͤch⸗ 
tigfte , 
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tigſte, das man je in Sheffield geſehen hatte. 
Faſt die ganze Stadt war vor dem Thor verſamm⸗ 
let, und wartete auf die beyden Buͤrger, die des 
Abends eintraffen, da ſich dann alles in Proceſ⸗ 
ſion formirte. Sie beſtand aus 12,000 Men⸗ 
ſchen, und wurde von 200 Fackeln erleuchtet; hie⸗ 
zu kamen 600 bunt colorirte Laternen mit Devi⸗ 
ſen. Die Kutſche der Losgeſprochenen wurde von 
einigen hundert Menfchen gezogen , die fich dazu 
regelmäflig gepaart hatten und eine lange Linie 
formirten. . Man fahe dabey Figuren, groffe 
tranfparente Gemählde, deren man fo gar auf 
dem Dedel der Kutfche befeftigt hatte,. und ause 
druͤcklich dazu verfertigte Fahnen mit Innſchrif⸗ 
ten... € lagen bier Dragoner, zur Erhals 
tung der Ordnung in einer Stadt, die fchon oft 
den jezigen Miniftern verdriesliche Augenblid’e 
gemacht hatte ; diefe Dragoner ließ ihr bey einem 
folchen Freyheits⸗Feſt beforgter Befehlähaber aufs. 
fizen ; allein die Vorficht war unndthig: die Freuns 
de’ der Freyheit betrugen fich fehr ordentlich; fie 
durchzogen ruhig erſt die vornehmften Straffen, 
und hernad) überlieferten fie beyde Buͤrger ihren 
freudetrunkenen Familien. 

— —— 
Freund⸗ 


5 
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Tg Bee uud Schiffarchee 


FF „ie Er. b:ritiſchen Majejrär 
— ereinigten Etaaten von 
Imerica, ®) 


Si, ze. Frirtiiche Maieflär und die vereinigten 
— zu Rert = Amerka wünichen,, Durch 

as Fuaz:iduft:: Suntdi: mt Schiffarthäs, 
zyeratizre Ichtigfeien, ohne Rüdiiche auf die 
ade inter rewertiven Beſchwerden und Praͤten⸗ 
jean . 12 zulwendiaen, tap beiderſeitige Zufrie= 
eat um\ surc& Cinverttäninig bewirkt werte, 
ze den Hendel und die Schiffarth beider re 
drectisen inter, Territorien und Einwohner auf 
amt gegenieitig wehlrbirige und Befrietigende 
Weite zu requlıren: je baben fie reipective ibre 
Zessmähtigtenernannt,, und ihnen volle Macht 
ir, getazdıren Tracrar zu umterbandeln , und 
ehzuichlienen ; und zwar haben Se. brittiſche Ma⸗ 
jeitär zu ibren Berellmächtigten beſtellt ven Rigbr 
Henorable William Wondbam Grenville, Bas 
ron Grenville von Wotton, Er. Majeſtaͤt sehenen 
Mat 





ben Americancıe überaus miffiel, ben ihnen 
den Samen zu Unraben anöftrente, befien Ra- 
traten vom GCongreß abgeidlagen wurde, und 
der̃es Folgen noch jegt (Mey 1796) nicht zu berech⸗ 


ara fiat. 
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Math und erften Staats = Secretair für die auss 
wöärtigen Angelegenheiten ; der Praͤſident der vers 
einigten Staaten aber habe auf Worfchlag und 
mit Bewilligung des Senats derfelben,, zu ihrem 
Bevollmächtigten den Hon, Sohn Jay, Ober: 
richter der gedachten vereinigten Staaten, und 
ihren aufferordentlichen Abgefandten bey Gr. 
Majeftät ernannt, da denn beyde die folgende 
Artikel verabredet und befchloffen Haben: 

J. Es ſoll ein fefter unverlezbarer und. allges 
meiner Friede, und treue und aufrichtige Freund» 
ſchaft zwifchen Sr. Majeftät, deren Erben und 
Nachfolger, und den vereinigten Staaten; And 
- zwifchen deren refpectiven Ländern, Territorien , 
Städten, Fleden und Einwohnern, ohne Ric: 
ficht der Perfon und des Wohnorts , ftatt finden, 

II. Se. Majeftät wollen alle ihre Truppen 
und Beſatzungen aus allen Poften und Pläßen in: 
nerhalb der im Friedens» Traetate mit den Vers 
. einigten Staaten bezeichneten Gränzlinien zu⸗ 
ruͤckziehen. Diefe Räumung fol an oder vor demi 
ıften Junius 1796 ftatt finden, und es follen 
unterbeflen. von der Regierung der vereinigten 
Staaten und von Sr. Majeſtaͤt General Gouver⸗ 
neur in America gemeinfchaftlich alle gehörige 
Maaßregeln genommen werden; um die vorlaͤuf⸗ 
figen Anftalten zu treffen, die zur Auslieferung - 
der gedachten Poften erforderlich feyn Dilrften; 
da es inzwifchen in der Willkuͤhr der vereinigtei 
Staaten fteht, ihre Niederlaffungen innerhalb 
diefer Graͤnzlinien, Überall Hinauszubehnen, mit 
Ausnahme der Bezirke oder Der Gerichtöbarfeit ge 

Witt. Unnak. 13ter 8, Kk dach⸗ 
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ter Poften. Alle Anbauer und Handelslente 
ae halb des Bezirks oder der Gerichtsbarkeit 
der gedachten follen in dem Genuſſe alles 
igenthums ungeſtoͤrt bleiben, und in dem⸗ 

feiben geichüzt werben. Sie follen die volllommes 
ne Freyheit ‚ dafelbft zu bleiben, oder ſich 
mit allen ihren Effecten oder einem Theil derfelben 


von da eben. Aush folles ihnen frey ſte⸗ 
ben, ihre „Haͤuſer, oder Effecten zu ver⸗ 
kauffen, oder im Beſitze derſelben zu bleiben, wie 


es ihnen gefällt; diejenigen, die innerhalb der 
Graͤnzlinien wohnen bleiben ‚ folen nit gezwune 
gen werden, Bürger der vereinigten Staaten zu 
werden, oder der Regierung derfelben den Eid 
der Treue zu ſchwoͤren; fondern fie follen die volle 
Freyheit genieffen , darin nach ihrem Gefallen zu 
handeln , und follen innerhalb eines jahres nady 
vorgedachter Räumung ihre Wahl treffen und er= 
Hären. Undalle onen, die nad) Verlauf des 
gedachten Fahre fich noch dajelbft aufhalten, ohne 
ihre Abficht erklärt, zu haben, Unterthanen Er. 
brittifchen Majeftät zu bleiben, follen fo ange⸗ 
fehn werden, als hätten fie die Wahl getroffen, 
Burger der vereinigten Staaten zu werden, 

II. Es ift beichloflen,, daß es jederzeit Er. 
Majeftät Unterthanen und den Bürgern der verei⸗ 
nigten Staaten , fo wie aud) den auf beyden Sei⸗ 
ten der gedachten Gränzlinie wohnenden India⸗ 
nern frey ftehen fol, zu Lande oder auf innländi= 

ben Gewäflern in den refpective Territorien und 
Ländern beyder Theile auf dem feften Lande von 
America Ldie Gegend innerhalb der Graͤnzen 
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der Hudſonsbay⸗ Compagnie allein ausgenom⸗ 
men ) frey hin und ber zu rein; und alle Seen, 
Fluͤſſe und Gewäfler derfelben zu beihiffen.. 
und mit einander Handel zu treiben. Uber diefer. 
Artikel erftredt fi) nicht auf. die Zulaffung vom. 
Schiffen der vereinigten Staaten In die Seeftäde 
te, Safenpläge „Bayen oder Meerbufen der. 
edachten Territorien Sr. Majeſtaͤt, noch in 
Iche Theile der Zlüffe in Sr. Majeftät Territos 
‘rien, die zwifchen der Mündung derfelben und 
dem höchften Zollhafen von der Seeher find, aus⸗ 
‚genommen kleine Schiffe, die bona fide zwifcdyeg. 
Rontrel und Quebed handeln, mit Enfchräns 
ungen, die nod) feftgefezt werden- ſollen, um 
die Möglichkeit aller Betrügereyen in diefer Ruͤck⸗ 
ſicht zu verhuͤten; noch auf bie Zulaflung britti= - 
ſcher Schiffe aus der See in die Fluͤſſe der verei⸗ 
nigten Staaten jenfeits der höchften Zollhäfen Au 
remde aus. der See kommende Schiffe, — Der. 
ififippi « Fluß foll indefien, dem Friedens 
Tractate gemaͤß, für beyde Theile ganz offen —* | 
ben; aud) ift ferner beſchloſſen, daß alle 2 
and Pläße auf der dftlichen Seite, welchem Thei⸗ 
le fie auch immer gehören mögen, für beybe offen 
fen ſollen, und von beyden gebraucht werden 
dürfen, wie nur irgend ein atlantifcher Hafen 
oder Plaz der vereinigten Staaten, oder irgend 
ein Hafen oder Plaz Sr. Majeſtaͤt m Großbritans 
nien. 
Ale Güter und Waaren, deren Einfuhr in 
Sr. Majeftät gedachten Territosien in America 
nicht gänzlich verboten find, dürfen zum Dehufe 
3 e 
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des Handels, in biefelben anf die vorgedachte 
Art von den Bürgern der vereinigten Staaten 
fer a werden, und folde Güter und 
aaren follen feinen hoͤhern, und keinen andern 
Abgaben en den ſeyn, als von Sr. Maje⸗ 
gi Unterthanen für die Einfuhr verfelben aus 
uropa in die gedachten Territorien bezahlt wers 
Den. Und eben fo follen alle Güter und Waaren,. 
deren Einfuhr in den vereinigten Staaten nicht 
dnzlich verboten iſt, zum Behufe des Handels, 
r diefelben von Sr. Majeftät Unterthanen frey 
eingeführt werden ; und ſolche Güter und Waaren 
follen keinen höhern und Feinen andern Abgaben 
anterworfen ſeyn, als von den Buͤrgern der ver⸗ 
einigten Staaten für die Einfuhr deffelben auf 
americanifchen Schiffen in die atlantifchen Häfen 
ber gedachten Staaten bezahlt werden. And 
alle Güter, deren Ausfuhr in den gedachten 
zefpectiven Territorien nicht verboten iſt, follen 
gleichfalls von beyden reipectiven Theilen,, fuͤr 
gedachte Abgaben , — werden duͤrfen. 
7 Kein Theil ſoll Einfuhrzdlle auf Pelzwerk 
erheben, das zu Lande, oder auf Gewäflern ins 
nerhalb des Landes in gedachte Territorien einges 
Kracht wird ; noch follen die Indianer, die mie 
ven eignen Gütern und Effecten, von welches 
Art fie immer feyn mögen , bin = und zunidreifen „ 
für Diefelben irgend_eine Abgabe oder einen Zei 
erlegen. Dagegen follen Güter der Indianer im 
Ballen oder andern bey diefen Nationen nicht ges 
braͤuchlichen, aroffen Packmaſſen, nicht als Gu⸗ 
ter angeſehn werben, die bona fide Indianeris . 
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Es follen Feine höhern und Feine andere Zälfe 
oder Fährgelder von beyden Seiten gefordert wer: 
den, als die Eingebohrnen bezahlen ; auch follen 
keine Abgaben von Gütern bezahlt werben, die 
blos nach einem Handeldort gebracht werden, im 
der Abficht, ſogleich wieder eingefthift und an 
irgend einen andern Plaz gebracht zu werden, 
Da man aber bey diefer Stipulation blos die Abe 
ſicht hat, jedem Theile die ereye Aſhee durch die 
| — auf beyden Seiten zu ſichern: ſo iſt bo⸗ 
ſchloſſen, daß dieſe Befreyung von Abgaben ſich 
blos auf die Guͤter erſtrecken ſoll, die auf der ge⸗ 
woͤhnlichen und graden Straſſe uͤber den ae 
‚gebracht werden, und die nicht während dieſer 
Paſſage auf irgend eine Art verfauft oder vere 
taufcht werden; und es follen befonbre Vorſchrif⸗ 
ten feſtgeſezt werden, um die Moͤglichkeit irgend 
einer Betruͤgerey in dieſer Ruͤckſicht zu verhuͤ⸗ 


ten. 
Da dieſer Artikel den Zweck hat, die Local⸗ 


Vortheile jeder Parthey fuͤr beyde in hohem Gra⸗ 


de gemeinſchaftlich zu machen, und baburch eine 
der Stammfoaft und guten an Tele nfli= 
ge Stimmung zu befördern: fo iſt beſchloſſen, 
daß die refpectiven Regierungen Buch freundfchaft: 
liche_ Unterhandlung dadurch befdrdern wollen, 
daß fie dahin fehen, daß allen, die dabey interefs 
- firt feyn koͤnnten, ſchnelle und unpartheyifche 
. Gerechtigkeit wiederfahre, und den nödthigen 
- Sau er lten. | 


fippi ſich fo weit nordwärts erſtreckt, daßer von 
—Kk3 | einer 


a es ungen ift, ob der Fluß Miſſi⸗ 


en EEE m) 


einer Linie durchfchnitten werben koͤnne, die gea 
rade weltwärts vom Waldſee auf die im Friedens 
Tractate zwifchen Sr. Majeftät und den verei= 
nigten Staaten erwähnte Art gezogen würde; fo 
iſt man dahin übereingelommen, daß von Sr. 
Majeftät Gouvernement in America und dem 
Gouvernement ber vereinigten Staaten Maaßre⸗ 
‚geln genommen werben follen,, eine gemeinfchafts 
Yihe Befichtigung des gebachten Zlufies von eis 
sıem Grade der Breite unterhalb der Fälle von 
St. Antonius bis zur Haupt : Quelle oder zu den 
"Quellen des gedachten Fluſſes und ber umliegen= 
Den Gegenden vorzunehmen, und, wenn es nach 
dieſer Belichtigung den Anfchein haben follte, 
Daß gedachter Ein nicht von einer folchen Linie, 
wie oben erwähnt ift, burchfchnitten werben 
koͤnnte, beyde Theile durch freundſchaftliche Uns 
terhandlung verfuchen ſollen, Sie Gränzlinien in 
jener Gegend zu reguliren; fo wie alle andre 
uncte zwifchen beyden Partheyen nach Billige 
eit und gegenfeitiger Convenienz und dem In⸗ 
halt des gebadhten Tractats gemäß, berichtigt 
werden ſollen. | 
V. Da Zweifel darüber entftanden find , wel⸗ 
cher Fluß unter dem Namen des Fluſſes St. 
Croix verftanden werde, der in dem gedachten 
Stiedend- Tractate erwähnt ift, und einen Theil 
der darin befchriebenen Gränzlinie ausmacht: fo 
ſoll diefe Frage der Final: Enticheidung der Com⸗ 
mifjare überlaffen werden, die auf folgende Art 
ernannt werden follen ; 
Ein Eommiffar foll ernannt werben sm 
r. 
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Sr. Majeftät und einer von dem Präfidenten 
der vereinigten Staaten anf Vorſchlag und mit 
Bufimmung des Senats derfelben, und diefe 
beyden Commiffare follen über. die Wahl eines 
dritten übereinfommen ;. ober wenn fie nicht dar⸗ 
‚über einftimmig werden Finnen, fo follen beyde 
‚eine Perfon vorfchlagen, und aus diefen beyden . 

‚vorgefchlagenen Werfonen ‚ Toll eine in Gegenwart 
‚Der beyden urſpruͤnglichen Commiſſare durchs 
Loos gezogen werden. Die drey auf dieſe Art 
ernannten Commiſſare ſollen den Eid ablegen, 
daß ſie die gedachte Frage nach den Beweiſen, die 
ihnen von Seiten der brittiſchen Regierung und 
der vereinigten Staaten vorgelegt werden ſollen, 
unpartheyiſch unterſuchen und entſcheiden wollen. 
Die gedachten Commiſſare ſollen zu Halifax zu⸗ 
ſammen kommen und die Vollmacht haben, ih⸗ 
ren Sitz anders wohin zu verlegen, wohin ed Ih= 
nen gut duͤnket. Die gedachten Commiflare has 
ben die Vollmacht, einen Gecretair zu ernennen 
und Landmeffer oder andre Perfonen zu brauchen, 
die fie für ndthig halten; auch follen die befagten 
Commiffare durd) eine Declaration laut ihrer 
Unterfchrift und ihrem Innſiegel entſcheiden, 
welcher Fluß der Fluß St. Eroir ſey, der in dem 
Tractat gemeynet ift. Die gedachte Derlaration 
fol eine Befchreibung des Slufles enthalten, und 
die Breite und Länge feiner Mündung und feinen 
Quelle genau beſtimmen. Bon diefer Erflärung. 
. ad den Beichreibungen,, fo wie von dein Tages 
Buche ihrer Verhandlungen follen von ihnen Du⸗ 
plicate an den Agenten Sr. Majeftät und ben 
sta Agen: 





Agenten der vereinigten Gtaaten 
werten, tie reipertive Dazu ernannt und bevalk 
mächtige ſeyn möchten, das Gefchäft für die 
seiperıwe Begierung zu führen. Und beyde 
Iheile fommen dahin überein , diefe Entfchei 
nal umd beichliefiend anzufehen, fo ge 
(dye Angelegenheit nuchber nicht mehr in Unter: 
gezogen, eınem Gegenftande 
von Etreit und Zwifligfeit zwifchen en ge 
macht werden foll. 
- VI. Da aber verfchiedene brittiihe Kaufleu- 
te, und andere Unterthanen Sr. Majellät ans 
geseigt haben, daß Schulden von beträchtlichen 
ummen, die bona fide vor dem Frieden 
contrahirt wurden, ihnen noch von Bürgern 
oder Einwohnern der vereinigten Staaten zu be= 
zahlen find, und daß vermittelt verfchiedener 
geiesmäfliger Hindernifle nach dem Frieden nicht 
nur die vollfommene MWiedererlangung gedachree 
Edyulden verzögert, fondern auch der Merth 
und die Sicherheit derfelben in mehrern Fällen 
geichmälert und vermindert worden ift, fo daß 
nad) dem gewöhnlichen Gange des gerichtlichen 
Verfahrens, die brittifchen Ereditoren gegenmwärs 
vg nicht volle und angemeflene Entichädigun 
für den Berluft und den Schaden, den fie dadur 
erlitten haben, erlangen und erhalten koͤnnen; 
fo ift man dahin übereingefommen , daß in allen 
folchen Fällen, wo volle Entfhädigung für Ver- 
luſt und Schaden diefer Art, aus welcher Urfache 
es auch ſey, durch gedachte Greditoren nad) dem 
gewöhnlichen Gange des gerichtlichen Derfahrene 
| . ni 
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nicht erlangt und erhalten werden kann, , die verei- 
nigten Staaten volle und vollfommene Entfchädis 
gung für diefelbe den gedachten Creditoren geben 
wollen ; jedoch mit der ausdrücklichen Bedingung, 
Daß diefe Maaßregel ſich nur auf die Verlufte eins 
ſchraͤnkt, die durch vorgedachte ejesmäflige 
Hinderniſſe renuſo t worden, und ſich nicht auf 
die Verluſte erſtrekt, die durch Inſolvenz der 
Schuldner, oder durch andre Urſachen, die zu 
einem folchen Verluſte beygetragen haben koͤnn⸗ 
ten, wo die gedachten Hindernifle nicht eriftirten, 
oder auf Verluftund Schaden der Art, der durd) 
offenbaren Verzug oder Nachläfligkeit oder wills 
kuͤhrliche Unterlaffung. deffen, der Anſpruͤche 
macht , verurfacht worden. Ä 
Zur Seflfeßung der Summe eines folden 
Derlufts und Schadens follen fünf Commiſſare 
ernannt, und zu Zufammenkinften und gericht: 
lihen Verfahren bevollmädhtigt werden , auf 
folgende Urt: Zwey von ihnen follen von Gr. 
Maieftät und zwey von den Präfidenten der ver⸗ 
einigten Staaten auf Vorſchlag und mit Bewilli⸗ 
‚gung des Senats derfelben,, und der fünfte Durch 
einmuͤthige Wahl der andern vier erwählt werden ; 
and wenn fie in diefer Mahl nicht einftimmig 
werden fünnen, fo follen die von beyden Theilen 
ernannte Commiſſare refpective eine Perſon vor⸗ 
ſchlagen, und von dieſen beyden Perfonen foll, 
in Gegenwart der vier erften Commiſſare, einer 
durchs Loos gewählt werden. . 
Wenmm die fünfauf dieſe Art ernannten Com⸗ 
miſſare ihre erſte Sigung halten; fo follen I ‚ 
| sts | ehe 
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ehe fie zu verhandeln anfangen, in Gegenwart 
der andern, refpective folgenden, gehörig atte⸗ 
flirten, und in das Protocol ihrer Sigungen eins 
autragenden Eid oder Verficherung ablegen: 
» Ih, U AB. einer der zufolge des 6ten Artickels 
des Freundſchafts⸗ Handels - und Schiffarthes 
„Tractats zwifchen Sr, brittiſchen Majeftät und 
„, den vereinigten Staaten von America ernannten 
„Commiſſaren, ſchwoͤre oder verfichere feyerlich , 
„daß ich alle foldye Befchwerden, ald nach dem 
„‚ gedachten Artickel vor gedachte Commiſſare 
„, gebracht werden möchten, ehrlich, fleiflig , 
„unpartheyifch und forgfältig unterfucdhen, und 
„nach meiner beften Einficht,, der Gerechtigfeie 
„und Billigleit gemäß, entfcheiden will, „ | 
Drey von den gedachten Commiſſaren follen 
ein Gericht ausmachen, und follendie Vollmacht 
haben, jeden vor gedachte Commiſſion gehörigen 
Actus zu vollziehen, unter der Bedingung, Daß 
einer der von beyden Seiten ernannten Commiſſa⸗ 
ven und der fünfte Commiffar gegenwärtig ſey, 
und alle Entfcheidungen durch die Mehrheit der 
Stimmen der dann gegenwärtigen Commiſſaren 
gefchehen. Achtzehn Monate find von dem Tage 
an, da die gedachten Commiffaren ein Gericht 
ausmachen follen, dazu beftimmt, Befchwerden 
und Adreffen anzunehmen; indeſſen follen fie bes 
vollmächtigt ſeyn, in einigen befonderen Fällen, 
in denen ed billig und gerecht fcheinen konnte, den 
gebacıten Zermin von achtzehn Monaten zu vers 
ängern , doch nicht über fechE Monate nach dem 
Berlauffe derfelben. Die gedachten a 
- 0 ollen 
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follen zuerſt zu Philadelphia zufommen kommen, 
follen aber die Vollmacht haben, nach Beſchaffen⸗ 
heit der Umſtaͤnde fid) auch andegeketd hinzu bes 
. £ | 

‚ Die gedachten Commiſſare find bey Unters 
ſuchung der ihnen überreichten Befchwerden und 
Birtfehriften beuafmächtigt und verpflichter, in 

| ee awahren Inhalts und der Meinung 
diefes elö, alle Anfpräche in Betracht zu 
ziehen, fie mögen nun das Capital oder die In⸗ 
zereſſen, oder die Bilanz von Capital und Inte⸗ 
reſſen betreffen, und fie refpective nad) den 
Gründen der verfchiedenen Falle zu beftimmen , 
wobey auf alle Umftände gehörige Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen werden foll, wie Billigleit und Gered)- 
tigkeit eö zu erfodern fcheinen mag. Auch follen 
‚die gedachten Commiſſare die Freyheit haben, 
alle die Perfonen , die vor ihnen ericheinen werden, 
über die Prämiffen eidlic) oder auf Verficherung 
zu verhören; und eben fo zum Beweife, je nach⸗ 
dem es ihnen mit Billigleit und Gerechtigkeit am 
meiften Rx beftehen fcheint, alle Khriftliche Zeugs 
niffe, Bücher, Papiere, Abfepriften und Aus⸗ 
züge derſelben zu verlangen. “Jedes folches Zeugs 
in: es ſey Buch oder Papier, oder Auszug, muß 
ehörig beſtaͤtigt ſeyn, entweder nad) den ges 
—* in beyden Laͤndern gegenwaͤrtig beſtehen⸗ 
den Formen, oder auf irgend eine andere Art, 
wie die gedachten Commiffarees zu erfordern oder 
zu erlau ache finden. Ä J 
Das Urtheil der gedachten Commiſſare, 
oder wie vorerwaͤhnt dreyer derſelben, ſoll in ale 
W en 
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Faͤllen als Endurtheil angefehen werden , ſowohl 
was bie Rechtmaͤſſigkeit der Unfprüche, als auch 
den Belaufder an den Ereditor oder Amfprecher zu 
bezahlenden Summe betrift, und die vereinigten 
Staaten übernehmen ed, die Bezahlung der auf 
diefe Art beftimmten Summe an den Ereditor oder 
Aniprecher ohne Abzug auszuwirken, und zwar 
auf den Termin oder die Termine, und an dem 
Drte, oder an den Orten, die von den gedachten 
Commiſſaren in ihrem Urtheile beftimmt weerden 
mdgen ; und aud) die Bedingung folder Releaſes 
und Documente, die dere Ereditor oder Anſpre⸗ 
cher zu geben hat, fo wie Die gedachten Commiſſa⸗ 
re fie beftimmen mögen ; jedoch, daß Feine foldye 
Bezahlung von den gedachten Commiſſaren auf 
einen fritbern Termin angeſetzt werden dürfe, 
als zwoͤlf Monate von dem Tage der Auswechs⸗ 
lung der Ratiftcationen dieſes Tractats. 

VII. Da von verfchiedenen Kaufleuten und 
andern Bilrgern der vereinigten Staaten Bes 
ſchwerde geführt worden, daß fie während des 
Kriegs, in den* Se. Majeftät gegenwärtig ver: 
wickelt ift, durch unregelmäffige oder gelebte je 





Capereyen oder Verurtheilungen ihrer Schiffe 
uud andern Eigentums unter dem Vorwande, 
von Sr. Majeſtaͤt dazu authorifirt zu fepn, 
beträchtlichen Verluft und Schaden erlitten ha⸗ 
ben, und daß wegen verſchiedener auf die gogch 
ren Faͤlle ſich beziehenden Umſtaͤnde, nach dem 
dhnlichen Gange des gerichtlichen Verfahrens 
—* keine angemeſſene En igung fär 
den auf die Art erlittenen Verluſt und Schaden 
erlangt 
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erlangt werden koͤnne: fo ift man dahin uͤberein⸗ 
. gefommen, in allen ſolchen Fallen, in welchen 
angeneffene Entfchädigung , es fey aus welchen 
Grunde ed wolle, gegenwärtig von den gedach⸗ 
ten Kaufleuten oder andern nach dem gewöhnlis 
Ken Gange der Fuftiz nicht erlangt und erhalten 
werden konnten, von der brittifchen Regierung: 
den gedachten Beichwerdeführern volle und volle 
kommene Entſchaͤdigung gewährt werden folle; 
Doch unter der ausdrüdlichen Bedingung, da 
dieſe Mandregel fich nicht auf Berluft oder Schas 
den der Aut erſtrecken fol, der durch offenbaren 
Berzug durch muthwillige Bernachläffigung 
des Klägers verurfacht worden, Ä 
Zur Serfegung des Belaufs eines: foldyen 
Verluſtes und Schadens follen fünf Commiſſare 
ernannt und bevollmächtigt werden, die in Lon⸗ 
don genau nach den im vorhergehenden Artickel 
feftgefegten Borfchriften verfahren follen, und 
fo wie hedenfelben Eid oder diefelbe Verficherun 
(mutatis mutandis) zu leiften haben: fo i 
auch derfelbe Termin von achtzehn Monaten zur 
Ainnahıne der Anfpriche feftgetsbt, und fie And. 
auf gleiche Art berechtigt, dieſen Zermin in bes 
fonderen Fallen zu verlängern. Sie follen ta 
‚ niße, Bücher, Papiere und Beweife in derjelben 
Ausdehnung erhalten, und die nemliche Will⸗ 
kuͤhr und Vollmacht ausüben; dabey follen fie 
uͤber die ihnen vorgelegten Anſpruͤche nach den 
Gruͤnden der verſchiedenen Faͤlle und der Gerech⸗ 
tigkeit, Billigkeit und den Geſetzen der Nation 
gemaͤß entſcheiden. Das Urtheil der C ommiſſare— 
oder 
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oder wie vorgedacht Dreyer von ihnen, fol in als 
len Fällen das Endurtheil ſeyn, fowohl was die 
Rechtmaͤſſigkeit der Unfprüche ald aud) den Bes 
lauf der an den Anſprecher zu bezahlenden E ums 
me ausmacht; und Ce, brittiihe Maieftät 
übernimmt ed, die Bezahlung derfelben an den 
Kläger, ohne irgend einen Abzug, auszuwirken 
an foldyem Orte, oder au Orten und auf den Terz 
min, oder die Termine, die von den gedachten 
Eommiffaren in ihren Urtheilen beflimmt werden 
mögen, und auf die Bedingung folder Erlediguns 

en und Anweiſungen die der Aläge —J eben 

at, ſo wie dieß von den gedachten aren 
angeordnet werden mag. 

Und da gewiße Kaufleute und andere Sr. 
Majeſtaͤt Unterthanen fich befchweren, daß fie 
während des Kriegd durch Capereyen Verluſt 
und Schaden von Schiffen und Waaren erlitten 
haben, die innerhalb der Graͤnzen und der Ge⸗ 
ri töbarfeit der Staaten genommen und in die 
Häfen derjelben aufgebracht, oder von Schiffen, 
die man urſpruͤnglich in den Häfen der gedach⸗ 
ten Staaten ausgeräftet hat, genommen wor⸗ 
den find; fo ift man dahin übereingefommen : daß 
in allen folchen Fällen , in welchen nicht, gemäß 
dem Inhalte des Briefes von Mir. Sefferjon an 
Mr. Hammond, datirt Philadelphia den zten 
Eeptember 1793, Erfag flatt gefunden hat, die 
Beſchwerden ber Partheyen an die Commiſſare 
gebracht werden follen, die Eraft diefes Artikels 
ernannt, bevollmächtigt und verpflichtet wer⸗ 
ven, in Ruͤckſicht derjelben fo zu verfahren, . 

wie 
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wie in andern ihnen übertragenen Faͤllen. Die, 
vereinigten Staaten dagegen übernehmen es, 
den Beichwerdeführern oder Klägern haar, ohne 
Abzug, den Belauf der Summe zu bezahlen, 
die von den gedachten Commiſſaren beftimmt 
werden , und zwar auf die Termine und an den 
Orten, welche in diefew Urtheilen dazu feſtgeſetzt 
find; und auf die Bedingung ſolcher Erledignn⸗ 
gen und Anweifuggen, welche die Kläger nach 
er Beftimmung in den Urtheilen der nn dare 
anszuftellen haben. Auch ift ferner befchloften, - 
daß nicht wur die gegenwärtig exiftirenden Säle 
beyder Art, fondern aud) alle die, die zur Zeit 
der Auswechſelung der -Natificationen diefes 
Tractats exiſtiren mögen, fo angefehen werden 
follen, als ob fie in den Maaßregeln und Beſtim⸗ 
mungen dieſes Artikels enthalten wären. 

IH. Es ift ferner befchloffen, daß die in 
den beyden vorhergehenden Artikeln erwähnten 
Commiſſare rejpectine auf die von beyden Theilen 
zu verabredende Art begablet werben; welches 

ur Zeit der Auswechfelung der Ratificationen 
Biefee Tractats beflimmt werden foll. Alle 
andere Ausgaben, welche die gedachten Com⸗ 
. miffionen angehen, follen gemeinfchaftlich von 
beyden Theilen. getragen werden, nach dem fie 
vorläufig von der Mehrheit der Commiffare be⸗ 
fimmt, und genehmiget worden. In dem 
Falle von Krankheit, Schwachheit oder noth⸗ 
wendiger Abwefenheit, fol die Stelle eines 

Ihen Commiſſars auf eben die Art beſetzt 
werden, wie die erſte Ernennung gejepehen - 

| | \ un 
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und die neuem Commiſſare follen denſelben 
Eid leiften, und diefelben Verpflichtungen Bas 


B. Es ift beſchloſſen, daß brittifche Uns 
terthanen, Die gegenwärtig Ländereyen. in den 
Territorien der vereinigten Staaten beſitzen, und 
americanifche Bürger, die jet Ländereyen in 
den Befizungen Sr. Majeftät haben, fie nach 
der Natur und kraft ihrer veipectiven Rechte zus 
beſitzen fortfahren follen, und fie, eben fo als 
wenn fie Eingeborne wären, verwilligen, vers 
Tauffen, und vermachen Dürfen, wen ſie wollen, 
und daß weder fie, nochihre Erben, oder Bevoll⸗ 
mächtigte, was diefe Xändereyen und die ihrem 
noͤthige gefegliche Hilfe berrift, als Fremde ans 
gefehen werden ſollen. | 
X. Meder die fchuldigen Summen von In⸗ 
dividnen der einen Nation an die Individuen 
ber andern, noch Antheile oder Gelder, weldye 
fie in den Öffentlichen Fonds, oder in den dffent- 
lichen oder privat Banken haben, follen je, in 
irgend einem Halle des Krieg oder von Nas 
tional = Zwiftigleiten,, fequeftrirt oder confiscirt 
werden, da es ungerecht und unpolitifch ift, 
daß Schulden und Gontracte , dDievon Individuen, 
bey gegenfeitigem Vertrauen in einander und in 
re refpectiven Regierungen, contrahtrt und 
gemacht find, durch National = Auctorität we⸗ 
en National: Zwiftigkeiten vernichtet, oder ge= 
ſchwaͤcht werden. 2: 
- 2 XI Es iſt zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und den 
Gereinigten Staaten von America beſchloſen⸗ 
a 
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daß eine gegenfeitige und ganz vollfommene 
Schiffahrts = und Handels = Freyheit, zwiſchen 
ihren refpectio@n Goͤlkern ftatt finden foll, in 
. der Art, unter den Einfchräntungen und auf 
Die Bedingungen, diein den folgenden Artickeln 
‚beftimmt find. 
.  XU. Sr. Majeftät bewilligt, daß während 
der bierinn beftimmten Zeit, den Bürgern der 
‚vereinigten Staaten erlaubt ſeyn foll, nach ale 
Ien Sr, Majeftät Infeln und Häfen in Weſtin⸗ 
dien und ben vereinigten Staaten, auf ihren 
eigenen Schiffen, die nicht mehr als fiebenzig 
‚Zonnen halten dürfen, alle Güter oder Maaren, 
es feyen nun Producte des Bodens oder Manus 
factur = Waaren der gedachten Staaten, eine 
| zuführen, die in gedachte Inſeln oder Häfen aus 
-befagten Staaten auf brittiihen Schiffen eins 
‚geführt werden dürfen, und daß die gedachten 
amerifanifchen Schiffe dafelbft keinen andern 
oder höhern Tonnen⸗Geldern, Abgaben oder La⸗ 
-ften unterworfen ſeyn follen‘, als die brittifchen 
Schiffe in den Häfen der vereinigten Staaten 
‚bezahlen müßen ; und daßdie Ladungen der ges 
dachten ameritanifchen Schiffe dafelbit Feinen ans 
dern oder höhern Zöllen und Abgaben unterwors 
. fen feyn follen, als auf diefelben Artickel bes 
- zahlt werden, wenn fie dahin aus den gedachten 
Staaten auf brittifchen Schiffen gebracht wers 
en 


Auch bewilligt Sr. Majeſtaͤt, daß es den 
edachten amerifanifchen Bürgern erlaubt feyn 
* in beſagten Inſeln und gaafen elle toi he 
6 
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Artickel zufaufen, auf ihren gedachten Schiffen 
zu verladen, und von da nad) den vereinigten 
Staaten zu verfenden, fie Abgen nun Producte 
oder Manufactur = Waaren der gedachten Juſeln 
feyn, ald von da nach den gedachten Staaten 
auf brittiſchen Schiffen verfender werden dürfen, 
und daß fie bloß den Ausfuhr - Zöllen und Abgas 
ben unterworfen feyn follen, denen brittifche 
Schiffe und ihre Ladungen in ähnlichen Källen 
unterworfen find, oder unterworfen werden 
möchten. Vorausgeſetzt jedoch, daß die gebach- 
ten ameritanifchen Schiffe ihre Ladungen bloß in 
die vereinigten Staaten führen und fie dort aus⸗ 
laden, da ed ausdruͤklich beitimmt und erflärt ift, 
dag während der Dauer dieſes Artikels die verei⸗ 
nigten Staaten das Verführen von Molaffes, 
Zucker, Kaffe, Cacao und Baumwolle auf ames 
rifanifchen Schiffen, entweder aus Sr. Majeftär 
‚Snfeln, oder aus den vereinigten Staaten, in 
irgend einen Theil der Welt, auffer den vereinig- 
ten Staaten, erlaubter Schiffs :Vorrarh ausges 
nommen , verbieten und hindern follen 5 wie auch 
unter der Bedingung, daß es, während Derfelben 
Periode, brittiihen Schiffen erlaubt feyn fol, 
aus den gedachten Inſeln in die vereinigten Staas 
- ten alle folche Artifel, Die Producte oder Manu⸗ 
facturen der Inſeln find, ein⸗ und aus den ver: 
“einigten Staaten zu führen, fo wie auch alle 
Producte oder Manufactur = Maaren Der vereis 
‚ nigten Staaten in befagten Sinfeln eben dieſe 
- Rechte haben follen, fo daß alled_auf diefe Art 
aus⸗ und eingeführt werben Darf; wobey die 
as 


% 


4 


531 


ee U ET ne] 


Ladungen der gedachten brittifchen Schiffe kei 
nen andern oder höhern Zöllen unterworfen ſeyn 
‚ follen, ald man auf die nemlichen Artikel bes 

‚zahlt, wenn fie auf amerifanifchen Schiffen eins 
oder ausgefiihrt werden, 

Auch ift beſchloſſen, daß diefer Artikel und 
alles, was darinn enthalten ift, während des 
Kriegs, in welchen Sr. Majeftät gegenwaͤrti 
verwidelt ift, in Kraft bleiben fole, und no 
zwey Jahre nachher, von dem Tage angerechnet 
der Unterzeichnung von Friedens⸗ räliminarien 
oder andern Friedensartikeln, durch welche dieſer 
Krieg geendigt werden dürfte, 

ud) ift ferner befchloffen, daß nach Were 
lauf des gedachten Termins die beyden contras 
birenden Theile fi) weiter bemühen wollen, 
ihren Handel in’diefer Ruhe nach der Lage zu 
reguliren , in welcher Se. Majeftät ſich alsdaun 
in Hinficht auf Weftindien befinden möchte, und 
mit der Abficht Diejenigen Verfügungen zu trefs 
fen, welche die gegenfeitigen Vortheile und die 
tung des Handels am meiften befdrdern 
durften. | 

Die gedachten confrahigenden Theile werden 
dann and) ihre Berathfchlagungen erneuern, und 
darüber übereinzufommen fuchen: ob in irgenb 
einigen und in welchen Sallen neutrale Shiffe 

eindliches Eigenthum ſchuͤtzen; und in melchen 
allen , Provifionen und andere Artikel, die nicht 
überhaupt. Contrebande find, es werden koͤnnen. 
Unterdeſſen foll aber alles andern in diefen Ride 
fichten durch die bier feftgefegten Artikel regulirt 
werden. la IL 
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x. Sr. Majeftät bewilligt, daß die 
Schiffe, welche den Bürgern der vereinigten 
Staaten von America gehdren, in allen Seeſtaͤd⸗ 
ten und Häfenplägen der brittifchen Beſitzungen 
in Oſt⸗Indien zugelaffen und gaftfreundichaftlich. 
aufgenommen werden follen; und daß bie Buͤr⸗ 
er der gedachten vereinigten Staaten freyen 
Bantel zwifchen den gedachten brittifchen Be⸗ 
fügen und den gedachten vereinigten Staaten 
ühren dürfen , mit allen Artikeln deren Ein=und 
Ausfuhr refpective nach oder aus den gedachten 
Reſitzungen nicht ansich verboten ſeyn möchte; 
mit der einzigen Einſchraͤnkung, daß es ihnen 
nicht erlaubt jeyn ſolle, zur Zeit eines Kriegs der 
brittiſchen Regierung mit irgend einer andern 
Macht, oder irgend einem andern Staate, aus 
den gedachten Befigungen, ohne befondere Ers 
laubniß der dafıgen brittifchen Regierung , irgend 
einige Kriegs s Provifionen , oder Schiffs = Diates 
rialien,, oder Reiß auszuführen. , 
Die Vürger der vereinigten Staaten follen 

für die Echiffe, die in den gedachten Häfen zus 

elajfen werden, Fein hoͤheres Tonnengeld bezahs 
len, als die brittifyen Schiffe in den Häfen der 
vereinigten Staaten bezahlen. Auch follen fie 
für die Ein- und Ausfuhr der Ladungen der ges 
dachten Schiffe feine andern und Feine hoͤhern 
Zoͤlle oder Abgaben zahlen als für die nemlichen 
Artikel bezahle wird, wenn fiein bristifchen Schifs 
fen einzoder ausgeführt werden. Aber es ; 
aus druͤcklich beitimmt, daß die Schiffe der vereis 
nigten Staaten Feine Artikel, die fie aus den ges 
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dachten brittiſchen Beſitzungen nach irgend einem 
Hafen oder Platze fuͤhren duͤrfen, auſſer in Ameri⸗ 
ea, wo fie ausgeladen werden muͤſſen; und es 
follem von benden Theilen ſolche Verfügungen 
getroffen werden, ald von Zeit zu Zeit noͤthig 
befunden werden dürften, bie gehörige und 
rechtmaͤſſige Beobachtung dieſer Stipulation zu 
erzwingen. | 
. Auch ift hierunter derſtanden, Daß bie durch 
dieſen Artikel bewilligte Erlaubniß fich nicht fo 
weit erſtreckt, daß dadurch den Schiffen ber ver- 
einigten Staaten erlaubt würde, irgend eine 
Art Kuͤſten⸗Handel in den gedachten brittifchen 
Beſitzungen zu treiben ; indeſſen follen Schiffe ,. 
Die mit ihrer erften Ladung ‚oder einem Theile 
derfelben, von einem freyen Hafen zu einem 
"andern feegeln, nicht dafür angefehen werben, 
als ob fie Küften- Handel trieben. Auch ift dies 
fer Artikel nicht dahin zu erflären ; daß er den 
Bürgern der gedachten Staaten erlaube, fich ins 
nerhalb der. beſagten Beſitzungen niederzulaffen 
und zu wohnen; oder in die innern Theile der⸗ 
felben zu gehen, ohne die Erlaubniß der daſigen 

rittifchen Regierung; und wenn eine Webertres 
tung der in diefer Ruͤckſicht von der brittifchen 
Negierung getroffenen Verfügungen verfucht wer: 
den follte: ſo kann Die Beobachtung derfelben 
Begen die amerifanifchen Bürger auf eben die Art 
erzwungen werden, als gegen die brittifchen Uns 
Keethanen oder anderny welche die nemliche Re⸗ 
gelübertreten. | 
.Auch ſollen die Burger ber vereinigten Stans 
”"o., RI 3 ' ten, 
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ten, wenn fie in irgend einen Hafen oder Has 
fenplage ankommen, oder wenn fie auf vorges 
Dachte Urt Erlaubniß erhalten follten, an einen 
andern Ort zu gehen, immer den Gefegen, der 
Regierung und der Gerichtöbarkeit, fo wie fte 
in einem ſolchen Hafen, Hafenplate, oder 
Drte beftehen,, unterworfen feyn. Die Bürger 
der vereinigten Staaten duͤrfen auch auf Der 
ae St. Helena zur Erholung aus Land gehenz 

nd aber in allen Ruͤckſichten den Verfügungen 
unterworfen, welche die . brittiihe Regierung 
son zeit zu zeit daſelbſt treffen möchte. 

IV. Zwifchen allen Beftgungen Sr. Dias 
jeftät in Europa und den Territorien der vereinige 
ten Staaten foll eine gegenfeitige und oplllommure 

andels = und Schiffahrts = Freyheit ftatt finden. 
5 Voll und die Einwohner . beyder Länder 
follen refpective die Freyheit haben, frey mit 
ihren Schiffen und Ladungen in die Lande, Ges 
enden und Städte, Häfen, Plaͤtze und Fluͤſſe, 
innerhalb der gedachten Beſitzungen und Terrie 
torien, zu kommen, in denfelben einzulaufen., 
dahin ihre Zuflucht zu nehmen, und dert, ohne 
irgend eine Zeitbeſchraͤnkung, zu bleiben und zw 
wohnen, wie aud) Häufer und Speicher zum Bes 
huf ihre Handeld zu miethen und zu befigen ; 
und überhaupt follen die Kauff » und Handelse 
£eute den vollfommenften Schug und Sicherheit 
für ihren Handel genieffen; immer aber, was 
diefe Artikel betrift, dem Geſetzen und Statusen 
beyder reſpectiven Länder unterworfen fepn.. .. 
XV. Es ift befchloffen, daß Feine andere 
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und Feine höhere Abgaben von den Schiffen 
oder Waaren des einen Theils inden Häfen des, 
andern follen bezahlt werden, als von folchen. 
Schiffen oder Waaren aller andern Stationen bes 
zahlt werden. Auch follen Feine andere und Feine 
höhere Abgaben in dem einen Lande auf die Eins 
fuhr irgend einiger Artikel des andern, es feyen 
nun Producte oder Manufactur= Waaren , gelegt 
werden, als von folchen eingeführten Artikeln 
irgend einer andern fremden Nation bezahlt wird; 
noch fol irgend ein Verbot auf die Aus= oder 
Einfuhr einiger Artikel nach) oder aus den Terria 
torien der beyden refpectiven Theile gelegt wer⸗ 
ben, das ſich nicht zugleich auf alle andere Nas 
tionen erſtrecke. 

Indeſſen behält fich die brittifche Regierung 
dad Hecht vor, auf amerifanifche Schiffe, die 
in brittifche Häfen einlaufen,, ein Tonnengeld 
zu legen, das dem gleich iſt, das vom brittifchen 
Schiff in ameritanifchen Häfen bezahlt wird, 
fo wie auch eine Abgabe, die hinlänglich ift, 
um den Unterfchied der gegenwärtig zu bezahlen 
den Abgabe von ein efäßkten europäifchen oder 
gzenſen Guͤter in die vereinigten Staaten auf 
it chen ober. amerifanifchen Schiffen, auszu⸗ 

Beyde Theile beſchlieſſen, über eine genaues 
te neichfenung der Abgaben auf die’ reipective 
Schiffahrt ihrer Unterthanen und ihres Volks, 
auf die für beyde Länder vortheilhaftefte Art zu 
unterhandeln. Die Verfügungen zu diefem Bes 
hufe ſollen zugleich mit den am Ende des XII. 

Ela Artie 
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Artikels erwähnten getroffen, und als ein Thei 
dDerfelben betrachtet werden. Unterdeffen hat 
man fich dahin verglichen, daß die vereinigten 
Staaten nicht irgend ein neues oder vermehrte 
Tonnengeld anf brittifche Se legen, noch 
die jezt beftehende Differenz zwiichen den Abga⸗ 
ben, die für die Einfuhr einiger Artikel auf britti= 
{chen oder amerifanifchen Schiffen zahlbar find. 
zu vergrößern. 

XVL Beyden refpectiven contrahirenden 
Theilen foll eö frey ftehen, Eonfuld zur Befoͤr⸗ 
derung des Handel zu ernennen, die in gedach⸗ 
ten Befigungen und Territorien ıpohnen Tonnen „ 
und diefe Confuls follen die Freyheiten und Rech⸗ 
te genieffen , die ihnen zufolge ihrer Function zu⸗ 
kommen. Ehe abet irgend ein Eonful als folcher 
auftrit, muß er von dem Theile, anwelchen er 
Hefchickt wird , in den gewöhnlichen Formen au⸗— 
erkannt und zugelaflen werden; und ed wird hie⸗ 
durch für vechtmäflig und ſchicklich erklaͤrt, da 
ein Conful, im Hal eines illegalen und unſchick⸗ 
lichen Vetragens gegen die Gefeße oder gegen bie 
Megierung , entweder, wenn die Gefebe ich auf 
den Fall erſtrecken, dem Gefe gemäß befivaft, 
vder entlaſſen, oder auch zurücgefchid't werden; 
wobey bie beleidigte Regierung der andern ihre 
Gruͤnde davon angiebt. 
Beyde Theile koͤnnen von der Reſidenz der 
Conſuls ſolche beſondere Plaͤtze ausnehmen, als 
fie für gut finden. | ne 
- XV. Es ift befchloffen, daß in alfen Faͤl⸗ 
Yen, wo Schiffe auf den gerechten Verda t £ 
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daß fie feindliches Eigentbum am Bord haben, 
oder dem Feinde einige Artikel zuführen, die ' 
Kriegs s Contrebande find, gekapert oder zuruͤck⸗ 
behalten werben follten, gedachte Schiffe in den 
arächiten oder gelegenften Hafen. gerade werden 
follen; und daß wenn einiged Eigenthum eine 
Feindes am Bord eines ſolchen Schiffes gefuns 
Den würde, diefer Theil allein, der dem Feinde 
gehoͤrte, für Priſe erklärt werden, das Schiff 
aber die Freyheit haben folle, mit der übrigen 
Ladung ungehindert weiter zu gehen. Auch ift 
beſchloſſen, daßalle gehbrige Maasregeln genoms 
men werden follen, bey Entfcheidung der Fälle, 
Da Schiffe oder tadungen zur Unterfuchung einge 
bracht werden, und bey Bezahlung oder Erlanz 
gung irgend einer Entfchädigung, die den Schiffs⸗ 
eiftern oder Eignern zugeſprochen und bewilligt 
worden, Verzug zu verhüten., 
XVIL Um zubeftimmen , was in Zufunft 
für Kriegs Eontreband erklärt werden foll, ift 
feftgefeßt,, daß unter gedachter Benennung bes 
griften ſeyn follen: alle Waffen und Werkzeuge, 
Die zum Behuf des Kriegs zu Lande und zu 
Waſſer dienen, ald Canonen, Musketen, Moͤr⸗ 
er, Petarden, Bomben, Granaten, Carcaſa⸗ 
en, Laveten, Musketen⸗Schafte, Pulver, 
Lunten, Salpeter, Kugeln, Piken, Schwerd⸗ 
ter, Helme, Kuiraſſe, Helleparden, Lanzen, 
Wurfſpieſſe, Pferdegeſchirre, Piſtolenhalfter, 
Degengehente ‚ undüberhaupt ale andere Krieges 
geräthe ;. fo wie auch Holz zum Schiffbau, Theer 
‚ und Kara, Kupfer in Intten, Seegel, Dan 
BE 3 nd. 
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and Tanwerk, und was Überhaupt zur Ausruͤ⸗ 
flung von Schiffen gehört, rohes Eiſen und 
Zannenbretter allein ausgenommen. Alle obges 
dachte Artikel werden hiemit nicht für rechtmäffige 
Gegenftände der Confiscation erklärt, wenn 
man ſie dem Feinde zuzuführen verfucht. 

Und da die Schwierigkeit über die beſtimm⸗ 
ten Fülle einig zu werden , in welchen allein Pros 
vifionen und andere Artikel, die nicht im alls 
gemeinen Contrebande find „ aldfolche angefehen 
werden dürfen, es nöthig macht, den Nachtheis 
len und Misverftänbniflen die daraus entſtehen 
koͤnuten, vorzubeugen ; fo ift ferner befchloffen „ 
daß, wenn emige ſolcher Artifel, nad) den bes 
ftehenden Geſetzen ber Nation zu Contreband 
werden, aus diefem Grunde genommen und 
confiscirt, die Eigner folder Schiffe aber ſchnell 
und vollkommen entfchädigt werden; und die 
Caper, oder, in deren Ermangelung die Negies 
rung, unter deren Schuß fie fliehen, den Herren 
oder Eignern folder Schiffe ven vollen Merth 
aller Artikel, mit einem billigen merkantiliſchen 
Vortheil darauf, zugleich mit der Dre und 
für die durch dieſe Anhaltung verurfachte Verzd⸗ 
gerung begehen follen. 

a es oft der Fall ift, dag Schiffe nach 

- einem Hafen oder Plage ſeegeln, der einem Feinde 
| gehbrt , ohne zu wiffen, daß derfelbe entweder 
elagert, bloquirt , oder bedroht wird: fo ift be= 
fchlofien , daß jedes Schiff, das fich unter dieſen 
Umſtaͤnden befindet, von einem ſolchen Hafen 
gder Plate zuräcgewiefen werden mag; a .. 
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fol «weder aufgehalten, noch deſſen Ladung , 
wenn fie Contreband ift, confiscire werden ; e3 
müßte denn ſeyn, daß ed auf diefe Nachricht 
noch eimmal .einzulauffen verfuchte; fondern es 
fol die Erlaubniß haben , in.einem andern Hafen 
oder. Platz, den ed für gut findet, einzulauffen; 
auch ſoll weder irgend em Schiff, noch follen 
Güter beyder Theile.die in einem folchen Hafen 
oder Platz eingelauffen ſeyn mögen, che er vow 
dem andern Theil belagert, bloquirt, oder bes 
droht wurde, und darinn nad) Der Eroberung 
ober Uebergabe eines foldyen Platzes gefunden wers 
den, der Confiscatien unterworfen jeyn „ fordern 
den Eiguern oder Eigenthümern derfelben zuruͤck⸗ 
gegeben. werden, . 

f.: RAX.. Und bamit fir die Sicherheit. ver 
refpectiven Unterthanen und Bürger der contra= 
birenden Theile deſto mehr Sorge getragen und 
verhuͤtet werde, Daß fie.nicht durch Kriegsfchiffe 
oder Eaper bed andern. Theild Schaden leiden: 
fo follen alle Commandeurs von Kriegsfchiften 
voder Capern und alle andere gedachte Unterthanen 
und Bürger es vermeiden , den Schiffen bes ans _ 
dern Theils irgend einen Schaden auzufigen oder 
Gewaltthaͤtigkeiten gegen: fie Ir verüben; und 
wenn: fie dagegen handeln, follen fie beftraft 
und filr ihre. Perfonen und Güter gehalten I ‚ 
r allen Schaden und die Intereſſen derſelben 
grhuung und Erfat zu leiſten, von welcher 
Art der gedachte Schade auch immer ſeyn 
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von Gaperfchiffen,, ehe fie ihre Commiſſionen ers 

halten , verpflichtet ſeyn, vor einem competenten 

Richter binlänglidye Sicherheit durch wenigftena 
wey gutiagende Bürgen zu ſtellen, die bey Dies 

* —* nicht intereſſirt find; deren jeder, zu⸗ 
leich mit dem gedachten Befehlshaber gemein⸗ 

—** und einzeln auf die Summen von fünfs 

En hundert Pfund Eterling, oder, wenn ein 
\ 





lches Schiff mit mehr ald hundert und fünfzehn 
Matroſen oder Soldaten befegt it, aufdie Sums 
me von Drey tauſend Pfund Sterling verpflichtet 
ſeyn, um allen Schaden und alle Ungerechtig⸗ 
leiten gut zu machen, weldye gedadhter Caper , 
oder Officiere, oder Soldaten .und Matrofer, 
eder einige von ihnen, während ihres Kreuzens 
dem Inhalte diefes Tractais, oder den Geſetzen 
und Ynflructionen zur Negulirung ihres Betra⸗ 
gens entgegen , anrichten oder verüben koͤnnten; 
und ferner, daß in allen Fällen des Angrifs die 
gedachte Commiſſion zurädgenommen und vers 
nichtet werden jolle. ' 
Auch ift befchloffen, daß wenn ein Richter 
eined Admiralitätögerichtö von einem ber bey: 
ven Theile gegen ein Schiff. oder gegen Guter 
oder Eigenthum, das ben Unterthanen oder Buͤr⸗ 
ern des andern Theils gehört, einen Urtheils 
* faͤllt, eine formliche und gehoͤrig beglau⸗ 
igte Copie des ganzen gerichtlichen Verfahrens 
in dieſer Sache und des gedachten Urtheilsſpruchs 
auf Verlangen an den Commandeur bes Ä 
ten Schiffes, gegen Erlegung der rechtmäfligen 
Gebühren ohne den geringiten Verzug ausgeliefert 
werben jolle, 
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XX. Ferner iſt beſchloſſen, daß beyde con⸗ 
trahirende Theile nicht nur keine Caper in irgend 
einem ihrer Haͤfen und Staͤdte aufnehmen, oder 
deren Einwohnern ſie aufzunehmen, zu beſchuͤt⸗ 
zen, zu beherbergen, zu verheimlichen, oder 
auf irgend eine — 2 — erlauben, ſondern 

.alle Einwohner, die ſich ſolcher Handlungen 
oder Beleidigungen ſchuldig machen, zur ges 
bührenden Strafebringen wollen. 

Auch follen alle ihre Schiffe, mit den Gütern 
und Waaren die fiegenommen, und inden Hafen 
eines von beyden heilen eingebracht haben, ih⸗ 
nen, fo ferne fie entdeckt werden Finnen, weg⸗ 
‚genommen, und den Eignern , oder den Factoren 
und Agenten, die gehörig dazu_beftellt und mit 
fohriftlicher Vollmacht veriehen find , ( da eignes 
Zeugniß beym Admiralitätögericht als der erite 

eweis des Eigenthums angefehen, ) zuruͤckgege⸗ 
ben werden ; felbftindem Falle, da ſolche Effecte 
durch Verkauf in andere Hände gelommen ſeyn 
-follten, wenn nur bewiefen werden kann, daß 
die Käuffer guten Grund hatten, zu glauben 

‚oder zu vermuthen, daß e8 feeräuberifcherweife 

genommen worden. 

XXL Auch iftgleicherweife beſchloſſen, daß 
die Unterthanen und Bürger der beyden Nationen 
keine Handlung der Zeiudfeeligkeit oder Gewalt: 

thätigfeit gegen einander begehen , noch Commiſ⸗ 
fionen oder Inſtruetionen zu dergleichen Handlun⸗ 
gen von irgend einem Fürften oder Staate, der 

‚ein Feind des einen Theils iſt, übernehmen follens 
noch follen die Feinde des einen Theile Erlaubniß 

haben, 
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baben, Untertbanen oder Bürger des andern 
Tbeils zum Militairdienfte einzuladen, oder zuer: 
ſuchen, fie anzawerben; und die Gefege gegen 
alle iclche Beleidigungen füllen puͤnktlich vollzogen 
werden, ” 
Wenn einige Unterthanen oder Bürger eined 
der bevden Theile irgend eine ausländiiche Com⸗. 
mitten oder Caperhriefe zur Ausruͤſtung eines 
Schiffs, um ale Caper gegen den andern Theil 
aufzutreten, annebmen und von dem andern 
Theil genommen werden follten,, fo foll es, wie 
biedurch erklärt wird, dem gedachten Theile er- 
laubt jepn , den Untertban oder Bürger, der eine 
ſolche Commiſſion oder Eaperbriefe hat, als ei 
nen Seeränber zu behandeln und zu beftrafen. 
XXL € iſt ausdruͤcklich ftipulirt, daß 
keine der beyden contrahirenden Theile, auf Bes 
chwerde über Gemaltthätigfeit und Schaden 
eine Art don Repreifalien andefehlen oder autori⸗ 
freu ſoll, Bid der gedachte Theil Dem andern vors 
ber einen Bericht Darüber vorgelegt habe, der 
durch hinlaͤngliche Beweiſe und Zeugniße autos 
riſirt ſey, und Gerechtigkeit und Genugthuung 
verlange, und dieſe entweder verweigert oder 
ungebübrlicherweife verzögert worden wäre. 
XXIE Die Kriegoͤſchiffe jeder der contrahi⸗ 
- renden Tbeile follen in den Häfen des andern 
gaitfreundfchaftlicd aufgenommen werden, uns 
ter der Woransfegung, Daß Dffiriere und 
Schiffsvolk den Gefeger und der Regierung 
des Landes gehäbrende Achtung eriweifen, Die 
Z ficiere follen mit der Achtung behandelt werden, 
die 
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die den Vollmachten, die ſie haben, gebuͤhrt, 
und wenn ihnen irgend eine Beleidigung von eis 
nem der Einwohner widerführe: fo follen die Be⸗ 
leidiger in dieſer Ruͤckſicht als Stdrer des Friedens 
und der Freundſchaft zwiſchen den beyden Laͤndern 
beſtraft werden. Auch bewilligt Se. Majeſtaͤt, 
daß im Fall ein amerikaniſches Schiff durch un⸗ 
geſtuͤme Witterung, durch Gefahr vom Feinde, 
oder andere Unfälle in die Nothwendigkeit ge⸗ 
bracht werden follte, in einem Sr. Majeftär Haͤ⸗ 
fen Schuß zu ſuchen, in welche ſolche Schiffe in 

ewöhnlichen Fällen zugelaffeh zu werden nicht 

ordern koͤnnen, ein folches Schiff, wenn e8 das 
Gouvernement ded Plazed von diefer Nothwen⸗ 
digkeit hinlänglich überzeugen kann, gaftfreunds 
fchaftlich aufgenommen werden, und die Erlaubs 
niß erhalten DI, fi) auszubeflern und nad) dem 
Markt = Preife die Bedärfniffe einzufauffen , die 
es brauchen dürfte, den Befehlen und Verfiiguns 
gen gemäß, weldye das Gouvernement eines fols 
‚hen Platzes, nad) Maasgabe der Umflände jedes 
Falls, vorfchreiben möchte. Es ſoll aber nicht 
die Erlaubniß haben feine Ladung auszuſchiffen, 
wenn ed nicht bona fide der Ausbefferung wegen 
noͤthig iſt, noch einen Theil der Ladung zu verkaufe 
I als indem Falle, da es nöthig ſeyn dürfte 
eine Unkoſten zu beſtreiten, und dann nicht ohne 
Erlaubniß des Gouvernements des Platzes; noch 
fol e8 verpflichtet fepn irgend. einige Abgabe zu 
entrichten, die Abgabe auf foldhe Artikel ausger 
Ne pie fr ben Behuf zu pair 

uffen Erlaubnig erhalten duͤrfte 
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XXIV. Es fofleinen fremden Sayern, (bie 
e der gedachten 


nicht Unterthanen oder Bürger 

Theile find, ) welche Bollmachten von einem anz 
dern ten oder Staate, der ein Feind eines 
iſt, erlaubt feyn, ihre Schiffe in ven 
Haͤfen eines derfelben auszurüjten, noch bas, 
was fie genommen haben, in demſelben zu vers 
kauffen, oder auf irgend eine Art auszutaufchen ; 
noch fol eö ihnen bewilliget werden, mehr Provis 
fionen zu kauffen, als nörhig feyn dürften, mm 
an dem naͤchſten Hafen des Regenten over des 
Staats zu fommen, von dem fie ihre Vollmach⸗ 

ten x Vest den Kriegsſchifft De 
. Es ſo iffen und Capern, 
die den gedachten Theilen zuſtaͤndig ſind, erlaubt 
ſeyn, die den Feinden genommenen Schiffe und 
Guͤter zu fuͤhren wohin ſie wollen, ohne verpflich⸗ 
tet zu ſeyn den Beamten der Admiralitaͤt oder ir⸗ 
gend einem andern Richter einige Gebühren zu bes 
zablen; noch follen die gedachten Prijen, wenn 
jie in den Häfen der gedachten Theile anfommen, 
angehalten oder genonmen werden; noch fallen 
die Bifttatoren oder andern Beamte ſolche Pris 
fen vifitiren,, ( die Abficht auögenommen , zu vera 
hüten , daß nicht ein Theil der Ladung derfelben 
auf eine den beftehenden Einfünftes Schiffahrtas 
und Handelögefegen zumiderlaufende Art and 
Land gebragtt werde,) noch follen ſolche Beamte 
die Rechtmäfligkeit folcher Priſen unterfuchen 
duͤrfen; fondern fie follen die Freyheit haben, die 
Seegel aufzufpannen, und fobald ſie wollen abs 
zugehen, und ihre geaachte Prifen an den Plag 
zu 
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zu bringen, der in ihren Vollmachten oder Pa⸗ 
tenten, welche die Commandeurs gedachter 
Kriegs = oder Caperſchiffe vorzuzeigen verpflichtet 
find, angegeben ift, 

- Dagegen foll fein Schuß und Feine Zuflucht 
in ihren Häfen denjenigen Schiffen bewilliget 
werden , die den Unterthanen oder Bürgern eined 
von beyden Theilen ein Schiff genommen haben; _ 
fondern wenn fie durch ungeflümes Wetter oder - 
durch Gefahr zur See einzulauffen gendthigt wers 
den, foll fogleich vorzüglich dafür geforgt werden, 
ihre Abreife zu befchleunigen, und es zu noͤthigen, 
fich fobald als möglich zu entfernen, Nichts 
in dieſem Tractat enthaltenes foll indeflen ehes 
mahligen und beftehenden dffentlichen Tractaten 
mit andern Spuverainen oder Staaten zuwider 
verftanden werden, oder entgegen wirken; aber. 
die beyden Theile kommen dahin überein, daß, 
fo lange fie in Freundfchaft mit einander fteherr, 
feiner von ihnen in Bing einen Tractat mas 
ben fol, der mit diefem oder den vorhergehenden 
Artikeln nicht beftehen koͤnnte. 

Keiner dergedachten Theile foll es erlauben, 
daß die den Bürgern oder Unterthanen des andern 
zuftehenden Schiffe oder Güter, innerhalb eines: 
Canonenfchufles von der Küfte, noch in irgend 
einer bey einem Hafen oder auf den Fluͤſſen der 
Territorien von Kriegs = oder andern Schiffen , die 
von irgend einem Sürften, einer Republik oder 
einem Staate Vollmacht haben , genommen wer⸗ 
de. Im Fall es aber gefchehen möchte: fo fol 
der Theil, deffen Territorialrechte auf diefe Art 

weist, Anual. 13ter B. - Mm vers 
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verlegt worden, die Aufferfte Mibe anwenden , 
von dem beleidigenben Theile für das oder,die ges 
nommenen Schiffe, es mögen num Siriegs = oder 
Kauffarthey: Schiffe fenn, volle und reichliche 
Genugehuung zu erlangen. | 
VI Wenn irgend jemahls, ( welches 
Gott verhuͤte!) ein Bruch zwifchen Sr. Majeftär 
and den vereinigten Staaten flatt finden follte; 
o follen die Kaufleute und Andere der beyden 
ationen, die in den Beſitzungen des andern 
wohnen, die Freyheit haben da zu bleiben, und 
den Handel fortzufegen,, fo lange fie fich friedlich 
betragen und die Geſetze nicht verlegen: und im 
Sall ihr Betragen fie verdächtig machen follte, 
and die refpectiven Megierungen es gut finden 
ſauten ‚ ihnen zu befehlen, aus dem Lande zu ges 
en: fo fol der Zermin von zwölf Monaten, 
von der Bekanntmachung des Befehld an, dazu 
bewilligt werden , fich mit ihren Familien, Effers 
ten und Cigenthume zu entfernt; aber diefe . 
Wohlthat fell nicht auf die ausgedehnt: werden, 
die den beitehenden Gefegen entgegen handeln, 
Zu defto göfferer Gewißheit wird erflärt, daß 
ein foldyer Bruch noch nicht für eriftirend gehalten 
werden fol, fo lange noch Unterhandlungen zur 
Penlegung der Zwiftigkeiten flatt finden, und 
nicht eber, als bis die refpectiven Gefaudten 
eder Minifter, wenn deren da feyn follten, wes 
gen folcber Zwiſtigkeiten zurüfberufen, oder zus 
rüfgefcbictt werden, und nicht wegen perföhlichen 
Misverhaltens, über deflen Beichaffenheit und 
Grade fich beyde Theile ihre Rechte vorbehalten , 
ent: 


Rn - 


itheil für. ihre gegenfeitige Freundfchaft und gutes 
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entweder deren Zurücberufung :zu verlangen, 
oder den Gefandten oder Minifter des andern uns 
mittelbar zurüfzufchiden, und das : ohne Nach⸗ 
Einverftändniß. Ä 

xXVIL Es ift ferner befchloffen, daß Se, 
Majeſtaͤt und die vereinigten Staaten auf gegens 
feitige Anfoderungen. von ihnen oder ihren ink 
ftern , oder Dazu bevollmächtigten Beamten, alle 
die der Gerechtigkeit auszuliefern, die einmahl, 
innerhalb der Gerichtsbarkeit eines von beyden 


Theilen, begangenen Mords oder Falfums an 
‚geklagt, in den Xändern des andern einen Zus 


fluchtsort ſuchen; unter der Bedingung ,,: daß 
dies nur auf ſolche Beweife der Eriminalität ges 
{hehe ,, als nach den Gefeßeu des Orts, wo ein 
ſelcher Flächtling , oder eine foldyer Verbre⸗ 
chen angeffagte Perfon gefunden werden follte, 
deffen Ergreiffung und Stellung vor. Gericht 
rechtfertigen nbehte, wenn das Verbrechen da⸗ 
feldft begangen. worden wäre, Die Ausgabe für 
eine foldhe Ergreiffung und Auslieferung muß 
von denen getragen und erftatter werden, welche 
ten Flüchtling auffuchen und in. Empfang 
nahmen. 

XXVIMI. Es ift befchloffen, daß die erften 


"zehn Artikel diefed Tractats immer dauren follen‘, 


amd daß die folgenden Artitel, den zwölften aus: 
genommen , inihrer Dauer auf zwölf Jahre ein- 


. gefchränft feyn werben , pon dem Tage an zu rech⸗ 


uen, an weldyem die Ratificationen dieſes Tracs 
tatd auögewechfelt werden, ber jedoch. diefer . 
Mm 2 Bes 
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— voßfommen unterworfen ſeyn 





en Zermins zeitig genug in freundfchaft- 


gell feyn, daB Sr. Majeflät und die vereinigten 
fi 


Ers 
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Erleichterung der Verbindungen und zur Vers 
huͤtung von Schwierigfeiten, andere Artikel vor⸗ 
gefchlagen , oder diefem Tractate beygefuͤgt würz 
ben, welche Artikel jezt, aus Mangel an Zeit, 
and anderer Umftände wegen, nicht vervollkomm⸗ 
net werden koͤnnen: — fo ift befchlofien, daß 

edachte Theile von Zeit zu Zeit über folche Arti⸗ 
el willig unterhandeln, und ſich aufrichtig bes 
mühen wollen, fie fo abzufaflen, daß fie zu ges 
genfeitigem PVortheile und zur Befdrderung ges 
genfeitiger Zufriedenheit und Freundſchaft gereis 
chen; und Daß die gedachten Artikel, nachdem 
fie gehörig ratificirt find, beygefügt werden, und 


einen Theil diefes Tractats ausmachen follen, 


Zur Beglaubigung deflen haben wir, die untere 
eichneten bevollmächtigten Minifter Sr. Majee 
Hr des Königs von Großbritannien und der 
vereinigten Staaten von Amerika, den gegen- 
wärtigen Tractat unterzeichnet, und ihm unfer 
Inſiegel beybruden laſſen. | 


Ä So ee an nonbom Grenville (L.S.) 
en neunzehnten em: . 
ber Ein taufenb, fieben: Sohn Say (L. S.) 
undert unb vier und 

neunzig. | 
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ber Gluͤkswechſel, oder der liebenswuͤrdige Sonderling. 
Ein Luſtſpiel. in 5 Aufz. U, d. Franz. des Loaiſel Treo⸗ 
gate frey überf. 8. 94. 10 gr. zo fr. 
Gmelin (E.) Materialien für die Anthropologie, gr B. 8. 
‚pi . . vo. m. ı5 fr. 
Hiltoire univerfelle continud® jusqu’A nos temps et 
‚precedee d’un difcours pour y preparer les enfans, 
deux ouvrages trad, de Vallem. de Mrs, Schlœzer et‘ 
Schrack „ edit, fec, revue. 8. 96, ıRthir, ı fl, 30 kr. 
Hofacker (b. C. C.) Principia Juris grilis romano - ger- 
manici, cur. Chr. Gwelin, Tom. II. Se&. II. &T. 
U. Se, 1. 8. mej. 94—96 3 Rthli. 5A. 15 kr. 
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